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Dummheit  wäre  tödlich 


Ganz  Deutschland  Irauerte.  Es  war  am  ver¬ 
gangenen  Sonnabend,  dem  Sonnabend  vor  Fast- 
nadit,  dem  ersten  der  vier  ausgelassensten  Tage 
des  Jahres  sonst.  Karnevalsveranstaltungen 
wurden  abgesagt,  der  Rundfunk  änderte  sein 
Programm,  die  Fahne  auf  dem  Bundestags- 
gebaude  in  Bonn  fiel  aul  Halbmast,  tn  West- 
Berlin:  alle  Fahnen  auf  Halbmast 
wie  im  Ostsektor,  iur  einen  Tag  konnte  man 
meinen,  Berlin  sei  wieder  eine  Stadt.  Es  war 
uns  gleichgültig,  daß  die  SED  von  den  west¬ 
deutschen  Kundgebungen  heißen  Mitgefühls  für 
die  Opfer  der  Zwickauer  Bergwerkskatastrophe 
kaum  oder  nur  ungern  Kenntnis  nahm.  Wir 
wissen  ja,  weshalb.  Es  paßt  ihnen  nicht  in  ihr 
Konzept  des  Hasses. 

Für  uns  gab  und  gibt  es  immer  nur  e  i  n 
Deutschland.  Für  uns:  das  heißt  für  die  Millio¬ 
nen  in  Mitteldeutschland  ebenso  wie  für  die  Be¬ 
wohner  der  Bundesrepublik.  Hier  gibt  es  nur 
einen  Unterschied.  In  der  Frage  des  einen 
Deutschland  wissen  sich  die  Bundesbürger 
einig  mit  allen  politischen  Parteien,  mit  dem  frei 
gewählten  Parlament  und  der  Regierung.  In 
Mitteldeutschland  stehen  die  Millionen  allein 
mit  ihrer  Sehnsucht  und  Hoffnung  gegen  die  von 
fremden  Panzern  geschützte  Kiique,  die  zwei 
Deutschland  will,  wenn  auch  mit  dem  Endziel 
eines  aber  eines  versklavten  Deutsch¬ 
land. 

Es  paßt  dieser  Kiique  nicht,  wenn  wir  mil¬ 
trauern  um  die  Opfer  einer  Katastrophe.  Es  paßt 
ihnen  auch  nicht,  wenn  wir  uns  mit  freuen  etwa 
über  die  goldene  und  die  silberne  olympische 
Medaille  der  Ost-Berlinerin  Helga  Haase,  eine 
Freude,  von  der  die  SED-Reporter  aus  Squaw 
Valley  kein  Wort  berichteten.  Denn  solche  Be¬ 
richte  würden  ihr  Konzept  verderben. 

Dies  Konzept  aber,  und  wir  müssen  immer 
wieder  darauf  hinweisen,  damit  keine  Illusionen 
entstehen,  ist  ausgedrückt  in  der  Parole,  die  die 
SED  für  die  Zwangsorganisalionen  der  mittel¬ 
deutschen  Jugend  ausqegeben  hot:  „1dl  kenne 
zwei  Deutschland.  Eines,  das  ich  liebe,  und  eins, 
das  ich  hasset* 

Darin  sind  alle  Drohungen  auf  einmal  ent¬ 
halten:  der  „Separatfriedensvertrag“  mit 

Ulbricht,  die  Liquidierung  West-Berlins,  Vor¬ 
bereitung  zum  Bürgerkrieg  „zur  Erhaltung  des 
Friedens“. 

Die  gesamtdeutsche  Synode  der 
Evangelischen  Kirche  Deutschlands,  die  in  der 
vergangenen  Woche  in  Ost-  und  West-Berlin 


Zawadzkis  historische  Bocksprünge 

-r.  Zu  den  heikelsten  Pllichten  der  kommuni¬ 
stischen  Machthaber  in  Warschau  gehört  es,  dem 
polnischen  Volk  die  Abtretung  der  ostpolnischen 
Gebiete  an  die  Sowjetunion  als  einen  .Akt 
echter  Freundschalt  und  historischer  Gerechtig¬ 
keit“  schmackhalt  zu  machen.  Nachdem  bereits 
vor  einiger  Zeit  sowohl  der  rolpolnische  Pariei¬ 
chet  Gomulka  wie  auch  der  Warschauer  Mini¬ 
sterpräsident  Cyrankiewicz  aut  Befehl  Moskaus 
erklärten,  die  von  der  Sowjetunion  einverleib¬ 
ten  Gebiete  seien  niemals  wirklich  polnisch  ge¬ 
wesen,  mußte  nun  auch  der  . Vorsitzende  des 
Staatsrates  der  Volksrepublik  Polen“,  der  Ge¬ 
nosse  Zawadzki.  in  den  reichlich  sauren  Aplel 
beißen.  Zawadzki  hat  Im  kommunistisch  regier¬ 
ten  Polen  etwa  die  Funktionen  eines  Staatsprä¬ 
sidenten  zu  erlüllen.  Als  solchem  oblag  es  ihm, 
aul  einer  Tagung  der  roten  .nationalen  Front“ 
lür  die  geplanten  Feiern  des  .  tausendjäh¬ 
rigen  Bestehens  des  polnischen 
Staates“  in  diesem  Jahre  sogenannte  Leit¬ 
gedanken  vorzubringen.  Zawadzki  erklärte  da¬ 
bei.  die  Ausdehnung  Polens  mich  Osten  sei 
nur  unter  dem  verhängnisvollen  Eintluß  eines 
adligen  Feudalismus  ertolgt.  Leider  habe  dieser 
polnische  Vormarsch  nach  Osten  .zum  taktischen 
Verzicht  aul  die  ursprünglichen  (!)  Gebiete  im 
Westen  geführt“  Erst  durch  das  Bündnis  der 
polnischen  Kommunisten  mit  der  Sowjetunion 
sei  Polen  wieder  .aut  das  ursprüngliche  Staats¬ 
gebiet  zurückgekehrt“ .  Unter  den  „  u  r  polni¬ 
schen  Gebieten  i  m  Westen'  will  der 
Genosse  Zawadzki  das  deutsche  Ostpreußen, 
Pommern.  Schlesien  und  Ostbrandenburg  ver¬ 
standen  wissen  .  . . 

Da  er  sich  nun  schon  einmal  in  ein  solches 
Lügengewebe  verstrickt  hatte,  erklärte  Zawadzki 
zugleich,  Pommern,  Ostpreußen,  Schlesien  und 
Brandenburg  hätten  trotz  der  .deutschen  Be¬ 
setzung“  niemals  ihre  wirtschaftlichen  und  kultu¬ 
rellen  Bande  mit  dem  übrigen  Polen  verloren  ft). 
Ferner  behauptete  er.  Polen  habe  seine  Unab¬ 
hängigkeit  im  Jahre  1918  eben  nur  erhallen,  weil 
sie  das  „Rc  ultat  der  großen  sozialistischen  Ok¬ 
toberrevolution  in  der  Sowjetunion“  gewesen 
sei.  Man  kann  sich  nach  diesen  Kostproben  histo¬ 
rischer  Akrobatik  unschwer  vorslellen,  in  wel¬ 
chem  .Geiste“  die  Warschauer  Kommunisten  Po¬ 
lens  .Mllleniums-Feier“  begehen  werden.  Man 
will  dabei  jedenfalls  nicht  an  die  Tatsache  er¬ 
innern,  daß  die  Republik  Polen  1919  keineswegs 
unter  sowjetischer  Assistenz  geschallen  wurde, 
und  daß  man  wenig  später  bereits  im  Kriege  mit 
jener  Sowjetunion  stand,  die  nun  als  angeblicher 
Befreier  Polens  geleiert  wird. 


tagte,  hat  diese  Gefahr  erkannt,  wenn  sie  in 
ihrer  Schluß-Resolution  darauf  hinweist,  es  be¬ 
stehe  die  drohende  Möglichkeit,  „daß  sich  in 
absehbarer  Zeit  an  Elbe  und  Werra  deutsche 
Soldaten,  mit  Atomwaffen  ausgerüstet,  feind 
selig  gegenüberstehen",  und  wenn  sie  daran  di« 
Aufforderung  an  alle  Verantwortlichen  anschloß 
„Mittel  und  Wege  zu  suchen,  die  diese  verhäng¬ 
nisvolle  Entwicklung  verhindern,  und  schließ 
lieh  auch  der  Zerstreuung  unseres  Volkes  in 
zwei  gegeneinander  gerüstete  Teile  ein  Ende 
zu  machen“. 

Wer  aber  hat  diese  verhängnisvolle  Ent¬ 
wicklung  eingeleitet,  von  wem  geht  sie  aus,  die 
drohende  Gefahr? 

Betonen  wir  noch  einmal,  daß  es  von  uns  aus 
immer  nur  ein  Deutschland  gab  und  gibt 
Jeder  Deutsche  kann  seinen  Wohnsitz  von  West 
nach  Ost  oder  Ost  nach  West  verlegen,  jeder 
Deutsche  kann  reisen  wie  oft  und  wohin  er  nur 
will,  seine  Verwandten  und  Freunde  treffen  wie 
oft  und  wo  auch  immer  —  von  uns  rus. 

Die  SED  aber  hat  ihren  Bereich  zu  einem 
Gefängnis  gemacht.  Sie  Ironnl  Menschm. 
die  sich  lieben,  macht  Kinder,  nach  denen  sich 
ihre  Ellern  verzehren,  zu  Waisen,  macht  Ellern 
nach  denen  sidi  Kinder  in  Liebe  sehnen  kin¬ 
derlos.  Es  ist  dem  Roten  Kreuz  schon  qelunqen 
Menschen  aus  Sibirien  zuriickztibrinnen  -  aber 
noch  nie  ist  es  gelungen,  ein  Kind  aus 
Dresden  zu  sei  ner  Müller  nach  Han 
nover  zu  bringen,  jedenfalls  nicht  legal.  In 
der  Sowjelzonenzeitschrlft  „Demokratischer  Auf¬ 
bau"  lasen  wir  unter  der  Überschrift  .Das 
Famiiienrecht  ist  nicht  neutral":  „Es  ist  nicht  zu 
verantworten,  wenn  man  Kinder  aus  einem 
Staat,  der  alle  Voraussetzungen  für  eine  glück¬ 
liche  Entwicklung  seiner  Jugend  (!)  gewähr¬ 
leistet,  in  die  Fango  der  Kriegshetzer  und  Mili¬ 
taristen  treibt." 

Wer  in  den  Westen  des  Vaterlandes  will 
macht  sich  strafbar!  der  Versuch  allein  ist  straf  . 
bar;  wer  eine  Anstellung  bei  einer  westdeut¬ 
schen  Firma  vermittelt,  ja,  wer  dem  Flüchtenden 
den  Koffer  zur  Bahn  trägt,  der  wird  mit  Ge¬ 
fängnis  bestralt.  Westdeutschland  trauert  mit 
um  die  Zwickauer  Bergleute  —  aber  vergessen 
wir  nicht,  daß  zur  gleichen  Zeit  noch  immer 
zehnlausend  politische  Häftlinge 
in  den  Zuchthäusern  der  Sowjetzone  sitzen!  Die 
wenigsten  von  ihnen  haben  gewagt,  sich  geqen 
die  Diktatur  aufzulehnen,  die  meisten  haben 
nichts  weiter  versucht,  als  ihr  zu  entkommen! 

Fünf  verhängnisvolle  Jahre 

Wir  haben  die  Warnung  der  evangelischen 
Synode  vor  dem  Bürgerkrieg  gehört,  wir  neh¬ 
men  sie  ernst.  Aber  zugleich  wissen  wir  uns 
frei  von  Schuld.  Man  kann  uns  Ungeschick. 
Gleichgültigkeit,  Ahnungslosigkeit  vorwerfen, 
aber  nicht,  daß  wir  Deutschland  zerrissen  hät¬ 
ten.  Für  uns  gibt  es  kein  anderes  Deutschland, 
das  wir  etwa  haßten.  Die  Statthalter  des 
Kreml  in  Pankow  freilich,  die  sollten  wir 


Blick  aut  Osteiode 

Von  der  gcpllegten  Uterpromcnade  am  Drewenzsee  bot  sich  eine  trete  Aussicht  aul  die  Stadt, 
die  mit  ihren  rund  zwanzigtausend  Einwohnern  die  größte  des  Oberlandes  war.  Im  Sommer  glit¬ 
ten  über  den  See  dicht  besetzte  Boote,  im  Winter  zeigten  die  Schlittschuhläufer  aul  dem  Eis  Ihre 
Künste.  Sehr  beliebt  waren  die  Wasseriahrten  von  den  städtischen  Anlegestellen  nach  Grünort¬ 
spilze  und  Piltauken,  nach  Tharden  zum  Anschluß  an  den  Oberlandzug,  und  über  Liebemühl  zu 
den  berühmten  Geneigten  Ebenen  bei  Buchwalde.  Aufnahme:  p.  Schwlttay 


so  hassen,  wie  sie  von  unseren  Brüdern  und 
Schwestern  in  Mitteldeutschland  gehaßt  werden! 
Es  wird  nicht  genug  mit  Fingern  auf  sie  ge¬ 
wiesen.  Nicht  genug?  Nun,  es  liegen  fünf  ver- 

Fortsetzuna  nächste  Sette 


Leckerbissen  für  Moskau 


Kp.  Ihren  Unmut  über  den  nach  zwei  Welt¬ 
kriegen  etwas  verblaßten  Glanz  des  einst  mehr 
beherrschenden  britischen  Imperiums  pflegen 
gewisse  politische  und  publizistische  Kreise  in 
England  seit  geraumer  Zeit  mit  bitterbösen  Aus¬ 
fällen,  „Zurechtweisungen"  und  moralischen  Be¬ 
lehrungen  an  die  Deutschen  abzureagieren.  Wir 
haben  in  den  letzten  Wochen  neue  bedenkliche 
Kostproben  solcher  Angriffe  und  für  die  gemein¬ 
same  Sache  der  westlichen  Verteidigung  nidil 
gerade  förderlicher  Manöver  zur  Kenntnis  neh¬ 
men  müssen.  So  rüde  sich  einige  Briten  gegen¬ 
über  den  Deutschen  auslassen,  so  emsig  sind  oft 
die  gleichen  Leute  bemüht,  bei  dem  Dlklalur- 
regime  in  Ost-Beriin  und  vor  allem  auch  in  Mos¬ 
kau  selbst  aus  sehr  durchsichtigen  Gründen 
Sondervorteile  für  England  herauszusddagen.  In 
den  letzten  Monaten  reiste  eine  größere  Zahl 
l.ondoner  Politiker  beider  Lager  nach  dem  Ost¬ 
block.  Was  sie  hier  an  Äußerungen  zu  den  deut¬ 
schen  Sducksalsfragen  zur  Freude  der  Pan- 
kower  Funktionäre  zum  besten  gaben,  das  kann 
in  keiner  Weise  mehr  entschuldigt  werden.  Lord 
Boothby  und  andere  ließen  sich  nur  allzu  be¬ 
reitwillig  darauf  ein,  vor  sowjetzonalen  Sendern 
und  natiirlidi  auch  In  Moskau  selbst  Erklärungen 
im  Sinne  Ulbrichts  und  Chruschtschews  abzu¬ 
geben  Daß  sie  den  Deutschen  wieder  einmal 
„empfahlen",  doch  möglichst  frühzeitig  endgültig 
auf  ihre  osldeulsche  Heimat  zu  verzichten  und 
dem  mehr  als  eindeutigen  Plan  Ulbrichts,  einer 
kominunistisdi  gesteuerten  Konföderation  zuzu¬ 
stimmen.  braucht  kaum  noch  erwähnt  zu  werden. 

Die  von  diesen  britischen  Politikern  gemein¬ 
sam  mit  einigen  gleichgesinnten  amerikanischen 
Publizisten  gesteuerten  angeblichen  „Enthül¬ 
lungen*  über  westdeutsche  Pläne  zur  An¬ 
lage  deutscher  Nachschubdepots  tn  Spanien 
waren  -  darüber  sind  sich  sogar  die  neutralen 
Zeitungen  und  Rundfunksender  im  klaren  —  ein 
wahrer  Leckerbissen  für  Moskau.  Es  sieht  in¬ 


zwischen  fest,  daß  alle  wichtigen  verbündeten 
Regierungen,  und  auch  die  NATO  selbst  durch¬ 
aus  darüber  im  Bilde  waren,  daß  Westdeutsch¬ 
land  nach  Möglichkeiten  für  die  Schaltung  von 
Nachschubeinrichtungcn  in  Westeuropa  suchen 
müsse,  zumal  unser  heutiges  Bundesgebiet  stra¬ 
tegisch  viel  zu  klein  lür  die  Schaffung  solcher 
Einrichtungen  ist.  Es  mag  durchaus  strittig  sein, 
oh  Bonner  Stellen  vor  und  nach  der  Bekannt¬ 
gabe  der  sogenannten  britischen  „Enthüllungen" 
immer  eine  richtige  und  zweckmäßige  Taktik 
an  den  Tag  legten.  Viel  bedeutsamer  Ist  die 
Tatsache,  daß  ein  keineswegs  besonders  deutsch- 
Ireundlicher  schweizerischer  Sender  wie  Sollens 
in  französischer  Sprache  daran  erinnerte,  daß  so¬ 
wohl  London  wie  auch  Washington  über  die 
ganze  Angelegenheit  informiert  waren  und  daß 
es  sich  ja  in  jedem  Falle  nur  um  Verpflegungs- 
lager,  nicht  etwa  uni  die  Anlegung  von  Atom- 
waffenmagazinen  oder  Raketenabschußrampen 
gehandelt  habe.  Der  Schweizer  Sender  sagte 
wörtlich,  es  sei  höchst  interessant,  einmal  fest- 
zuslellen,  welche  Rolle  Großbritan¬ 
nien  in  dieser  ganzen  Affäre  spiele.  Die 
Briten  schienen  sich  weniger  als  drei  Monate 
vor  der  Giplelkonlerenz  ziemlich  wenig 
tl  m  die  Solidarität  der  freien  Machte  zu 
kümmern.  Man  habe  den  Eindruck,  daß  es  sich 
hie-  um  ein  Manöver  handele,  Bonns  Position 
auf  der  bevorstehenden  Konferenz  mit  Chru¬ 
schtschow  von  London  her  zu  torpedieren  und 
das  in  einigen  Ländern  bestehende  Mißtrauen 
gegenüber  dem  freien  Deutschland  abermals  zu 
schüren.  Ganz  ähnlich  äußerte  sich  die  große 
französische  Zeitung  „Paris-Jour",  die  daran  er¬ 
innerte,  daß  englische  Politiker  vor  dieser  neuen 
Offensive  gegen  die  Bundesrepublik  Deutsch¬ 
land  bereits  einmal  die  Karle  des  angeblich  an- 
wactisenden  Antisemitismus  gegen  die  Deut¬ 
schen  ausgcspiclt  hätten . . . 


Das  Echo  aus  Moskau 

Die  Promptheit,  mit  der  man  jedenfalls  in 
Moskau  und  allen  Salellitenhauptstädten 
diesen  Ball  der  britischen  politischen  „Moral¬ 
prediger"  nuinahm,  konnte  mißtrauische  Leute 
veranlassen,  geradezu  an  eine  verabredete 
Sache  zu  denken.  Schon  hat  Moskau  die  brili- 
sdien  Angriffe  zum  Anlaß  genommen,  um  wie¬ 
der  einmal  die  baldige  Annahme  seines  soge¬ 
nannten  „Friedensvorlragsplanes  für  Deutsch¬ 
land"  mit  dem  Endzweck  der  verewigten  Tei¬ 
lung,  der  Preisgabe  Berlins  und  der  Öffnung 
Westdeutschlands  für  die  kommunistische  Unter¬ 
wanderung  bestens  zu  empfehlen.  Die  Presse¬ 
organe  des  Kreml  raten  „freundschaftlich"  den 
Briten,  zugleich  doch  eine  Viermächtebasis  mit 
Einschluß  Moskaus  zu  schaden,  auf  der  man 
dann  die  gesamte  deutsche  Verteidigung  ab- 
wiirgen  möchte' 

Es  liegt  gewiß  aul  dei  gleichen  Ebene  der  Be¬ 
mühungen  gewisser  Kreise  um  eine  Schwächung 
der  westlichen  Posilioncn  auf  der  Gipfelkon¬ 
ferenz,  wenn  nach  Mr.  Sulzberger  nun  ein  an¬ 
derer  amerikanischer  Publizist  plötzlich  einen 
angeblichen  amerikanischen  Deutschland- 
plan  vorzeitig  den  Sowjets  zur  Kenntnis 
brachte.  Es  handelt  sich  hier  um  einen  angeb¬ 
lichen  Plan  Herters,  den  alten  Vorschlag  einer 
Abstimmung  aller  Deutschen  sowohl  in  der  Bun¬ 
desrepublik  als  auch  durch  Kontrollen  der  Ver¬ 
einten  Nationen  in  Miltcddoutsdiland  wieder 
vorzubrlnqen.  Inzwischen  hat  sich  herausge¬ 
stellt,  daß  selbstverständlich  die  diplomatische 
Arbeitsgruppe»  für  die  Vorbereitung  der  Gipfel¬ 
konferenz  eine  ganze  Reihe  von  Vorschlä¬ 
gen  für  die  Außenminister  auszuarbeiten  hat. 
Bei  dem  mit  lautem  Getöse  veröffentlichten  an¬ 
geblichen  „Herter-Plan*  handelt  es  sich,  wie 
Washington  versichert,  um  eines  der  Schub¬ 
ladendokumente,  die  den  Ministern  vor- 
qelegt  werden  sollten.  Wem  anders  als  dem 
Kreml  selbst,  der  sich  über  seine  Pläne  in 
strengstes  Stillschweigen  hüllt,  kann  mit  solchen 
unglaublichen  Indiskretionen  unverantwort¬ 
licher  Journalisten  des  Westens  geholfen  wer¬ 
den?  Die  wesllidien  Regierungen  werden  sich 
in  den  Wochen  bis  zum  Zusammenlritt  der 
Gipfelkonferenz  sehr  ernsthaft  mit  diesen  hinter¬ 
gründigen  Machenschaften,  die  nur  der  freien 
Welt  sdiaden  können,  befassen  müssen. 
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Dummheit  wäre  tödlich 

Schluß  von  Seitei 

hängnisvolle  Jahre  hinter  uns,  etwa  von  1954 
bis  1959,  in  denen  die  bundesdeutsche  Öffent¬ 
lichkeit,  insbesonders  die  sogenannten  großen 
Gazetten,  es  überhaupt  vermieden,  sich  mit  der 
Entwicklung  im  Ulbricht-Staat  zu  befassen.  Das 
Erwachen  kam  spat,  und  der  Anstoß  dazu  ging 
nicht  einmal  vom  Westen  aus,  der  Osten  selbst 
gab  ihn.  Und  wenn  nun  Zeitungen  wie  die 
.Welt'  seil  einem  halben  Jahr  mit  einer  ge¬ 
wissen  Hektik  über  Zustände  in  der  Sowjetzone 
berichten,  dann  müssen  wir  fragen,  ob  das  an 
Aufklärung  Versäumte  noch  nachzuholen  ist. 

Es  genügt  nicht,  der  Propaganda  von  drüben 
gegenüber  grundsätzlich  skeptisch  zu  sein,  man 
muß  auch  wissen,  welche  Wirklichkeit  sich  da¬ 
hinter  verbirgt.  Diese  Wirklichkeit  hat  sich  über 
die  Jahre  auf  das  Unheilvollste  entwickelt  und 
wie  soll  man  sie  plötzlich  verstehen,  wenn  man 
sie  fünf  Jahre  lang  aus  den  Augen  verloren  hat? 

Fragen  Sie  einmal  in  Ihrem  Bekanntenkreis, 
liebe  Landsleute,  nadi  dem  Bild,  was  man  sich 
von  Mitteldeutschland  macht.  So  mancher  wird 
sagen:  Ja,  die  armen  Bauern,  die  armen  Selb¬ 
ständigen  —  aber  die  Beamten  sind  doch  noch 
Beamten,  die  Angestellten  Angestellte;  die  Ge¬ 
richte  sind  Gerichte,  die  Wohnungsämter  sind 
Wohnungsämter.  Welch  ein  Irrtum.  Auf  allen 
Lebensgebieten,  ob  Justiz,  Verwaltung,  Jugend¬ 
pflege.  Wirtschaft  und  Kultur  haben  die  glei¬ 
chen  Bezeichnungen  heute  drüben  eine 
andere  Bedeutung,  verbirgt  sich  hinter 
ihnen  oft  ein  konträrer  Inhalt.  Das  nicht  zu  wis¬ 
sen,  ist  ein  Versäumnis  von  mindestens  fünf 
Jahren. 


Verwirrung  stiften 

Und  da  lauert  auch  die  Gefahr.  Nehmen  Sie 
die  Warnung  der  Synode  vor  dem  Bürgerkrieg. 
Und  dann  lesen  Sie  eine  SED-Zeitung.  Oder 
vielleicht  sind  Sie  selbst  einmal  Empfänger  eines 
jener  Zehntausende  von  den  an  persönliche 
Adressen  gerichteten  Propagandabriefen  aus  der 
Sowjetzone.  Da  finden  Sie  den  gleichen  Wort¬ 
laut.  Warnung  vor  Aufrüstung,  Warnung  vor 
Bruderkrieg . . . 

Aber  wer  warnt  hier  wen?  Es  sei 
einmal  ganz  einfach  ausgedrückt:  wenn  w  i  r 
warnen,  dann  um  des  Friedens  und  letztlich 
der  Einheit  Deutschlands  willen.  Wenn  sie  war¬ 
nen,  die  Prediger  des  Hasses,  dann,  weil  es 
natürlich  einfacher  für  sie  wäre,  über  Waf¬ 
fenlose  herzufallcn,  weil  es  einfacher 
wäre,  ein  wehrloses  Westdeutschland  .vom 
Kapitalismus'  zu  .befreien*. 

Aber  seien  wir  ehrlich:  das  versteht  nicht 
jeder.  Vor  allem,  wenn  der  Propagandabrief 
Jjjüif“*  Qst.Rrinfmario  und  keinen  Ost-Post- 
siempel'Träqt,  sondern,  sagen  wir  aus  Würz¬ 
burg  oder  Düsseldorf  kommt.  Und  wenn  der 
■Absender  einen  so  unverfänglichen  Namen  wie 
.linkischer  Kreis'  trägt,  Vereinigungen,  die 
scheinbar  nur  aus  besorgten  deutschen  Patrioten 
bestehen. 

Wer  weiß  denn  schon,  daß  in  diesen  »Krei¬ 
sen",  die  vorwiegend  den  .Kampf  gegen  den 
Atomtod'  auf  ihr  Banner  geschrieben  haben. 
SED-Funktionüre  maßgebend  aktiv  mitarbeiten? 

Die  SED  ist  mitten  unter  uns,  die  Infiltration 
marschiert  in  Form  jener  .Kreise"  und  zahl¬ 
reicher  Tarnzeltschriften  —  teils  vorzüglich  auf¬ 
gemacht  —  die  sich  jeweils  an  eine  bestimmte 
Benifsgruppe  richten.  Millionen  gibt  Ulbricht 
dafür  aus.  Der  Erlolg  ist  nur  scheinbar  unbe¬ 
deutend;  die  Verwirrung,  in  einigen  Köpfen  an¬ 
gerichtet,  ist  schon  Schaden  genug.  Diese  Ver¬ 
wirrung  ist  nur  möglich,  weil  wir  nichts  wissen, 
weil  wir  nicht  fortlaufend  unterrichtet  wurden. 
Der  einfachste  Hilfsarbeiter  in  einem  sowjet- 
zonalen  volkseigenen  Betrieb  ist  uns  an  poli¬ 
tischer  Reife  und  Einsicht  überlegen. 

Dummheit  ist  Verbrechen 

Wir  trauern  mit  ihnen,  wir  freuen  uns  mit 
ihnen;  für  uns  gab  und  gibt  es  immer  nur  ein 
Deutschland.  Darin  wissen  wir  die  Millionen 
zwischen  Elbe  und  Oder  hinter  uns.  Was  die 
Spaltung  Deutschlands  anbetrifft,  sind  wir  frei 
von  Schuld.  Aber  das  genügt  nicht,  heute 
nicht  mehr.  Auch  Fahrlässigkeit,  Gleichgültig¬ 
keit  und  vor  allem  Unwissenheit  können  zur 
Schuld  werden  und  die  Unwissenheit,  oder 
sagen  wir  es  doch  grob  und  direkt:  die  Dumm¬ 
heit  ist  die  größte,  denn  sie  führt  ja  zu  Gleich¬ 
gültigkeit  und  Fahrlässigkeit.  Die  Dummheit 
ist  beute  die  größte,  gefährlichste  und  unver¬ 
zeihlichste  Sünde  gegen  unser  eigenes  Schicksal, 
gegen  unsere  deutsche  Zukunft. 

Wir  müssen  die  Botschaften  der  Aggressoren, 
der  Prediger  des  Hasses,  zu  lesen  verstehen. 
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Die  Pariser  Begegnung 


Kp.  Am  15.  März  trifft  Nikila  Chru¬ 
schtschow  in  Paris  ein.  Daß  es  sich  bei 
der  Begegnung  zwischen  dem  sowjetischen  Re¬ 
gierungs-  und  Parteichef  und  dem  französischen 
Staatspräsidenten  General  de  Gaulle  um  ein 
sehr  wichtiges  Vorspiel  für  die  vorgesehene 
Ost-West-Gipfelkonferenz  in  der  Hauptstadt 
Frankreich  handelt,  steht  fest.  Der  äußere  Rah¬ 
men  dieses  Chruschtschew-Besuchs  ln  der  Fünf¬ 
ten  französischen  Republik  ähnelt  sehr  stark 
dem  Programm,  das  man  für  die  Chruschtschew- 
Reise  nach  den  Vereinigten  Staaten  festieote 
Auch  diesmal  sind  die  ersten  drei  Tage  des  Be¬ 
suchs  vor  allem  den  repräsentativen  Veran¬ 
staltungen  gewidmet.  Es  werden  allerdings  schon 
unmittelbar  in  den  ersten  Stunden  einleitende 
Gespräche  zwischen  de  Gaulle  und  Chruschtschow 
stattfinden.  Im  übrigen  ist  aber  dieser  Zeitraum 
vor  allem  den  Besichtigungen.  Paraden  und  Fest- 
vorsteliungen  in  Paris  gewidmet.  Auf  seinen 
eigenen  Wunsch  wird  Chruschtschew  dann  mit 
seinen  Sowjetbegleitern  eine  neuntägige  Rund¬ 
reise  durch  ganz  Frankreich  unternehmen,  die 
ihn  u.  a.  nach  Marseille,  Lyon,  aber  auch 
nach  Bordeaux  und  der  nordfranzösischen 
Industriestadt  Lille  —  früher  ein  Zentrum  der 
kommunistischen  Agitation  in  Frankreich  — 
führen  wird.  Man  rechnet  in  französischen  poli¬ 
tischen  Kreisen  wohl  schon  jetzt  damit,  daß 
Chruschtschew  —  wie  vor  einigen  Monaten  in 
den  USA  —  jede  Gelegenheit  nützen  will,  um 
vor  allem  an  die  französische  Arbeiterschaft 
propagandistische  Reden  zu  halten  und  sich  bei 
Betriebslührungen  und  Rundqängen  als  .bie¬ 
derer  Freund  der  Werktätigen“  gebührend  in 
Szene  zu  setzen. 

Das  politische  Schwergewicht  des 
Chruschtschew-Besuchs  liegt  zweifellos  auf  den 
beiden  letzten  vorgesehenen  Besuchstagen,  in 
denen  sich  de  Gaulle  mit  dem  Kremlchef  in  dem 
schon  alten  Sommersitz  der  französischen  Staats¬ 
präsidenten,  dem  Schloß  Rambbuillet,  zu 
dem  qeplanten  vertraulichen  Gespräch  unter 
vier  Auoen  zurückziehen  will.  Rambouillet  wird 
dabei  offenbar  die  Rolle  spielen,  die  während 
des  Chruschtschew-Amerikabesuches  das  viel¬ 
zitierte  CampDavid  übernahm.  Französische 
Politiker  und  Publizisten  sind  natürlich  qenau  so 
wenig  wie  wir  in  der  Lage,  schon  jetzt  vorher¬ 
zusagen.  welche  Fragen  in  dieser  geheimen 
Unterredung  angeschnitten  werden.  Man  glaubt 
lediglich  zu  wissen,  daß  de  Gaulle  entschlossen 
ist,  seinem  Gast  die  Gelegenheit  zu  geben,  von 
sich  aus  zu  allen  jenen  weltpolitischen  Proble¬ 
men  den  Sowjetstandpunkt  darzuleoen,  die  ihm 
als  besonders  brennend  erscheinen.  Es  qibt  wohl 
keinen  Pariser  Politiker,  der  nicht  davon  über¬ 
zeugt  ist,  daß  Chruschtschew  in  jedem  Fall  ver¬ 
suchen  wird,  de  Gaulle  zu  gewissen  franzö¬ 
sischen  Zugeständnissen  in  der  Berlin-Frage  und 
bei  der  Behandlung  des  deutschen  Problems  zu 
überreden,  wobei  er  einiae  politische  Köder  an 
seinen  Haken  stecken  wird.  Man  meint  aller¬ 
dings,  daß  de  Gaulle  seine  bisherige  Haltung 
gerade  zu  den  deutschen  Problemen  keineswegs 
verändern  werde,  und  daß  er  fest  entschlossen 
sei,  Chruschtschew  mit  größtem  Freimut  und  in 
aller  Deutlichkeit  seine  Meinung  zu  saoen.  Wie 
weit  diese  Kombinationen  zutreffen,  das  w>rei 
man  vermutlich  erst  in  etwa  drei  Wochen  wis¬ 
sen. 

Einladung  nach  Moskau 

Daß  sich  der  Sowjetbotschafter  in  Paris.  Wino- 
oradow,  aber  auch  eine  Reihe  von  französischen 
Politikern  eitrigst-  darum  bemühen,  für  die  Be¬ 
gegnung  Chruschtsehew-de  Gaulle  das  berühmte 


.günstige  Klima"  zu  schaffen,  kann  man  kaum 
übersehen.  Winogradow  und  auch  der  franzö¬ 
sische  Botschafter  in  Moskau.  Dejean,  sind  in 
den  letzten  Wodien  fast  ausnahmslos  mit  den 
Vorbereitungen  für  den  Sowjetbesudi  in  Paris 
befaßt  gewesen.  Ein  .Übersoll"  hatten  auch  jene 
sowjetischen  Polizeigeneräle  zu  erfüllen,  die 
mit  ihrem  Kopf  dafür  haften,  daß  Chruschtschew 
nur  angenehme  Eindrücke  aus  Frankreich  mit¬ 
nimmt  und  nidit  zum  Mittelpunkt  scharfer  Ge¬ 
gendemonstrationen  wird.  Bezeichnend  ist  die 
Tatsache,  daß  der  Chef  der  sowjetischen  Sicher¬ 
heitspolizei  den  Franzosen  eine  endlos  lange 
Liste  von  .gefährlichen  Elementen  im  Sinne  der 
Sowjets'  überreichte,  deren  Schutzhaft  er  wäh¬ 
rend  des  Chrusditschew-Besuches  fordert!  Der 
Präsident  des  französischen  Parlaments,  Chaban- 
Deimas,  hat  gewiß  nicht  ohne  Absicht  gerade 
jetzt  mit  einigen  Mitarbeitern  eine  längere 
Rundreise  durch  die  Sowjetunion  angetreten. 
Moskau  versucht  audi  dadurch  Stimmung  zu 
machen,  daß  man  in  Paris  wie  in  der  sowjeti¬ 
schen  Hauptstadt  gleichzeitig  einen  Propaganda¬ 
film  aufführte,  in  dem  die  Leistungen  der  ein¬ 
zigen  gaullistischen  Fliegerstaffel  gefeiert  wer¬ 
den,  die  im  letzten  Krieg  auf  sowjetischer  Seite 
gekämpft  haben.  Es  fiel  allgemein  auf,  daß  zu 
dieser  Uraufführung  neben  dem  französischen 
Senatspräsidenten  mehrere  Minister  nnd  hohe 
Generäle  aufgeboten  wurden.  De  Gaulle  soll  im 
übrigen  angedeulet  haben,  daß  es  ihm  zuerst 
und  vor  allem  darauf  ankomme,  Chruschtschew 
ein  Bild  des  wirklichen  Frankreichs  zu  vermit¬ 
teln  und  den  mächtigsten  Mann  der  Sowjet¬ 
union  kennenzulernen.  Man  hält  es  in  Paris  für 
durchaus  wahrscheinlich,  daß  Chruschtschew 
nach  seinem  Eintreffen  de  Gaulle  ebenso  wie 
zuvor  den  Präsidenten  Eisenhower  zu  einem 
Gegenbesuch  nach  der  Sowjetunion  einladen 
werde. 

Ernüchterung 

Nach  der  Rückkehr  von  seiner  einigermaßen 
strapazenreichen  Reise  nach  Südostasien  bleiben 
Chruschtschew  nur  wenige  Tage  für  die  Vorbe¬ 
reitung  seines  Paris-Besuchs.  Der  Chef  des  Kreml 
hat  es  weder  in  Indien  noch  in  Indonesien  und 
in  den  anderen  asiatischen  Ländern  an  neuen 
massiven  Angriffen  gegen  die  freie  Welt  fehlen 
lassen.  Er  war  dabei  bemüht,  die  Sowjetunion 
als  den  .großen  Befreier  und  Freund'  der  asia¬ 
tischen  Welt  herauszustellen  und  sich  als  Anwalt 
eines  Kampfes  gegen  den  Kolonialismus  aufzu¬ 
spielen.  Alle  Zeichen  deuten  allerdings  darauf 
hin,  daß  ihm  das  durchaus  nicht  hundertpro¬ 
zentig  gelungen  ist.  Schon  in  Indien,  wo  man 
in  den  letzten  Jahren  und  Monaten  reiche  Er¬ 
fahrungen  mit  dem  Expansionsdrang  kommu¬ 
nistischer  Staaten  sammeln  konnte,  wurde  Ni- 
kita  Chruschtschew  diesmal  wesentlich 
kühler  vom  Volk  empfangen  als  noch  vor  eini¬ 
gen  Jahren,  tn  Indonesien  machte  der  sonst  so 
robuste  sowjetische  Boß  oft  einen  stark  ermüde¬ 
ten  Eindruck.  Eine  geplante  Rede  vor  asiatischen 
Studenten  in  Bandung  mußte  ausfallen;  in  der 
Stadt  Surabaja  hatte  die  Polizei  einiges  zu  tun, 
um  rechtzeitig  vor  dem  Eintreffen  Chruschtschews 
die  vielen  Plakate  und  Aufschriften  zu  entfer¬ 
nen,  die  recht  deutlich  auf  die  Rolle  der  S  o  • 
wjetunion  als  neue  Kolonialmacht 
hinwiesen.  Der  Präsident  von  Indonesien  be¬ 
mühte  sich  zwar  um  einen  sehr  freundlichen  Ton 
gegenüber  Chruschtschew,  betonte  allerdings 
zugleich  mit  großem  Nachdruck,  die  Asiaten,  die 
noch  nicht  zum  kommunistischen  Machlblock  ge¬ 
hörten,  seien  entschlossen,  einen  ganz  eige¬ 
nen  Weg  zum  Sozialismus  zu  gehen. 


„Preußens  Kulturbesitz  in  Kisten" 


Bundestagsabgeordnete  fordern  Zuschüsse  tür  Berliner  Museen 


-r.  Auf  den  sehr  unwürdigen  Zustand,  daß 
immer  noch  sehr  wertvolle  Werte  des  preußi¬ 
schen  Kullurbesitzes,  die  in  den  Kriegstagen 
nach  dem  Westen  verlagert  und  kürzlich  wieder 
nach  Berlin  gebracht  wurden,  in  Kisten  oder 
Magazinen  herumstehen,  wies  der 
Vorsitzende  des  Kulturpolitischen  Ausschusses 
des  Bundestages.  Abgeordneter  Heck  |CDU| 
jetz.t  nachdrücklich  hin.  Bel  einem  Besuch  in  der 
deutschen  Hauptstadt  betonte  Bundestaqsabge- 
ordneter  Heck  mit  Nachdruck,  es  sei  höchste 
Zeit,  daß  die  »Stiftung  Preußischer  Knlturbesilz" 
sobald  wie  möglich  praktisch  verwirklicht  werde. 
Der  Kulturpolitische  Ausschuß  werde  alles  in 
seiner  Macht  stehende  tun,  uni  auf  die  Bundes¬ 
regierung  in  dieser  Hinsicht  elnzuwtrken. 

Die  Mitglieder  des  Kulturpolitischen  Aus¬ 
schusses  hatten  in  der  letzten  Woche  mehr¬ 
tägige  Besprechungen  und  Besichtigungen  in 
Berlin  durchgeführt.  Die  Parlamentarier  emp¬ 
fanden  es  als  eine  Ungeheuerlichkeit,  daß  wert¬ 
vollste  preußische  Kuiturwerte  der  Offentlich- 
Tceit  und  auch  der  Arbeit  der  Wissenschaft  vor¬ 
enthalten  blieben,  well  man  zur  Zeit  einfach 
keine  Räume  habe,  um  sie  wirkungsvoll  aufzu¬ 
stellen.  Es  sollen  in  einem  Nachtragshaushalt 
zusätzliche  Bundesmittel  für  die  Museen  in 
West-Berlin  angefordert  werden.  Zugleich  müs¬ 
sen  Mittel  für  Ergänzungsbauten  und  umfas¬ 
sende  Restaurierungen  bewilligt  werden. 

Mil  Nachdruck  wandte  steh  Abgeordneter 
Heck  gegen  den  Widerstand  einlqer  Bundes¬ 
länder  gegen  eine  aktive  Teilnahme  an  der 
»Stiftung  Preußischer  Kutturbesitz".  Wenn  die¬ 
ser  Widerstand  nicht  aufhßre,  so  müsse  die  Bun¬ 
desregierung  mit  dem  Berliner  Senat  die  not¬ 
wendigen  Entscheidungen  allein  treffen.  Er 
hoffe  jedenfalls,  daß  nicht  nur  die  Nachfolge- 
länder  des  alten  Preußens  sich  aktiv  an  der  För¬ 
derung  der  Stiftung  beteiligten. 

„Flucht  aus  Kasachstan" 

(OD(  —  ln  den  Chor  der  Kritiker  om  »Ver¬ 
sagen*  der  Landwirtschaft  Kasachstans  ist  nun 
auch  der  erste  Sekretär  der  kasachischen  Kom- 


somol-(Parteijugend-)Organisation,  Kens- 
h  e  b  a  j  e  w  ,  eingefallen.  In  einer  Rede  vor 
dem  Zentralkomitee  der  Komsomoljugend  ging 
er,  wie  Radio  Alma  Ata  meldet,  mit  den  Miß- 
standen  der  Jugendarbeit  hart  ins  Gericht.  Die 
schlimmsten  Fehler  seien  in  der  Organisation 
der  Arbeit,  der  allgemeinen  Lebensverhältnisse 
und  der  Freizeitgestaltung  in  den  landwirtschaft¬ 
lichen  Neulandgebieten  begangen  worden.  So 
sei  es  auch  im  Verlaufe  des  vergangenen  Jahres 
zu  einer  Flucht  vom  Lande  ln  die 
Städte,  zum  Teil  sogar  zu  einer  Rück¬ 
wanderung  der  in  Kasachstan  .angesie¬ 
delten"  Kolchosbauern  gekommen.  Parteijugend- 
Sekretär  Kenshebajcw  mußte  zugeben,  daß  in 
den  Staatsgütern  und  Kolchosen  ein  erheblicher 
Mangel  vor  allem  an  -Maschinenreparatur- 
Kadem'  herrsche  und  daß  die  Jugendorgani¬ 
sation  es  versäumt  habe,  eine  genügende  An¬ 
zahl  von  Jugendlichen  zur  Ausbildung  in  die 
Landmasdiinisten-Lehrgänge  zu  entsenden.  In¬ 
zwischen  sind  wieder  zwangsweise  Neusiedler 
aus  Weißrußland  nach  Kasachstan  gebracht  wor¬ 
den.  von  denen  ein  Teil  sofort  zu  Traktoristen¬ 
kursen  einberufen  wurde. 


/.wei  uneue  qegen 
„Tilsiter  Kommando"  aufgehobi 

Der  Erste  Strafsenat  des  Bundesgerichtshc 
hob  zwei  Urteile  des  Ulmer  Schwurgerichts 
dem  Prozeß  gegen  das  .Einsatzkommando 
sit"  auf.  Die  Verhandlung  gegen  den  53jähri 
ehemaligen  Reserveleutnant  der  Schutzpol 
Schmidt-Hammer  und  gegen  den 
jährigen  früheren  Chef  der  Sidierheitspollze 
Li tauisdi-Krot fingen,  Lukys,  muß  nodi  , 
mal  vor  dem  Ulmer  Schwurgericht  aufqer 
werden.  s 

Nach  Ansicht  des  Bundesgerichtshofes  wt, 
die  Zahl  der  Schmidt-Hammer  und  Lukvs 
Last  gelegten  Falle  in  der  Schwurgericht si 
Handlung  nicht  hinreichend  geklärt.  Schm 

W<lr  Wc?cn  Bp,<‘iligunq  an  mindest 
526  Fällen  zu  drei  Jahren  Zuchthaus,  Lu 


Von  Woche  zu  Woche 


Auf  123  hat  sich  die  Zahl  der  Todesopfer  beim 
Grubenunglück  im  Zwickauer  Steinkohlen¬ 
bergwerk  erhöht.  Am  Wodienende  herrschte 
in  allen  Teilen  Deutschlands  tiefe  Trauer  um 
die  Opfer  der  Bergwerkskatastrophe. 

Mitarbeit  am  Staat  (orderte  Bundespräsldent 
Lübke  von  der  Jugend  bet  der  Gedenkfeier 
zum  35  Todestag  des  ersinn  Keidisprasidenten 
Friedrich  Eifert  in  der  Heimvolkhochschule  in 

Berqneusladt.  . 

Bundesminister  Dr.  Hermann  Llndra  h  ist  Im 
Alter  von  63  Jahren  gestorben.  Seit  1953  Ab¬ 
geordneter  des  Bundestages,  wurde  Dr.  Lind¬ 
rath  im  Oktober  1957  zum  Bundesminisler  für 
wirtschaftlichen  Besitz  des  Bundes  ernannt. 
Der  verstorbene  Bundosminister  hat  die  Vor- 


Die  von  der  Bundesregierung  anqebotene  vier- 
prozentige  Lohn-  und  Gehaltserhöhung  wurde 
von  der  Gewerkschaft  der  Eisenbahner 
Deutschlands  abgelehnt.  Als  ..Mindestforde¬ 
rung'  wird  eine  zwölfprozentige  Erhöhung 
verlangt. 

Mit  der  Bergung  und  Unschädlichmachung  von 
70  000  aus  dem  Zweiten  Weltkrieg  stammen¬ 
den  Gasgranaten  wurde  in  der  Ostsee  begon¬ 
nen.  Die  Kosten  in  Höhe  von  1,5  Millionen 
Mark  trägt  der  Bund. 

Die  alten  Bundespersonalausweise  bleiben  auch 
nach  Ausgabe  der  neuen  Ausweise  ab  1.  April 
so  lange  gültig,  wie  es  in  ihnen  vermerkt  Ist. 

13  000  Franzosen  sind  bisher  im  Algerlen-Krteg 
gefallen,  wird  aus  Paris  mitgeteilt 

»Die  Sowjetunion  ist  nun  die  stärkste  militä¬ 
rische  Macht“,  eiklürte  der  Oberkommandie¬ 
rende  der  Streitkräfte  des  Warschauer  Paktes, 
Iwan  Konjew.  Zur  gleichen  Zeit  kündigte  der 
sowjetische  Verteidigungsminister,  Marschall 
Malinowski.  den  weiteren  Ausbau  und  die 
Stärkung  der  sowjetischen  Raketenmacht  an. 

Die  Beraubung  von  Eisenbahn- Waggons  neh¬ 
men  tn  Polen  zu.  Verluste,  die  in  die  Mil¬ 
lionen  gehen,  werden  durch  Diebstahl,  Zer¬ 
störung  lind  Verschmutzung  verursacht,  mel¬ 
det  »Trybuna  Ludu“.  Aus  diesem  Grund  ver¬ 
größert  das  Warschauer  Verkehrsministerium 
die  Zahl  der  Kontrolleure 

In  Ungarn  wurden  mehrere  Synagogen  mit  ro¬ 
ter  und  schwarzer  Farbe  beschmiert  Die  Poli¬ 
zei  hat  die  Spuren  verwischt  und  die  Bericht¬ 
erstattung  über  die  Vorfälle  schnell  unter¬ 
bunden. 


wegen  Beteiligung  an  mindestens  315  Fällen  zu 
sieben  Jahren  Zuchthaus  verurteilt  worden. 
Schmidt-Hammer  sei  außerdem  nicht  schlüssig 
das  Wissen  darüber  nachgewiesen  worden,  daß 
es  sich  bei  den  Juden-Ersdiießungen  um  die 
planmäßige  Ausrottung  eines  Bevölkerungs- 
telles  und  nicht  um  die  standrechtliche  Erschie¬ 
ßung  von  Ileckensdiützen  handelte. 

TJagegen  verwarf  der  Rundesgerlditsliof  die 
Revisionen  träge  des  51jährigen  ehemaligen 
Leiters  der  Außenstelle  Memel  des  SSD,  S  a  • 
k  u  t  h  ,  und  des  5t  jährigen  früheren  SS-Ober- 
sturmführers  und  Kriminalrates  der  Gestapo¬ 
stelle  Tilsit,  Kreuzmann. 

Die  restlichen  der  insgesamt  zehn  Angeklag¬ 
ten  des  Einsatz.kommandoprozesses  hatten  auf 
Revision  verzichtet.  Sie  waren  im  Oktober  1958 
wegen  Beihilfe  zur  gomeinsdiaftlidien  Ermor¬ 
dung  von  5500  Juden  zu  Zuchthausstrafen  zwi¬ 
schen  drei  und  fünfzehn  Jahren  verurteilt  wo_ 
den. 


25  Millionen  Sowjetbürger 
werden  „militärisch"  ausgebildet! 

M.  Moskau  —  Wie  die  neueste  Ausgabe 
der  sowjetischen  milifärwissenschaftlichcn  Zeit¬ 
schrift  »Wojennye  Snanija'  mitteilt,  hat  sich 
die  Mitgliederzahl  der  militärischen  »DOSAAF*- 
Orqanisation  im  vergangenen  Jahr  um  »viele 
Millionen“  erhöht.  Es  seien  neue,  der  letzten 
technischen  Entwicklung  entsprechende  Aus¬ 
bildungsthemen  ln  das  Ausbildungsprogramm 
aufgenommen  worden.  Mit  dieser  Darstellung 
erhält  die  .Drohung"  Chruschtschews,  er  werde 
notfalls  unabhängig  von  Abrüstungsmaßnahmen 
westlicher  Staaten  den  Personalbestand  der 
Roten  Armee  weiter  vermindern  und  an  Stelle 
eines  stehenden  Heeres  zur  Organisation  einer 
»Volksvorteidigung*  übergehen,  einen 
greifbaren  Hintergrund.  Die  Mitteilung  der  so¬ 
wjetischen  Militärzeitschrift  bedeutet,  daß  der 
Mitglicderstand  der  DOSAAF  zur  Zeit  rund 
2  5  Millionen  beträgt.  Unter  diesen  befin¬ 
den  sich  viele  Millionen  ehemaliger  Soldaten, 
deren  Ausbildung  im  Rahmen  dieser  Organi¬ 
sation  laufend  aufgefrischt  und  ergänzt  wird  und 
die  —  da  sie  Grundteile  ihrer  Ausrüstung  bei 
der  Entlassung  aus  dem  regulären  Militärdienst 
mit  nach  Hause  bekommen  haben  —  praktisch 
innerhalb  weniger  Stunden  wieder 
mobil  gemadit  werden  können. 

Damit  ist  in  der  Sowjetunion  bereits  mit  der 
Ausbildung  und  Aufstellung  der  von  Chru¬ 
schtschew  angekündigten  „Heimat wehr'  begon- 
nen  worden,  die  an  ihren  Arbeitsplätzen  für 
alte  kriegerischen  Eventualitäten  einsatzbereit 
gemacht  wird  und  der  im  Ernstfall  nicht  nur  Ge¬ 
wehre  und  Maschinenpistolen,  sondern  auch 
modernstes  Kriegsgerät  zur  Verfügung  steht, 
im  \  orjahr  sind  nach  sowjetischen  Unterlagen 
rund  1,5  Millionen  Männer  und  Frauen  zu 

usen  piloten,  Fallschirmsprin¬ 
gern,  Rundfunktechnikern.  Fah- 
'7"  *J*W-  ausgebildot  worden.  Im  laufenden 
■fahr  sollen  weitere  1,5  Millionen  in  diesen  Spar- 
en  geschult  werden,  so  daß  in  einem  Zeitraum. 
*,  em  anrJeblich  1,2  Millionen  reguläre  Sol- 
uaten  entlassen  werden,  rund  3  Millionen  So- 

wäer  *n  n'i,i|ärisrhen  Spezialfächern  neu 
ausgebildet  sein  werden. 

Einige  Gebiete  der  Sowjetunion  hatten  bereits 
i«hr  gemeldet  (und  im  Rundfunk  bekannt- 
2“™1'  wp‘<  über  50  Prozent  der  erwach- 
'  . ,  evolkcrung  von  hochqualifizierten  Offi- 
m.l  .H»  £°*en  durch  die  DOSAAF 

»militarsportlichen  Unterricht'  erhallen  haben. 
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Schicksalswege  zweier  Königsberger  Familien 

Der  Bruder  fand  die  Schwester  nach  sechzehn  Jahren  wieder 


Der  Hausmeister  des  Schulgebäudes  in  der 
Gelsenkirchener  Straße  89  in  Essen  schüttelte 
den  Kopt.  .Hier  wohnte  mul  eine  Frau  Finde- 
klee  mit  ihren  Kindern.  Das  war  eine  Flücht¬ 
lingsfamilie.  Aber  die  sind  schon  vor  ein  paar 
Jahren  ausgezogen.  Die  Frau  Findeklee  und  ihre 
Jungen. waren  hier  in  der  Turnhalle  unterge- 
brncht.  Mil  vielen  anderen  zusammen.  Kein 
Ahnung,  wo  die  Familie  jetzt  wohnt.” 

Der  Telegrafenbote  kehrte  unverrichtete. 
Weise  mit  seinem  Telegramm  an  Frau  Erik  - 
Findeklee  zum  I  lauptpostamt  Essen  zurück. 

Geburtstagsüberraschung 
in  Memmingen 

Das  war  am  Vormittag  des  2.  Februar  1960. 
An  diesem  Tage  feierte  ein  Königsberger  mit 
Frau  und  vier  Töchtern  in  Memmingen  nn 
Allgäu  Geburlstaq.  Der  Vater  dieser  Töchter- 
sdiar.  Kurt  P  e  n  t  z  e  k  ,  ist  Textilkaufmann, 
besitzt  ein  hübsches  Einfamilienhäuschen  und  hat 
sich  in  den  vergangenen  Jahren  beachtlich  hoch¬ 
gearbeitet.  Er  hat  ein  gutgehendes  Geschäft, 
ein  Auto,  alles,  was  man  zum  Leben  braucht,  und 
die  mit  Töchtern  reich  gesegnete  Familie  lebt 
glücklich  und  zufrieden.  Nur  eins  fehlt  dem  Va¬ 
ter  Pentzek:  er  hat  seit  sechzehn  Jahren  nichts 
mehr  von  seiner  Familie  gehört,  nichts  von  sei¬ 
ner  Mutter,  seiner  Schwester  Erika  und  den 
vielen  Vettern  und  Basen,  mit  denen  zusammen 
er  vor  vielen  Jahren  in  Saiden,  Kreis 
Treuburg,  aufgewachsen  ist. 

An  diesem  2.  Februar  1960  gratulierte  die  Fa¬ 
milie  dem  Vater  zum  39.  Geburtstag.  An  diesem 
Dienstag,  dem  Familienfeiertag,  konnte  ja  das 
Geschäft  einmal  etwas  langsamer  gehen.  Immer¬ 
hin,  die  Post  mußte  durchgesehen  werden.  Toch¬ 
ter  Ilse,  knapp  achtzehn  Jahre  alt  und  noch  echte 
Königsbergerin,  gab  dem  Vater  ein  amtliches 
Schreiben  Vater  Pentzek  öffnete  und  las  die 
wenigen  Zeilen.  „Das  ist  ja  die  dollste  Geburts¬ 
tagsüberraschung  —  ich  habe  meine  Schwe¬ 
ster  Erika  gefunden!”  Der  vierte  Such¬ 
antrag  von  Kurt  Pentzek  an  das  Rote  Kreuz  hatte 
endlich  Erfolg  gehabt  —  die  Schwester  Erika  war 
gefunden,  sie  lebt  in  Essen. 

Zwei  Minuten  später  gab  Kurt  Pentzek  ein 
Telegramm  nach  Essen  auf.  Aber  die  Anschrift 
in  Essen  war  falsch.  Die  Schwester  Erika  hatte 
längst  die  Flüchtlingsunterkunft  in  der  Essener 
Turnhalle  verlassen. 

ln  Memmingen  wartete  man  auf  die  bezahlte 
Rückantwort.  Die  Familie  Pentzek  —  Vater, 
Mutter  Eva-Gerda,  und  die  Töchter  Ilse,  Karin, 


Der  Bruder  —  Kurl  Pentzek  und  seine  Prau 
Eva-Gerda  in  ihrem  Heim. 

Edith  und  Doris  rannten  gleichzeitig  los,  sobald 
das  Telefon  klingelte.  Aber  es  kam  keine  Ant¬ 
wort  aus  dem  Ruhrgebiet. 

Findige  Bundespost 

.  Inzwischen  hatte  sich  der  Telegrafenbote  im 
Hauptpostamt  Essen  zurückgemeldet.  Das  Tele¬ 
gramm  konnte  nicht  ausgeliefert  werden.  Aber 
der  Postamt  mann  wußte  Rat.  Ein  Nachsende- 
antrag  war  zwar  nicht  gestellt  worden,  doch  eine 
einzige  Rückfrage  beim  Einwohnermeldeamt 
Essen  brachte  die  gewünschte  Auskunft. 

Wieder  knatterte  der  Motorroller  des  Tele- 
gralenboten  los.  Diesmal  in  umgekehrte  Rich¬ 
tung  nach  Essen-West.  Eine  Viertelstunde  spä¬ 
ter  klingelte  der  junge  Mann  an  der  Wohnungs¬ 
tür  der  Familie  Findeklee  in  der  Mark¬ 
scheide  5  2. 

Frau  Erika  Findeklee  öffnete.  Ein  Telegramm 
für  sie7  Das  konnte  nur  eine  schlechte  Nachricht¬ 
sein.  Sie  war  schlechte  Nachrichten  gewöhnt  aus 
den  letzten  zwanzig  Jahren.  Es  konnte  wieder 
nur  irgendeine  böse  Nachricht  sein,  vielleicht 
war  jemand  gestorben  —  aber  wer  in  aller 
Welt  konnte  nur  an  sie,  nn  die  Flüchtlingsfrau 
Erika  Findeklee  aus  Königsberg,  denken? 

Dann  las  sie  die  wenigen  Worte  und  konnte 
kaum  fassen,  daß  dieses  Telegramm  von  Bruder 
Kurt  kam: 

.SCHREIBE  MIR  GLEICH  AUSFÜHRLICH 
FREUE  MICH  DASS  DU  LEBST  MIR  GEHTS 
GUT  —  GRUSS  DEIN  BRUDER  KURT.” 

Die  Nachbarn  kamen.  Die  Zweizimmerwoh¬ 
nung  war  voller  Leute.  Sie  mußte  sofort  zurück- 
telegrafieren.  Es  war  ja  ein  Telegramm  mit  be¬ 
zahlter  Rückantwort  . . . 

Und  nun  kam  etwas  Groteskes,  etwas  völlig 
Verrücktes,  etwas,  was  ja  in  einer  solchen  Si¬ 
tuation  einfach  passieren  mußte. 

Erika  Findeklee  konnte  nicht  zurüdctelegrafio- 
ren.  Denn  der  Bruder  Kurt  hatte  in  der  Auf¬ 
regung  vergessen,  auf  dem  Telegramm  seine 
Anschrift  anzugeben  . . . 


Die  Schwester  —  Frau  Erika  Findeklee  und  ihre  Söhne  Peter  (links)  und  Manlrcd  (rechts)  lesen 
am  I.  Februar  das  Telegramm  aus  Memmingen.  Aufn.:  M.  Klinger-Busshoff 


Frau  Findeklee  lief  zum  Postamt.  Der  Bruder 
mußte  sofort  seine  Rückantwort  haben.  Aber 
die  Postbeamten  schüttelten  den  Kopf.  Das  Tele¬ 
gramm  war  zwar  aus  Memmingen  gekommen, 
aber  wo  der  Absender  wohnte,  das  wußten  sie 
auch  nicht. 

So  kehrte  die  Schwester  Erika  bekümmert  dar¬ 
über,  den  Bruder  wiedergefunden  zu  haben  und 
ihn  dennoch  nicht  zu  erreichen,  zurück.  Die  Nach¬ 
barn  warteten  noch  zu  Hause  —  und  einer  von 
ihnen  handelte  schnell.  Er  nahm  das  Telegramm, 
fuhr  zum  Hauptpostamt  Essen,  dort  begann  er 
zu  telefonieren.  Am  Nachmittag  war  er  wieder 
zurück.  Er  hatte  die  Anschrift  von  Bruder  Kurt 
in  Memmingen  in  kurzer  Zeit  festgestellt.  Mit 
der  Frage:  .Frau  Findeklee,  wollen  Sie  heute 
Abend  mit  Ihrem  Bruder  telefonieren?“  über¬ 
raschte  er  die  Schwester. 

Am  gleichen  Abend  hörten  die  beiden  Ge¬ 
schwister  nach  sechzehn  Jahren  wieder  ihre 
Stimmen.  Das  Telefongespräch  dauerte  zehn  Mi¬ 
nuten. 

Vierzehn  Tage  später  setzte  sich  der  Bruder 
in  den  Wagen  und  fuhr  mit  Tochter  Ilse  die 
600  Kilometer  nach  Norden.  Und  es  gab  ein 
Wiedersehen  voller  Freude:  Bruder  und  Schwe¬ 
ster  erzählten  sich  endlich,  wie  es  ihnen  ergan¬ 
gen  war  in  der  furchtbaren  Zeit  des  Zusammen¬ 
bruchs,  in  den  Jahren  des  Hungerns  und  der 
Verzweiflung  und  wie  es  endlich  besser  wurde 
und  wie  dann  ein  kleines  oder  größeres  Glück 
Einzug  hielt  —  aber  das  schönste  Geschenk  nach 
ollen  schweren  Jahren  war  das  Wiederfinden. 

Von  Treuburg  nach  Königsberg 

Beide  wurden  in  Treuburg  geboren.  Der 
Vater  starb  früh.  Da  nahm  Mutier  Pentzek 
die  beiden  Kinder  und  zog  nach  Königs¬ 
berg.  Die  Mutter  erhielt  eine  kleine  Witwen¬ 
rente  und  arbeitete  in  der  Küche  eines  Hotels. 
Kurt  wuchs  dann  in  der  Familie  des  Onkels  in 
Saiden  auf.  qing  in  die  Lehre  und  wurde 
im  November  1938  zum  Infanterie-Regiment  t 
eingezogen.  Als  der  Krieg  ausbrach,  war  er 
Gefreiter.  Im  Polenfeldzuq  erlitt  er  seine  erste 
schwere  Verwundung,  Ober-Kieferdurrhschuß. 
Neun  Monate  lag  er  im  Lazarett.  Schwester 
Erika  hatte  unterdessen  geheiratet.  Ihr  Mann. 
Erich  Findeklee,  war  bei  der  Heeres- 
Standortverwaltung  angestellt.  1942  wurde  ihr 
Mann  auch  eingezogen.  Bei  der  2.  Batterie  des 
Artillerie-Regiments  187  machte  Erich  Findeklee 


den  Rußlandfeldzug  mit.  1941  wurde  der  Peter 
geboren,  ein  Jahr  später  kam  Manfred  zur 
Welt.  Der  Vater  weilte  nur  selten  auf  Urlaub  in 
Königsberg.  Ein  drittes  Kind  wurde  1944  ge¬ 
boren. 

Der  Bruder  meldete  sich  freiwillig  zu  seinem 
Ersatztruppenteil  zurück.  Wieder  ging  es  nach 
dem  Osten,  bis  kurz  vor  Leningrad.  Er  erlebte 
die  Kämpfe  an  der  Newa  bei  Peterhof  und  mit 
zwei  weiteren  schweren  Verwundungen  landete 
er  wieder  im  Lazarett.  Wiederhergestellt  kam 
er  als  Unteroffizier  nach  Frankreich.  In  den  wir¬ 
ren  letzten  Kriegsmonaten  an  der  Westfront 
hatte  der  mehrfach  Verwundete  eine  harte  Zeit 
durchzuslehen.  Im  Lazarett  in  Kempten  im  All¬ 
gäu  erlebte  er  das  Kriegsende. 

Seine  junge  Frau  Eva-Gerda,  die  er  am  14.  De¬ 
zember  194t)  bei  einem  Heimaturlaub  in  Königs¬ 
berg  geheiratet  hatte  —  er  war  zwanzig  Jahre 
alt.  Eva-Gerda  genau  siebzehn  Jahre  alt  — 
konnte  mit  der  kleinen  Ilse  noch  rechtzeitig 
aus  Königsberg  in  Riditung  Schwarzwald  fah¬ 
ren.  Sie  wußte,  daß  ihr  Mann  Kurt  Pentzek  dort 
im  Quartier  qelegen  hatte.  Sie  würde  ihn  schon 
finden  hoffte  sie,  —  und  sie  fand  ihn!  Die  Fa¬ 
milie  Pentzek,  Vater  Kurt,  Mutti  Gerda-Eva 
und  Töchterchen  Ilse  waren  nun  wieder  vereint. 
Sie  wollten  irgendwie  das  Leben  meistern. 

Kurt  Pentzek  wurde  noch  im  Mai  von  der 
alten  Wehrmacht  als  „d.  u."  entlassen.  Das  Brot 
für  die  Familie  verdiente  er  als  Gelegenheits¬ 
arbeiter,  Karosseriebauer,  Wagner  und  dann 
bekam  er  eine  Textilvertretung.  Nach  anfäng¬ 
lichen  Schwierigkeiten  erwarb  er  sich  kaufmän¬ 
nische  Fachkenntnisse,  sammelte  Erfahrungen 
und  faßte  den  Mut.  sich  selbständig  zu  machen. 
Die  Familie  wurde  größer,  Ilse  bekam  noch  drei 
Schwestern.  Kurt  Pentzek  baute  sich  ein  eigenes 
Häuschen  und  lebte  nun  in  Memmingen. 

Alles  wäre  gut  und  schön  qewesen,  wenn  Kurt 
Pentzek  nur  irgendeine  Nachricht  von  der  Mut¬ 
ter  oder  von  der  Schwester  Erika  gehabt  hätte. 

1946  stellte  er  seinen  ersten  Suchantrag  — 
ohne  Erfolg.  1950  schrieb  er  an  den  Leiter  der 
Heimatkreiskartei  nach  Duisburg,  der  Paten¬ 
stadt  von  Königsberg.  Wieder  keine  Nachricht. 
(Woraus  hervorgeht,  wie  wichtig  es  ist,  durch 
Mitteilung  der  Anschriften,  die  Kartei  zu  ver¬ 
vollständigen.)  1958  schrieb  er  zweimal  an  das 
Rote  Kreuz. 

Und  dann  kam  am  2.  Februar  1960  endlich  die 
überraschende  Antwort,  daß  die  Schwester  Erika 
in  Essen  lebte. 


Fluchtweg  über  die  Ostsee 


Der  Schwester  halte  das  Schicksal  böse  mit¬ 
gespielt.  Sie  hatte  im  Dezember  1944  die  letzte 
Nachricht  von  ihrem  Mann  erhalten.  Das  jüngste 
Kind  war  ein  paar  Monate  alt.  als  ihr  Flucht¬ 
weg  im  Februar  1945  begann.  Sie  fuhr  mit  den 
Kindern  in  einem  Autobus  zum  Hafen.  Ein  Koh¬ 
lenfrachter  brachte  die  Familie  nach  P  i  1 1  a  u. 


Das  llaus,  das  Kurl  Pentzek  für  seine  Familie 
in  Memmingen  gebaut  hat. 


Hier  mußten  sie  das  Schiff  verlassen.  Auf  einem 
anderen  Kohlenfrachler  qing  es  nachts  nach  Dan¬ 
zig  Drei  Nächle  warteten  sie  auf  eine  Gelegen¬ 
heit  weiter  zu  kommen  Dann  nahm  sie  der  Ka¬ 


pitän  eines  anderen  Schiffes  auf.  Hunderte  von 
Soldaten  und  dazwischen  Frauen  und  Kinder 
waren  an  Bord.  Die  Soldaten  kochten  für  die 
Flüchtlingsfamilien,  jeder  gab  den  Kindern,  was 
er  hatte.  Aber  es  gab  keine  Milch  für  die  Klein¬ 
kinder  und  Säuglinge. 

Nach  adit  Tagen  legte  der  Transporter  endlich 
im  Hafen  von  Swinemünde  an.  Mit  einem  Auto¬ 
bus  ging  es  weiter,  dann  mit  der  Eisenbahn  in 
Riditung  Lübeck.  Sie  kamen  aber  nur  noch  bis 
Güstrow,  als  die  Welt  ringsum  zusammenbrach. 

Erika  Findeklee  und  ihre  drei  Kinder  hausten 
in  einem  winzigen  Zimmer.  Die  Mutter  mußte 
durch  Gelegenheitsarbeiten  für  sich  und  ihre 
drei  Kinder  das  Brot  verdienen.  Aber  das  Baby 
wurde  immer  kränker  und  kein  Krankenhaus 
konnte  es  aufnehmen.  Typhus  und  Hunger 
’ierrsditen,  es  gab  kaum  irgendwelche  Medika¬ 
mente.  Dann  starb  das  Jüngste  im  Oktober  1945. 

Erika  Findeklee  hoffte  von  einem  Tag  zum 
■ncleren,  daß  ihr  Mann  auftauchen  würde.  Diese 
loffnung  gab  ihr  immer  wieder  Mut  zum  Aus¬ 
halten  Bis  eine  amtliche  Nachricht,  abgesandt 
am  30  4.  1946,  von  der  „Deutschen  Dienststelle 
für  die  Benachrichtigung  der  nächsten  Angehö¬ 
rigen  von  Gefallenen  der  ehemaligen  Deutschen 
Wehrmacht"  endlich  im  Jahre  1953  sie  erreichte. 
Ihr  Mann.  Erich  Findeklee,  war  in  den  letzten 
Kämpfen  gefallen. 

Frau  Findcklee  mußte  ihr  Brot  weiter  in  einem 
.Volkseigenen  Betrieb”  zerdienen  Zu  Hause 
waren  die  Kinder  allein,  niemand  paßte  auf 


die  beiden  heran  wachsenden  Jungen  auf.  Das 
Leben  in  dem  winziqen  Bar-ickenzimmer  wurde 
unerträglich  „Liebei  fange  ich  noch  einmal  ganz 
von  vorne  an!”  sagte  Erika  Findeklee  zu  Nach¬ 
barn.  Es  war  ihr  jetzt  gleichgültig,  ob  sie  be¬ 
spitzelt  wurde,  ob  die  Volkspolizei  hinter  ihr 
her  war,  weil  sie  ihre  Meinung  nicht  verheim¬ 
lichte,  weil  sie  den  amerikanischen  RIAS  laut 
einstellte,  und  dann  verschenkte  sie  alles,  was 
sie  nicht  mit  sidi  nehmen  konnte 

Mit  ihren  beiden  Jungen  fuhr  sie  nach  West- 
Berlin.  Es  qing  nochmal  in  ein  Durchgangslager 
und  dann  wurden  sie  aus  Berlin  herausgeßogen 
nadi  Hamburg  und  schließlich  endete  der  lange 
Fluchtweg  mitten  im  Herzen  des  Ruhrqebictes, 
wo  Frau  Findeklee  zunächst  in  der  Turnhalle 
einer  Essener  Sdiule  untergebrachl  wurde,  bis 
sie  nicht  lange  danach  eine  eigene  Wohnung 
zugewiesen  erhielt . . . 

Fragen  nach  der  Mutter 
und  Verwandten 

Bruder  und  Schwester  waren  nun  im  Februar 
1960  mit  ihren  Familien  endlich  wieder  vereint. 
Aber  viele  Fragen  nach  dem  Schicksal  ihrer 
Mutter  und  Verwandten  konnten  nicht  beant¬ 
wortet  werden.  Mutter  Pentzek  war  in  Königs¬ 
berg  geblieben  Im  März  1945  schrieb  die  Mut¬ 
ter  an  ihren  Sohn  Kurl  aus  Königsberg-  „Ich 
bleibe  hier,  komme,  was  da  kommen  mag'" 
Dieser  Brief  trug  den  Poststempel  vom  21  3. 

1945,  viele  Monate  später  qelangte  er  enclli  h 
in  den  Besitz  von  Kurl  Pentzek.  Aber  das  war 
die  letzte  Nachricht.  War  die  Mutter  in  den 
furchtbaren  Wirren  der  letzten  Kriegsmonate 
in  Ostpreußen  umgekoinmen?  Wurde  sie  ver- 
schleppl?  Gibt  es  keine  Antwort  mehr  auf  diese 
Frage  nach  dem  Schicksal  dieser  Frau?  Hat  einer 
unserer  Landsleute  sie  noch  nach  1945  gesehen? 

Von  den  jungen  Vettern  und  Basen,  mit  de¬ 
nen  Kurt  Pentzek  aufgewaihsen  ist,  müßte  doch 


Erich  Findeklee,  der  Mann  der  Schwester,  wäh¬ 
rend  eines  Urlaubs  1943  in  Königsberg  mit  sei¬ 
nen  beiden  Söhnen.  Er  liel  im  März  1945  <m 
Osten.  Ein  drittes  Kind,  das  Jüngste,  starb  nach 
der  Flucht. 

der  eine  oder  der  andere  noch  leben.  Vielleicht 
lesen  sie  diese  Zeilen  im  Ostpreußenblatl  und 
vielleicht  melden  sich  dann  Maria  Michal- 
z  i  k  ,  die  Tochter  des  Onkels  Samuel  Kowal- 
z  i  k  aus  Saiden,  und  die  drei  Vettern  Hans, 
Fritz  und  Ernst  Kowalzik  . . . 

Hans  Theodor  Wagner 


Agnes  Miegel  81  Jahre  alt 

Am  9.  März  begeht  Agnes  Miegel  in  ihrem 
Heim  in  Bad  Nenndorf  in  Niedersachsen  ihren 
81.  Geburtstag.  Nach  ihrem  Abschied  von  der 
Öffentlichkeit,  über  den  wir  in  Folge  10  des 
Oslpreußenblaltes  vom  8.  März  1959  berichteten, 
lebt  die  Diditerin  sehr  zurückgezogen.  Der  Brief¬ 
träger  bringt  aber  täglich  Briefe  und  Postkarten 
in  die  kleine  Wohnung,  die  von  der  Zuneigung 
und  der  Verehrung  unserer  ostpreußischen 
Landsleute  für  die  Dichterin  unserer  Heimat 
spredien.  Die  Sdiriftleitung  des  Ostpreußenblat- 
tes  schließt  sich  dem  herzlidion  Gedenken  zu 
dem  Ehrentage  von  Agnes  Miegel  an  und 
wünscht  der  Dichterin  und  langjährigen  Mit¬ 
arbeiterin  weitere  gute  Jahre  in  Gesundheit  und 
ungebrodiener  Sdiaffenskraft. 

HEIMWE  H 
VON  AGNES  MIEGEL 

Ich  hörte  heule  morgen 
Am  Klippenhang  die  Stare  schon. 

Sie  sangen  wie  daheim, 

Und  doch  war  es  ein  andrer  Ton. 

Und  blaue  Veilchen  blühten 
Aul  allen  Hügeln  bis  zur  See. 

In  meiner  Heimat  Feldern 

Liegt  in  den  Furchen  noch  der  Schnee. 

In  meiner  Stadt  Im  Norden 

Stehn  sieben  Brücken,  grau  und  greis, 

An  ihre  morschen  Pfähle 

Treibt  dumpl  und  schlitternd  jetzt  das  Eis. 

Und  über  grauen  Wolken 

Es  lein  und  engelslicblich  klingt,  — 

Und  meiner  Heimat  Kinder 
Verstehen,  was  die  erste  Lerche  singt. 

Aus  „Gesammelte  Gedichte“ 
Eugen-Diedcrichs-Vertag 
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Jahrgang  11  /  Folge  10 


Die  Forderungen  des 
Bundes  der  Vertriebenen  zur  13.  Novelle 

Von  unserem  K. K. -  Mitarbeiter 


Dem  Deutsdien  Ostdienst,  dem  Informations¬ 
dienst  des  Bundes  der  Vertriebenen,  Vereinigte 
Landsmannschaften  und  Landesverbände,  vom 

8.  Februar  entnehmen  wir,  daß  die  Grundzüge 
der  Lastenausgleidrsnovellierung  zur  13.  Novelle 
wie  folgt  beraten  worden  sind  und  daß  die 
folgenden  Vorschläge  die  Billigung 
des  Präsidiums  des  Bundes  der  Vertriebenen 
gefunden  haben. 

Die  Forderungen  des  Bundes  der  Vertriebe¬ 
nen: 

1.  Wegen  der  Unterwertigkeit  aller  Einheits¬ 
werte  wird  bei  der  Entschädigungs¬ 
berechnung  von  einem  um  ein  Fünftel  er¬ 
höhten  Schadenswert  ausgegangen,  der  Sonder- 
zusrhlag  für  landwirtschaftliche  Verluste  bleibt 
daneben  bestehen,  für  Forsten  wird  der  Sonder¬ 
zuschlag  verdoppelt. 

2.  Die  Prozentsätze  der  Hauptentschä¬ 
digung  werden  dergestalt  heraufgesetzt,  daß 
Verluste  bis  zu  7200  RM  voll  entschädigt  wer¬ 
den.  im  mittleren  Srhadensbereich  Anhebungen 
bis  zu  20  Prozent  erfolgen  und  die  Mindestent¬ 
schädigung  6,5  Prozent  beträgt. 

3.  Anspruchs  Verluste,  die  nicht 
Sparanlagen  sind,  werden  grundsätzlich  mit  dem 
gleichen  Betrag  im  Lastenausgleich  entschädigt, 
wie  ihn  die  Einheimischen  auf  Grund  der  Wäh- 
rungsumslellungsgeselzgebung  erhielten. 

4.  Der  Zins  auf  die  Hauptentscha- 
digung  wird  vom  dritten  Quartal  1961  ab 
laufend  ausgezahlt. 

5.  Die  Sätze  der  Unterhaltshilfe  wer¬ 
den  im  gleichen  prozentualen  Ausmaß  wie  die 
inzwischen  eingetretenen  Sozialversicherungs¬ 
anhebungen  erhöht;  dies  bedeutet,  da  auf  den 
1.  1.  1961  mit  einer  erneuten  Rentenanhebung 
zu  rechnen  ist,  eine  Aufstockung  um  16  DM,  bei 
Ehepaaren  um  24  DM. 

6.  Die  Sätze  der  Entschadigungsrente 
wegen  Existenzverlustes  werden 
verdoppelt. 

7.  Die  Obergrenze  der  Entschädigungs¬ 
rente  wird  von  300  auf  600  DM,  für  Ehepaare 
von  400  auf  800  DM  erhöht. 

8.  Nach  dem  31.  8.  1953  erwerbsunfähig  ge¬ 
wordene  ehemals  Selbständige  mit 
einem  Mindest-Hauptentschädigungsänspruch 
von  3600  DM  erhalten  Kriegsschaden¬ 
rente,  soweit  sie  den  wegen  Alters  für  eine 
Kriegsschadenrente  in  Betracht  kommenden 
Jahrgänge  angehören. 

9.  Vor  dem  1.  1.  1906  (Frauen  1.  1.  1911)  ge¬ 
borene  ehemals  Selbständige  mit 
einem  Mindest-Hauptentscfaädigungsanspruch 
von  3600  DM  erhalten  bei  Erreichen  des  65.  Le¬ 
bensjahres  IFrauen  des  60.  Lebensjahres)  Kriegs¬ 
schadenrente. 

10.  Ehemals  Selbständige  und  Neben¬ 
erwerbssiedler  erhalten  Kriegsschaden¬ 
rente  aus  nach  Empfang  eines  Aufbaudarlehens 
für  die  gewerbliche  Wirtschaft  oder  die  Land¬ 
wirtschaft. 

1 1 .  Die  Unterhaltshilfe  wird  auf  die 
Hauptentschädigung  statt  mit  40  Prozent  nur  mit 
30  Prozent  angerechnet. 

12.  Der  Mindesterfüllungsbetrag 
wird  in  der  Regel  statt  mit  25  Prozent  mit 
35  Prozent  bemessen. 

13.  Die  Hausratenlschädigung  wird 
in  der  unteren  Stufe  um  250  DM,  in  der  mitt¬ 
leren  und  oberen  Stufe  stärker  erhöht. 

14.  Ehegalten  und  Kinder  eines  nach  dem 
1.  4.  1952  im  Vertreibungsgebiet 
Verstorbenen  erhalten  Lastenausgleichs¬ 
leistungen. 

15  Vertriebene,  die  zugleich  anerkannte  So¬ 
wjet  Zonenflüchtlinge  sind  und  nach 
dem  31.  12.  1952  im  Bundesgebiet  Wohnsitz  nah¬ 
men,  erhallen  Lastenausgleichsleistungen. 

16.  Der  Bund  stellt  dem  Ausgleichsfonds  als 


„ Fiiedensiihst  Nikita" 

— r.  Es  hört  sich  wie  ein  grimmiger  Witz  an 
und  int  doch,  wie  man  aus  glaubwürdigen  Krei¬ 
sen  in  Norwegen  versichert,  durchaus  wahr,  daß 
Sowjetbeaullragte  sich  aut  Belehl  Nikita  Chru¬ 
schtschows  darum  bemühen,  den  heutigen  Chel 
des  Kreml  —  man  höre  und  staune  — ,  als  näch¬ 
sten  Träger  des  Friedensnobelpreises 
vorzuschlagenl  Der  Sowjetbotschalter  in  Asien 
soll  deshalb  bereits  diskrete  Gespräche  mit  nor¬ 
wegischen  Persönlichkeiten  geiührt  haben,  die 
bei  der  Zuerkennung  des  Friedensnobelpreises 
maßgebend  milwirken.  Auch  der  Genosse  Mlko- 
)an  versäumte  hei  seinem  Besuch  in  Oslo  nicht, 
in  einer  großen  Rede  In  sehr  durchsichtiger 
Weise  die  angeblich  unübertrellllchcn  Ver¬ 
dienste  Chruschtschows  um  den  Weltfrieden  ge¬ 
bührend  zu  betonen.  Norweger  wiesen  daraul 
hin.  es  sei  \a  eine  Regel,  daß  jeder,  der  sich 
selbst  oder  durch  Mittelsmänner  um  den  von 
Norwegen  zu  vergebenden  Friedenspreis  be¬ 
werbe,  von  vornherein  von  der  Liste  der  Anwär¬ 
ter  gestrichen  werde,  Inzwischen  haben  auch 
schon  einige  Presseorgane  daran  erinnert,  daß 
der  .Frledcnslürst  Nikita *  bekanntlich  der 
llauplverantwortliche  lür  die  Bluttaten  bei  der 
Niederschlagung  des  ungarischen  Freihellskamp¬ 
les  war,  und  daß  aut  sein  Konto  auch  Tausende 
und  Abertausende  von  Todesurteilen  und  Hin¬ 
richtungen  kommen,  die  er  In  seiner  Eigenschalt 
als  GPU-Gcneral  während  seiner  Tätigkeit  in 
der  Ukraine  zu  verantworten  hatte  Die  evange¬ 
lische  Wochenzeilung  . Christ  und  Well *  erin¬ 
nert  daran,  daß  man  bekanntlich  englischen  Ge¬ 
nerälen  bei  Ihrer  Ernennung  zu  Lords  den  Na¬ 
men  Ihrer  Schlachllelder  als  Beinamen  verleihe. 
So  heißt  zum  Beispiel  Montgomery  .Lord  Monf- 
gomery  von  Alamein *  und  der  Feldmarschall 
Alexander  .Lord  Alexander  von  Tunis’  Es  sei 
vielleicht  zu  empfehlen.  Chtusthlsihew  künlllg 
den  Namen  .Cliruschtsthcw  von  Budapest'  zu 
verleihen . . . 


Vorfinanzierung  jährlich  mindestens 
250  Millionen  zur  Verfügung. 

Uber  die  Notwendigkeit  einer  13.  Novelle  zum 
Lastenausgleich  braucht  man  keine  umfang¬ 
reichen  Begründungen  zu  geben.  Das  Vorstands¬ 
mitglied  des  Bauernverbandes  der  Vertriebenen, 
Landesminister  Hacker,  dürfte  anläßlich  der  Ta¬ 
gung  des  Bauernverbandes  der  Vertriebenen 
zum  10jährigen  Bestehen  diese  Forderungen  am 
klarsten  in  folgenden  Sätzen  zusammengefaßt 
haben: 

.Was  der  Bauer  als  Entschädigung  für  seinen 
verlorenen  Hof  bekommt,  ist  keinesfalls 
eine  Hauptentschädtgung,  sondern 
alles  andere  als  dies.  Ich  möchte  nidit  unterlas¬ 
sen  zu  sagen,  daß  cs  einen  unwiderlegbaren 
Grund  dafür  gibt,  sich  dieser  Forderung  mit 
allem  Nachdruck  anzunehmen.  Wenn  Sie  wollen, 
können  Sie  diesen  Grund  in  dem  Hinweis  er¬ 
blicken,  daß  uns  bei  den  ersten  Verhandlungen 
über  das  Lastenausgleichsgesetz  gesagt  wurde, 
daß  höhere  Enlschädigungsleistungen  von  der 
deutschen  Wirtschaft  nicht  verlangt  werden  kön¬ 
nen.  weil  sonst  der  Wiederaufbau  der 
deutschen  Wirtschaft  gefährdet  wer¬ 
den  könnte.  Ich  erinnere  mich,  wie  uns  damals 
zugerufen  wurde,  daß  bei  einer  solchen 
Gefährdung  die  Vertriebenen  die  ersten  Leid¬ 
tragenden  sein  würden.  Nun  gut!  Inzwischen 
ist  auch  mit  Hilfe  der  Vertriebenen 
der  Wirtschaftsaufbau  in  einem  Maße  vor  sich 
gegangen,  wie  wohl  nirgends  in  der  Welt.  Die 
hohen,  teils  unerhörten  Gewinne,  die  in  der 
Zwischenzeit  von  einem  Teil  der  Wirtschaft  er¬ 
zielt  wurden,  berechtigen  uns  jetzt  um  so  mehr 
zu  erwarten,  daß  nachgeholt  wird,  was  damals 
versäumt  wurde. 

* 

Die  vom  Lastenausgleichsausschuß  des  Bundes 
der  Vertriebenen  geforderten  16  Punkte  dürften 
unseres  Erachtens  eine  wesentliche  Verbesse¬ 
rung  in  den  verschiedenen  Positionen  für  die 
ehemals  Selbständigen  im  Lastenausgleich  brin¬ 


gen.  Das  Hauptaugenmerk  müßte  allein  auf  d  i  e 
Hauptentschädigung  gerichtet  werden, 
und  zwar  auf  die  Positionen  1  und  2.  Geht  man 
hier  aber  den  richtigen  Weg?  Aus  vielen  Zu¬ 
schriften  ist  uns  bekannt  geworden,  daß  den 
größten  Unwillen  im  ganzen  Lastenausgleichs¬ 
gesetz  der  §  246  bei  den  Geschädigten  hervor¬ 
ruft.  Weshalb  sind  die  Vorschläge  des  Lasten¬ 
ausgleichsausschusses  hier  wieder  zweigleisig? 
Sollte  es  nicht  richtiger  sein,  wenn  eine  General¬ 
bereinigung  des  §  246  gefordert  wird? 

In  diesem  Zusammenhang  möchte  ich  auf  einen 
Artikel  im  Ostpreußenblatt  hinweisen,  der  sei¬ 
nerzeit  die  Überschrift  trug:  .Kritische  Betrach¬ 
tung  zum  §  246."  (Folge  27  vom  4.  Juli  1959) 
Die  Forderungen  nach  einem  gerechten  Aus¬ 
gleich,  die  darin  erhoben  wurden,  sollen  hier 
nicht  noch  einmal  wiederholt  werden.  Ich  glaube 
aber,  es  wäre  richtiger,  wenn  man  sich  im  La¬ 
stenausgleichsausschuß  des  Bundes  der  Vertrie¬ 
benen  diese  Fragen  nochmals  überlegt  und  den 
ganzen  §  246  neu  gestaltet. 

Schnellste  Regelung  erfordert  auf  Jeden  Fall 
die  Altersversorgung  der  ehemals 
Selbständigen.  Uns  sind  in  den  letzten 
Monaten  Fälle  bekannt  geworden  in  bezug  auf 
die  Altersversorgung,  die  unhaltbar  sind.  Es  ist 
doch  eine  Unmöglichkeit,  daß  ein  heute  68jähri- 
ger  ehemaliger  Bauer,  der  einen  Belrieb  von 
50  ha  sein  eigen  nannte,  noch,  um  leben  zu  kön¬ 
nen,  im  Akkord  als  Tiefbauarbeiter  tätig  sein 
muß.  Obwohl  dieser  Bauer  nach  der  Vertreibung 
1945  sofort  eine  versicherungspflichtige  Arbeit 
aufnahm  (allerdings  bis  zur  Währungsreform  als 
landwirtschaftlicher  Arbeiter)  soll  er  heute  von 
104  DM  Invalidenrente  leben.  Dabei  sind  noch 
zwei  Kinder  in  der  Ausbildung.  Wie  soll  er  die¬ 
ses  Kunststück  fertig  bringen?  Sollte  es  nidit 
möglich  sein,  daß  die  Altersversorgung 
auf  jeden  Fall  allen  anderen  Dingen  vorgezogen 
wird  und  noch  in  diesem  Jahr  eine 
endgültige  Regelung  findet? 

Die  Bundestagswahlen  1961  scheinen  ihre 
Schatten  innerhalb  der  13.  Novelle  bereits  vor¬ 
auszuwerfen.  Die  Forderungen  vom  Bund  der 
Vertriebenen  zur  13.  Novelle  werden  von  uns 
allen  mit  größter  Ungeduld  erwartet.  Sollten 
diese  16  Punkte  nicht  aber  doch  noch  einmal 
einer  eingehenden  Betrachtung  un¬ 
terzogen  werden,  um  nicht  vor  neuen  Schwierig¬ 
keiten  zu  stehen,  wenn  die  13.  Novelle  dem  Bun¬ 
destag  als  Forderung  vorgetragen  wird? 


Rentenbemessungsgrundlage  für  1961 


(pgz)  Das  Statistische  Bundesamt  hat  soeben 
die  ersten  Zahlen  über  die  Entwicklung  des  So¬ 
zialprodukts  im  Jahre  1959  bekanntgegeben.  Da¬ 
nach  war  die  Bruttolohn-  und  -gehaltssumme  je 
beschäftigten  Arbeitnehmer  im  Jahre  1959  mit 
463  DM  pro  Monat  um  4,7  v.  H.  größer  als  die¬ 
jenige  des  Jahres  1958. 

Wie  der  DHV  dazu  mitteilfe,  erlaubt  diese 
Zahl  schon  heule  eine  Voraussage  für  die  auto¬ 
matische  Festsetzung  der  allgemeinen  Renten¬ 
bemessungsgrundlage  in  der  Ange¬ 
stellten-  und  in  der  Arbeiterrentenversichening 
ab  1.  Januar  1961.  Unter  Zugrundelegung  eines 
durchschnittlichen  Jahresarbeitsverdienstes  im 
Jahre  1959  von  rund  5556  DM  (12  x  463  DM) 
müßte  die  allgemeine  Rentenbemessungsgrund¬ 
lage  für  1961  etwa  5310  DM  (Im  Jahre  1960: 
5072  DM)  betragen.  Das  entspräche  einer  Erhö¬ 
hung  um  etwa  4.69  Prozent. 

Eine  Rentenbemessungsgrundlage  von  5310 
DM  würde  sich  wahrscheinlich  auch  wieder  auf 
die  Beitragsbemessungsgrenze  ent¬ 
sprechend  auswirken,  die  immer  das  Doppelte 
der  Rentenbemessungsgrundlage  betragen  muß. 
Die  für  I960  geltende  Beitraqsbemessungsgrenze 
von  10  200  DM  (monatlich  850)  wird  danach  er¬ 
neut  um  eine  Stufe  erhöht  und  auf  10  800  DM 
(monatlich  900  DM)  festgesetzt  werden  müssen. 
Damit  würde  die  Rentenhöchstgrenze 
ebenfalls  automatisch  steigen.  Sie  beträgt  z.  Z. 
für  Altersruhegelder  bei  SOjähriger  Versiche¬ 
rungszeit  637,50  DM  monatlich  und  würde  ab 
1.  1.  1961  auf  675  DM  steigen,  wenn  die  Beitrags¬ 
bemessungsgrenze  auf  900  DM  erhöht  wird. 

Diese  Vorausschau  auf  die  voraussichtliche 
Entwicklung  der  Bezugsgrößen  in  der  sozialen 
Rentenversicherung  ist  auch  im  Hinblick  auf  die 
bevorstehende  Krankenversicherungs¬ 
reform  von  Bedeutung.  Von  verschiedenen 
Seiten  wird  eine  dynamische  Krankenversiche¬ 
rungs-Pflichtgrenze  gefordert,  die  der  jeweiligen 
BeitragsbemessungsgTenze  in  der  Rentenversi¬ 
cherung  entsprechen  soll.  Nach  diesen  Wünschen 
müßte  also  die  Krankenversicherungsdichtgrenze 


ab  1.  1.  1961  auf  monatlich  900  DM  festgesetzt 
werden  (z.  Z.  660  DM). 

Die  vertriebenen  Studierenden 

Bonn  hvp.  Nach  einer  Statistik  des  Bundes¬ 
ministeriums  für  Vertriebene,  Flüchtlinge  und 
Krlegsgeschadlgto  waren  im  Wintersemester 
1957/58  von  insgesamt  128  368  Studenten  an  den 
wissenschaftlichen  Hochschulen  der  Bundesrepu¬ 
blik  —  ohne  Saarland  und  West-Berlin  — 
19  819  Vertriebene.  Das  entspricht  einem  Anteil 
von  15,4  Prozent.  Am  höchsten  war  der  Vertrie- 
benenanteil  an  der  Gesamtzahl  der  Studierenden 
des  jeweiligen  Landes  in  Schleswig-Holstein  mit 
27,7  Prozent,  in  Niedersachsen  mit  21,7  Prozent 
und  In  Hamburg  mit  20,6  Prozent. 

Am  stärksten  ist  die  Beteiligung  der  Vertrie¬ 
benen  Im  Studienbereich  der  Sprachwissen¬ 
schaften:  sie  beträgt  hier  mit  2923  Studierenden 
t8,0  Prozent. 

Die  Finanzieiung  des  Studiums 

Uber  die  Art  der  Finanzierung  des  Studiums 
liegen  Angaben  aus  dem  Sommersemester  1957 
vor,  in  dem  von  insgesamt  115  979  Studenten 
17  933  Vertriebene  inscribiert  hatten.  Von  den 
vertriebenen  Studenten  finanzierten  6627  —  das 
sind  37  Prozent  aller  vertriebenen  Studenten  — 
ihr  Studium  ganz  oder  teilweise  aus  öffentlichen 
Mitteln. 

Die  aufschlußreiche  Statistik  —  so  betont  man 
in  Bonn  —  zeigt,  daß  sich  die  Familien  der  Ver¬ 
triebenen  besonders  darum  bemühen,  ihren 
Söhnen  und  Töchtern  eine  fundierte  Ausbildung 
zukommen  zu  lassen,  wenn  auch  der  Anteil  der 
Vertriebenen,  der  sich  Ende  1957  auf  18  Prozent 
der  Gesamthevölkerung  belief,  noch  nicht  er¬ 
reicht  war.  Oftmals  sei  eine  akademische  Aus¬ 
bildung  der  Vertriebenensöhne  und  -töchter 
—  trotz  staatlicher  Finanzhilfe  —  nur  unter  gro¬ 
ßen  Anstrengungen,  persönlichen  Entbehrungen 
und  großen  persönlichen  Arbeitsleistungen  der 
Studierenden  aus  Vertriebenenfamilien  mög¬ 
lich.  Das  verdiene  hohe  Anerkennung. 


Als  die  Russen  nach  Amerika  grillen! 

Die  Geschichte  eines  auch  heule  sehr  aktuellen  Eroberungsdranges 


— r.  Als  vor  einigen  Wochen  auf  Befehl 
Chruschtschews  mehrere  sowjetische  Fernrake¬ 
ten  von  russischen  Stützpunkten  aus  über  eine 
Entfernung  von  mehr  als  elftausend  Kilometern 
in  den  Pazifischen  Ozean  abgeteuert 
wurde,  da  hat  das  in  amerikanischen  Kreisen 
berechtigtes  Aufsehen  erregt.  Wer  sich  einen 
Atlas  zur  Hand  nimmt,  der  stellt  überhaupt  fest, 
das  von  näher  gelegenen  Sowjetbasen  aus  die 
gleichen  Raketen  in  einem  Ernstfall  weit  In  das 
Hoheitsgebiet  der  Vereinigten  Staaten  hätten 
treffen  können.  Das  ständige  Aultauchen  sowje¬ 
tischer  Unterseeboote  vor  den  Küsten  der  USA. 
ihre  planmäßige  Spionagcarbcil  vor  allen  wich¬ 
tigen  Häfen  vor  allem  der  Westküste  der  Staa¬ 
ten  muß  die  Amerikaner  sehr  nachdenklich  stim¬ 
men  und  immer  an  die  Tatsache  erinnern,  daß 
beispielsweise  zwischen  der  äußersten  russischen 
Ostküste  und  zwischen  dem  amerikanischen 
Alaska  beide  Riesenreiche  auf  beinahe  achtzig 
Kilometer  aneinander  heranrucken.  Die  Sowjets 
verfolgen  ja  sogar  noch  den  Plan,  diesen  .Sund* 
von  achtzig  Kilometern  Breite,  der  cIpo  qrößlen 
Ozean  der  Welt  im  Norden  absthließl,  durch 


einen  mächtigen  Damm  zwischen  beiden  Erd¬ 
teilen  zu  überbrücken. 

st 

Wer  sich  heule  in  den  Vereinigten  Staaten 
darüber  Rechenschaft  gibt,  daß  ein  Abstand  von 
achtzig  bis  hundert  Kilometer  selbst  für  Nah¬ 
raketen  überhaupt  kein  Problem  mehr  Ist,  der 
mag  sich  mit  einem  gewissen  Schaudern  der  Tat¬ 
sache  erinnern,  daß  die  Russen  schon  einmal  auf 
dem  amerikanischen  Kontinent,  und  zwar  an  der 
ganzen  Küste  von  Alaska  bis  nahe  vor  die 
TorevonSan  Franztsco  Fuß  gefaßt  hat¬ 
ten  Als  Moskaus  Eroberungsdrang  im  18  Jahr¬ 
hundert  nicht  nur  zum  Kaukasus,  sondern  auch 
bis  zum  Stillen  Ozean  vorgestoßen  war.  hielten 
es  Russen  für  erforderlich,  den  ganzen  nördlichen 
Pazifik  In  ein  Elnflußgebiet  ihres  Zarenreiches 
zu  verwandeln  Von  den  gerade  in  den  letzten 
Jahren  noch  erheblich  ausqebauten  Stützpunkten 
am  Süllen  Ozean  stießen  zahlreiche  russische 
K.iuHeute,  Jäger  und  Pioniere  nach  der  Küste 
von  Alaska  vor.  Sie  haben  unler  der  großen 
Katharina  und  Ihren  Nachfolgern  Paul  Alexan¬ 
der  und  Nikolaus  gewaltige  Lieferungen  vor 


allem  an  Edelpclzen  nach  Rußland  in  Marsch  ge- 
setzt  Mit  dem  Kaufmann  und  Entdecker  Ba- 
ranow  fand  mar.  den  Mann,  der  unter  schwierig, 
sten  Umständen  die  russische  Einflußsphäre  im¬ 
mer  weiter  Vortrieb.  Erst  durch  die  Monroe-Dok¬ 
trin  der  Washingtoner  Regierung  wurde  dem 
weiteren  Vordringen  der  Russen  bis  in  die  un¬ 
mittelbare  Nachbarschaft  der  USA  ein  Riegel 
vorgeschoben.  In  dem  soeben  im  Berliner  Argon- 
Verlaq  erschienenen  Roman  Russch-Amerikas 
.Kaiser  von  Alaska*  (368  Seiten.  14,80  DM)  hat 
Peter  Groma  eine  ebenso  interessante  wie  auf- 


Dic  Amerikaner  haben  dem  Slaatssekretär 
Seward,  der  im  Jahre  1867  in  weiser  Voraussicht 
den  Russen  Alaska  und  alle  von  ihnen  noch  be¬ 
setzten  Kustenplätze  Nordamerikas  abkaufte, 
zunächst  wenig  Dank  gewußt.  Für  nur 
7.2  Millionen  Dollar,  heute  der  Preis 
für  einen  riesigen  Bomber,  hat  Seward  die 
russische  Expansion  auf  dem  amerikanischen 
Kontinent  beendet.  Damals  wurde  er  beschimpft, 
er  habe  Jur  viel  Geld  einen  unwichtigen  Eis¬ 
keller'  eingekauft.  Heute  wird  man  in  Washing¬ 
ton  anders  darüber  denken,  und  man  dar!  sicher 
sein,  daß  auch  Chrusditschew  jenen  vorschnellen 
Verkaufsakt  bedauern  dürfte.  Man  stelle  sich 
einmal  vor,  daß  nahe  bei  San  Franzisco  sowje- 
lisches  Hoheitsgebiet  begänne! 


Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Der  Vorstand:  Zum  Semesterausklang  wün- 
sdien  wir  allen  Mitgliedern  des  Bundes  Östpreu- 
ßischer  Studierender,  den  Angehörigen  der 
Freundeskreise  und  im  besonderen  den  neu  ge¬ 
wählten  Gruppenvorständen  angenehme  und 
erholsame  Ferien. 

Hodischulgruppe  Berlin:  Auf  der  Mitglieder¬ 
versammlung  vom  17.  Februar  wurden  in  den 
neuen  Vorstand  gewählt:  stud.  rer.  nat.  Traugott 
Moritz  (1.  Vorsitzender),  stud.  rer.  nat.  Luise 
Scherenberger  (2.  Vorsitzende),  Frl.  Ursula 
Doerk  (Geschäftsführerin).  Mil  Dank  und  Aner¬ 
kennung  wurde  der  alte  Vorstand  entlastet.  An¬ 
fragen,  auch  in  Studienfragen,  sind  zu  richten  an: 
Stud.  rer.  nat.  Traugott  Moritz,  Berlin-Lichter¬ 
felde,  Willdenowstr.  2. 

Hochschulgruppe  Freiburg:  Die  ostdeutschen 
Hochschulgruppen  hatten  zu  einem  Diskussions- 
abend  mit  den  Bundestagsabgeordneten  Dr. 
Mommer  (SPD),  Spitzmüller  (FDP)  und  Probst 
(DP)  sowie  Dr.  Kather  (BHE)  eingeladen.  In 
Kurzreferaten  legten  die  Referenten  ihre  Mei¬ 
nung  zum  Thema  .Diplomatische  Beziehungen 
zu  Polen“  dar,  um  sich  dann  einer  Diskussion 
zu  stellen.  Es  wurde  dabei  die  Gründung  polni¬ 
scher  Institute  an  den  deutschen  Universitäten 
vorgeschlagen. 

Hochsdiulgruppe  Tübingen:  Auf  Einladung^ 
des  BOSt  sprach  der  durch  sein  Buch  .Deutsche' 
jenseits  der  Oder-Neiße"  bekannt  gewordene 
Publizist  Dr.  K.  Lerch  über  das  Thema  .Der 
deutsche  Osten  als  politische  Verpflichtung*. 
Der  Referent,  der  auf  drei  Reisen  die  deutschen 
Ostgebiete  und  Polen  kennengelernt  hat,  be¬ 
tonte  die  besondere  Aufgabe  der  Landsmann¬ 
schaften.  die  .Friedhofsruhe  um  die  Oder-Neiße- 
Linie*  zu  verhindern.  Er  wandte  sich  entschieden 
gegen  jede  Verzichtspolitik  und  falsche  Alter¬ 
nativen,  die  eine  Änderung  der  Machtverhält- 
nlsse  nur  auf  dem  Wege  des  Krieges  sehen 
wollen.  —  Die  Gruppe  faßte  auf  ihrer  Mitglie¬ 
derversammlung  am  15.  Februar  einstimmig 
eine  Entschließung,  in  der  sie  sich  von  dem 
.Bund  Nationaler  Studenten*  (BNS)  und  seinen 
Zielen  eindeutig  distanziert.  Die  Gruppe  sehe  im 
BNS  eine  neonazistische  Hochschulgruppe,  die 
ihre  politischen  Konzeptionen  im  wesentlichen 
aus  der  Zeit  des  Nazismus  schöpfe  und  die  den 
demokratischen  Rechtsstaat  im  Grunde  als  deka¬ 
dent  ablehne.  Die  Satzung  wurde  durch  einen 
neuen  Artikel  ergänzt,  in  dem  festgelegt  wird, 
daß  Mitglied  und  Gast  der  BOSt-Gruppe  Tü¬ 
bingen  nicht  sein  könne,  wer  sich  zu  den  Zielen 
rechts-  oder  linksradikaler  Vereinigungen  be¬ 
kenne.  zu  ihnen  Beziehungen  aufnehme  oder 
unterhalle.  Stud.  iheol.  Klaus  ßursian  (BNKI 
wurde  aus  der  Hochsdiulqruppe  ausgeschlossen. 

Hodischulgruppe  Marburg:  Die  Hochschul¬ 
gruppe  ist  vom  Senat  der  Universität  als  akade¬ 
mischer  Verein  anerkannt  worden.  Die  Gruppe 
besuchte  gemeinsam  einen  Vortrag  von  Prof.  Dr 
Leo  Kofller  über  den  .Begriff  —  Arbeit  —  bei 
Marl  Marx*.  Anschließend  traf  man  sich  im  klei¬ 
nen  Kreis,  um  über  das  Grundsätzliche  in  der 
deutschen  Ostpolitik  zu  diskutieren.  Es  Ist  vor¬ 
gesehen,  diesen  Problemkreis  einmal  im  großen 
Rahmen  zu  behandeln.  —  Am  4.  Februar  waren 
die  ostpreußischen  Studenten  von  der  Burschen¬ 
schaft  Normannia-Leipzig  zu  Marburg  einge¬ 
laden.  Das  Thema  des  Abends  lautete:  .Die  mit¬ 
teldeutsche  Landschaft.“  Zu  einem  Referat  von 
Dr.  Gulmann  erschien  einp  Abordnung  dieser 
Rursdionsdiaft.  Dr.  Gulmann.  der  Assistent  bei 
Prof.  Dr.  Hensel  ist.  unterschied  prinzipiell  zwi¬ 
schen  .Planwirtschaft*  und  .freier  Marktwirt¬ 
schaft". -Die  Diskussion  brachte  das  inleressante 
Ergebnis  zutaqe.  daß  Marx.  Begründer  des  wis¬ 
senschaftlichen  Sozialismus,  konkret  weder  von 
der  Planwirtschaft  noch  von  freier  Wirtschaft 
gesprochen  hat. 

I Indisch iilgrnnpe  Münster:  Am  11.  Januar 

spradi  Prof  Dr  Maceina,  ehemaliger  Extra¬ 
ordinarius  für  Philosophie  an  der  Universität 
Wilna,  Litauen,  über  das  Thema  .Osteuropa  als 
Kultiimrohlem*.  —  Auf  der  letzten  Veranstal¬ 
tung  der  Gruppe  in  diesem  Semester  behandelte 
der  extlnimänisdie  Reditsanwnlt  V.  Dumilrescu 
im  kleinen  Kreis  die  Probleme,  die  sich  aus  der 
Überwindung  des  Nationalismus  ergeben.  Die 
Neuwahlen  zum  Vorstand  ergaben  folgende 
'  etändeningcn:  Zum  1.  Sprecher  wurde  can<L 
phil.  Martin  Böttcher  und  zum  Geschäftsführer 
stud  rer.  nat.  Helmut  Janzen  gewählt.  Stud. 
rer.  nat.  Horsl  Wederk  wurde  tn  seinem  Amt 
als  Kassenwart  erneut  bestätigt.  Studentische 
■\nqoleqenheiten  betreffende  Fragen  sind 
richten  an  den  Ferienheauftraqten,  canil.  phil- 
Gort  Hagelwcitle,  Minister,  Grevener  Sir.  45a, 
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Ruth:  Glang.  Hugo;  Gollnlck.  Elisabeth;  Collnlck,  tungsvolle  und  selbstlose  Arbeit  fUr  die  Rückgewln- 
Helcne;  Görtz,  Helmut;  Crcnz,  Kurt;  Grenz,  Otto,  nung  unserer  Heimat  leisten. 

Walter  Gcmhöfer.  Krelsvertrelor 

*  (24a)  Lamstedt  N.  E.,  Fernruf  3  3« 


Allenstein-Stadt 

Gesucht  werden:  Fruu  Helene  Hinz,  geb. 
MallUnat  (Tochter  des  Drogerlebesitzers?),  Dahnhof- 
atraße;  Viktor  Gerlgk  und  Ehefrau  Barbara  geb 
Thiel,  sowie  Söhne  Hans  und  ftoluhold  Gertgk, 
Kleeberger  Chaussee.  Abbau;  Frau  Klara  Menzel, 
lloonstrnlie  2;  Ewald  Horsch.  ln  der  Molkereigenos- 
scnnchaft  Allenstein  tlitlg  gewesen:  Anna  Gelltzkl, 
geb.  ».  7.  189«  In  Wannewupken.  Kreis  Stallupäncn, 
seit  1825  bis  etwa  Kriegsende  als  Wirtschafterin  ln 
Villa  Hanch  Uitlg  gewesen;  Itankrat  (?)  Grlegat; 
ObersUeutnant  a.  D.  Pridzun;  Familienmitglieder 
des  Rektors  Wölk. 

Alle  Zuschriften  und  Meldungen  werden  an  die 
Geschäftsstelle  der  Kreisgemelnschaft  Stadt  Allen- 
stcln,  Gelscnkirchen,  Hans-Sachs-Haus,  erbeten. 

Fischhausen 


Seestadt  Pitlau 

Wer  kennt  Albert  Neumann.  Fleischer  aus  Königs¬ 
berg,  der  als  Eisenbleger  In  den  ersten  Krlegsjahrcn 
nach  Plllnu  dienstverpflichtet  wurde?  Wer  kann  die 
Haufirma  nennen,  bei  der  er  ln  Plllau  beschäftigt 
war?  Wer  kennt  Angehörige  von  Hedwig  Duwe  oder 
Dilwe,  geb.  30.  10.  1910  In  Seestadt  Plllau,  verstorben 
April  1945  ln  Kopenhagen  (Dänemark)?  Nachrich¬ 
ten  erbeten  an  Fritz  Goll,  (24b)  Eckernförde,  Reeper¬ 
bahn  29. 

Spenden:  Um  Irrläufer  zu  vermelden,  bitte 
bei  Überweisungen  stets  zu  vermerken:  „Hclmat- 
gemclnschaft  Seestadt  Plllau." 

E.  F.  Knffke 

Reinbek,  Bez.  Hamburg,  Kainpstrußc  43 


Gumbinnen 

Fritz  Freiherr  Hdioullz  v.  Aschcraden  ? 

Mit  dem  am  13.  Februar  ln  lllldeshelm  nach  län¬ 
gerem  Leiden  verstorbenen  Regierungsdirektor  a.  D. 
Fritz  Freiherr  Schoultz  v.  Ascheraden  hat  seine  ost- 
prcuDischc  Heimat  einen  treuen  Sohn  und  eine  ln 
weitesten  Kreisen  allgemein  beliebte  und  wegen 
seines  lauteren  Charakters  hochgeschätzte  Persön¬ 
lichkeit  verloren,  um  welche  mit  seiner  engeren  Fa¬ 
milie  und  seinen  zahlreichen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  auch  die  mit  Ihm  eng  verbundene  „Oumblnner 
Kreisgemeinschalt"  aufrichtig  trauert  und  Ihm  stets 
ein  ehrendes  Gedenken  bewahren  wird. 

Für  die  „Gumblnner  Kreisgemelnschaft“ 
Landrat  a.  D.  Walther.  Krcisiiltester 


Goldap 

Am  20.  März  flndot  um  10  Uhr  ein  Helmattreffen 
ln  Neustadt-Haardt  (WelnstraOe),  BUrgergarten,  statt, 
zu  dem  wir  herzlich  rinladcn  (MandelblUte).  Fußweg; 
Bahnhof— Fried  rlchstraße— Strohmarkt— Vlllonstraße 
—Sulzwiese— Haardt,  etwa  30  Minuten. 

Or.  Karl  von  Buchka  beigesetzt 

Der  Landrat  des  Kreises  Goldap.  Dr.  Karl  von 
Buchka,  wurde  In  der  letzten  Woche  In  Bremcn- 
Rlumenthal  ln  Anwesenheit  zahlreicher  Persönlich¬ 
keiten  des  Öffentlichen  Lebens  beigesetzt.  Im  Namen 
des  Präsidenten  des  Bundestages  legte  der  Bundes¬ 
tagsabgeordnete  Möller-Hermann  einen  Kranz  nie¬ 
der.  Vertreter  der  Interparlamentarischen  Arbeits¬ 
gemeinschaft  und  der  kommunalpolltischen  Vereini¬ 
gung  würdigten  eingehend  die  Verdienste  des  Ver¬ 
storbenen.  Seine  Verdienste  hat  das  OstpreuBenblatt 
ln  Folge  t  (vom  20.  Februar)  bereits  gewürdigt. 

Dr.  Karl  von  Buchka.  der  von  1949  bis  1957  Mitglied 
des  Bundestages  war  und  als  Vorsitzender  dem 
Rrrhtsausschuil  des  Bundestages  angehörtc,  wirkte 
ebenfalls  ln  der  Interparlamentarischen  Arbeitsge¬ 
meinschaft.  Ein  sehr  reiches  Arbeitsfeld  fand  er  ln 
der  kommunalpollttschen  Arbeit. 


Heiligenbeil 

Kevtcrförster  F.  W.  Konletzko  75  Jahre  alt 

Der  gebürtige  Ostpreuüe,  der  stolz  auf  seine  Ml- 
lllttrzelt  beim  Gardc-Jügcr- Bataillon  ln  Potsdam  Ist, 
war  als  Bckampfer  des  Wildercrunwesens  lm  Re¬ 
gierungsbezirk  Allenstein  sehr  geschätzt.  Als  letzter 
diensttuender  staatlicher  Forstbeamter  muütc  auch 
er  mit  Frau  und  Kind  Ende  Februar  1945  seinen  ge¬ 
liebten  Bezirk,  die  „Brandenburger  Held  e“, 
verlassen,  ln  dem  er  achtzehn  Jahre  lang  tätig  ge¬ 
wesen  Ist.  Uber  das  bruchige  Eis  des  Frischen  Haffes 
gelangte  er  weiter  bis  südlich  Stolp,  wo  er  an  seinem 
60.  Geburtstage  von  sowjetischer  Soldateska  einge¬ 
holt  wurde.  Jene  Tage  sind  die  schrecklichsten  ln 
seinem  Leben  gewesen.  Verschleppt  und  wieder  frei¬ 
gekommen.  und  lm  Laufe  der  schweren  Zwangs¬ 
arbeiten  immer  hungernd,  zum  Skelett  herunterge¬ 
kommen.  wagte  er  lm  November  1945  nach  dem 
Westen  Deutschlands  zu  fliehen.  Mit  seiner  Frau 
und  dem  drelelnhalbjährlgcn  Jüngsten  Sohn,  die 
sich  In  einem  Forsthaus  verborgen  gehalten  hatten, 
erreichte  er  Emmen,  Kreis  Gifhorn:  unterwegs  wur¬ 
den  die  Flüchtenden  bei  grimmiger  Kälte  zum  zwei¬ 
tenmal  bis  aufs  Hemd  ausgepltlndert.  Wegen  seines 
schlechten  Gesundheitszustandes  wurde  F.  W.  Ko¬ 
nletzko  auf  seinen  Antrag  lm  September  1948  als 
prenülseher  Revierförster  ln  den  Ruhestand  versetzt. 
Nach  seiner  Genesung  übernahm  er  die  Leitung  der 
Helmatvcrtrlebencn  ln  Emmen  und  später  auch  In 
Hankensbüttel.  Wie  schon  ln  Emmen,  wurde  er  nach 
der  Übersledlung  ln  seinen  gegenwärtigen  Wohnort 
Hankensbüttel  in  den  Gemeinderat  gewählt. 

B.  H. 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Insterburger  Heimatgruppe  Hannover 

Aus  Anlaü  des  zehnjährigen  Bestehens  wird  die 
Insterburgcr  Heimatgruppe  zu  Hannover  am  19.  März 
ab  18.30  Uhr  ln  der  Gaststätte  Schwancnburg.  Llm- 
morstraße.  ein  Treffen  mit  einer  kurzen  Feierstunde, 
ernsten  und  heiteren  Einlagen  und  anschließendem 
Tanz  veranstalten.  Unter  Mitwirkung  von  Ferdy 
Dackweiler,  eines  Zauberkünstlers,  Kunstradfahrern 
und  bewährten  Kräften  der  Heimatgruppe  Ist  ein 
vielversprechendes  Programm  zu  erwarten.  FUr  alte 
und  Junge  Landsleute  wird  die  Kapelle  Vogel  auf¬ 
spielen.  Alle  Insterburgcr  Landsleute  aus  Stadt  und 
Land,  soweit  sie  ln  Hannover  und  Umgebung  woh¬ 
nen,  werden  hierzu  herzlich  elngeladcn. 


Johannishurg 

Das  am  3.  Juli  ln  Hamburg  vorgesehene  Haupt¬ 
treffen  muß  wegen  des  Bundestreffens  am  10.  Juli 
verlegt  werden.  Neuer  Termin  wird  bekanntgegeben. 

Fr  -W.  Kautz,  Kreisvertreter 
(20)  Altwarmbüchen 

Königsberg-Land 

Suchmeldungen 

Lobltten:  Bolllen.  Karl,  Lotte:  Gehlhaar. 
Charl.;  Grossmann.  Gust.;  Hoffmann,  Otto;  Huueh, 
Gust.;  Jiidlgkelt.  Willi:  Kühn,  Marie:  Nltsch,  Erich; 
Paesch,  Hermann:  Schöwe,  Johanna;  Schöwc,  Ewald; 
Schar,  Johann:  Stoepke,  Willi;  Stoepkc.  Hubertus. 
Lottlnenhof:  Ltndenau.  Auguste;  Nltsch.  Ma¬ 
ria:  Schoff.  Margarete  Lüwenhagcn:  Allen- 
steln,  Gerhard;  Allenstein,  Auguste:  Anker,  Fritz; 
Anker.  Eva;  Arlttt,  Arthur;  Bahkowskl.  Erich;  Ball¬ 
nus.  Erich:  Bartsch.  Karl;  Benter,  Llesbeth;  Bhal, 
Elsa;  Blum.  Friedrich;  Böhm,  Gustav:  Blrlehm, 
Charlotte;  Brehmcr,  Ursula;  Brcngowskl.  Edith; 
Buchholz,  Ernst;  Claeßens,  Elisabeth:  Damschke. 
Laura:  Dobrlndt,  Franziska;  Bltschtng,  Maria; 
Eggert.  Otto;  Eisunblätter,  Willi;  Ernestl,  Irmgard; 
Fehlau.  Auguste:  FlelsChauer.  Gertrud;  Gambell, 
Marianne;  Geier.  Ella;  Gerlach,  Franz;  Gessner, 


Gesucht  wird  Willi  Führer  aus  Sensen,  geb.  am 
24.  1.  1926  ln  Bulltten.  Willi  Führer  soll  lm  Januar 
1945  ln  der  Gegend  von  Sensen  beim  Rückzug  ver¬ 
wundet  worden  sein  und  Ist  zum  Hauptverbands¬ 
platz  Grünhof,  Samland,  gebracht  worden.  Zweck¬ 
dienliche  Angaben  erbittet 

Fritz  Teichert.  Krelsvcrtrctcr 

Helmstedt,  Trtftweg  13 

Fortsetzung  der  gesuchten  Anschriften  für  die  Hel- 
matkrclskartel. 

Löwenhagen;  Grube,  Charlotte:  Cusikat.  Ja¬ 
kob;  Guslka,  Erna;  Anker,  Eva:  Herder,  Karl;  Her¬ 
tel,  Helmut:  Hess,  Helene:  Hübner,  Herta;  Hirsch¬ 
mann,  Herrn.:  Hochfeld.  Heinz;  Hoffmann,  Heinrich: 
Hoffmeister.  Ursel;  Holbtg,  Hedwig.  Fritz.  Ilse:  Hüb¬ 
ner  Richard:  Ikols,  Irmg.;  Jackstall,  Marta:  Jctzke. 
Berta:  Jötzke.  Hildegard:  John,  Bruno:  John,  Paul; 
Kanneberg,  Ida:  Käse.  Maria:  Kahlke,  Herbert;  Kar- 
schcwskl,  Dorothea;  Kein,  Alb.;  Klein.  Aug.;  Klein. 
Minna,  Erich.  Hildegard,  Anneliese.  Elisa.  Meta. 
Martin:  Klosse,  Llsbeth:  Kohnke.  Elise;  Kostbadc, 
Elisab.;  Krämer.  Elly;  Krause-Rading.  Werner; 
Krause.  Ernst:  Krause,  Hildegard:  Krieger.  Elisa¬ 
beth;  Krüger.  Wilhelm;  Petersen,  Paula;  Kuberskl, 
Anna:  Kuhnke.  Franz:  Lange,  Elsbeth;  Lehmann. 
Gustav:  Lewandowsky,  Waltr,;  Llndcnau,  Gust.; 
Sott,  Marg.;  Maluk,  Elsbeth:  Mattke;  Mey,  Werner. 
Christel.  Johanna:  Mctschulat.  Manfred;  Mlschkc. 
Llsbeth;  Drews,  Hedwig:  Morr.  Auguste.  Erich:  Mül¬ 
ler.  Elll.  Luise,  Rieh.;  Müller,  Fritz;  Nagel,  Erika; 
Neumann,  Fritz;  Nltsch.  Charlotte:  Nltsch.  Grete. 

Fritz  Teichert.  Kreisvertreter 

Helmstedt,  Triftweg  13 

Labiau 

Kreistag  und  Krclsausschuß  tagten 

Am  23.  Januar  tagte  in  Hamburg  die  Kreisvertre¬ 
tung  und  befaßte  sich  mit  den  verschiedensten  Fra¬ 
gen.  Nach  der  Eröffnung  gedachte  der  Kreisvertreter 
der  im  letzten  Jahre  verstorbenen  Kreisangehörigen. 
Anschließend  wurde  der  Tätigkeitsbericht  erstattet, 
aus  welchem  ersichtlich  war,  daß  alle  Stellen  der 
Kreisvertretung  sich  um  eine  Intensivierung  der 
Arbeit  bemüht  haben.  Besondere  Aufmerksamkeit 
werde  der  Jugendarbeit  geschenkt.  Erfreulich.  (US 
eine  Anzahl  Jugendlicher  an  der  Sitzung  teilnahm 
und  durch  ihre  Wortmeldungen  Ihr  Interesse  für  die 
so  wichtige  Aufgabe  der  Heimatpolltlk  und  der  Ju¬ 
gendarbeit  bekundeten.  Kreiskulturwart  Willy  Krip- 
pelt-Hasselhorst  berichtete  über  den  Plan  einer  frei¬ 
willigen  Spendenaktion  „Kreisgemelnschaft  Labiau**, 
über  die  ln  nächster  Zeit  berichtet  werden  soll.  Des¬ 
gleichen  berichtete  Willy  Krippelt  über  die  Heraus¬ 
gabe  des  Heimatbriefes  Labiau,  der  Jährlich  zweimal, 
zu  Ostern  und  Weihnachten,  erscheinen  soll.  Die 
erste  Nummer  unter  der  Bezeichnung  „von  tohus" 
ist  dureli  W.  Krlppeit  fertiggestellt.  Der  Heimatbrief 
ist  vielseitig  und  enthält  die  verschiedensten  Bei¬ 
träge.  Ein  Abschnitt  Ist  unseren  Toten  als  ehrendes 
Gedenken  gewidmet.  Da  uns  nicht  alle  Todesfälle  in 
den  Familien  bekannt  sind,  bitten  wir,  Meldungen 
für  diese  Ehrenliste  dem  Krciskulturwart  abzugeben. 
damit  der  Brief  fertiggestellt  werden  kann.  Anzu¬ 
geben  wären  der  Todestag  und  die  näheren  Um¬ 
stände  (gefallen,  auf  der  Flucht  gestorben,  ln  Gefan¬ 
genschaft  oder  Tod  am  hiesigen  Wohnort).  Wir  er¬ 
hoffen  durch  die  Herausgabe  unserer  Heimatbriefe 
ein  festes  Band  in  unserer  Kreisgemelnschaft  zu 
knüpfen.  Er  Ist  nur  auf  unseren  Kreis  abgestimmt, 
soll  jährlich  ein-  oder  zweimal  erscheinen  und  ersetzt 
in  keinem  Fall  unser  Ostpreußenblatt,  das  zu  halten 
Pflicht  Jedes  unserer  Mitglieder  sein  sollte. 

Hans  Terner,  Adl.  Legltten  (Jetzt  Zürich),  berich¬ 
tete  über  seine  Eindrücke  im  Ausland  und  leitete 
damit  zu  einer  hcimatpolitlschen  Aussprache  über, 
die  bei  allen  Anwesenden  große  Aufmerksamkeit 
fand.  Die  Kreisvertretung  Labiau  will  auch  im  neuen 
Jahre  alles  tun,  um  den  Zusammenhalt  In  unserer 
Gemeinschaft  zu  stärken  und  weitere  verantwor- 


Mohrungen 

Die  Anschrift  des  Kai  tclsachbcarbeiters  für  den 
Heimatkrcls  Mohrungen  Ist  C.  Berg,  (23),  Leer  (Ost- 
frlesl),  Königsberger  Straüe  U. 


Ortelsburg 

Friedrich  Junga-Kukukswalde  so  Jahre  alt 

Am  8.  März  begeht  unser  Vertrauensmann  Fried¬ 
rich  Junga,  früher  Kukukswaldc,  Jetzt  Leverkusen  3, 
Düsseldorfer  Straße  288,  seinen  SO.  Geburtstag.  Lands¬ 
mann  Friedrich  Junga  wurde  am  e.  März  1880  als 
ältester  Sohn  des  Bauern  Wilhelm  Junga  und  seiner 
Ehefrau  Karoline.  geb.  Posdlech,  geboren.  Nach  dem 
Besuch  der  Schule  ln  Kukukswalde,  von  1888  bis 
1894.  blieb  Junga  als  vorgesehener  Erbe  auf  dem 
väterlichen  Hof.  Von  100U  bis  1902  leistete  er  seinen 
Militärdienst  beim  Feld-Art. -Hegt.  Nr.  37  ln  Inster¬ 
burg  ab.  Als  Reserve-Unteroffizier  kehrte  Junga 
auf  den  väterlichen  Hof  zurück.  Den  Ersten  Welt¬ 
krieg  machte  er  zunächst  beim  Feld- Art. -Regt.  Nr.  73 
und  später  als  Sergeant  beim  F.-A.-Regt.  Nr.  64  mit. 
Im  November  1918  erfolgte  seine  Entlassung  nach 
Kukukswalde.  Von  1918  bis  1933  war  unser  Lands* 
mann  Junga  Bürgermeister  seiner  Helrnatgemelnde. 
1922  übernahm  Friedrich  Junga  den  väterlichen  Hof 
und  bewirtschaftete  ihn  bis  zu  seiner  Ausweisung 
lm  November  1945.  Zunächst  fand  er  mit  seiner  Frau 
bei  Bekannten  ln  Lübars.  Bezirk  Magdeburg,  Auf¬ 
nahme.  lm  Jahre  1950  verlor  Junga  dort  seine  Frau. 
Bald  darauf  zog  er  zu  seiner  einzigen  Tochter  nach 
Leverkusen.  Sein  einziger  Sohn  Ist  im  Zweiten  Welt¬ 
krieg  gefallen. 

Die  Kreisgemelnschaft  und  die  Helrnatgemelnde 
Kukukswalde  beglückwünschen  Landsmann  Fried¬ 
rich  Junga  sehr  herzlich  zum  80.  Geburtstage  und 
wünschen  Ihm  weiterhin  Gesundheit  und  einen  fro¬ 
hen  Lebensabend. 

Suchanzeige 

Gesucht  werden  Hildegard  Sloboda:  Renate  Ty- 
sall;  Sieglinde  Sczepnn  aus  Ortelsburg.  Wer  kann 
hier  Auskunft  geben? 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
llagcn  (Wcstf),  Postfach 

Pr.-Eylau 

625  Jahre  Albrechtsdorf 

Das  Im  Südosten  des  Kreises  Pr.-Eylau  gelegene 
Kirchdorf  Albrechtsdorf  kann  in  diesem 
Jahre  auf  ein  625jnhriges  Bestehen  zurüekblicken. 
Vor  einem  ViertelJ.ihrhundert  feierten  seine  Be¬ 
wohner  den  G00.  Geburtstag  noch  ln  der  geliebten 
Heimat.  Dazu  hatte  Manfred  Relehwnldt  eine  32  Sel¬ 
ten  starke  Schrift  herausgegeben  unter  dem  Titel 
„600  Jahre  Albrechtsdorf.  1335 — 1935**,  die  heute  nur 
noch  selten  zu  haben  ist.  Wir  können  hier  nur 
einen  ganz  kurzen  Überblick  über  die  Geschichte  des 
Dorfes  geben. 

Albrechtsdorf  wurde  lm  Jahre  1335  von  dem  Bal- 
gaer  Komtur  Heinrich  Mauer,  und  zwar  von  Bnrten- 
stein  aus  als  deutsches  Zinsbauern-  und  Kirchdorf, 
gegründet.  Der  Dorfname  geht  sicher  lieh  auf  den 
Ordensritter  Albrecht  zu  Barten  stcln 
zurück,  der  In  der  Gründungshandfestc  als  Zeuge 
genannt  wird.  Der  Dorfschulze  Lambert  Krumm  er¬ 
hielt  von  den  80  Hufen  des  Dorfs  acht  Hufen  zins¬ 
frei  und  sonstige  Vorrechte. 

Albrechtsdorf  wurde  aber  bald,  jedenfalls  noch  vor 
dem  Jahre  1302,  gutsuntertänig  und  blieb  es  bis  In 
das  19.  Jahrhundert  hinein.  Es  gehörte  lm  Laufe  der 
Zelt  mehreren  Adelsfamlllen.  oft  sogar  mehreren 
gleichzeitig,  den  von  Malgcdin.  von  Kalckstein.  von 
Lehndorff,  von  AuJack.  von  Kreytzen.  von  Tettau- 
Tolks.  von  Kreytzen  auf  Groß-Peisten. 

Im  Jahre  1414  wurde  das  Dorf  von  den  Polen  aus- 
gephlndert.  auch  die  Kirche,  die  13G2  bereits  vor¬ 
handen  war.  erlitt  großen  Schaden.  Der  Gutsherr 
von  Albrechtsdorf  war  auch  Patron  der  Kirche^  spü- 


11 _ x» _ «Selifellher.,  br.  A V»  kfl 

Maries  d*.  5,90  -  */•  u.  br. 

■  17  kQ  17,95-V«  To,  CI. 

270  St.  30.8$  •  br.  12  kg  Bdbneiai.  13,6$  •  Brafh., 
Rollm.,  Sfftlher.  usw  ius.  13  Ds  et.  $  kg  10.80 

ab  Ernst  Nopp,  Abt.  55  Hamburg  19 


sowie  Rheuma  —  Gicht  —  Ischias  werden  durch  Trineral-Ovaltabletten  rasch 
und  zuverlässig  beseitigt.  Auch  in  hartnäckigen  Fällen  unverzügliche  Behebung 
der  Schmerzen.  Ein  Versuch  überzeugt!  Trineral  hilft  ohne  Nebenerscheinungen. 
Keine  Gewöhnung!  20  Tabletten  DM  1.50  /  50  Tabletten  DM  3.10.  In  jeder 
Apotheke  erhältlich;  auch  die  stets  in  allen  Fällen  helfende,  perkutan  wirkende 
Trisulan-  Salbe,  DM  2.50.  Verlangen  Sie  bitte  kostenlose, 
aufschlußreiche  Broschüre:  Trineral-Werk  Abt.  82*  München  8. 


Suchanzeigen 


Gesucht  wird  Margarete  Llndcnau 
aus  Königsberg-Kalthof,  Kleist- 
straßc.  war  Buchhalterin  ln  einer 
Dachpappenfabrik;  und  Polizei¬ 
beamter  Neumann,  Revier  Po- 
narth.  von  Frau  Ida  Hofer.  Prap- 
peln.  Nachr.  erb.  an  Paul  Plewe, 
Opladen,  Im  Hedcrlchsfeld  61. 


Liefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 
Echten  naturreinen 

Bienen. HONIG 

5-Pfd.-Elmer  Ltndenhonlg  15,—  DM 
10-Pfd, -Eimer  Lindenhonig  28,—  DM 
5-Pfd-Elmer  BlütonhonlK  12.-  DM 
10-Pfd. -Eimer  Blutenhonig  23.—  DM 
5-Pfd  -Eimer  WaldhoniR  11.50  DM 
10-Pfd -Eimer  Waldhonis  22.-  DM 
Porto  und  Verpackung  frei 
Großimkerei  Arnold  llansch 
Abentheuer  bei  Birkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Oslerode 


dann  geben  Sie  ihm  die  altbewährte,  konzen- 

. .  .  jrvennahrung  mit  32»/.  Glutamin.  Sie  hebt  die 

_  und  Merkfähigkeit  und  bringt  die  Intelltgenzanlage  zur  vollen 

Entfaltung.  Machen  Sie  einen  Versuch  und  verlangen  Sie  unverbindlich 
eine  Probe  Apotheker  llaugg,  F  44,  Augsburg.  _ 


nicht  recht  mitkommt 
trlertc  Gehirn-  und  N 


Albert  Neumann,  geb.  9.  3.  1906  ln 
Assaunen,  Kr.  Gerdauen.  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  In  Kaltwangen. 
Kr.  Rastenburg,  sucht  Zeugen,  die 
seine  Beschäftigungsvcrhältnlssc 
und  Zahlung  der  Beiträge  für  die 
Invalidenversicherung  bestätigen 
können.  Vom  1  4.  1920  b.  30.  3.  1922 
Gutsvcrwaltung  Wendehnen,  Kr. 
Rastenburg:  v.  1.  4.  1922  b.  31.  3, 
1927  Gutsbcs.  Perkuhn,  Härtels, 
Kr.  Rastenburg:  v.  1.  4.  1927  b. 
30.  6.  1927  Gutsbes.  William,  Wald- 
riedc.  Kr.  Rastenburg:  v.  1.  7.  1927 
b.  30.  7.  1927  Gutsverwaltung  Du- 
bltcnen;  v.  1.  8  1927  b.  30.  11.  1927 
Gutsverwaltung  Scherankhelm,  a. 
Landarbeiter  beschäftigt;  v.  1.  12. 
1627  b.  30.  3.  1928  erwerbslos;  v. 
1.  4.  1928  b.  30.  10.  1928  b.  Straßen¬ 
bau,  Moddgarben,  bei  der  Fa.  Kai¬ 
ser  In  Rastenburg;  v.  1.  11.  1928  b. 
31  3.  1929  erwerbslos;  v.  I.  4.  1929 
b.  15.  11.  1929  b  Drews  1.  Jesau.  Kr 
Rastenburg;  v.  16.  II.  1929  b.  16.  5. 
1830  erwerbslos;  v  17.5.1930  b.  31.3. 
1938  b.  Gutsdirektor  Rhclber  In 
Wendehnen.  Ortstell  Langwäld- 


Eintagiküken  —  L-Hybriden  —  Glucken  —  59er  leeehenren 

•  nur  pullorumunters.  Spttzenlcistungsstämmen. 
-  schwere  weiße  Legh.,  rebhf.  ttal.  (05*/.  H.  G.)  1 .10. 


Pjgj  L-Hybridcn  u.  Kreuz. -Vielleg.  1,20,  unsort.  halber 
Vjta  Preis.  Nlchtflicg.  0,05  mehr.  Gutführende  Glucke 
WÄI  m.  25  KUken  (5  Tg.  alt)  sortiert  38,—.  unsort.  25,—, 
mit  L.-Hybrlden  od.  Kreuz.  4»—.  unsort.  26,50. 

'  Glucke  n».  30  Hähnchen  14,—  Eintagshähne  0  07, 
K-3  ab  100  Sick,  verpackungsfrei.  Jungküken  3 — f  Wo. 
i/j  (95*  •)  1.90,  Hybriden  2,20  DM.  59er  Lcgeh.  6,—  b. 
uz  7,—.  Junghennen  tt,  Enten  kostenl.  Katalog  fordern. 
rcrs..  leb.  Ank  garant  Bel  Ntchtgef.  RUckn.  Geflügel- 
Köckcrttng.  Neucnklrehcn  55  üb  Gütersloh,  Ruf  3  81. 


Achtung  Gartenbesitzer  aus  der 
früheren  Heimat  Ostpreußen! 
Biete  Ihnen  aus  meiner  aner¬ 
kannten  Markenbaumschule  alle 
Sorten  Obstbaume  an.  und  als 
Sonderangebot: 

19  Stachelbecr-HOChstämme  In 
roten,  gelben  u.  grünen  Sorten 
1  Aprikosen- Husch  In  einer 
«roüfrüchllg  u.  saftig.  Sorte 
1  schw.  Johannlsbcer-ßüschc 
In  langtruublgcn  Sorten 
für  nur  15  DM  per  Nachnahme. 
Da  alles  erstklassige  Marken¬ 
qualität  Ist.  gehen  Sie  ln  kein 
Risiko  ein.  Versand  erfolgt  so¬ 
fort  nach  Ihrer  Bestellung  bei 
frostfreiem  Wetter. 

Franz  Heinrich 
Markrnbaumschulrn 
(Ul  Malnz-Blschofsheim 
Spelzengnsse  15 

früher  Kreis  Röüel.  Ostpreußen 


■  n  ,s  pnuia  abgelagerte 

h|3CO  lilsiter Markenwaic 

^  ^  ^  ^  VOltfßtt,  in  halben  u. 

qanzrn  Laiben,  ca.  4.5  kq,  per  */•  kr 
i.Od  UM.  Käse  im  Stüde  hält  länger  fmdl. 
Keine  Portokouten  bei  5-kq-Pott  paketen 
Heinz  Reglin,  Ahronsbuig  Ho's*oin 
Fordern  Sie  Preiilmte  I.  Bienenhonig  11. 
Holsteiner  Landraudi-Wurut  waren 


X-N  TilHertig 

\  V*  bondfl«*<rvll»»ee 

\7SX\  OM  f.30.  11  20.  12.60. 

tA  l|  ^  )  15.50  ««<!  17.— 

Vl  kg 

M1!|I|U  OM  1.25.  5.25.  10.t5 

1  3.85  eed  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  legeidediee  yed 
■ettwdtdie  vor»  der  Fe  dt  firme 


•  Original  Kuckucksuhren  • 

direkt  a  d  Schwarzw  Katalog  grat 
Kuckuck-Versand,  (17)  Schlllach  61 


oder 


innui,  MumDooi  smw.b.o 

Varlonaao  Sie  unbedingt  Angebot 
•W  St«  lhf«n  Sadorf  Ofxt.nu ,  t,q  dndtnn 


nlgsberg,  die  meine  Maschinen¬ 
fabriken.  besonders  die  „Omar- 
Werke"  In  Sensburg  v.  Jahrgang 
1936  b.  1939  kannten  und  bei  mir 
tätig  waren.  Ich  bitte,  sich  doch 
bei  mir  zu  melden.  Richard  Schrö- 
Brödestr.  27 


•  la  Preißelbeeren  p 

aus  vollreif  Früchten,  neue  Ernte 
JJ.—  DM  la  Heidelbeeren  (Blau¬ 
beeren)  11.—  DM.  schwarze  Jo- 
hanntsbeer-Konfltüre  13.75  DM  In 
Eimern  ä  4.5  kg  Inh  mit  Kristall- 
Jucker  eingekocht  ungefärbt,  ab 
3  Eimer  portofrei  Nachn  Reimers, 
tfulckborn  (Holstein)  Abt.  65. 


unsarv  besröhrlan  frfolq.orllkal 
Ndnerot  kostunlos  u  neutral  durch 
R. V.r.ond,  Abt.  80.  Hannoyar. 
Vahrenwaldor  Strafte  3J 


der.  Bremen-I-esum, 

(vorm.  Maschinenfabrik  In  Sens¬ 
burg  und  Klelnheide  bet  Königs¬ 
berg). _ _ 


Weihnachtsbäume 

Mflrz  pflanzen  —  Jetzt  bestellen! 
Silkaßchten,  4Jähr.,  verpfl.  tl,— DM 
Mehlen,  3jährlg,  verpflanzt  *,—  DM 


I  W/  •  ^®9an,*r  *in  Bodemanl«!  | 

v/nMVnV  noc^  Anfertigung  nur 

I  ~  m  ^  Mark  zuzügl.  Stolfverbrouch.  | 

I  ■Plmniil  ^  Modelle  m  100  Oeitint. 

Verlangen  S  i  e  koslenloien 
|  ■  *■  ■■  Kololog  mit  SfoKmuifern  für  | 

.  Domen,  Herren  od  Kinder  von  ( 

*  F  R  O  W  A  .  Ziffer  40  VJJ.HU1 
|  Wethen  üb.  Worburq  i  W.  |  |  i\*li  f^| 


esucht  werden  Albert  Mattem. 
Gustav  und  Fritz  Lehmann,  geb 
|  von  1892  bis  1895.  «us  Uderwangen. 
Ostpreußen  Nachr.  erb.  Friedrich 
PÖrschke.  Grove,  Schwarzenbek- 
Land  (Holstein). 


•  >  Honig  billiger! 

m  HONIG 

Koldig,  würzig  kräftig  aromatisch 
10-Pfd  -Eimer  (netto  4.5  kg)  nur 
J4.S0  DM  ah  hier  per  Nachnahme 
Honighaus  Nordmark  Abteilung  13 
Quickborn  (Holstein).  Fach  63 


Kiefern,  2Jührlg,  verpflanzt  4, 
Blaufichten, 

4jährige  Edeltannen  13, 

Japanische  Lärchen 

50  HO,  4Jährig  12, 

Rotbuchen 

tjährig.  verpflanzt  II, 

Kolclchcn,  3jährig.  40  G0  12, 

per  100  Stück. 

Preisliste  über  Rosen  für  ‘ 


Wer  kann  mir  Auskunft  geben 
über  meinen  Mann  Wilhelm 
VVicxinowski,  Oberlokomotiv¬ 
führer.  geb.  12.  Mörz  1884  zu 
Theuernitz.  Kr.  Osterode.  Ost¬ 
preußen.  der  seit  dem  22,  1  1945 
verschollen  Ist?  Letzter  Aufent¬ 
halt:  Allenstein.  Ilerm.-CJörlng- 
Straße  9  Zuiichr  erb.  an  M. 
Wlczlnowskl,  Hamburg-Har¬ 
burg.  Hugo-Klemm-Straße  39 


Ooldselbcr.  garantiert  naturreiner  Bienen* 

fTSÄ'““  HONIG 

5  Pfd. -Eimer  -  2V«  ki  netto  DM  10.C0 
10  Pfd  Eimer  -  4'<i  k|  netto  DM  16,50 
porto-  und  verpadtungsfrel.  Nac+mehrat 

Heinz  Velllng,  Abttg.  HS9 
Bremen  1,  Postfach  99l 


Baum-  und  Rasenschulen 

Uoecnstadt  Pinneberg  (Holstein) 


Jeder  Zahnarzt  weiß 

daß  Kukident  ohne  Bürste  und  ohne 
Mühe,  also  vollkommen  selbsttätig 
reinigt,  und  daß  es  chlor-  und  soda¬ 
frei,  infolgedessen  also  völlig  un¬ 
schädlich  ist. 

Verfärbungen  der  künstlichen  Ge¬ 
bisse  oder  gar  Entfärbungen  des 
wertvollen  Prothesenmateriols  kön¬ 
nen  durch  Kukident  auch  bei  jahre¬ 
langem,  ständigem  Gebrauch  nicht 
Vorkommen. 

Schonen  Sie  Ihr  künstliches  Gebiß, 
und  erhalten  Sie  es  lange  gebrauchs¬ 
fähig  durch  die  selbsttätige  Reinigung 
mit  Kukident. 

So  schön  wie  damals, 

als  Sie  es  von  Ihrem  Zahnarzt  erhielten,  sieht  das  Gebiß 
jeden  Tag  aus,  wenn  Sie  es  mit  Kukident  pflegen.  Es  wird 
gleichzeitig  desinfiziert  und  desodoriert,  und  Sie  haben 
einen  frischen  Geschmack  und  geruchfreien  Mund.  Der 
lästige  Gebißgeruch  wird  vermieden. 

Kennen  Sie  Kukident  noch  nicht?  Dann  machen  Sie  sofort 
einen  Versuch.  Die  große  Dose  kostet  2.50  DM,  die  kleine 
1.50  DM,  Kukident-Schnell-Reiniger  3  DM. 

Zum  Festhalten  von  losesitzenden  und  wackelnden  Pro¬ 
thesen  verwenden  viele  tausend  Prothesenträger  das  Kuki- 
dent-Haft-Pulver  (1.50  DM)  oder  die  Kukident-Hoft-Creme,' 
die  einen  noch  festeren  und  längeren  Halt  gewährleistet. 
Probetube  1  DM.  Nur  echt  in  der  blauen  Packung.  Kukirol- 
Fabrik,  Weinheim  (Bergstr.) 

Wer  es  kennt  -  nimmt  Jfufiixlent 


Anst.  Miete  auf  Tellzahlg.  1  BLUM- 
Fertighaus.  Abt.  115,  Kassel-Ha, 


Hauptstraße  175. 


Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal 
meines  Mannes  oder  wer  war  mit 
Ihm  zusammen 


ln  Rußland? 
Schlosser  Alfred  Bey,  geh.  17.  5 
1910,  fr.  Wohnort  Allenstein,  Sand¬ 
gasse  12.  Beschäftigt  b.  Bahnbe¬ 
triebswerk  Allenstein,  wurde  am 
16.  Februar  1945  aus  Blschofsburg 
(Schule)  von  den  Russen  mit  an¬ 
deren  Zivilpersonen  verschlepp! 
FUr  Jede  Nachricht  wäre  ich  dank¬ 
bar  Unkosten  werden  erstattet 
Hilde  Bey,  Karken  über  Helns- 
berg  (Rheinland),  Winkel  148. 


[EPPICHE 

SnyJ,r<1?!  081  Um  „  _  I 


Wer  kennt  die  Anschrift?  Gesucht 
wird  Frau  Maria  Doblis,  geb.  Jur- 
kus,  geb.  1893,  früher  wohnhaft  In 
Schmelz-Memel.  Letzte  Anschrift: 
Königsberg.  Für  J.  Nachr.  dankl 
herzl,  Frau  Barbara  Pietsch,  Hüls 
bei  Krefeld,  früher  Wartenburg. 
Kreis  Allenstein. 


Suche  Kameraden,  welche  mit  mir 
v.  1.  S.  1946  bis  2.  8.  1946  Im  Laza¬ 
rett  des  Hauptlugcrs  Nlshul-Tagil, 
Rußland,  gelegen  haben.  Auch  den 
behandelnden  Arstt.  Nachr.  erb 
Leopold  Krieger,  Hirsau,  Kreis 
Calw,  Liebonzcller  Straße  A,  | 


»mirocs 
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tcr  waren  es  die  Herren  der  Begütcrung  Peisten. 
Das  Gotteshaus  mußte  1655  und  1818  erneuert  werden. 
Evangelische  Geistliche  sind  erst  seit  1577  nach  einer 
50jühtigcn  pfarrerlosen  Zelt  in  Albrechtsdorf  tätig 
gewesen.  Vom  IG.  Jahrhundert  ab  lassen  sich  stets 
18  Bauernhöfe  nachweisen.  sie  waren  auch  noch  1831 
vorhanden:  damals  gab  es  außerdem  29  Eigen  kät- 
ner,  drei  Handwerker  und  sechs  Instleute  im  Dorf. 
Im  18.  Jahrhundert  waren  die  Bauemfamillen  Mol- 
gedln  und  Kahl  mehrfach  vertreten,  die  letztere  auch 
noch  in  jüngster  Zelt,  dazu  die  Familien  Fuhr,  Neu¬ 
mann.  Ramm.  Zillan  ii  n. 

Bei  der  Gründung  des  Dorfes  war  festgelegt  wor¬ 
den.  daß  nur  ein  Krug  eingerichtet  werden  sollte: 
er  hat  auch  Jahrhundertelang  bestanden  und  wurde 
von  den  Gutsherren  verpachtet.  Um  1890  waren  aber 
drei  Gasthäuser  vorhanden. 

F.lne  Schule  sollte  Im  Jahre  1662  eingerichtet  wer¬ 
den:  es  hnt  aber  bis  nach  1720  gedauert,  bis  Lehrer 
nach  Albrechtsdorf  berufen  wurden.  In  den  Jahren 
1755  1826  und  1885  86  wurden  neue  Schulhäuser  er¬ 
baut.  Der  großen  SchUlerzahl  wegen  mußte  1863 
eine  zweite.  1886  eine  dritte  Lehrerstelle  eingerich¬ 
tet  werden.  1925  wurde  diese  aber  wieder  cingezogen. 

Unter  den  Lehrern  sind  Vater  und  Sohn  Guske 
ln  der  Zelt  von  1873  bis  1928  tätig  gewesen,  sie  leben 
auch  heute  noch  bei  den  Gemeindegliedern  ln  gutem 
Gedächtnis  und  Ansehen. 

Albrechtsdorf  hatte  Im  Jahre  1817  nur  274  Einwoh¬ 
ner.  Im  Jahre  1858  waren  cs  851.  und  in  den  achtziger 
Jahren  sollen  es  sogar  1200  gewesen  sein.  1925  wohn¬ 
ten  In  dom  Dorfe  nur  834  Bewohner.  Heute  liegt 
das  Dorf  im  polnisch  besetzen  Gebiet.  E.J.G. 

Rastenburg 

Am  16  Februar  fanden  In  Wesel  Besprechungen 
zwischen  den  Vertretern  des  Landskreises  Rees 
fHMe-für  den  Landkreis  Rastenburg),  den  Städten 
Wesel  (Pate  für  die  Stadt  Rastenburg).  Emmerich 
(Pate  für  Korschen).  Rees  (Pate  für  Borten),  Issel- 
tmrg  (Pate  für  Drcnufurt).  Gemeinde  Schermbeck 
(Pate  für  llelllgellndo)  sowie  dem  Rnstenburger 
Krefsvortrctcr  und  dem  Rastenburger  Geschäftsfüh¬ 
rer  statt.  Es  wurden  alle  schwebenden  Fragen  über 
den  weiteren  Ausbau  und  die  Vertiefung  des  Paten- 
schaftsverhaitnlsses.  sowie  die  Durchführung  der 
Rastenburger  Veranstaltungen  Im  Jahre  i960  abge¬ 
sprochen. 

Ilauptkreistreffcn  1966 

Unser  diesjähriges  Hnuptkreistreffen  findet  wie  1m 
vergangenen  Jahr  wieder  In  Wesel  statt:  am  Sonn¬ 
tag.  dem  24  Juli.  Jeder  merke  diesen  Tag  vor! 

Jugendrerienlager  i960 

Auch  In  diesem  Jahr  wird  von  unserem  Patenkreis 
Rees  in  der  Zelt  der  großen  Schulferien  ein  Ferien¬ 
lager  durchgoführt.  Es  kommen  hierfür  zehn  Jungen 
und  zehn  Mädchen  im  Alter  von  14  bis  16  Jahren  in 
Frage,  deren  Eltern  vor  der  Vertreibung  im  Kreis 
oder  in  der  Stadl  Rastrnburg  ansässig  waren.  Ich 
bitte  schon  jetzt  Name.  Vornnmt*  und  Geburtsdatum 
der  Teilnehmer  sowie  die  Jetzige  Anschrift  und  die 
Heimatanschrift  der  Eltern  der  Geschäftsstelle  „Pa¬ 
tenschaft  Rastenburg-  In  Wesel.  Brüner  Torplatz  7, 
mitzuteilen  Die  Bl  Ring  der  Teilnehmer 

erfolgt  In  der  Reihenfolge  der  eingehenden  Anmel¬ 
dungen.  Reisekosten  und  Kosten  für  Unterkunft  und 
Verpflegung  Übernimmt  unser  Patenkreis.  Der  Ter¬ 
min  des  Ferienlagers  wird  rechtzeitig  Im  Ostpreu- 
üenblatt  bekanntgegeben. 

Surhanfragen 

Suchanfragen  sowie  Anfragen  In  Karteisachen 
Rind  grundsätzlich  an  unsere  Geschäftsstelle  ln  We¬ 
sel.  Brüner  Torplalz  7.  zu  richten.  Dabei  ist  stets 
die  Heimatanschrift  des  Anfragenden  und  Gesuchten 
nnzugeben.  Rückporto  bitte  ich  beizufügen.  Ebenso 
Ist  bei  Wnhnsltzwechsel  stets  die  neue  Anschrift  mlt- 
zutcllen.  Da  die  ln  der  Kartei  vermerkten  Anschrif¬ 
ten  zum  großen  Teil  schon  alteren  Datums  sind, 
dürfte  ein  Teil  der  Anschriften  bereits  Überholt  sein. 
Landsleute,  die  ihren  Wohnsitz  seit  der  Anmeldung 
ln  der  Kartei  gewechselt  haben,  bitte  Ich  daher,  der 
Geschäftsstelle  In  Wesel  baldmöglichst  die  jetzige 
Anschrift  mitzuteilen.  Auch  hierbei  Ist  die  Heimat¬ 
anschrift  vor  der  Vertreibung  anzugeben. 

Paketversand 

Vor  Weihnachten  1959  wurden  wieder  zollfreie  Pa¬ 
kete  von  unserem  Paketversand  an  Landsleute,  die 
noch  Im  Heimatkreisgebiet  leben,  zum  Versand  ge¬ 
bracht.  Die  Pakete  haben  überall  große  Freude  und 
Überraschung  ausgelöst,  wie  dieses  aus  den  einge¬ 
henden  Dankschreiben  unserer  Landsleute  zu  er- 
fichen  ist.  Bel  dem  Versand  wurden  in  erster  Linie 
ältere  Landsleute  bedacht,  deren  Jetzige  Anschriften 
bekannt  sind. 

Hilgendorff.  Kreisvertreicr 

(24b)  Flehm.  Post  Kletkamp  üb.  Lütjenburg  (Holst) 

Sensburg 

Unser  diesjähriges  Haupt  kreistreffen  findet  am 
18.  und  19.  Juni  ln  Remscheid  statt.  Im  September 
Ist  ln  Hamburg  wieder  ein  Treffen  vorgesehen.  Ich 
bitte,  sieh  schon  Jetzt  darauf  einzustellen.  Nachste¬ 
hend  aufgeführtc  Landsleute  haben  Inzwischen  ihren 
Wohnsitz  gewechselt,  ohne  bei  unserem  Kartclfüh- 
rcr  Gustav  Wasehko.  Remscheid.  Lennepcr  Straße  13, 
Ihre  neue  Anschrift  mltzuteilcn.  Ich  bitte,  das  gleich 
nachzuholen,  damit  die  Einladungen  zum  Krelstref- 
fen  mit  dem  Programm  zugcstcllt  werden  können. 

* 


Unzustellbar  zurückgekommene  Heimatbriefe  für 
I^ndslcute  aus  dem  Kreis  Sensburg:  aus  Sensburg: 
Borowskl,  Willy,  (22c)  Köln-Deutz.  Heribcrtusstraßc 
Nr.  14;  Brandstadter.  Ewald,  (21b)  Lüdenscheid.  Lud¬ 
wigstraße  15b:  Breuer.  Margarete.  Lütgenrode 'Nort¬ 
heim  (Han).  Gajewskl.  Emil,  Grevenbroich  (Rhelnl), 
Am  Elsbach  3  bei  Buch:  Glwjorra.  !!..  (22a)  Mönchen¬ 
gladbach.  Bozcner  Straße  9-  Gorchs.  Otto.  (22c)  Bonn 
(Rheim.  Slgambrerwcg  3  Grabowski.  Fritz.  Ratze¬ 
burg  (Holst)  Damaschkrstraßo  Hllse.  Ursula.  (21a) 
Ahlen.  Wetterweg  41:  Kapcrlnt.  Werner.  (21b)  Ha¬ 
gen  (Weslf»  Dömbergstraße  16:  Kukles.  Horst.  Ra¬ 
statt  am  Schwalbenrain:  Schlifski.  Walter.  Dort¬ 
mund-  Wickede.  Chaussee  131,  Post  Holzwickede: 
Weither,  Erich.  Köln-Nippes.  Gochcrstraßc  31:  Zum*. 
Minna,  (21a)  Detmold,  Klisabcthstrußc  19:  Nitkowski, 


Waltraut,  (22a)  Düsseldorf-Eller.  Bernburger  Straße 
Nr.  37.  Willert,  Auguste.  (21a)  Gelsenk Irchen,  Herter- 
straße  25:  Ueckert.  Eine.  (20a)  Neustatt  a.  Rbg..  Schel- 
lerstruße  4.  Wlcczorreek  Gotllieb.  (13a)  Bad  Neu¬ 
stadt  (Saale).  Meininger  Straße  24  1/2:  D/.ubba.  Erna. 
Alsdorf.  Kreis  Aachen.  Schillerstraße  5:  Hoinuth, 
Karl,  Bielefeld.  Detmolder  Straße'  03:  Becker, 
Karl.  Tweis  (Mosel).  Wclsbachcr  Straüe  114:  I.opian. 
Martha,  Ilaan  (Rhelnl).  Dellerstraße  90a:  Pompelzki, 
Alovs.  (24a)  Hamburg  21.  Pfenningsbusch  14: 
Schwartx.  Martha,  Mannheim.  Mittelstraße  37a:  Pie- 
truschka.  Hubert  (13b)  Dachau.  A  -Ortner-Straße  4; 
Rajohr.  Frank.  Kamburg-AItono.  Wllll-Brand-Straße 
Nr  18:  Böhm.  Roland  Heldelberg-Pfgr  .  Im  Busch- 
gewnnn  97:  Duddock.  Heinz.  Hannover.  Weifenstraße 
Nr.  17:  Tietz.  Alois.  Oberhausen.  Alte  Held  22:  Sa- 
kowskl.  Kurt.  Köln  (Rhein).  Gentcrstrnße  8:  Wch- 
mover,  Karl-Heinz.  (20)  Celle  (Han).  Bahnhofstraße 
Nr  42  I:  aus  Nikolalken:  Gonsorowskl.  Richard.  Ha¬ 
gen.  Enncper  Straße  82.  Gregorzlk.  Fritz.  (24)  Schles¬ 
wig.  Chemnitzer  Straße  43a:  Grudda.  Manfred.  (22a) 
Orsey  (Moers).  Orseycr  Berg  60c;  Hinz.  Horst.  (22b) 
Koblenz-Lützel.  In  der  Rothenlänge  10;  Krafzlk. 
Gustav,  Celle  (Han).  Eggersweg  13:  Nath.  Gabriele. 
Oldenburg.  Marschweg  194:  Nath.  Helene.  Oldenburg. 
Marschweg  149:  Purwln.  Otto.  Oldenburg.  Banaler 
Weg  t:  Sedllck.  Ewald.  Düsseldorf.  Benzenberg¬ 
straße  33  11:  Steffan.  Marianne.  (23)  Merzen  über 
Bramschc,  Försterei  Westerholte;  Znchring.  Kurt. 
(16)  Erharh  (Ode»>wr’,H'  Ar»  öer  /.e^Mlnd**:  V’.a'-hrln*», 
Margarete.  Eiboch  (Odenwald).  An  der  Zentllnde;  Pe 
ters,  Marie.  Langenhagen  (Han),  Dorfstr  11:  Plcce- 
ntnl.  Astrid.  Berlln-Ltchterfelde-West.  Drakcstr.  26: 
Allmoyen,  Olschewskl.  Johann,  WlllebndeKsen  Kreis 
Warburg  (Westf).  Gehland:  Wlschnewskl.  Siegfried. 
(2lb)  Bochum.  Allcestr  140:  Awe.vden:  Gromzig.  Ru¬ 
dolf.  Marl-Drewer.  Grntekampstraße  20;  Bnbcntcn: 
Großmann.  Karl.  Burgdnrf  (Niedersachs).  Krumme 
Straße  9:  Plotrowski.  Albert.  (21b)  Büthen-Möhne. 
Mohnestraße  14;  Bnkilenen:  Alexander,  Otto.  (22a) 
Solingen,  Wittekindstraße  II:  Hischko.  Ilse,  Ham¬ 
burg  20:  Hoheluft-Chaussee  167;  Stach.  Helene.  Gel- 
senklrchcn.  Grenzstraße  123:  Bruchwalde:  Zywletz. 
Ruth.  Köln-Sülz.  Hollerather  Straße  17  19  II:  Buchen¬ 
hagen:  Jnstremskl.  Otto.  (21b)  Wanne-Eickel  (Westf). 
Elckeler  Bruch  131;  Plazek.  Maria.  (22c)  Alsdorf  bei 
Aachen.  Rathausstraße  79;  Bussen:  Sehettling.  Horst. 
(22a)  Bornheim.  Kreis  Moers,  Rheinberger  Straße 
Nr.  263;  Elchhöhe:  Twardy.  Heinrieh.  Oberlar  (Sieg¬ 
burg),  Lindenstraße  12:  Erlenau:  Struck.  Fritz.  Dan¬ 
kersen  Minden.  Mlndener  Straße  66:  Fasten:  Kostka. 
Otto,  Moers.  Karlstraße  51:  Fedorwnlde:  Luckas.  Emi¬ 
lie.  Lüneburg,  Im  Schleßgrabcn  I  bei  Bargmann; 
Janthen:  Borowskl.  Johann.  Allagen,  Kreis  Arns¬ 
berg.  Möhnestrnße  30:  aus  Giesenau:  Sagurna.  Erwin. 
Oberndorf  Neustadt.  Waldnnab  (Oberpf):  Glashütte: 
HUdebrandt.  Johann.  Betheln  112,  KrelR  Alfeld:  Gru- 
nau:  Großmann.  Gustav.  Dortmund-Herne.  Niederst¬ 
feldstraße  31;  Helnrlehsdorf :  Quoß.  Siegbert.  Ham¬ 
burg  20.  Wrangelstraße  36:  Hohensee:  Pokorra.  Fritz, 
(21a)  Datteln,  Mecklnghofer  Weg  31;  Jägerswalde: 
Scydnck.  Helmut,  (22a)  Birten  über  Xanten  (Nieder¬ 
rhein);  Jakobsdorf:  Czesla,  Frieda.  (21b)  Brambauer 
bei  Dortmund.  Mengeder  Straße  16:  Melzer,  Otto. 
(22c)  Schwellcnbnch.  Marlallnden  (Siegkreis):  Jullen- 
höhlen:  Böhm-Köckritz.  Frieda.  Lübeck  (Schleswlg- 
Holst).  Marli  37n:  Mnrkner.  Ewald.  München  19.  Diet¬ 
richstraße  3:  Kaddlg:  Prcnge,  Herta.  (21b)  Borhum- 
Rlemke,  Rosenweg  26.  Schrebergarten.  Koslau: 
Berg.  Friedrich.  Holzwickede.  Kreis  Unna  (Westf). 
Kuhstraße  25;  Kulllck.  Paul.  Gelsenklrchen-Buer, 
Beckcradsdello  52:  Langendorf:  Kowalke.  Walter, 
Hannover.  Jakobstraßc  26;  Laskon:  SwaczJnna.  Eli¬ 
sabeth.  (23)  Bremerhaven.  Splchernstraße  4:  Llnctcn- 
dorf:  Rossrnonn.  Horst.  Hamburg  13.  HansastrafK*  23; 
I.ockwlnnen:  Bojahr.  Auguste.  (20a)  Uelzen  (Sctilesw- 
Holstein).  Karlstraße  15;  Manier,  Walter  Dr..  Göttin¬ 
gen.  Jüdcnstraße  31:  Macharren:  Pawllck,  Friedrich. 
(22a)  Krefeld.  Kliedbruchstraße  74a:  Mertinsdorf: 
Kruppke,  Ernst,  Pr.-Oldendorf -DÜbbecke.  Jahnstraße 
Nr.  402;  Klein,  Martha.  Proelz  (Schleswlg-Holst). 
Pohnsdorfer  Straße  22;  Gereigk.  Kkkehardt.  Ober¬ 
hausen  (Rhelnl).  Alte  Heid  22:  Peltschendorf :  Kyek. 
Frieda.  Ncumünstcr,  Am  Brunnenkamp  0:  Pallasch, 
Gustav.  Hannover  2.  Bluhmcstraße  53;  Gross.  Berta. 
Duisburg.  Im  Schlenk  50:  Kownlewski,  Gerhard.  (13a) 
Hundsboden.  Kreis  Forchhcim.  Post  Egloffstoln 
(Oberfr);  Teuber,  Georg.  Neichen  III  IC.  Pont  Untcr- 
oschbach.  Bezirk  Köln:  Erlautzkt.  Annl.  Remscheid. 
Burgerstrnße  211:  aus  Pfnffendorf :  Heymer.  Elisa¬ 
beth.  (24b)  Bosse  bei  Westensee  bei  Kiel;  Prausken: 
Muskulus.  Fritz,  Rixdorf.  Kreis  Plön.  Schleswig- 
Holstein:  Wank.  Emilie,  Freudcnthal-Borken.  Kreis 
Fritzlar;  Grabosch.  Emil,  LeverkUBcn-Wlesdorf.  Hal¬ 
denweg  17;  Grabosch,  Karl.  Leverkusen-Wiesdorf, 
Haldenweg  17;  Prußhöfen:  Labusch.  Albert.  (20b) 
Wolfenbüttel.  Töpferstraße:  Pustnick:  Mielkc.  Gu¬ 
stav.  (22a)  Düsseldorf.  Goethestraße  87:  Hechenberg: 
Rudnick.  Gustav,  (22a)  Rheinhausen.  Bismarck- 
straßc  161;  Wierzoch,  Walter.  (22a)  Haan  (Rhelnl), 

D.-Mettmann,  Wnldcrstrnße  12:  Pasternak.  Klara, 
Hamburg-Altona.  Eggerstedtstraße  41:  Hehfeld«*: 
Gocrkc,  Gerhard.  (24b)  Preetz  (Holst).  Birkenweg  84: 
Ribben:  Heina.  Edeltraul.  Essen-Karnap.  Tltnper- 
straßc  6:  Plech,  Agnes.  Essen. Karnap.  Tlmpestrnße  6. 
bei  Werner  Heina:  Rosoggen:  Dicgnaß,  Erich.  Wup- 
pertal-Barmcn,  Berliner  Straß«.»  56  oder  150;  Salpia: 
Prengel,  Gerhard.  Oldenburg  (Niedersachs).  HonrtMi- 
feld  21;  Schmidtsdorf:  Buckcrmnnn.  Dorothea.  (22a) 
Solingen.  Lohnerstraßc  38:  Seohcaten :  Rohdo.  Bruno. 
(20b)  Goslar  (Marz),  Osterfeld  3;  Saffrln,  Erna.  (22) 
Dulsburg-Meiderlch.  Emmcricher  Straße  ICO;  Bnran. 
August.  Duisburg-Hochfeld,  ßrückenstraßc  11.  Se>- 
bongen:  Winter,  Gotthard.  Bremervörde.  Engeo 
Nr.  131;  Fältln,  Adolf.  Düsseldorf.  Kiefernweg  9; 
Slxdrol:  Koslowskl.  Wilhelm.  (17a)  Karlsruhe.  Fssen- 
welnstraße  30:  Sorquittcn:  Thlerfeldt.  Ilnns-Ulrleh, 
Bochum,  Thomasstraße  6:  Stangcnwnlde:  Gawlick, 
Friedrich.  Grewen  (Weslf).  Starenweg  8;  Surmau: 
Klesz.  Otto,  Hamburg  33.  Stcilschöpcrhöhe  256;  Tal¬ 
tau:  Neumann.  Herta.  (22a)  Waldland /Krefeld.  Post 
St.  Tönis.  Kehn  194;  Ukta:  Stopka.  WUhelmlne,  Bor¬ 
ken.  Reg.  Kassel.  Ohnsw«.’g  24:  Warendorf:  Kop- 
petsch.  Ernst.  Remscheid,  Hastener  Straße  46:  Wei¬ 
ßenburg:  Jedamzlck.  Walter,  (13b)  Zlellehene  79  über 
Rosenhelm  II;  aus  Elchhöhe:  Otto.  Martin.  (23)  Nü¬ 
stedt.  (Post  Bassum).  Bremen:  Krummendorf: 
Schlwy.  Johann.  (23)  Strat jebusch,  Wilhelm-Ki  aatz- 
Straßc  14:  Lindendorf:  Schüller.  Erich.  (21b)  Wanne- 
Eickel.  Hüttenstralle  13:  Mertinsdorf:  Passlack.  Hans. 
Wilhelmshaven.  Huntestraße  4:  Prausken:  Pornorln. 
Emma.  Herten  (Westf).  Hospitalstraße  (Elisabeth¬ 
hospital),  Schmidtsdorf:  Werner,  Cäcllle.  Solingen, 
Kreuzwcger  Straße  9:  Gollnn.  Max.  Sandhorst.  Ska- 
gerrakstroßc  10,  Blöde  14a;  Sensburg:  Malscn.  Kurt, 
Kiel.  BugenbagcnBtraßc  8:  Bussen:  Hübner,  Martha. 
Wlesdierhöfen  (Unna),  Bündestraßc  111:  Sonntag: 
Kaltnskt,  Fritz.  Solingen.  Flurstraße  31:  Sensburg: 
Oehlmann,  Christel.  Hlldeshcim.  Boelekestraße  2a; 
Barkenau:  Kless.  Emma.  Schönbühl.  Post  Grüntal, 
FUrsorgeheim. 

Der  diesjährige  Jugendlchrgang  In  Burg  bei  Rem¬ 
scheid  findet  in  der  Zeit  vom  7  bis  21.  Juni  statt, 
Anmeldungen  sind  möglichst  bald,  spätetens  bis  zum 
20  März,  an  Landsmr.nn  Bredenberg.  Friedrichsgabe. 
Bezirk  Hamburg.  Königsberger  Straße  27.  zu  rich¬ 
ten.  Da  der  Lehrgang  in  die  Schulzeit  füllt,  bitte  ich 
diejenigen  Jugendlichen,  die  noch  die  Schule  be¬ 
suchen.  um  Angabe  der  Schule,  damit  wir  bei  d«?r 
betreffenden  Schule  für  den  Lehrgang  Urlaub  erwir¬ 
ken  können.  Bel  der  Anmeldung  bltt**  Vornamen. 
Zunamen  Geburtsdatum  und  Ort  sowie  den  Heimat¬ 
ort  Im  Kreis  Sensburg  angeben.  Näheres  wird  an 
dieser  Stelle  noch  bekanntgegeben. 

Gesucht  werden  Schmiedcmelster  August  Dcmbek 
und  Ehefrau  Auguste,  geh  Sommer,  aus  Selbongen: 
wer  weiß  etwas  über  Ihren  Verbleib?  Ferner  wird 
Küte  Alexander  aus  Salpia  gesucht  von  Ihren  Eltern 
Käte  Alexander  Ist  am  5  10  1945  In  Frankfurt  aus 
einem  Transport  aus  Sibirien  entlassen  und  mög¬ 
licherweise  Jetzt  verheiratet  Alle  Nachrichten  bltlc 
an  midi  Wo  Ist  Frau  Brunner,  sie  war  auch  bei  dem 
Tränsport? 

Albert  Freiherr  v  Kctelhodt.  Kreisvertreicr 

Ratzeburg.  Kirschcnnllee  11 

Tilsit-Stadl 

Stadtgebiet nschaft  Tilsit 

Nach  vielen  Verhandlungen  mit  Gastsumenlnha- 
bern  in  Hamburg  und  Hannover  kann  heute  mltge- 
tcllt  werden,  daß  unser  diesjähriges  Jahrcshaupt- 
treffen  am  Pilngstsonntag.  5.  Juni,  ln  Hannover  Im 
..Wülfcler  Blergarten".  Hildesheimer  Straße  380.  zu¬ 
sammen  mit  den  Krelsgemeinschnfte»  Tllslt-Rngnit 
und  Elchniedcrung  stnttflndct.  Nicht  ohne  Grund 
wählten  wir  den  Pfingstsonntag:  denn  die  Bundes¬ 
bahn  gewährt  verbilligte  Fosttagsrlh’kfahrknrtcn  mit 
längerer  Gültigkeitsdauer  als  sonst  üblich  und  atiüei  - 


Das  Beispiel: 

DER  GUMBINNER  ELCH  IN  BIELEFELD 

™  Vo'sTg  des  d,iU*en  V/-«  SooS 

llielcield  einstimmig,  im  neuen  Haushalt  lur  das  Uev  „„ii/  „h  rll,«.«  Wnl» 

zum  Aulstellen  eines  Elchslandhildes  auszugehen  Es  w  Ird  nödl; gt rpn  »•  J,««Wa*rr 

Zeichen  Ostpreußens  im  Helmallierpark  in  Olderdissen  se  n<  ■  Tieralastil  die 

Bei  dem  Elchslandbild  handelt  es  sich  um  die  bekannte  leben  roße  Ttop  anUkjto 

einst  In  der  Regierungssladt  Gumbinnen  vor  dem  Hegicrungsg<  >  -  ' 

Wir  meinen  dazu:  Bieleleld,  d,e  Palenstadl  unserer  Oumbmner  Landsleute,  verdient 
lür  diesen  einstimmigen  Beschluß  der  Stadtröte  Iwhcs  o  >• 


dem  stehen  allen  Landsleuten  zum  Reisen  mehrere 
Feierlage  zur  Verfügung.  S«>  hoffen  wir.  den  Pfingst¬ 
sonntag  ganz  In  Ihrem  Sinne  gewählt  zu  haben  Ein 
weiteres  Treffen  ln  diesem  Jahre  findet,  ebenfalls 
zusammen  mit  den  Krelsgemeinschaften  Tilsit-Rag- 
nlt  und  Elchntedcrung.  am  Sonntag.  dom  4.  Septem¬ 
ber.  In  Wuppertal  In  den  „Zoo-Gaststfitten“  «tau. 
Näheres  hierüber  werden  Sie  zu  genebener  Zelt  Im 
Ostpreußenblatt  lesen. 

Allen  ehcmallRen  Tarifangestellten  der  Stadtver¬ 
waltung  Tilsit,  sofern  sie  eine  zehn-  oder  Uber  zehn¬ 
jährige  Dienstzeit  nachweisen  können,  wird  mltge- 
tellt.  daß  Im  Juni  1959  von  der  1  Kammer  des  Lan- 
desnrbcltsgerlchts  in  Kiel  In  Sachen  Ruhegeld  (An- 
erkennung  von  Versorgungsansprüchun)  eine  urtind- 
sätzllehe  Entscheidung  Retroffen  worden  Ist,  die  für 
viele  Tilsiter  von  größtem  Interesse  sein  dürfte. 
Wer  Sorgen  In  dieser  Hlnsldtt  mit  seinen  zusländl- 
Rcn  Behörden  (Pensionsämter)  hat.  wende  sich  so¬ 
fort  an  unsl 

E.  Sladle 

Klei,  Bergstraße  20 

Gesucht  werden:  431  1894  Kaukerat.  Heinz. 
Ttlslt,  und  Familie  (Berufssoldat):  431/1895  Ernst. 
Frau  I.lno.  gcb.  Si+iwellnuss.  geh.  Februar  1838.  und 
Sohn  Fritz,  geb.  etwa  I9ua.  beide  Tilsit,  Stclnmctz- 
straße  15;  nabst.  Frau  Erna.  geb  Uaudszus.  geb. 
etwa  1903.  Tilsit.  Waldstraße;  431/1898  Arndt.  Kudolf. 
Tilsit.  Metzstraßc  7:  Janczak.  Franz.  Tilsit.  Metz¬ 
straße  o:  BadlnR.  Frau  Ida,  Tilsit.  Ringstraße:  431/1897 
Lettner,  Frau  Charlotte,  geb.  Kurschat.  Reb.  9.  3. 
1811,  aus  Tilsit;  431  1898  Behrendt,  Max,  Chauffeur, 
und  Frau  Gertrud.  Tilsit.  Sommerstraßo:  431/1899 
Knopp.  Johanne.  Reb.  GrlRolelt.  Tilsit.  KöntRsberger 
Straße:  432  1908  Dudnt.  Heinz.,  geb.  etwa  1920.  teehn. 
Zeichner  b.  ri.  ZWT.  Tilsit.  Garnlsonstrnße:  Föhn, 
Rudi.  gcb.  etwa  1920.  Konditor  In  CafC  Juckel,  Tilsit. 
Am  Anger;  Römer.  Kurt  und  Frau  Erna.  Tilsit, 
Stromgasse:  Mesehkat.  Horst,  geb.  etwa  1922,  Tilsit. 
Frlcdi  Irhstraßc:  432  1*01  Binder.  Frau  Elsa.  geb. 
Fleiß.  ViollrtvIltuOsin,  in  Tilsit  wohnhaft  gewesen 
bei  Frl.  A.  Rohrmnser.  Stiftslraße  6  1:  432  1902  Kal* 
ries,  Frau  Gertrud.  Volkssehullehrerln,  Tilsit,  Rag- 
nlter  Straße  104  :  432/1903  Kaminski.  Ernst.  Fuhrunter¬ 
nehmer.  Tilsit.  Stoibecker  Straße:  Krekiehn.  Paul. 
Tilsit,  Rosenstraße  28.  Kraftfahrer  bei  der  Firma 
Sommer,  Deutsche  Slraße:  Stolzenberg.  Christian. 
Justjzobcrwachtmelster,  Tilsit.  Angerpromenade  19; 
432/1904  Bordiert,  Frau  Meto.  geb.  Kettkcwltz.  Wwc., 
Tilsit.  Langgas.se  13;  432-1905  Bönkost,  Familie.  Tilsit. 
Deutsche  Straße  17.  Tochter  Elfriede,  teehn.  Ass.,  und 
Sohn  Karlheinz;  433/1907  Schlemo,  Iterta,  geb.  1901, 
Putzmacherin.  Erna.  Stenotypistin.  Günther,  Apothe¬ 
ker.  alle  drei  In  Tilsit.  Dragonsrstraße  wohnhaft  ge¬ 
wesen;  Krüger.  Paul,  Putzgeschäft.  Tilsit.  Wasser¬ 
straße.  und  seine  Tochter  Frau  Elfriede  Kube.  Toch¬ 
ter  Anita  und  Sohn  Alfred:  433  1908  Mess.  Heinz,  geb. 
31.  7.  1923  ln  Benkheim.  zuletzt  In  Tilsit  wohnhaft 
gewesen,  wer  kennt  Ihn  und  evtl,  seine  Angehöri¬ 
gen?  433  1909  Adelsbcrger.  Frau  Meta.  verw.  Kfaup, 
geb.  Pallelt  mit  fünf  Kindern  aus  Tilsit,  Könlgsber- 
ger  Straße  13;  433  )9!0  llasler.  möglicherweise  auch 
Hausier.  Frl.  Irmgard,  in  Tilsit  ln  der  Nähe  des  Ja- 
korbsruher  Parks  wohnhaft  gewesen:  433/1911  Hain. 
Frl.  Pharlotlo.  «ob.  0.  1.  1021.  Tilsit.  Stolbeeker  Straße 
Nr.  19:  Kopzsinslty.  Frau  InRcborg.  gcb.  Buddrus, 
«eb  etwa  1921  22.  Tilsit.  Fabrikstraße  75;  433/1912 
Goerke,  Herbert.  Tilsit.  Mittelstraßc.  kurz  vor  dem 
Kriege  nach  Ragntt  verzogen:  Wiese,  Ernst,  Tilsit, 
SchuTsträße  1  oder  2:  434,1913  Kallnischkles,  Max. 
geb.  1896.  und  Frau  Berta,  gcb.  Potschkn.  Tilsit, 
Scheunenslraße:  434  1914  Rauter.  Bruno,  und  Familie. 
Tilsit.  Nlederunger  Straße  49  :  434/1915  Galgalat.  Frau 
ida  nebst  Töchtern  Lucle.  Edith  und  Eva.  Tilsit. 
Fabrikstraße  27:  Lcppert.  Franz  und  Frau  Gertrud, 
geb.  Gnlgalat,  Tilsit.  Kl.  Gerberstraße  3  oder  5;  Toll¬ 
kühn.  Herbert.  Oberwnehtmelstcr,  und  Frau  Eva, 
wohnhaft  gewesen  In  der  Nahe  der  Taubstummen¬ 
anstalt:  434  1916  Stachowlnk.  Edmund  und  Frau  Hilda, 
Tilsit.  Johanna-Wolff-Str.  5  :  434  1917  Sowada,  Frau 
I.lsbcth.  geb.  Fischer.  Ehefrau  des  1945  gefallenen 
Krlmlnalsokretitrs  S. :  434  1918  Gudat.  Heinrich,  b.  d. 
ZWT  tätig  gewesen  und  Frau  mit  den  Söhnen 

F.rlch.  Walter  und  Siegfried.  Tilsit.  Stolbeeker  Straße 
Nr.  33  (Hof):  434  1919  Jakubelt.  Frau,  mit  Tochter 
Ruth  J.:  Rlelclt,  Frau  Martha,  verw.  Gurklles.  geb. 
Krause,  geb.  um  1911.  Tilsit.  Hindcnburgstraße  56 
oder  53:  135  1919  Krattre.  Erich,  geb.  10  12.  1912  In 
Wclnothen,  und  seine  Ehefrau  Ruth.  geb.  etwa  1915. 
bis  1943  In  Tilsit,  Mindenburgstraße  58  wohnhaft  ge¬ 
wesen.  435  1919  Mauer.  Hermann  und  Familie,  Tilsit, 
Albrcchtstraßc  5:  Lemanskl.  Frag  Meta.  geb.  Bros- 
zelt.  mH  den  Töchtern  Ruth  und  Hannelore.  Tilsit, 
Hohe  Straße  49/50  :  435-1920  Raßat.  Frttz  und  Frau 
Berta,  Tilsit.  Ragnlter  Straße  99:  Raßat.  Frau  Augu¬ 
ste.  geb.  Philipp,  Wwe,  Tilsit.  Ragnlter  Straße  99: 
Bolz.  Frau  Anna.  geb.  Raßat.  gcb.  etwa  1912.  Tilsit, 
Dragonerstraße:  433  1921  Schltrkug,  Gerhard.  Sohn  d. 
Frlscurmeisters  Sch.,  Tilsit.  Bahnhofstraße,  geb.  um 
1913  :  435-1922  Meyer.  Walter,  geb.  10.  10.  1895.  Tilsit, 
Bismarckstraße  43,  zuletzt  I.eslau  Im  Warthegau.  z. 
Volkssturm  am  10.  1.  1945  eingezogen,  seitdem  ver¬ 
mißt.  Sohn  Helmut  M..  geb.  15.  3.  1926.  seit  Septem¬ 
ber  1044  in  Rumänien  vermißt.  Sohn  Günter  M..  geb. 
15.  12.  1929.  wurde  am  18.  1.  1945  als  Begleitmann 
vom  Treck  eingesetzt,  seitdem  vermißt.  Wer  kann 
Uber  das  Schicksal  des  Vaters  und  seiner  beiden 
Söhne  berichten?  430/1923  Haak.  Richard.  Arbeiter, 
und  Ehefrau  Meta,  geh  Bendlgs.  mit  den  Kindern 
Günter,  Manfred  und  Edeltraut,  aus  Tilsit-Splitter- 
430/1924  I.atkl.  Bruno,  geb.  1888.  Taubstummen-ober- 
lehrer.  und  Frau  Ella,  geb.  Dainas,  mit  zwei  Söhnen 
aus  Tilsit:  436-1925  Trennert.  Herbert  Tilsit.  Ragnlter 
Straße:  430  1920  Bojara.  Otto  und  Frau  Minna,  geb. 
Kelch,  geb.  35.  5.  1910.  Werkmeister  ln  der  ..Faßfabrik 
Horsttgall",  Tilsit,  Hlndcnburgslr.  5  oder  7:  Tollkühn. 
Otto.  Böttcher  In  der  „Faßfabrlk  Horstlgall":  438/1927 
Roeßke.  Frau  Ida,  Schneiderin.  Tilsit,  Deutsche 
Straße.  Im  HofgebSude  der  Firma  Raudles  *  Buge- 
nings:  436  1928  Jagels.  Otto,  Oberpostinspektor,  Tit- 

Bci  allen  Zuschriften  wird  gebeten,  unbedingt  die 
vorstehende  Kenn-Nummer  und  die  Heimatanschrift 
anzugeben  und  bei  allen  Anfragen  Rückporto  beizu¬ 
fügen  Wer  über  «len  Verbleib  der  vorgenannten 
Lands’eute  Auskunft  erteilen  kann,  gebe  bitte  sofort 
Nachricht  nn  Stadtgemeinschaft  Tilsit,  ln  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V..  (24b)  Kiel,  Bergstraße 
Nr.  26. 


Wehlau 


Im  November  vorigen  Jahres  beschäftigte 
unser  Kiclsausschuß  unter  anderem  auch  mit 
Terminen  für  unsere  Krelstrcffcn  In  diesem  J 
l^.^HsupUretrcn  einigten  wir  uns  auf  die  zw 
Hälfte  des  Juni.  Doch  nun  lasen  wir  In  unsc 
Ostpreußenblatt  vom  13  Februar  (Folge  7 
Seite  1).  dal»  de»  Bundesvorstand  unserer  Lat 
mannschart  unsere  ostpreußische  Bevölkerung 
einem  Bundeslrefren  am  Sonntag,  dem  10  Juli,  r 
Düsseldorf  aufruft  Diesem  Treffen  gebührt  o 
weiteres  der  Vorrang  zumal  wir  für  unser  Ha" 
Reffen  den  25  und  20  Juni  gewählt,  den  Tor 
aber  noch  nicht  veröffentlichten.  Würden  wir 
Daten  trotzdem  festhnlten.  würde  das  , 
Großen  und  Ganzen  abträglich  sein,  wir  passen 
se!bs  verständlich  an  und  vereinbaren  am  10 
[h  Düürclclnrf .  wann  lind  wo  wir  uns  zu  unso 
nächsten  Krelstrcffcn  zusammenfinden  könntet 
Hierzu  meine  persönliche  Bitte:  Werben  und  k 
«n0:1»50'  'lcb''  Landsleute,  unseres  Helmatkr« 
Wehl.ni.  so  zahlreich  als  nur  Irgend  möglich  1 
Düsseldorf.  Prüfen  und  überlegen  sie  schon  j« 
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Kreuz  und  quer 


Hier  werden  diesmal  nicht  die  Wörter  gesucht, 
sondern  deren  Einlroqestetlon.  Dds  bereits  ein¬ 
gesetzte  Schlüsselwort  bietet  eine  Stütze  lür  den 
Beginn  (dt,  tk  ■=■  ein  Burhslabe). 

3  Buchstaben:  DREI.  ELCH.  IST,  EMS. 

4  Buchstaben:  EBER,  RUTE,  IRMA,  RUSS, 
GARN. 


5  Buchsloben:  MEMEL.  CRANZ,  EGGEN. 
GERTE.  STEIN,  RUDAU. 

6  Buchstaben:  SESSEL,  LORBAS.  LOTZEN, 
NENNER,  HERDER. 

7  Buchstaben:  EINBRUCH. 

8  Buchstaben:  FRIEDRICH. 

9  Buchstöben:  NEUKUHREN,  SUDERMANN, 
II  Buchsldben:  SKAISGIRREN. 


V 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  9 


' 

i 


F.rgänzungsrätsel 

1.  Kahlberg,  2.  Johannisburg,  3.  Braunsberg, 
4.  Bischofsburg,  5.  Neidenburg,  6.  Marienburg, 
7.  Wiilenberg,  8.  Heilsberg. 

Lauch  —  Dill 


wie  Sic  Im  Wege  einer  Geselischaftsfahrt  —  Bahn  - 
Bus  —  zu  einem  verbilligten  und  zugleich  genehme¬ 
ren  Reise  kommen.  Bringen  Sie  bitte  auch  recht  viel 
Jugend  mit.  Schön  wäre  cs,  wenn  auch  der  Bassumer 
Kurs  (vom  31.  August  bis  zum  5.  September)  steh  io 
Düsseldorf  zusammenfinden  würde.  Der  Leiter  die¬ 
ser  Jugcndgcmelnschaft.  Landsmann  Henntg.  (2«b) 
Halstenbek  über  Hngenwlsch  6.  würde  sich  hierüber 
besonders  freuen. 

Sie.  Hebe  Landsleute,  werden  sich  wohl  noch  er¬ 
innern.  daß  wir  durch  den  allzu  frühen  Hclmganf 
unseres  hochverehrten  Kreischronik  Sachbearbeiters, 
unseres  Landsmannes  Kurt  Dieckert.  In  eine  wenig 
erfreuliche  Lage  gekommen  waren.  Für  uns  erhob 
sich  damals  die  bange  Frage,  wer  nun  das  Chronik- 


Erkältungen  —  Halsbeschwerden 

Jetzt  bekämpfen  mit 

EUKATAdaOL-Pastlllan 

Packung  DM  1,85  durdi  alle  Apotheken  erhältlich. 
F.iika-Labor  Apotheker  Klllat,  Hnmbg.-Wand»bcti 

werk  der  Vollendung  entgegenbringen  würde.  Nun. 
unsere  Sorge  wurde  sehr  bald  behoben.  Indem  die 
Familie  Dieckert  sich  liebenswürdigerweise  erbot, 
die  Arbeit  Ihrirs  Familienoberhauptes  fortzuführen 
Dankbar  stimmte  der  Kreisausschuß  zu.  Federfüh¬ 
rend  Ist  der  Sohn  Jürgen  Dieckert,  Hannover-Wald- 
heim,  Tewcsweg  5.  Telefon  3  21  62. 

Strchlnu.  Kreisvertreter 

(17a)  Karlsruhe-West,  Hertzstraß«  * 


c 


Bestätigungen 


1 


Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Tätig* 
ten  des  Maschinenschlossers  Max  Bocttchc 
geb.  22.  7.  1895.  aus  Welmdelch.  Kreis  Labiau.  bcs 
tlgcn?  23.  5.  1910  bis  31.  10.  1914  Masehlncnfab 
August  Grubcrt.  Knukenellcn  Kreis  Elchnicderui 
11.  1914  bis  20.  3.  1915  beim  4  Rekrutcn-Depol  Fe 
artlllcrie-Regiment  16  Könlgsbeig;  21  3  1915  bis  tt 

1918  Marinewerft  Danzig;  22.  3  bis  27.  11  1918  Fc 
artlllcrie-Regiment  72  Pr-stargard:  I  2  bis  18 

1919  Schmiede  Fritz  Buettchct  Herdcnau.  und  1 
bis  1929  Sägewerks-  und  Gutsbesitzer  Max  Artsdi'1 
ger.  Brlttanlen.  Kreis  Elchnlcderung. 

kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbel 
Verhältnisse  des  Karl  Ruschlnzlck,  ncbot 
in  Wiesenfelde.  Kreis  Treuburg,  wohnhaft  gewe* 
ln  Gedwnngen,  Kreis  Neldonburg  bestätigen?  > 
vember  1919  bis  November  1920  Bauer  Robert  Be 
Herzogshöhe.  als  Landarbeiter:  November  1922 
November  1923  Bauer  Heinrich  Turowskl.  DO 
orowa,  als  Landarbeiter:  Mal  1925  bis  Oktober  I 
Bauunternehmer  Wovdnk.  KlÖwen.  als  Bauarbcll 
sämtlich  Im  Kreis  Treuburg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  < 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg 
Parkallee  86 

Auskunit  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  .. 

...  Ernst  Räwernlck.  geb  25  3  1898  In 
den.  Kreis  Hartenstein  zuletzt  wohnhaft  gewe* 
m  Sehlppentaeil.  Stadlwaldweg  9  Er  wurde  l 
8  I  chruat  1945  von  den  Russen  verschleppt. 
dem  fehlt  Jede  Nachricht 

■  f^4lschrl,,‘,n  erbittet  die  Geschäftsführung  d 
ParkaUeenBug"nfl  Ostl,reu0cn'  Hamburg 


Jahrgang  11  /  Folge  10 


Das  Ostpreußenblatt 


5.  März  1960  /  Seite  7 


T.ppkhe  für  wtnlg  Geld  ■ 
vom  größten  Teppkhhoui  der  Welt! 


nterfrankc,  Raum  Schwetnfurt.1 
56  1.64,  ev.,  bld..  ohne  Anh.,  kl 
laudw.  Betrieb,  der  ln  Auflösung 
Ist,  m.  65  Jahr.  Rentner,  dem  seine 
liebe  Ostpreußin  verstorben  Ist. 
wünscht  eine  zweite  Ostpreußin 
zur  Krau  1.  Alter  v  «5  b.  60  J.  ohne 
Anh.,  ev.,  gesund,  Witwe  angen. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr  01  684  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


3  %  Rabatt 

Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 

Seit  2  Jahren  iedti  Be« 
um  ca.  20,-  DM  verbilligt 
und  Qualitäten  verbessert! 

Dat  Bett,  von  dem  man  spricht:  f 
ORIGINALSCHLAFBAR 
mit  Goldsttmptl  und  Goranlisschtin 
Garanticinlctl :  rol-blou-grun-goid 
Direkt  v.  Hersteller  — firn  und  fertig 
la  sarte  Gänsehalbdaunon 
Kl  ASSE  LUXUS  ELITE 

130700  6  PI.  nur  7f..  nur  •♦.*  DM 
140  700  7  Pf.  nur  •*..  nur  ff.-  OM 
160  200  8  Pf.  nur  ff.-  nur  10f.-  DM 
8Q'80  2  Pt.  nur  22.-  nur  25.-  DM 
la  sarte  Entenhalbdaunen 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 

130700  6  Pf.  nur  Sf..  nur  4f.-  DM 
140700  7  PI.  nur  4f.-  nur  7f,-  DM 
160  200  8  Pf.  nur  7ft.  nur  8ft.  OM 
80  80  2  Pf.  nur  17.-  nur  28.-  DM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 
Unzählige  Anerkennungsschreiben. 
Nochnohme-Ruckgabe  recht. 

Geld  sofort  zurück.  Ab  30. —  DM  porto¬ 
frei.  Inlertforbe  bitte  stets  ongeben  • 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt.  *  1  Kurfürstensrr.  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


„  . . .  alles  ln  allem  ein  Band,  der  eich  den  voran- 
gegangenen  Bänden  wohl  ebenbürtig  an  die  Seite 
stellen  darf!" 

.Das  Samland  in  IV»  Bildern' 

Neuerscheinung!  Kart.  1,54  DM,  Ganzleinen  16.80  DM 


Flickraste 

70.50  cm  oreO.  tkinr.  für  f«p- 
ptnkl.tdun,.  rum  Autb«u«rn 
und  andre«  fwtcM 
Bnl.ll-Vf  18-3701 
/.kJ .  nur  06  -.95 

Wäschestoffresto 

rohvciS,  flriflert  SD'cJ  n  iu 
8#ift!!-Nr.  18.2404  .  _  „ 

Vs  *0  lco  4-Sm) . .  OM  3.45 

Wäschestoffresto 

rtin««iO,  muM  Imon.  giofle*« 
Abuhnin».  für  und 

ondsr«  Zwecke 

B«steiu'ff  187402  _  _ 

'/%  kg  (co  3-4 ir>j..  0.11  3-95 

Werbesortiment 

is  3  halb«  Kilo  obigst 
Ktits  spesenfrei 

Beit  -tir.  18/1  nur  OM  22.50 
hodinonme  —  ludigobttsdif 
Bildkotclog  koiftnloi. 

QR0SSVERSAH0 


Im  schön  gelegenen 

Mutterhaus  der  DRK-Schwesternschatt  Krefeld 


erhalten 


Oslpr.,  30  1,68.  ev.,  möchte  aut  dies. 
Wege  ein  ostpr.  Märtel  konnen- 
lernen.  Auch  m.  Kind  angenehm, 
zw.  spät.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  01  741  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. _ 


Vondiülerinnen 

eine  gute  hauswirtschaftliche  Ausbildung 

In  den  modernen  Kliniken  der  Städtischen  Krankenanstalten 
Krefeld  und  lm  Evangelischen  Krankenhaus  Dinslaken  werden 

Schülerinnen  lur  Erlernung  der  Kranken-  und  Säuglingspflege 

zum  1.  April  1960  aufgenommen 

Schwestern  werden  als  Urlaubsvertretungen  eingestellt 


100®b  relna  Cuprama- 
)  /|  Kammgarn-Teppich« 

HANNOVER 

|l  Durchgewebt.  Äußerst  stra¬ 
ft  pazlerföhlger  Velours-Tep- 
pldi  aus  der  Chemie-Faser 
"Ca  .Cuprama*.  Vorzüglich  per- 
Muß  rergemutlert,  lichtecht  durch 
r  HP  Indanthrenfärbung.  Dicht 
«ORl  gewebt,  mit  haltbarer 
Sperfai-Rückenschutidecti’. 
longo  Lebensdauer.’  Ein 
’/SLl  Teppich,  der  überall  Begoi- 
slerung  hervorgerufen  har. 
Größen  elnscht.  Fransen  s 
VM  ca.  250x365  cm  DM  277,-. 


Suche  für  meine  Schwester,  30  1.58, 
ev.,  bld.,  Raum  Nordrhein- WcstC. 
einen  aufricht.  Herrn  pass.  Alters; 
nur  aus  Christi.  Familie.  Freundl. 
Zuschr.  erbeten  u.  Nr.  01  539  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. _  _ 


Augsburg,  Postfech  476 


Ostpreußin,  R.  Düsseldorf,  3171,88. 
ev..  bld.,  schlk..  Nichttänzerin, 
hältst,  it.  naturltebend.  wünscht 
mit  Landsmann  pass.  Alters  und 
mögl.  gleichen  Eigenschaften,  In 
fest.  Beruf  steh.,  bekannt  zu  wer¬ 
den.  Bildzusehr.  (zurück)  erb.  u. 
Nr.  01  538  Das  Ostpreußenblatt.1 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
Ostpreußin.  36  1.68.  ev..  dunkel,  w. 
die  Bekanntschaft  eines  gläubig., 
aufrichtigen  Herrn  zw.  spät.  Hei¬ 
rat.  Aussteuer  vorhanden.  Nur; 
emsigem.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  536 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 

Hamburg  13. _ _ 

Ostpreußin,  30'1,53.  ev.,  bld.,  wünscht 
Bekanntsch.  eines  gläub.,  aufricht. 
Herrn  zw.  spät.  Heirat.  Aussteuer 
vorhanden.  Bitte  nur  ernstgem. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  535  Das  Ösl- 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 

bürg  13. _ _ _ | 

Berufstätige,  36  J.,  m.  viel  Liebe  zu 


Prospekte  durch  die  Oberin,  Krefeld,  Hohenzollcrnstraße  91 


®  Reusen  Aal  und 
Hechtsädce.Stolt- 
Slak  Zugnetze 
Kaninchen  Fang¬ 
netze  usw. 
Katalane  Ire! I 
MECHANISCHE  NETZFABPIK 
W.  Kiemmin  K& 
Oldenburg  (Oidb  )  25 


W.itvrg.l 


inzigartig 


aiit  untere  Rietenauswohl 
preiswerter  Hoscbinen 

Kleinste  Teilzahlung. 

avb  &  w" 

in  Düsseldorf,  Jün-Wellem-Pl.  1  tFo*  7629) 

iiiopus  yroßtus  Schrilbmaichlnenhous 


YVcrfsi«$«( 

Aussteuer- 

Betten 

mit  Gerantieurkunde  für  2S{Ahr. Garantie 

In!»« :  Mako-Köper  In  ihn  Farben  rof.  blau, 
arün  und  gilb. 


1.  Gymnastlklehrcrlnnen- 
semlnar  •  staatliche  Prüfung 

2.  Freies  Lehrjahr  / 
Werkgemeinschaft 

3.  Rhönwaldschulhelm  /  9  Klas¬ 
sen  private  Volksschule  mit 
Internat 

4.  Gymn.  Ferienkurse  für  Er¬ 
wachsene.  Jugendliche.  Kin¬ 
der  im  Juli/  August  d.  J. 

Prospekte:  Loheland  üb.  Fulda 


la  goldgelber,  gor.  naturreiner  MV  ^  f  __ 
8icnen-.  Blüten-,  Schleuder-  U  |J  . 

Mark»  .Sonr«*n»cbein  * .  Extta  J  ||  |  |l 
Autleie.  wunderboret  Aroma.  " 

4’  kg  netto  (10  Pfd  Eimer)  DM  17.80 
2»  .  kg  netto  (5  Pfd  -Ürner)  DM  9.80 

Keine  Eimeiberecfcnunq.  Seit  40]ohr  .  Nadin  ob 
Honiqhaui  Seibold  &  Co  11.  Nortorf, Holit 


3o,o  Nachnahmerabatt  oder  D\\ 
59,-  Nachnahm»  und  DM  117,* 
acht  Wochen  »päter.  Für  all* 
Markenteppiche  Teilzahlung  bis 
zu  18  Monaten.  Plan  9t  ohne 
Anzahlung.  Frachf-  und  verpak- 
kungsfrei  ab  DM  35,-  Auftrags¬ 
wert.  Fordern  Sie  unverbindlich 
und  portofrei  für  5  Tage  zur 
Ansicht  die  neu»  Musterkollek¬ 
tion  —  Postkarte  genügt. 


Volle  Garantie  für  Farbechtheit.  Doumn- 
und  Federdichfe. 

Füllung  1  n.  hodiwaniqt 6äns«.i :  br*  *  *  Oounsn 
In  «igtnsr  Fodwirkstfltte  noch 


Vtrvifceitvog . .  . . . .  . 

HousfrouMOtf  mit  doppelten  Ecken  '»owe 
gekappten  und  gewachsten  Hihten. 


Luxus-Wäsche  (Pariser  Art).  For¬ 
dern  Sie  farbigen  Katalog.  Schutz¬ 
gebühr  1  DM.  Takt-Versand,  Abt. 
W  76.  Bremen  1. 


eee  Herren-Sdierz-Artlkel  eee  Katalog 
trat.  Badenhop,  Abt  g  4  Bremen  1.  F.  1605 


ALBERTEN 

Echt  Silber,  vergoldet.  835  gestempelt 
Normalousfühtung  .....  DM  2.50 

mit  glottem  Boden  . DM  6.— 

als  Bluiennodel  m.  Sicherung  DM  11.— 
echt  58S  Gokfi 

mit  g'ottem  Boden  .  .  .  DM  28,— 
als  Blusennodel  m.  Sicherung  DM  76,— 

IjraWK 1  München-Vaterstetten 


1*1;  5  6  7  Hund 

>1*1  b.älngf  dur*  hodin.rtlg«  QualilSt) 


s.  ZurEinsegnung 

f  eie  guter 

y  aialoq  kostenlos 


Zum  Abilur 

ALBERTEN 


'  z-w.id«  6diK«-'  z-Dovnin 


Kr.  I?  6öns«.'  jDcunin, 

feind,  Qualität 

117.  —  135,-  1S5.-DM 

Nr.  25  filmt,  w.ifl.  Säns,-3  .Ocun.n 

13?.-  162,-  187.  -  0* 

Kiszan  80  80  cm. Füllung  7  Pfund  t, ':■»«, 8.  Gdntt- 
'  z-Dountn  Nr  II  27.50  0«  I  Nr.  15  34.50  OM 
V)  unsins  Libern  gihorl  dim  S*!ol  I  Es  lohnt  si* 


Katalog  w  ’ 

kostenlos  München.  Vaterstetten 


Erfolgswerbung  im  Oslpreuhenblalt 


Ostpr.  Krlcgerwltwe,  m.  Rente.  49/ 

l. 60.  ev..  gut  aussch..  ohne  Anh.. 
wünscht  die  Bekanntschaft  eines 
allelnst..  solid.  Herrn.  50  b.  55  J., 

m.  Wohnung  zw.  gemelns.  Haus¬ 

haltsführung.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
01  674  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. _ _ 


I  perto-  und  virpcdtungsfr.i  Wir  wtibin  um  Ihr 
I  V.rtrgnn.  Schreiben  Sie  nodi  heute  on: 

i  Bielefelder  'BeiietwerJand 

Abt.  B  66 

SCHMUTZEN  K.C.  BIELEFELD 

Nerforder  SrroOe  45  •  Potlfoch  7310 
[Seit  Ober  30  Johrto  Sdimiltzar  Quolit6hwflran, 


räulcln,  39  J..  kalh..  nett  u.  hUusl.. 
sucht  aufriclit.  Herrn  bla  45  J.  zw.; 
Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  534' 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Die  Geburt  unserer  lieben 
REGINE 

zeigen  in  dankbarer  Freude  an 

Eleonore  Stepputat 

geb.  Neumann 

Harry  Stepputat 


Am  6.  März  I960  feiert  unser  lie¬ 
ber  Vater.  Großvater  und  Ur¬ 
großvater 

Franz  Boy 

früher  Bahnhof  Kelllgenbeil 
Ostpreußen 

Jetzt  Gaggenau.  Gutenbergstr. 
(im  Schwarzwald) 


Am  4.  März  I960  feiert  unser  lie¬ 
bes  Mütterchen.  Omi  und  Groß- 
oml.  Frau 

Emilie  Illmann 


Unsere 


Oma  Behnke 


Ostpr.  Krlcgerwltwe,  mit  schöner 
Neubauwohnung  (WÜrtt.,  Stadt). 
48  1,65,  ev.,  schl.,  Jünger  aussch  . 
ruh.  Wesen,  wünscht  einen  netten 
soliden  Herrn  m.  gt.  Charakter  b. 
54  J.  kennenzulernen.  Bildzusehr. 
erb.  u.  Nr.  01  527  Das  Ostpreußcn- 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


die  früher  in  Ostseebad  Cranz 
bei  der  Gemeinde  tätig  war,  be¬ 
geht  am  6.  Mürz  i960  bei  vollster 
geistiger  und  körperlicher  Fri¬ 
sche  ihren  80.  Geburtstag. 

Wir  alle  gratulieren  Ihr  von 
Herzen  und  wünschen  ihr  noch 
lange  Jahre  bester  Gesundheit. 


Horoskop  1960—1961 

mit  guten  und  kritischen  Terminen1 
für  Liebe,  Familie.  Geld,  auf  Ge¬ 
burtsdatum,  -stunde  und  -ort.l 
4,—  DM,  Nachnahme  5,—  DM. 
Nonne- Vertrieb.  (22c)  Hermülhelm. 
Schliesf.  61.  Postsch.  Köln  1927  89. 


früh.  Kl  -Schläfken.  Ostpreußen 


ihren  87.  Geburtstag  ln  Wies- 
baden.  Lehrstraße  21. 


früher  Angerapp 

und  Königsberg,  Ostpreußen 


seinen  76.  Geburtstag 


22j.1hrlge  Ostpreußin  wünscht  Brief¬ 
wechsel  mit  Landsleuten  über  die 
alte  und  die  neue  Heimat,  über 
fremde  Sprachen  u.  Länder  u.a.m. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  745  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


Im  Namen  nller  Angehörigen 
gratulieren  herzlich  und  wün¬ 
schen  weiterhin  Gesundheit  und 
Gottes  Segen 

Ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit  und  einen  frohen  Le¬ 
bensabend 

seine  Kinder 
Großkinder 
und  Urgroßkinder 
aus  Göttingen  und  Obernjesa 
Otto  Putzer 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Ekkehard  Preugschas 
Ellen  Preugschas 

geb.  van  Gemmeren 


Bekanntschaften 


Familie  Heinz  Vogel 
Metzgermeister 
früher  Cranz 
jetzt  Haltern  (Westf), 
Drususstraße  25 


si  1 1  estern, 


■P  Ostpr  .  22  23  J  . 
möchten  gerne  geblld.  Ostpreußen 
im  Raum  Nordrh.-Westfnlen  ken¬ 
nenlernen.  Zuschr.  erb.  unter  Nr. 
01  737  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Ich  wünsche  mir  wieder  einen 
gütigen  und  charaktervollen 

Gefährten  für  das  leben 

ln  gcs.  Pos..  SO  b.  60  J.  alt,  aus 
best.  Kreisen.  Gern  Witwer  m. 
erw.  Kindern,  der  viel  Sinn  für 
ein  gepflegtes  Heim  hat.  Bin 
selbst  1.68  gr.,  dunkelbld..  voll¬ 
schlank,  man  sagt  gut  ausseh. 
Vermittlung  n.  erwünscht.  Ver¬ 
trauliche  Bildzusehr.  erb.  unter 
Nr.  01  530  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Am  2G.  Februar  1960  feierte  In 
körperlicher  und  geistiger  Fri¬ 
sche  meine  liebe,  gute  Mutti, 
unsere  herzliebe  Oml  und  Ur- 
oini.  Frau  Postlnspektorwltwc 
MARIA  STAMM 
aus  Königsberg  Pr. 

Batockistraße  89 
ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
danken  ihrer  lieben  Omi  für 
alle  l.Icbe  und  Güte,  die  wir 
von  ihr  empfangen  haben 
ihre  dankbare  Tochter 
Maria-Grete  Renk.  Witwe 
Ihre  Enkel  Hans-Dieter  und 
Klaus  Jürgen 
und  vier  Urenkelkinder 


Kamp-Llntfort  Kamp-Lintfort 
Kreis  Moers  Kreis  Moers 
Klostcrstr.  C 

früher  Rucken 
Kreis  Tilslt-Ragnlt 

20.  Februar  1960 


Familie  Konrad  Opitz 
Studienrat.  Gießen 


Am  14.  März  I960  feiert  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Oml,  Frau 


Seinen  70.  Geburtstag  feiert  ain 
10.  Mürz  I960  unser  lieber  Vater 
und  Großvater 

August  Stein 

früher  Gr. -Sausgarten 
Kreis  Pr.-Eylau 
J.  Ul/.burg-Süd,  Kr.  Segeberg 

Es  gratulieren  mit  herillchen 
Segenswünschen 

die  dankbaren  Töchter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 


Margarete  Stfilipat 

geb.  Krüger 

aus  Drengfurt.  Kr.  Rastenburg 
Jetzt  Gießen 

Robert-Sommer-Straße  48 
ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  die  beste 
Gesundheit  Ihre  dankbaren 

Töchter  Eva  und  Hella 
Schwiegersohn  Helmut 
Enkelinnen  Heidemarie  und 
Heike 

und  Schwiegertochter  Gertrud 


Garantiert  reiner  Bienenhonig 

3  kg  netto  dunkel  DM  18.20 
3  kg  netto  hell/dunkel  DM  17.20 
3  kg  netto  hell  DM  16.20 

meine  teiniten  Sorten !  Franko  Nodmahme 
H.  WIE  Hl  23  ,  St.  SeerqenSdiwarxwold 


Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 
begehen  am  11.  März  i960 
HERMANN  WITT 
UND  FRAU  MARTHA 
geb.  Meier 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gesund¬ 
heit  und  Gottes  Segen 
d  I  e 

dankbare  Tochter 
Enkelkinder 
und  Urenkel 

Etelsen  331 
Kreis  Verden  (Aller) 
früher  Gr.-Engelau 
Kreis  Wehlau,  Ostpreußen 


Stellengesuche 


stpr.  Kriegerwitwe,  Mitte  50.  ev.. 
sucht  Betreuung  einer  ült.  Dame 
od.  Herrn,  m.  Leerzimmer,  da  Mö¬ 
bel  vorhanden.  Raum  Niedersach¬ 
sen  bevorzugt.  Zuschr.  erb  u.  Nr. 
01  735  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
üamburg  13. _ 


Unser  liebes  Muttchen.  Oml 
und  Uromi.  Frau 

Marta  Sdieschonka 

früher  Orteisburg.  Ostpreußen 
Jetzt  bei  ihrer  Jüngsten  Tochter, 
Frau  Elfriede  Schneider.  Bcrlin- 
Tempelhof.  Gontermannstr.  54. 
feiert  am  13.  März  1960  ihren 
85.  Geburtstag. 


*tpr.  Kauer,  56  1.72.  ev..  Witwer, 
solide,  strebs..  m.  21jahr.  Tochter 
u.  17jähr.  Sohn,  wünscht  die  Be¬ 
kanntsch.  einer  netten  Landsman- 
Din  (n.  Krlcgerwltwe  ohne  Anli  ). 
cv.,  etwa  50  J.,  aus  gleichen  Ver¬ 
hältnissen.  die  Lust  hat  ein  Eigen¬ 
heim  aufzubauen  od.  zu  kaufen. 

spat.  Heirat.  Habe  kl.  I.and- 
J’irtsch.,  etwas  Kapital  Vorhand 
Nur  emsigem.  Bildzusehr.  erb.  u. 
Nr.  01 531  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt .  Hamburg  13. 


Am  12  Mürz  I960  feiert  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 

verm.-techn.  Angest.  I.  R. 

Gustav  Fleisc+imann 

seinen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst 

seine  Frau  Ellcse.  geb.  Roggc 

Sohn  Heinz  Fleischmann 
und  Familie 

Tochter  Gertraut  Rzcpkowskl 
geb.  Flcischmann 
und  Familie 


Unserer  lieben  Mutter  und 
Großmutter 

HENRIETTE  GRODOTZKI 
geb.  Mau  ritz 

fr.  Peitschendorf.  Kr.  Scnsburg 
wünschen  wir  zum  70.  Ge¬ 
burtstage  alles  Gute  und  Ge¬ 
sundheit. 

Die  dankbaren  Kinder 
Fritz,  Emma.  Franz, 
Martha  und  Lina 
mit  Ehegatten 
und  Enkelkindern 
Bietigheim  (WÜrtt) 
Eisenbahnstraße  19 
4  Marz  1960 


Zum  74.  Geburtstage  am  8.  März 
1960  grüßen  wir  unseren  lieben 
Papa,  Schwiegervater  und  Opa, 
den 

Meister  der  Gendarmerie  i.  R. 
GUSTAV  SKOTTKE 
früher  Schmidtsdorf 
Kreis  Sensburg 
Jetzt  Martinstein  (Nahe) 
Kreis  Bad  Kreuznach 
Annl  Jung,  geb.  Skottke 
Fritz  Skottke 
August  Jung 
Käthe  Skottke 
geb.  Fleischmann 
Werner  und  Gerhard 
als  Enkelkinder 

Fischbach  (Nahe) 

und  Löpsingen  über  Nördllngen 

(Schwaben) 


Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  auch  weiterhin 
beste  Gesundheit  und  Gottes 
Segen 
Ihre 

dankbaren  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 


°slpr.  Landwirt  möchte  weg.  Über¬ 
nahme  einer  Pachtung  mit  netter. 
*v.  Bauerntochter  bis  30  J.  zw. 
Heirat  bekannt  werden.  Zuschr. 
£rb.  U.  Nr.  00  743  Das  Ostprcußen- 
olatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

SOzigcr.  Schneidermeister.  R.  Weser- 
münde,  ohne  Anh..  m.  cig.  Haus 
auf  d.  Lande,  wünscht  Rcntnerln, 
°d  Dame,  auch  mit  Kind.  zw.  ge- 
njelns  Haushalt.  Zuschr.  erb.  u 
Nr  01  083  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Bei  uns  alle  Schreibmaschinen 
Riesenauswah)  an  Retouren 
Im  Preise  staik  herabgesetzt. 
Kleinste  Ruten.  Umtauschrecht. 
Fordern  Sie  Katalog  Nr  xes 

D«BiukU«4t  ftalat  8»f  ■«dUMBkati 


Frclburg  (Brclsg.).  Zaslusstr.  58 
früher  Königsberg  Pr 
Altroßg.  Predlgerstraße  27 


Am  8.  März  1960  feiert  mein  lie¬ 
ber  Mann.  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Opa 

Landwirt 

Ernst  Deck  mann 

seinen  70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 
seine  Frau  Betty  Deckmann 
seine  Tochter  Biankn 
Schwiegersohn 
und  Enkelkinder  Diana 
und  Evellne 

München  9.  Puechberger  Str.  24 
früher  Schw*anensee 
Kreis  Elchnicderung 


Zum  80.  Geburtstag  am  10.  März 
1960  unserer  lieben  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma  und  Ur¬ 
oma 

Regina  Dormeyer 

geb.  Llpplk 

unsere  herzlichsten  Glückwün¬ 
sche  und  Gottes  Segen. 

Ihre  Kinder 


Allen  meinen  Verwandten, 
Freunden  und  Bekannten 
möchte  Ich  durch  diese  Anzeige 
meinen  herzlichsten  Dank  aus- 
sprochen  für  die  vielen  herz¬ 
lichen  Glückwünsche  zu  mei¬ 
nem  80  Geburtstage  am  12.  Fe¬ 
bruar  i960  Ganz  besonders 
danke  ich  Herrn  Hofer.  Pol  - 
Obermeister  LR.,  wohnhaft  in 
Emsdetten. 


1 


-  — le,  Bauer.  Witwer,  ev..  62 

T.75,  m.  elg.  Haus  u.  Garten.  Raum 
Neumünster,  sucht  eine  alleinsteh 
Frau  z  gemeins.  Haushalts¬ 
führung.  Bei  Zuneigung  Heirat  n 
ausgeschlossen.  Mögl.  Bildzusehr 
frb.  u.  Nr.  01  740  Das  Ostpreußcn- 
^olatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreuße,  in  gut  Position.  Haus- 
ucfiitzer.  R.  München,  sucht  liebes 
£V.  Mildei  bis  36  J.  zw.  Heirat 
Zuschr,  erb.  u.  Nr.  01  526  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Danksagung 

Für  die  vielen  Glückwünsche 
und  Blumenspenden  zu  unserer 
Diamantenen  Hochzeit  sagen 
wür  allen  herzlichen  Dank. 

August  Balzerowski 
und  Frau 


K re’U7-  u  Gliederschmerzen? 
Fordern  Sie  heute  noch  die 
lesenswerte  Schrift  „Hilfe* 
an  Sie  kostet  nichts  Kärt¬ 
chen  RenüRt  II.  Jiiiir,  Abt 
O  1  Bovbera  Baden. 


RUDOLF  ARNDT 

Meister  der  Gendarmerie  1.  R. 


Mainz.  Blnser  Straße  6 
früher  Saiden,  Kreis  Treuburg 


Bad  Godesberg.  22.  Februar  1960 


Remscheid.  Chrlstianstraße  16 


Auf  Antra«  der  Eva  Buhrke,  geb. 
Dirschus.  Hausfrau  in  Straubing, 
Albrecht-Dürer-Straße  16.  soll  deren 


5.  März  I960  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  11  /  Folge  10 


Auch  ln  dlesttm  Sommer  wieder  (  1  ' 

ein  Blumenmeer  in  Ihrem  Garten 

durch  uns.  günstiges  Angebot  direkt  aus: 

Holland! 

Untere  Kollektion,  fachmännisch  sorgfältig  ousgesvcht. 
enthält  nur  erstklassige  Qualität  bei  100:  iger  Blute. 

(10.000  -d«  zufriedene  Kunden  in  Deutschland  sind  unsere  Referenzen) 

KH  Plnrlinlan  ®*,ra  (Hoßblumifl  u.  kräftig,  herrliche  Farbenmischung 
OU  Uluaioien  der  Spitzen-  u.  Ausstellungsorten  der  letzten  Jahre 

50  MONTBRETIEN  Reizende  farbenreiche  langhalt  Schnlrtblumen 
50  OXALIS  großblumig  -  reizende  Farben,  bis  In  den  Herbst  blühend 
25  ANEMONEN  The  Ca«n  Bunte  Farbenpracht,  beliebte  Schnlttblum. 
25  Ranunkeln  -  rosenähnliche  gefüllte  Blumen,  ebenfalls  für  Schnitt 
10  Pfauenlilien  dankbare,  schöne  Gartentllien. 

10  Paradies-Fretien  echte  holländische  in  der  Goldschachtel 
speziell  für  das  Freiland  gezüchtet  -  ein  lieblicher  Duft  u.  schönste  Farben. 

,  3  DAHLIEN  -verschiedene  bezaubernde  Farben  •  lang  u.  reich  blühend 
Außerdem  noch  in  diesem  Friihjahrspoket  1960 

2r\  C  *  «  n  J  ö  n  In  5  verschiedenen  Sorten  reichblühend 

j  T  U  U  Q  L  n  [Nelkenmlschung  In  mehreren  Farben, 

veredelte  Margueriten,  1000  fach  blühendes  Schleierkrout  usw.j  i 
^  m  a  beste  Blnmenzwlebein,  Knollen  und  Stauden  n  75 

"ß  A  jede  Sorte  einzeln  verpackt,  Incf.  Pflanzanweisung  (  M  _ 

jL  keine  Zoll-  und  Portokosten  (per  Nachnahme)  |  f)  M  , 

ganz  frei  In  Ihr  Haus  nur  m| 


Außerdem  liegt  jeder  Sendung  da»  ca.  40  seit.  Garten-Handbuch  bei 
»Was  jeder  Gartenfrend  wissen  muß" 


Unsere  Garantie:  Bei  Nichtgefallen:  Rückerstattung  d.  vollen  Kaufpreises 
Postkarte  genügt.  Bitte  möglichst  mit  20  Pf-  frankieren  -  (Imp.  J.  Veelenturf). 

Klostergärtnerei 

Hillegom-  2i  (Holland) 


Preiselbeeren 

aus  schwelisthen  Vollreifen  Beeren  13.80 
Schwane  Johannisbter-Konfitür«  1 2.50 
Heide!  (Blau)  beeren  12.501  |n  10  pfun(j 
Erdbeer-KonlitCre  10.80  (imerne.sht Mit. 
ApfikOSen-Konlilüre  10.50  nurmlt reinem 
Himbeer-Sirup  12.00  K-Wollzuder 
Pflaumen  Mus  8.851  «'"9eto*t_ 
Wichtig:  Garantiert  neue  Ernte  1959 

Fabrlkfrisdie.  lofelfertlge,  feinste  und 
ungefärbte  Qualitätsware,  f  Nachnahme). 
Bei  Nlchtgefalli  Kaufpreis  1Ö0%lg  zurück. 

H.  Lucas  Honnef /Rh.  Postf.  L  24 

Graue  Haare 

trtwltw  la  Mt t  durch  HAAR-ECHT  -  •twiWI  • 

unauffällig  d»»  jugandl.  Noturforb»  dau»rhoft 
jufütk  Inni  firfe«Tu«idiidlidi.  .tndlich  dtf  lidttie»*, 
uhrtibcn  touttnd«  xufriadta«  luwdan.  Sich »r»r  trfolg 
Ong  fl  Haar-Varjüngung  m  Garantie  OM  5. Ad. 
Prviptkt  gc«ti(.  Kur  «fit  »o»  l'ori»nt  -  co»m»tic, 
Wuppertal-Vohwinkel,  Porti.  30f,  Abt.  2  6  439 

7T3  Gute  Betten 

[»/  M  mit  bestem  Mako-In- 

tT.  iB  lett  und  prima  Halb- 

r'TlrTT'?!  dauncnfüllg.  n.  vom 
Fachgeschäft.  Auf 
Wunsch  Zahlungs- 
erlelchterg.  Barzahlung  Vit  Skonto. 
Ford.  Sie  noch  heute  Prelsangebol ! 
Lieferg.  porto-  u.  verpackungsfrei! 
BITTENH AUS  RAEDEP 
Elmshorn  (Holst).  Flamweg  37 


Verschiedenes 


Tonbandgeräte' 

basle  Marken  -grofje  Auiwahl 

Lieferung  frei  Haus.l 
■  glKpA  Kleinste  Raten.  L 
L  Garantie  überall  p 

Kundendlenst.L| 
Fordern  Sie  gtoh-r 
Crofis-Brkfkatalog  ■ 
^  E  SO  O  Abi.  220  Ü 

|  Düiseldorf,  Jan-Wellem-Plofz  1  P 

□  Poetkärtchen  genügt  •  Sie  werden  stounen  I 


radikal  enthaart 

|«ti!  müh.loi  Uurdi  (vtinti  Äu«r 
mit  UnuimlfkuM.  lutltlgt  garantfart 

tllt  hiBlldin  Ml-  und  Korpertaiii.  O-,  f  Naturreiner  U  H  kl  I  fl 

i rillst.  Unidiödlldi,  jdimmloi  und  l  I  inHpn-RliifPn-ll  U  ll  I  V 
'atfiontlldi  erprobt.  Zahlt,  b«g.itl.rt<  V  1*111060  010160 
bonkschrolbon  Mvtltti  -  kein  Nndnrsdir.  Aodi  bol  5  Pfund  netto  13.40  DM  V  Nachn. 
nörktlir  lihsoruns  100%  inthaort.  Kur  DM  9.80  9  Pfund  netto  22.40  DM  I  frei  Haus 


Feine  Bettwäsche 

t.tiiliges  Paket  enorm  billig 
Preis«  wurden  bis  zu  11%  gesenkt 

3%  Barzahlungsrabatt 

Jedes  Poket  enthalt  paarweise  in 
wunderschöner  Celtephanverpockung 
2  Oberbetibezuge,  2  Kopfkissenbezuge 
2  Bettücher  150/250 
Fokal  130/200  140  200  140/210 

Nr  nurnur*nur 

,,i  Strailchdom.  54.-  si.-  4«..  dm 
7  Dom /Posen  44,-  44,-  41.*  DM 
j  J  Dam  /Maigl.  72.-  74.-  74.- DM 

4  Buntdomost  49.-  71..  71,.  dm 

5  linort  SR,-  52.-  54..  DM 

6  Kattun1  Rosen  54.-  SS..  4S.*  DM 
Nachnahme  -  Rückgaben.  -  portofrei 

Brandhoftr  Düssoldorf 

Abt  11  Kurlüritenstr.  30 

OitddMticlitf  i  •  1  r  i  •  b 


Unabhängiges  Rentnerehepaar  zur 

|  Ilaushaltsführg  eines.  Revierför¬ 
sters  (1  Pers..  1  Hund)  ln  schöner 
einsamer  Lage  gesucht.  3  Zimmer. 
|  42  qm.  Bad.  Licht,  Heizung  z.  Ver¬ 

fügung.  Weiteres  n.  Übereinkunft. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  749  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-AbL,  Ilara- 
!  bürg  13. 

Wer  tauscht  nach  (14a)  Bad  Mer¬ 
gentheim?  Biete  2-Zimmer- Woh¬ 
nung  m.  Bad  i.  Neubau  LAG.  ge¬ 
gen  gleiche  evtl,  auch  kleinere  im 
Raum  21a  od.  23.  auch  ländlich. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  839  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Verkaufe  Bruteier  von  schwarz. 
Zwergbarneveldem.  Erica  Klip¬ 
pen.  Sandershausen  bei  Kassel, 
H.-Preuß-Straße  32. 


frotp«kl  gratis.  Nut  echt  vom  Alleinhersteller  probieren.  Lieferung  direkt  von 
«.  .  .  ..  .  J.  Ingmann,  Köln-Osthclm  9 

<  CöiMutiC  Thwutg  Abt.  1  A  <59  -  _  — — — 

Wuppe rtol-Vohwinkal  •  Postfach  50?  wir  liefern 

EINTAGSKÜKEN 

Leiden  Sie  an  Magen.  Darm,  Niere.  E/  J'X  g 

Blase,  Gicht.  Rheuma.  Herz.  Galle.  Y3  S  ~  fei  und  iUNGKÜKEN 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher. 
OstpreuBlscher  Typ.  Broten  zu 
etwa  2.5  bis  4.7  Kilo,  unfrei  per 
Post,  einschließlich  Verpackung 
vollfett  Je  Kilo  4  DM 
Zahlung  nach  Erhall. 

124b)  Meierei  Travenhorst 
Post  Gnissau,  Bezirk  Kiel 


Leiden  Sic  an  Magen.  Darm,  Niere.  El  T'l r  gl  . 

Blase,  Gicht.  Rheuma.  Herz,  Galle.  [3  /  "  feL  und  JUNGKl 
I.cber,  Zucker  usw.7  Für  Jeden  den  ümsMtBsf/.  ,  ,  Bassen 

passenden  fadiärztl.  Ratgeber  u.  d.  Inl„nhvhr  den 
richtige  Diät-Buch  2.80  bis  3.80  DM.  Zucht 

Färb,  tlrimatkarte  Ostpreußen  und  züÄtzw«*e 
Danzig  (Grenze  1937).  87  X  98  cm.  m. 

Wappen  alter  Städte  nur  3  DM.  <  „  '  hr>  F.lntaesk. 


JJJÄa  Rasicrklinqen;.?T“g: 

1  nn  CHirlr  mrn  2.90,  3.70.  4,90 

1UU  dlUlA  11,06  mm  4,10,  4.95,  5,40 

Kein  Risiko,  Kücktjaberedit,  30  Toqe  Ziel, 
Abt.  18  KONNEX- Versandh.Oldenburgl.O. 


270  Eier  u.  mehr)  Elntagsk.  3-4  Wo. 


Amll.  Bekanntmachung 


Parmentcr  (rot) 

2.— 

2.80 

C.  P.  I 

2.— 

2.80 

Ge.  Hybriden 

(rotmalweiß) 

(u.  rebmalrot) 

1.50 

2,30 

New.  Hampshire 

1.50 

2.30 

schw.  gesrh.  Ilal. 

1,50 

2.30 

(Ankona) 

wß.  Legh. 

1.10 

1.80 

rebhf.  ital. 

1.10 

1.80 

Kdelkrcuz. 

1,10 

1,80 

Eintags- Hähnchen 

1.  Rasse 

5  Pf 

Aufgebot 


fitav,  geb.  5.  9  1904  ln  Kukers.  Krels.scliw.  R.  10  Pf.  Leb.  Ank.  gar.  Vers. 
Weh  lau.  Ostpreußen,  von  Beruf  Nachn.  Bel  Nichtgef.  Rückn.  a.  m. 
Stellmacher,  zuletzt  wohnhaft  ln  Kost.  GcfiOgelaufz.  u.  Vers.  Leo 
(icorgcnthal.  Kreis  Insterburg.  Ost-  Förster,  Westenholz  215  11  üb.  Pa- 
preußen.  deutscher  Staatsangehöri-  derbom.  Ruf  Neuenkirchen  9  76. 

ger,  militärischer  Dienstgrad:  Ober- - 

gefreiter,  letzte  militärische  An¬ 
schrift:  FPNr.  20  655.  Kraftfahr- 
Komp.  206  (Kraftfahrer  bei  den  Pan-  I 
zcrjftgern)  fiir  tot  erklärt  werden. 

Es  ergeht  Aufforderung  an  den  Ver-  I 
schollene n  selbst  und  an  alle,  die 
Auskunft  Über  den  Verschollenen! 
geben  können,  dem  Gericht  bis  spä¬ 
testens  30.  April  i960  Anzeige  zui 
machen. 

Straubing,  den  11.  Februar  1960 
Das  Amtsgericht 

_  gez.  Stingl.  Red  1  — 

IMMENDORF-HONIG 

de*  ickmtkt  und  ift  qe^üHÖ 

5- Pfund-Eimer  DM  13,25  -  9-Pf und •  Eimer  DM  21 .95 
Ohne  zusätzliche  Versandkosten  —  volle  Rücknohmegarantie 

IMMENDORF  Abt.i4«  (24a)  Stemwarde  Kr».  Stormarn 


Nach  kurzer  Krankheit  entschlief  unser  lieber  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 


l/alerland  Winterpreise 


FAHRRXDCR  ab  77.-. 
mm  £_  ^^_Grofl»rBUHTKATALOG 

mif  öb»r  70  Mod«ll»n, 

1  ^f?TT*rn>  ^XKindor<Qhri«uBO  30.*. 

f  L  ’ 4,-,  firaii» 

NÄHMASCHINEN  ob 

215,*.  Protp»kt  gratis. 
Auch  Tailrahlung. 

Gr&9t«r  Fahrradvarsand  Dautidilands 

VATERLAND,  407  N..«.rad.  I.  w. 


Rudolf  Harke 

aus  Lyck,  Ostpreußen 
Mitinhaber  der  Firma  Gebrüder  Harke 

1m  Alter  von  77  Jahren. 

Er  folgte  seiner  lm  September  vorigen  Jahres  verstorbenen 
Ehefrau. 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Angehörigen 

Walter  Harke  und  Frau 

Hameln,  Erlchstraße  16 
Max  Grubner  und  Frau 

Diepholz.  Boclckcstraßc  7 


Diepholz,  den  6.  Februar  1960 


Am  24  Januar  1960  Ist  meine 
Ehefrau 

Mathilde  Diester 

geb.  Krause,  verw.  Riemann 

einem  *  schweren  Schlaganfall 
erlegen  im  82.  Lebensjahre. 

Der  trauernde  Ehegatte 

Franz  Diester 


Hauskämpen  über  Uchte 
Kreis  Nienburg.  Niedersachsen 


Am  15.  Februar  1960  verstarb 
plötzlich  unser  hochverehrter 
ehemaliger  Betriebsleiter.  Herr 

Hermann  Peters 

Dipl. -Ing. 

Coburg,  Eupcnstraße  94/1 
früher 

Königsberg  Pr.-Metgethen 

Im  Namen  aller 
Betriebsangehörigen  des 
Preßwerks  GmbH..  Mctgethen 
Erna  Hube,  geb.  Schiemann 


List/Sylt 


Nach  einem  selbstlosen  Leben 
voll  aufopfernder  Liebe  für 
seine  Familie  entschlief  am 
15.  Februar  1960  mein  herzens¬ 
guter  Mann,  unser  lieber,  gu¬ 
ter  Vater.  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 


Otto  Kompa 

im  Alter  von  54  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Erika  Kompa,  geb.  Karpin&kl 
Dietrich,  l'lrich,  Friedrich 
Eckhard,  Bernd-Peter 


Harderberg  Uber  Osnabrück  1 
früher  Alt-Kelbunken 
Kreis  3cnsburg 


Am  16.  Februar  1960  verstarb 
im  Alter  von  83  Jahren  unsere 
gute  Großmutter 

Maitha  Schmidt 

geb.  Thlmm 
Gelungen 

In  stüler  Trauer 

Die  Enkelkinder 

Dieter  Schmidt 
Ulrich  Schmidt 

(14a)  Künzclsau  (Württ) 
Finkenweg  9 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  am  Sonntag,  dem  14.  Fe¬ 
bruar  1960.  um  14  Uhr  unsere 
liebe  Mutter,  Großmutter  und 
Schwester 

Margarethe  Sakowski 

geb.  Wagner 

im  Alter  von  fast  71  Jahren, 
ln  stiller  Trauer 

Siegfried  Sakowski 
Hildegard  Sakowski 
geb.  Buhl 
Gerhard  Sakowski 
Hildegard  Sakowski 
geb.  Nikolaus 
Klein-Hans- Joachim 
Gertrud  Treppke 
geb.  Wragner 
Oswald  Nikolaus 

Viersen  (Rheinland) 
Hauptstraße  62 
früher  Königsberg  Pr. 
Kalthüfsche  Straße  22 


Im  Herrn  entschlafen 
am  4.  Februar  1960  im  Alter  von 
38  Jahren. 

Erich  Schwarz 

In  stiller  Trauer 

Liselotte  Schwarz,  geb.  Urban 
Margitta  und  Giesela 
Braunschwelg 
Am  Turmsberge  8 
Anna  Schwarz 
geb.  Matsch kowski 
Familie  Heinz  Schwarz 
Weertzen  bei  Zeven 
Bezirk  Bremen 
und  alle  Anverwandten 

früher  Angerburg 

und  Herbsthausen.  Ostpreußen 


Müh*  und  Arbeit  war  Dein 
Leben. 

treu  und  fleißig  Deine  Hand; 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 

Nach  einem  Leben  voller  Liebe 
und  treuer  Sorge  für  uns  ent¬ 
schlief  nach  kurzer  Krankheit 
am  18.  Februar  I960  meine  her¬ 
zensgute  Frau,  unsere  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter,  Urgroßmutter,  Schwe¬ 
ster  und  Tante,  Frau 

Emilie  Kinderke 

geb.  Xelz 

früher  Packerau 
Kreis  Heiligenbell,  Ostpreußen 

im  fast  vollendeten  Alter  von 
88  Jahren. 

In  stiller,  tiefer  Trauer 
im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Karl  Kinderke 

Obersuhl.  Kreis  Rotenburg  a.  F. 
Lessingstraße  55 
den  18.  Februar  1960 


Ich  weiß. 

daß  mein  Erlöser  lebt. 

Am  Mittwoch,  dem  17.  Februar 
I960,  starb  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter. 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante,  Frau 

Martha  Konoppa 

geb.  Kllmkc 

aus  Rastenburg.  Ostpreußen 
Neue  Siedlung.  Krauseneck  SO 

lm  Alter  von  65  Jahren. 


ln  tiefer  Trauer 

Herbert  Konoppa 
und  Gpvchwlster 
sowie  alle 

Familienangehörigen 


Gelsenkirchen 
Tannenbergstraßc  21 


Heute  entschlief  sanft  nach  kur¬ 
zer,  schwerer  Krankheit  meine 
Schwiegermutter,  unsere  Tante 
und  Großmutter 

Anna  Prussat 

geb.  Stanzlck 

Im  Alter  von  75  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 

Kamille  Willy  Meyer 

Rethwischfeld 
über  Bad  Oldesloe 
den  23,  Februar  1966 
früher  Jagsten 
Kreis  F.lchnlcdcrung 


Am  28.  Januar  1960.  zwei  Tage 
vor  dem  Einzug  Ins  neue  Eigen¬ 
heim,  verließ  uns  zur  ewigen 
Ruhe  meine  Hebe  Frau,  unsere 
gute  Mutter.  Schwester,  Schwa- 
gerln  und  Tante 

Emma  Backat 

geb.  Dandcr 

geb.  am  7.  Mär/.  1908 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Willy  Backat 

Kahl  am  Main.  Grubenstraße  2 
früher  Boykcn 
Kreis  Tilslt-Ragnlt 


Am  U.  Februar  I960  entschlief 
nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  unser  lieber  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater 

Friedrich  Bautruck 

früher  Adlersdorf.  Ostpreußen 
zul.  Stelnfcld  b.  Stendal.  SBZ 

Im  Alter  von  79  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Helene  Bautruck 

Höxter.  Brüderstraße  3 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  am  18.  Februar  1960  ln 
Göttingen  sanft  nach  schwerer 
Krankheit  mein  lieber  Mann, 
guter  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater 

Bauer 

Paul  Braun 

früher  Kahlau,  Kr.  Mohrungen 
Ostpreußen 

Im  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Henriette  Braun,  geb.  Fischer 
Margarete  Pokojski 
geb.  Braun 
Herbert  Pokojski 
Christa  und  Horst-Dieter 
als  Enkelkinder 

Gleichzeitig  gedenken  wir  mei¬ 
ner  Heben  Tochter,  Schwester. 
Schwägerin  und  unserer  Heben 
Tante 

GERTRUD  BRAUN 
gestorben  1945  ln  Rußland 

Wellingerode,  Kreis  Eschwcgc 

Grone-Götllngcn 

Kasseler  Landstraße  26 


Ein  gutes,  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 
Wir  fühlen  cs  mit  tiefem 
Schmerz, 

was  wir  verloren  haben. 

Fern  ihrer  geliebten  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  entschlief  nach 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  am  13.  Fe¬ 
bruar  1960  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter,  Groß-  und 
Urgroßmutter 

Anna  Goerigk 

geb.  Turowski 
lm  Alter  von  91  Jahren. 

Sie  folgte  ihrem  geliebten 
Enkelsohn 

GUNTER  KLAFKE 
der  am  20.  November  1959  lm 
Alter  von  23  Jahren  verun¬ 
glückte. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Kinder,  Enkel 

und  Urenkel 

M.  Goerigk 

Großenrade  bei  BurgfDIthm. 
früher  Allensteln,  Ostpreußen 
Llebstädtcr  Straße  25  26 
Die  Beisetzung  erfolgte  am 
17.  Februar  1960  vom  Trauer¬ 
hause  aus. 


Heute  mittag  nahm  Gott  unsere 
Hebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter.  Urgroßmutter  und 
Tante 

Gertrud  Windzus 

geb.  Blank 

nach  einem  erfüllten  Leben  Im 
Alter  von  84  Jahren  zu  sich. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Georg  Windzus 

Uhingen-Fils,  Kreis  Cöppingcn 
Kirchstraße  23 
den  18.  Februar  1960 
fr.  Uderwangen,  Kr.  Pr.-Eylau 


fLrebrl'ar  1960  verschied 
plötzlich  und  unerwartet  mein 
Schwiegervater 
Bruder.  Schwager.  Onkel  und 
Opa 

Friseurmelstcr 

Otto  Schlicht 

aus  Ortelsburg,  Ostpreußen 

im  Alter  von  74  Jahren  In 
Schongau  (Obcrbnyern). 

In  stiller  Trauer 

Familie  Horst  Schlicht 
Geiswcllcr  (Saar) 
Bergstraße  27 
Familie  Theodor  Srhwalbe 
Rinteln  (Weser) 


Zum  Gedenken 

Wer  so  gelebt  wie  Du  im 

Leben. 

wer  treu  getan  hat  seine 
Pflicht, 

und  alles  freudigst 
hingegeben. 

vergißt  man  auch  Im  Tode 
nicht. 

Am  1.  Mürz  I960  Jährto  sich  zum 
ersten  Male  der  Todestag  un- 
seres  geliebten,  unvergessenen 
Neffen 

Kurt  Bohl 


In  stillem  Gedenken 

Albert  und  Käthe  Bold 

Hamburg-Altona 
früher  Tlmberkrug 


Am  18.  Januar  I960  entschlief 
plötzlich  mein  Heber  Mann,  un¬ 
ser  lieber  Vater  und  Groüvatcr. 
der 

Maurerpolier 

Wilhelm  Uwihs 

im  Alter  von  59  Jahren. 


Die  trauernden  Hinterbliebenen 
Frieda  Uwihs,  geb.  Birkncr 
Kinder  und  Enkelkinder 


Schwarzenbek  (Holst) 
Erienweg  8 
früher  Andreasthal 
Kreis  Angerburg 


Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser  lebt. 

Nach  Gottes  unerforschlichem 
Ratschluß  verstarb  am  12.  Ja¬ 
nuar  1960  nach  kurzer  Krank¬ 
heit,  fern  Ihrer  geliebten  Hel-  i 
mat.  meine  liebe  Frau,  gute  | 
Mutter.  Schwiegermutter.  Oma.  I 
Schwägerin,  Schwester  und 
Tante,  Frau 

Betty  Howe 

geb.  Zenk 
Im  54.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Alfred  Howe 
und  Kinder 


Wittgert,  Februar  1960 

Post  Selters.  Kr.  Unter  westen». 

früher  Lank 

Kreis  Hcillgcnbcil,  Ostpreufla»  i 


Am  15.  Februar  1960  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  liebe  Frau 

Klara  Woischwill 

geb.  Ilennlg 

früher  Königsberg  Pr. 
Kaporner  Straße  18c 

im  84.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Friedrich  Woischwill 

Neuland  (Kehdlngcn)  Ub.  Stade 


Zum  Gedenken 

Zum  15.  Male  Jfihrt  sich  der 
Tag,  an  dem  unsere  geliebten 
Eltern  und  Großeltern 

Frani  (arl  Grohnwald 
und  Frau  Eliese  Berfa 

geb.  Kleefeld! 

auf  der  Flucht  1945  verschollen 
sind. 

Loltl  Grosse,  verw.  Klein 
geh.  Grohnwald 
Fabrikant  Herbert  Grosse 
llannelore,  Gabriela  und  Lutz 

als  Enkelkinder 

Berlin-Frohnau 
Welfenallee  14/18 
früher  Königsberg  Pr. 
General-Litzmann-Straße  98a 


Ganz  unerwartet  Ist  nach  länge¬ 
rem.  mit  großer  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  am  12  Februar 
1960  meine  Hebe  Frau,  meine 
gute  Mutier.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Luise  Zenthoefer 

geb.  Linkles 

Im  57.  Lebensjahre  für  Immer 
von  uns  gegangen. 


In  stiller  Trauer 

Paul  Zenthoefer 
llerta  Schlicht 
geb.  Zenthoefer 
Familie  Frilz  Linkles 
Max  Linkte« 

Lydia  Linkies,  geb.  Schreiber 
Anna  Kusrhnorus,  geb.  Llnkic* 
Emil  Kusrhnerus 


Ellerbek  über  Pinneberg 
den  24.  Februar  1960 
früher  Tilsit-Sledelhöhe  7 


Anieigenidilulj  iil  am  Sonnabend 


Jahrgang  11  /  Folge  10 


Das  OstoreußenlTlall 


5.  März  1960  /  Seite  9 
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Lassen  Sic  sich  erzählen,  was  ein  paar  Zu¬ 
falle  und  eine  nicht  lolzuschlagonde  Begeiste¬ 
rung  für  seltsame  Folgen  haben  können.  Schau¬ 
platz  Ist  das  Dort  Einfeld,  das  vor  den 
Toren  der  Stadt  Neumünster  in  Schleswig-Hol¬ 
stein  liegt  Wer  mit  dem  Auto  nach  Kiel  fährt, 
registriert  an  dieser  Stelle  eine  unangenehme 
Kurve,  einen  allzu  häutig  geschlossenen  Bahn¬ 
übergang  und  dann  auf  der  linken  Seite  einen 
See.  Er  spielt  in  unserer  Geschichte  eine  wich¬ 
tige  Rolle. 

Einer  der  Zufälle  wollte  es,  daß  Georg 
Tepper  aus  Angerburg,  einst  Europameister 
im  Eissegeln,  mit  seiner  In  Plön  aufgebauten 
Fabrik  für  Kinogesluhl  nach  Einfeld  übersiedelte 
Ein  anderer  Zufall  halle  schon  vorher  Hannes 
Gerber  ins  gleiche  Dorf  geführt.  Von  ihm 
ist  unter  anderem  zu  melden,  daß  er  ebenfalls 
aus  Masuren  stammt  und  begeisterter  Wasser- 
und  Eissegler  ist  Als  Kommandeur  des  „Eis- 
sperregimenls  Kurisches  Haff“  hatte  er  im 
Kriege  für  das  Eissegeln  sogar  noch  militärische 
Möglichkeiten  entdeckt  und  .Kampfschlitten“ 
für  Palrouillen/.wecke  auf  das  Haffeis  vor  Sa  r- 
k  a  u  gestellt. 

Aber  die  Zufälle  sind  noch  nicht  zu  Ende,  und 
Ich  muß  auch  von  mir  selbst  sprechen,  da  ich 
mich  an  dieser  „Einfold-story"  mit  einigem  Recht 
I  lebhaft  beteiligt  fühle 

Wir  Eisscgler  hatten  nach  dem  Kriege  nur  aut 
“■“flhfifi  *Steinhuder  Meer  Gelegenheit  zu  ein  paar 
Rennen  in  wenigen  Wintern,  und  da  dieses  Ge¬ 
wässer  sehr  groß  ist  und  leicht  vom  Winde 
aufgertssen  wird,  suchten  wir  schon  seit  langem 
nach  einer  weiteren  Möglichkeit  zur  Ausübung 
unseres  prächtigen  schnellen  Sports.  Ein  kleiner 
See  Irierl  vielleicht  schneller  zu,  ein  kleiner  See 
ist  nicht  so  gefährdet.  Also  —  wir  besichtigten 
Seen,  zogen  Erkundigungen  über  ihre  Gemüts¬ 
art,  ihr  Benehmen  im  Winter  ein.  Wir  fanden 
nichts  Rechtes. 

Aber  nun:  Georg  Tepper  und  ein  See  vor 
seiner  Tür,  auf  dem  man  eissegeln  konnte,  das 
war  von  Angerburg  her  eine  ganz  vertraute 
Selbstverständlichkeit.  Wie  also  war's  mit  Ein¬ 
feld?  Georg  Tepper  wunderte  zum  See.  forschte, 
horchte  herum  Die  Auskünfte  waren  günstig 
für  westdeutsche  Verhältnisse,  Tepoer  nahm 
Verbindung  mit  dem  Segelklub  Neumünster  auf, 
und  eines  Abends  konnten  wir  den  Jollen¬ 
seglern  dieses  unternehmungslustigen  Vereins 
von  übers  Eis  dröhnenden  Kufen,  von  Eisjach¬ 
ten,  die  Hin  km  in  der  Stunde  erreichten,  von 
Rennen  und  Bruch  und  all  den  herrlichen  Din¬ 
gen  erzählen. 

* 

Das  kaum  Glaubliche  geschah:  Der  zündende 
Funke  sprang  über,  und  noch  zur  Stunde  wurde 
der  Selbstbau  einer  ganzen  Serie  von  Segelschlit¬ 
ten  beschlossen,  Icir  den  Georg  Tepper  seine 
Werkräume  nach  Feierabend  zur  Verfügung 
stellte.  Und  nicht  nur  die  Raume,  sondern  auch 
Werkzeug,  Maschinen,  vor  allem  aber  unermüd¬ 
liche  persönliche  Hille  und  Beralung,  für  die 
außerdem  auch  noch  Gerber  bereit  stand. 

An  dieser  Aktion  beteiligten  sich  die  jetzt 
in  Hamburg  und  Kiel  weiterbestehenden  ost¬ 
preußischen  Klubs  .Rho*  und  .Baltic“, 


dazu  die  Baltische  Segler-Vereinigung,  und  von 
Ende  November  bis  Anlang  Februar  hobelte 
und  hämmerte  man  an  jedem  Wodienende 
manchmal  bis  in  die  Nacht  hinein.  Insgesamt 
zehn  Sdilitlen  auf  einen  Hieb  —  das  hatten  wit 
norti  nicht  einmal  in  Ostpreußen  fertig  gekriegt 

Als  der  See  Irolz  des  milden  Winters  doch 
nodi  eine  halbwegs  tragfähige  Eisdecke  zeigte, 
war  es  freilidi  auf  einen  Schlag  mit  der  Seelen¬ 
ruhe  der  eifrigen  Bastler  vorbei.  Hals  über  Kopl 
machte  man  klar,  was  schon  segelfähig  war  — 
auch  wenn  drfs  Make  up  noch  unvollendet  blieb 

—  Schlitten  uin  Schlitten  wurde  auf  dem  Auto¬ 
anhänger  zum  See  gebradit,  selbsl  aul  Namen 
und  Taufakt  verzichtete  man  vorerst.  Nur  Se¬ 
geln  wollte  man  erst  einmal,  ausprobieren  die 
neuen,  merkwürdigen,  so  ungeheuer  interes¬ 
santen  Renndinger.  Verlassen  blieben  die  un 
fertigen  Bälden  stehen,  alles  drängte  zum  Eis. 
und  mit  den  Seglern  fanden  sich  zahllose  Neu¬ 
gierige  ein,  denen  alles,  was  sich  hier  tat.  noch 
viel  seltsamer  und  ungewöhnlicher  erschien, 

* 

Es  fehlte  den  neuen  Jüngern  des  Eissegelns 
zwar  norh  an  Erfahrung,  aber  nicht  an  Schneid 
Keiner,  der  nicht  die  Faszination  dei  Geschwin¬ 
digkeit  verspürte  und  ihr  erlag,  wenn  er  seiner 
Schlitten  zum  erstenmal  in  Fahrt  bekam,  wenn 
die  Kufen  zu  singen  und  zu  dröhnen  begannen 
Sie  fegten  durch  bruchiges  Eis.  daß  das  Wasser 
bis  zur  Mastspitze  spritzte  und  der  Steuermann 
quatschnaß  im  Schlitten  saß,  sie  brachen  ein  und 
hollen  den  Schlitten  mit  einem  Beiboot  wieder 
aufs  feste  Eis,  sie  fielen  ohne  Schlitten  ins  Was¬ 
ser,  als  Tauweiter  die  Eisdecke  immer  srh'orhlei 
gemacht  hatte,  aber  es  war  unter  ihnen  a'Vn 
Alten  und  Jungen,  erfahrenen  Kämpen  und 
Neulingen  —  eine  große*  begeisterte  Freude, 

* 

Mil  diesem  See  und  mit  den  begeisterten 
Seglern,  die  gewissermaßen  entdeckt  und  dem 
ostpreußischen  Nationalsport  gewonnen  wur¬ 
den  und  mit  der  Geschichte  der  selbstoebauter 
Schlitten  ist  aber  noch  recht  alles  berlrh>'*l,  wa-- 
das  Dorf  Einfeld  und  das  Teppersche  Domizil 
geheimnisvoll  umwittert.  Hannes  Gerber  bau» 
dort  schon  seil  geraumer  Zeit  zwei  hochmoderne 
Seekreuzer  aus  Sperrholz  und  zwar  das  klingi 
fast  ebenso  unwahrscheinlich  wie  alles  andere  — 
fast  ausschließlich  allein.  Den  einen  für  einen 
Klubkameraden,  den  anderen  für  sich  u— d  seine 
Familie  Diese  Schiffe  sind  es,  die  manch  einen 
Fachmann  nach  Einfeld  ziehen,  denn  sie  gehören 

—  ebenso  wie  die  im  Ostpreußenblatl  schon  ein¬ 
mal  behandelte  .Düne“  zu  der  Inleressan- 
ten  Familie  der  sogenannten  Leichtbau-Jachlen 
Als  erfahrenem  Pionier  war  es  für  Hannes  ein 
.Klacks“,  beide  Schiffe  aus  dem  ersten  Stock  ins 
.Parterre'  zu  befördern,  als  er  den  Arbeiisraum 
wechseln  mußte. 

Dieses  Segelzentrum  und  Seglerzenlrum,  das 
hier  durch  die  sporlliche  Gastfreundschaft  un¬ 
seres  Europameisters  entstand,  ließ  tatsächlich 
die  Redensart  seiner  zahlreichen  Segelgäste  ver¬ 
ständlich  werden:  .Teppers  Fabrik  hat  nur  den 
Fehler,  daß  darin  auch  noch  Kinostühle  gebaul 
werden  sollen.“ 

Markus  Joachim  Tidick 


Oben  :  Zum  erstenmal  geht  die  wilde  Jagd  über  das  Bis  des  Einleider  Sees.  —  Doch:  .Wie 
gut,  daß  es  hier  ein  Boot  gibt ",  sagten  die  Eissegler,  als  sie  eingebrochen  waren  (zweites  Bild). 
—  Darunter:  Der  im  ersten  Stock  gebaute  Seekreuzer  gleitet  abwärts.  —  Untere  Reihe,  von 
links  nach  rechts:  Der  Verlasset,  Markus  Joachim  Tidick,  deutscher  Einlypmeister  1938  in  dem 
Zwöller  .Habicht’  des  S.C.  .Rite".  —  Frauen  werden  beim  Eissegeln  vorwiegend  zum  Daumen- 
luieilen  gebraucht.  —  Sachkundige  Könner  beim  Bau  der  Junioren-Schlitien:  Europameister 
Georg  Tepper  (links),  Hannes  Gerber  (rechts)  und  der  Vorsitzende  der  .verlührten’  Segler  aus 

Neumünster,  Schneider 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Lai. de*g nippe  Berlin  Dt  Matlhee 
Berlln*Chürlottenhiirq.  Kalserdaimn  83.  .Haui  der 
ostdeuUrtien  Helmal" 

8.  Mürz,  20  Uhr.  Musikalischer  Literarischer  Abend 
mit  Lesung  aus  den  Werken  von  Agnes  Miegcl 
(Gedichte,  Balladen.  Prosa).  Es  liest  Hildegard 
Frlesel  —  K.  J.  Holz;  Hermann  Götz  —  Skizze 
für  Streicher;  Adolf  Jcnsen  —  Sinfonietta.  Jo¬ 
hann-Friedrich  Heichardt  —  Divertimento,  Orche¬ 
ster  des  Städtischen  Konservatoriums  Berlin; 
musikalische  Leitung:  Herbert  Ahlendorf.  Ein¬ 
tritt  frei:  Karten  ln  der  Geschäftsstelle  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (Charlottenburg  9. 
Kaiserdamm  83). 

19.  März.  18  Uhr.  Hcimatkrcis  Mohrungen.  Kreistref- 
treffen.  Lokal  Ebershof  (SchÖncbcrg.  Ebersstroße 
Nr.  68).  S-  und  U-Bahn  Innsbrucker  Plat2,  Bus 
A  4. 

20.  Mürz.  15  Uhr.  Heimatkreis  Insterburg,  Jahres¬ 
hauptversammlung  und  Vorstandswahl.  Lokal 
Grunewaldkasino  (Grunewald.  Hubertusbader- 
Btraßc  7  9).  S-Bahn  Holensec.  Bus  A  10. 

15  Uhr,  Hcimatkrcis  Neldenburg/Soldau.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal  Lorenz  (Neukölln,  Dammweg.  Ko¬ 
lonie  Steinreich).  S-Bahn  Sonnenallee  oder  Köll- 
nlsche  Heide,  Bus  67.  Straßenbahnen  15.  94. 

16  Uhr.  Hcimatkrcis  Lyck,  Jahreshauptversamm¬ 
lung  und  Vorstandswahl.  Lokal  Norden-Nord- 
west-Kosino  (N  20.  JUlicher  Straße  14).  S-  und 
U-Bahn  Gesundbrunnen. 

16.30  Uhr.  Hcimatkrcis  Scnsburg,  Krclstrcffcn  und 
Vortrag  über  die  Jetzigen  Verhältnisse  in  Sens- 
burg  durch  Pfarrer  Dosch-Awcyden.  Lokal  Rix- 
dorfer  Krug  (Neukölln.  Richardstraße  31).  S-Bnhn 
Neukölln,  U-Bahn  Karl-Marx-Straße.  Bus  A  4. 

5.  Mürz.  19  Uhr.  D.TO-I.nndcsgruppc  Ostpreußen, 
Frühlingsfest  im  Haus  der  Jugend  (Charlotten¬ 
burg,  Zillcstraße  54/62).  Unkostenbeltrag  0.50  DM. 

Flüchtlinge  und  Selbstbestimmung 

Belm  helmntpolltischen  Seminar  im  Haus  der  ost¬ 
deutschen  Heimat  sprach  Walter  Prlesnitz  vom  Run- 
dcsvcrtricbenenminlsterium  über  ..Das  Jahrhundert 
der  Massennustreibungen".  wobei  der  Referent  die 
Bundesrepublik  als  das  größte  Flüchlllngstand  der 
Welt  bezelchnete.  Der  Vortrag  gipfelte  In  dem  Appell, 
den  Flüchtlingen  und  Spätaussiedlern  bei  ihrer  »in¬ 
neren  Eingliederung*4  zu  helfen.  Der  Redner  betonte 
den  starken  Rückkehrwillen  bei  den  Vertriebenen. 
Es  sei  notwendig,  ihnen  ihre  Heimat  ln  Freiheit  zu¬ 
rückzugeben  und  erhöhte  Anstrengungen  zur  Errei¬ 
chung  dieses  Zieles  zu  machen.  -rn. 

Treffen  der  Landsleute  aus  den  Memelkreisen 

Das  diesjährige  Treffen  der  Landsleute  aus  den 
Memelkreisen  findet  zu  Pfiingsten  in  Berlin  statt, 
beschlossen  die  drei  Memelkreise  in  Hamburg.  Das 
Programm,  das  in  Zusammenarbeit  mit  der  Landes- 
gruppe  Berlin  der  Landsmannschaft  zusammenge- 
stellt  wird,  sicht  am  Pflngstsonnabend  eine  Eröff¬ 
nungsveranstaltung  ln  der  Kongreßhalle,  am  Pfingst¬ 
sonntag  einen  gemeinsamen  Gottesdienst  in  Lichter¬ 
felde  sowie  eine  Nadimlttagsveranstaltung  mit  bun- 
tm  Programm  vor.  Der  Vorstand  der  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  Memelkrel.se  wird  geschlossen  an  diesem 
Berliner  Treffen  teilnehmcn.  —  In  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  der  Kreise  Memel,  Heydckrug  und 
Pogegcn  wurde  der  bisherige  Vorstand  (mit  Lands¬ 
mann  Herbert  Eckert  «in  der  Spitze)  w’iedergewählt. 
Die  Jugendgruppe  wird  künftig  von  zwei  Jugend- 
lciterinncn  der  DJO  betreut.  -m 

HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tintcmunn.  Hamburg  33,  Schwaibenstraße  13. 
Geschäftsstelle:  Hamburg  13,  Parkallee  86,  Tele¬ 
fon:  43  23  41  /42,  Postscheckkonto  96  05. 

Beisammensein  für  Junge  Spätaussiedler 

Bie  Jungen  ostpreuBischen  Spätaussiedler  In  Ham¬ 
burg  und  nächster  Umgebung  sind  herzlich  einge¬ 
laden  zu  einem  Beisammensein  am  Worhenende  des 
19.  und  20.  März,  das  die  Deutsche  «lugend  des  Ostens, 
Bundcsgruppe  Ostpreußen,  veranstaltet.  Sachkenner 
werden  die  so  wichtigen  Kragen  der  Schul-  und  Be¬ 
rufsausbildung,  der  beruflichen  Fortbildung  wie  die 
Beantragung  der  hierfür  nötigen  Mittel  während 
dieser  Arbeitstagung  in  Vortrag  und  gemeinsamem 
Gespräch  erläutern.  Darüber  hinaus  werden  frohe 
und  gesellige  Stunden  die  Teilnehmer  vereinen. 

Tagungsort:  Sitzungsraum  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ln  Hamburg  13,  Parkallce  86.  Beginn: 
Sonnabend  (19.  März)  um  16  Uhr;  Fortsetzung  am 


7.  Jugendtagung  in  Bad  Pyrmont 

In  der  Zelt  vom  3.  bis  9.  April  findet  lin  Wiesen¬ 
baus  die  7.  .lugendiagung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  statt.  Unter  dem  Leitwort  „Wir  Jungen  Ost¬ 
preußen  in  Deutschland  und  Europa4*  werden  nach¬ 
folgende  Themen  während  des  Lehrgangs  behandelt: 
Geschichte  des  Herkunftslandes,  Ostpreußen  — 
heute,  Europa  in  der  Weltpolitik,  Stellung  und  Mit¬ 
verantwortung  der  Jungen  Generation.  Weller  sind 
ein  Lichtbilder* ortrag.  eine  Dichterlesung,  gemein¬ 
sames  Singen  und  Werken  und  frohe  gesellige  Stun¬ 
den  vorgesehen,  um  das  Beisammensein  zu  berei¬ 
chern. 

Anmeldungen  nimmt  die  Abteilung  Jugend  und 
Kultur  bei  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  13,  Parkallee  86.  entgegen.  Die  Abteilung  Ju¬ 
gend  und  Kultur  ist  gerne  bereit,  sich  mit  den  ent¬ 
sprechenden  Schulleitungen  In  Verbindung  zu  set¬ 
zen  und  diese  näher  über  den  V. ehrgang  zu  unter¬ 
richten.  Der  Tagungsbeitrag  beträgt  20  DM.  Ver¬ 
pflegung  und  Unterkunft  sind  frei,  das  Fahrgeld 
wird  während  des  Lehrgangs  zurückerstattet. 


Sonntag  (20.  März)  um  9.13  Uhr;  Abschluß  am  Sonn¬ 
tag  nachmittag.  Eine  Uhernnchtungsmöglir hkelt  be¬ 
steht  nicht.  Das  Fahrgeld  wird  zu  rückerstattet.  Wäh¬ 
rend  dieses  Beisammenseins  sind  die  Teilnehmer 
Gäste  der  Bundesgruppe  Ostpreußen  (einschließlich 
Verpflegung).  Interessierte  Jugendliebe  Spätaussied- 
•er  im  Alter  von  16  bis  25  Jahren  melden  sich  um¬ 
gehend  hei  llanna  W'angerin.  Hamburg  13,  Parkallee 
Nr.  86,  Abteilung  Jugend  und  Kultur. 

Hezlrksgruppenversammlungcn 

E*  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenvcrsamm- 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Harburg- Wilhflmshurg:  Freitag.  11.  März.  19.30  Uhr, 
im  Restaurant  Zur  Auüenmühlc.  Außenmühlcnteich, 
JahresmltglicdcrvcrsammlunK.  Tagesordnung:  Be¬ 
richte  der  Bczi rkagrupperücitung,  Neuwahl.  Erklä¬ 
rung  des  neuen  Bezirks« nippen leiters,  Verschiede¬ 
ne-5;  Anschließend  geselliges  Beisammensein.  Um 
zahlreichen  Besuch  wird  gebeten. 

Elbgemeinden:  Sonnabend.  12.  Mürz,  19.30  Uhr.  ln 
der  Johannesburg.  Blankenese,  Elbehaussce  568.  Jah- 
resmUgllederversammlung  und  Neuwahl.  Anschlie¬ 
ßend  Bunter  Abend.  Um  Erscheinen  sämtlicher  Mit¬ 
glieder  mit  ihren  Angehörigen  wird  gebeten. 

Altona:  Sonnabend.  12.  MUrz.  20  Uhr.  In  der  öffent¬ 
lichen  BUcherholle  Altona.  Ottenscr  Marktplatz  12 
(ln  der  Nähe  des  neuen  Rathauses),  wird  Dr.  Han» 
Tschlrner  aus  eigenen  Werken  lesen.  Wir  bitten  alle, 
die  daran  Interessiert  »ind.  diesen  Abend  zu  be¬ 
suchen. 

Eimsbüttel:  Sonntag.  13.  März.  16  Uhr.  im  Restau¬ 
rant  Brüning,  Hamburg  19.  Müggcnknmpstraße  71. 
Vortrag  von  Valentin  Polcuch  über  »Was  haben  wir 
dem  Osten  entgegenzusetzen**.  Anschließend  gesel¬ 
liges  Beisammensein.  Besonders  die  Jugend  und 
Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Lyck:  Sonnabend.  3.  März.  20  Uhr.  im  Restaurant 
Feldeck.  Hamburg  fl.  Fcldstraße  60.  Kappen-  und 
Kostümfest.  Wir  laden  unsere  Landsleute  und  beson¬ 
ders  die  Jugend  hierzu  herzlich  ein.  Gäste  sind  will¬ 
kommen.  Kappen  bitte  mitbringen. 

Memel,  llesdekrug,  Pogegen:  Sonntag,  fl.  März, 
lö  Uhr,  in  der  Gaststätte  Feldeck.  Fcldstraße  fl«.  Hei¬ 


matabend  mit  Filmvorführung  und  Vorträgen  ver¬ 
bunden  mit  Fleckessen  und  anschließendem  Kappen¬ 
fest.  Kappen  bitte  mitbringen.  Als  Unkostenbeltrag 
wird  pro  Person  eine  DM  erhoben.  Bitte  zahlreich 
und  pünktlich  zu  erscheinen. 

Treuburg:  Siehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Ost-  und  Westpreußische  .lugend  In  der  DJO 

Landesvorsitzender:  Horst  Görke.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagcnwcg  10.  Telefon  07  12  46 

Sprechstunden:  DJO-Landeslettung  |m  Haus  der 
Heimat.  Hamburg  3ü.  Vor  dem  Holstentor  2,  jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  20.30  Uhr. 

Altona:  Ktndcrgruppe:  Jeden  Donnerstag 
um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona.  Bahrenfelder 
Straße  131.  Hof 

Eppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  jo¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  lm  Goreh-Fock- 
Helm.  Hamburg  20.  LoogestraOo  21. 

Bergedorr:  Kindergrüppe  :  Jeden  Donners¬ 
tag  um  10  Uhr  lm  Bergedorfer  Schloß.  —  Jugend¬ 
gruppe:  Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr  im  Berge¬ 
dorfer  Schloß 

Harburg:  Jugendgruppe:  Jeden  Freitag  von 
19.30  Uhr  Heimabend  Im  Haus  der  Jugend.  Harburg. 
Stelnlckestraße  (Nühe  Hastedtplatz). 

Landwehr:  Jugendgruppc:  Jeden  Dienstag 
um  19. .30  Uhr  ln  der  Schule  Angerstraße,  gegenüber 
der  S-Bahn  Landwehr. 

Langenhorn.  Ostdeutsche  BAUernsledlung;  K  In¬ 
dergruppe:  Jeden  Mittwoch  lm  Gemvlndesaal 
der  SL-JÜrgen-Kirche  von  17.30  bis  19  Uhr.  —  Ju¬ 
gendgruppe:  Jeden  Freitag  im  Gcmcindesaal 
der  St.-Jürgen-Klrchc  von  19  bis  21  Uhr  —  Jeden 
Montag  Turnen  in  der  Turnhalle  der  Schule  Hcld- 
berg  von  18  bis  20.15  Uhr. 

Jugendkreis:  Jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  von 
19  bis  21  Uhr  im  Haus  der  Heimat.  Hamburg  36.  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Mitte:  Jungen  schaft:  (Jungen  von  10  bis 
14  Jahren)  jeden  Montag  von  18  bis  20  Uhr.  Havis 
der  Heimat,  Hamburg  36.  Vor  dem  Holsten tor  2. 

Mudclarbcl Inkreis:  Jeden  dritten  Donnerstag  lm 
Monat  von  19  bis  21  Uhr  lm  Haus  der  Heimat.  Ham¬ 
burg  36.  Vor  dem  Holstcntor  2. 

Musischer  Kreis:  Jeden  dritten  Donnerstag  von 
18  bis  19  Uhr  im  Haus  der  Heimat.  Hamburg  36.  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Veddel :  Jugendgruppc  Grclfenberg: 
Heimabend  Jeden  Mittwoch  ab  19.30  Uhr  im  Jugend¬ 
heim  Hamburg-Veddel.  Uffelnsweg  (S-Bahn  Veddel) 

Paullnenplatz:  Jugendgruppe:  Heimabend 
Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr.  Jetzt  lm  Jugendheim 
Winterhuder  Weg  n. 

Junge  Spiclschar  Ostpreußen:  Jeden  Donnerstag 
um  19.30  Uhr  Im  Jugendheim  Winterhuder  Weg  11. 
2.  Stock. 

SCHLESWIG- HOLSTE  IN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig  Holstein! 
Ernst  Guttmann,  Lübeck,  Mol&llnger  Allee  4S., 
Telefon  2  32  27.  Geschäftsstelle:  Lübeck.  Höxter- 
tor- Allee  t.  Telefon  2  61  17. 

Schön  w  aide  a.  Bungsberg.  Auch  eine 
Gruppe  ostpreußlscher  Bundeswehrsoldaten  und 
zahlreiche  Landsleute  benachbarter  Gruppen  nah¬ 
men  an  dem  Kappenfest  teil.  Der  Reinerlös  wird 
der  »Bruderhilfe  Ostpreußen**  zugeführt. 

NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landcsgruppe  Niedersarhsen :  Ar¬ 
nold  Woelke.  Göttingen.  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8;  außerhalb  Oer 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80  Geschäftsstelle:  Hannover. 
Ilumbnldtstraßr  26c.  Telefon- Nr  1  32  21  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1231  Oll 

Bramsche.  lm  Rahmen  der  Ostdeutschen 
Woche  Sonderschnu  in  der  Mittelschule.  Diese  Aus¬ 
stellung  gibt  einen  eindrucksvollen  Überblick 
die  Entwicklung  Ostpreußens.  Bilder.  Stiche.  Bücher. 
Zeitschriften  sowie  Schauvitrinen,  zum  Teil  aus  Pri¬ 
vatbesitz.  sind  von  der  Gruppe  zusammengetragen 
worden.  —  Am  23.  April  Feier  zum  fünfjährigen 
Bestehen  der  Gruppe  auf  dem  Wicderhntl.  —  Im 
Monat  Mai  Omnibusausflug  nach  dem  Wiesenbaus 
in  Bad  Pyrmont  oder  z.um  Museumsdorf  ln  Cloppen¬ 
burg.  —  Am  17  Juni  Feierstunde  zum  Tage  der  Deut¬ 
schen  Heimat.  —  Am  10.  Juli  Fahrt  nach  Düsseldorf 
aus  Anlaß  des  Bundcstreffens. 

Celle.  Die  Landsleute  aus  den  Memelkreisen 
treffen  sich  anläßlich  des  zehnjährigen  Bestehens 
der  Gruppe  am  Sonnabend.  12.  März.  18  Uhr.  lm  Ho¬ 
tel  »Blühende  Schiffahrt“  an  der  Pfennlgbrückc.  An¬ 
schließend  gemütliches  Beisammensein. 

A  u  r  1  c  h.  Nächster  Heimatabend  der  Kreisgruppe 
am  Donnerstag.  24.  März,  20  Uhr.  In  Brems  Garten. 
Landsmann  Georg  Hoffmann  aus  Syke,  der  bekannte 
Volkskundler,  hält  den  Vortrag  „Adler  Über  dem 
deutschen  Osten**. 

Bersenbrück.  Unter  zahlreicher  Beteiligung 
von  landsmannschaftllchcn  Vertretern  des  Regie¬ 
rungsbezirks  Osnabrück  hielt  die  Kreisgruppe  mit 
den  Gruppen  Quakenbrück.  Bramsehe.  Filrstcn.au 
und  Bersenbrück  in  Quakenbrück  Ihre  Jahresdele- 
giertentagung  ab  Der  1.  Vorsitzende  der  Krets- 
gruppe.  Fred!  Jost,  gab  einen  Bericht  zur  Lage  und 
streifte  dabei  die  Gebiete  der  Organisation  und 
Hcimatpolitik.  Er  forderte  eine  starke  Beteiligung 
zum  Bundestreffen  am  10.  .Tut!  In  Düsseldorf  Am 
Umzug  zur  725-Jahr-Feier  der  Stndt  Quakcnbrück 
wird  die  Krelsgruppc  sich  gleichfalls  beteiligen.  Das 
50jährige  Bestehen  des  Mutterhauses  Bethanien  (frü¬ 
her  Lötzen)  soll  im  großen  Rahmen  begangen  wer¬ 
den.  Ein  Referat  des  Vertreters  des  Bundesvorstan¬ 
des.  Oberstleutnant  a  D.  Fritz  NauJoks.  über  das 
Thema  „Heimatvertriebene  —  Heimatvorbliebenc" 
wurde  mit  großem  Beifall  aufgenommen.  Einstim¬ 
mig  wurde  Fredl  Jost  wieder  zum  I.  Vorsitzenden 
gewählt.  Dem  Vorstand  gehören  weiterhin  nn.  Stell¬ 
vertreter  F.rich  Rosln.  Kulturrefcrent  Paul  Klinke. 
Organisationsreferent  Phillop  Broszew»kl,  Jugend¬ 
referentin  Helga  Bressem  Zum  Beitritt  in  den  BdV 
faßte  die  Tagung  folgende  einstimmige  Entschlie¬ 
ßung:  ..Die  ln  der  Krelsgruppc  der  Lnndmonnschnft 
Ostpreußen  zusammen# esehlosscnen  Gruppen  der 
Ostpreußen  und  Westpreuüen  sind  gewillt,  noch  wie 
vor  dem  Gesamtverband  der  vertriebenen  Deutschen 
(Bund  der  Vertriebenen)  auch  Im  KreUverband  bel- 
zutreten  und  verantwortlich  mitzuarbeiten.  Voraus¬ 
setzung  hierfür  Ist  Jedoch,  daß  die  Satzung  die 
F.igenständiekeit  der  Landsmannschaften  und  deren 
wesensgemäße  Entwicklung  garantiert.  Dazu  gehört, 
daß  die  Landsleute  Elnzelmitgileder  der  zuständigen 
landsmannschaftlichen  Gruppen  sind,  die  auch  ln 
eigener  Verantwortung  über  die  Aufnahme  eines 
Mitgliedes  entscheiden,  die  Beitrags-  und  Finanz¬ 
hoheit  den  einzelnen  landsmannschaftllchcn  Gruppen 
zusteht,  die  Sntzung  des  Kreisverbandes  des  Bundes 
der  Vertriebenen  wesentlich  die  Merkmale  der  Bun¬ 
dessatzung  enthält,  mithin  nach  demokratischen 
Grundsätzen  unter  Mitwirkung  ailer  landsmann¬ 
schaftlichen  Gruppen  geschaffen  wird  “ 

Sulingen.  In  Anwesenheit  von  Landrat  Gefe, 
Oberkreisdirektor  Veitkamp  und  zahlreichen  Ein¬ 
heimischen  fand  der  letzte  Heimatabend  statt,  hei 
dem  der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe.  Arnold  Woelke, 
von  der  Arbeit  lm  Lager  Fricdland  berichtete  und 
versicherte,  daß  die  Landesgruppe  sich  wie  bisher 
für  die  Menschen  elnsctzcn  wolle,  die  „ärmer  als 
wir  sind“.  Landsmann  Woelke  wies  anschließend  auf 
das  Bundestreffen  am  10.  Juli  in  Düsseldorf  hin. 
Landrat  Gefe  sprach  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  Anerkennung  dafür  aus,  daß  sie  das  Interesse 
für  die  Fragen  der  Gegenwart  wecke.  Frau  Grete 
Hapkcmeycr  behandelte  ln  einem  Farblichtbilder- 
vortrag  d*e  Bauwerke  und  dos  Leben  in  SUdtirol. 
Mit  humorvollen  Vorträgen  wartete  Otto  Franz 
Krauss  auf.  Der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe.  Lands¬ 
mann  Schmidt,  der  Sulingen  demnächst  verlassen 
wird,  dankte  allen  Landsleuten  für  Ihre  Mitwirkung 
nn  dem  Abend. 

Dissen,  ln  der  JAhreshmiptvcrRjimmlung  der 
Gruppe  wurde  der  bisherige  1.  Vorsitzende.  Lands¬ 


mann  Bruno  Schclmann,  wlcdergcwähU.  Stcnvcr 
tretender  Vorsitzender  und  Kulturwart  ist  Günter 
Zedier.  Ein  heiteres  Frattesplcl  schloö  sich  an.«1« 
der  Wunsch  vorgebracht  wurde,  auch  ln  Zukunft 
heimatliche  Franesplelc  zu  veranstalten.  Ilumoilstl 
sehe  Gesell  teilten  boten  die  Landsleute  Schclmann. 
Zedier.  Ottke  und  die  Kranen  Schuster  und  Eifert 


NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzendet  dei  Landesqruppe  Nofdrheln- Westlaien 
Erich  Grlmonl.  I22al  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14. 
Telelnn  S7  25  I« 


Zweitägiger  Jugendlehrgang 

Für  die  Jugend  der  Landesgruppe  wird  am  2.  und 
3.  April  ein  Lehrgang  in  der  Jugendherberge  Hagen 
veranstaltet.  Der  Tellnchmerbcitrag  beträgt  I.aO  DM. 
Fahrtkosten,  die  Über  2.50  DM  liegen,  werden  zurück- 
erstattet.  Nähere  Einzelheiten  über  den  Jugendlehr¬ 
gang  gehen  den  Teilnehmern  nach  rechtzeitiger  An¬ 
meldung.  die  bis  spätestens  12.  März  an  Edel  traut 
Kuschmierz  in  Münster,  Frledrich-Ebert-Straße  10-, 
zu  richten  sind.  zu. 

II  a  g  c  n.  Jahreshauptversammlung  der  Krcis- 
gruppo  am  5.  März.  20  Uhr.  bei  Wendel  (Altenhagen). 
Zuvor  gibt  der  Ostdeutsche  Hclmntchor  (Leitung: 
Dirigent  Ruhse)  ein  Konzert. 

Köln.  Am  Sonnabend.  5.  Mär/,  kultureller  Abend 
der  Krelsgruppc  lm  Börsensaal  der  Industrie-  und 
Handelskammer  (Unter  Snchsenhnusen).  Beginn  um 
20  Uhr  Der  Abend  steht  unter  dem  Leitwort:  „Laßt 
uns  ernst  und  heiter  sein  wie  früher  am  Pregel 
und  heute  «im  Rhein.“  Künstler  aus  Ostpreußen  und 
Westdeutschland  sowie  der  Ostpreußenchor  wirken 
mit.  Unkostenbeitrag  1  DM.  —  Am  Sonnabend,  dem 
19.  März.  19.30  Uhr.  Kundgebung  „15  Jahre  nach  der 
Vertreibung  —  unsere  heimatpolitischen  Forderun¬ 
gen  nach  der  Vertreibung“  lm  Börsensaal  der  Indu¬ 
strie-  und  Handelskammer.  Es  sprechen  die  Bundes- 
tagsabgeordneten  Präsident  Krüger  und  Landsmann 
Rcinhold  Rehs 


M  fi  Ih  ei  m.  An  Jedem  dritten  Donnerstag  lm 
Monat  ein  Treffen  d^r  gegründeten  Krauengruppe 
unter  Vorsitz  von  Frau  Michaelis  Ost  preußische 
Sitten  und  Gebrauche  werden  an  diesen  Frauen- 
nachmlttagen  gepflegt  Nächste  Zusammenkunft  am 
17.  Marz,  15  Uhr.  im  Stadtkrug  (Ecke  Epplnghofer 
und  Hclßcner  Straße). 

Witten.  Die  Frnuenrcfcrcntln  bittet  alle  Frauen 
am  8.  März  zahlreich  zu  erscheinen,  da  die  Blumen 
für  dos  Frühlingsfcst  im  Mal  angefertlgt  werden 
müssen.  —  Am  Sonnabend.  12.  März,  20  Uhr.  Ver¬ 
sammlung  der  Kreisgruppe  lm  Josefsaal.  Hcrbeder 
Straße.  Es  spricht  Stadtoberinspektor  Rostnski  aus 
Dortmund  zum  Thema  „ Förderschule**.  Der  Ostland¬ 
chor  wird  mit  einigen  Liedern  die  Versammlung  um¬ 
rahmen. 

Unna.  Nächste  Versammlung  am  Freitag,  4.  März. 
20  Uhr,  in  der  Societät,  Nordring.  —  Eröffnung  der 
Ausstellung  .Deutscher  Osten"  im  Hellwegmuscum 
am  Sonntag,  13.  März,  II  Uhr. 

Bünde.  Sonntag,  13.  März.  16  Uhr.  .Lihreshaupt- 
versammlung  mit  anschließendem  gemütlichem  Bei¬ 
sammensein  in  der  Gaststätte  Sieker  (Neue  Straße). 
In  der  Versammlung  werden  die  neuen  Mitglieds¬ 
ausweise  ausgegeben. 

Wuppertal.  Am  Sonnabend.  5.  Marz.  19.30  Uhr. 
Stiftungsfest  des  Ostpreußenchore»  im  Restaurant  in 
der  Viehbörse  in  Arrenberg-Elberfeld.  Vorgetragen 
werden  Volkslieder.  Anschließend  gemütliches  Bei¬ 
sammensein.  Eintritt  für  Mitglieder  im  Vorverkauf 
1  50  DM.  für  Nichtmitglieder  2  DM;  an  der  Abend¬ 
kasse  für  Mitglieder  2  DM.  für  Nichtmitglieder 
2.50  DM.  Karten  sind  zu  haben  ln  der  Geschäfts¬ 
stelle  in  Elberfeld,  bei  Krüger  und  Obcrbeck 
(**ChwebebnhnpnKsane  Döpnersberg).  bei  Walter  Stark 
(Barmen.  Sonntagstraße  31)  und  bei  den  Mitgliedern 
des  Chore». 


.  ,  «  n  l  c  h  Bel  der  Jahreshauptversammlung 

vv  urd"  de-  blsherlßc  Vorstand  (1  Vorsitzender 
'  iHTi’k)  erneut  In  «einem  Amt  bestätigt 

Landsmann  Ä  wu.de  anschließend  zum  l.  Vor. 
sitzenden  dei  neu  Begründeten  Gruppe  de.«  Bunde, 
Jcr  vertriebenen  gewählt  Der  1  Vor.ltzende  der 
Bezirks  Knipp.1  l.nndamonn  Koerder  aus  Aachen. 

über  Kultur-  und  Geistesleben  In  Ostpreu- 
uen  Einen  Bericht  (Iber  die  Tagung  der  Bezirk», 
belrfite  in  Düsseldorf  gab  der  I  Vorsitzende  Neu- 
“  Düren  Anschließend  wurde  das  Bundev 

treffen  In  Düsseldorf  das  um  10  Jüll  stattflndct,  be¬ 
händen  Ein  geselliges  Beisammensein  schloß  «Ich 
an. 

SAARLAND 

I  Vorsitzender  dei  Landes«, tippe;  Willy  Xlebnhr, 
Saarbrücken  2.  Nennklrrhrr  Straße  S3. 
Geschäftsstelle  VKIkllnsrn  isnari.  Mnltkestraß, 
Nr.  «I.  Telefon  1«  fl  (llnhlwelni 

Feierstunde  In  Saarbrücken 
Am  8  Mürz,  30  Uhr,  findet  Im  Festsaal  des  Rat- 
hauscs  In  Saarbrücken  eine  Feierstunde  mit  Bundes- 
verkchrsminlsier  Seebohm  und  mit  dem  Minister- 
n rä «identen  des  Saarlandes  Dr.  Franz  Josef  Röder, 
Statt  Der  Anlaß  Ist  die  Gründung  des  F.lnheltsver. 
Lande«  ..Bund  der  Vertriebenen  -  Vereinigte  Lands¬ 
mannschaften  und  Landesverbände  —  Landesgruppe 
Saar1*  Der  Bundesvcrkehrsmlnlster  und  der  saar- 
,u _ «i _ » _ i«ini..i,„nr •.tiirigM'.f  u'prdfn  zu  den  Vertrle. 


HI-Ss-N 

Vorsitzender  der  Landenqiuppe  KonradOplli, 

Gießen.  An  der  l.lehlßshöhe  20 

Suchdienst  für  Vermißte 
Da»  Pflngnttreffen  der  Landesgruppe  ln  Darmstadt 
wird  mit  einem  Vcrmißtcnsuchdicnst  verbunden.  Au« 
diesem  Grunde  bittet  der  Vorstand  der  Landcsgruppe 
alle  Landsleute,  die  noch  vermißte  Angehörige  su¬ 
chen.  um  die  Mitteilung  von  Namen.  Vornamen.  Ge¬ 
burtsdatum  Geburtsort  Heimatanschrift  und  letzte 
Nachricht  der  Vcrmtßten  Außerdem  wird  um  die 
Angabe  des  Namens.  Vornamens,  der  Heimatan¬ 
schrift  und  um  die  jetzige  Anschrift  des  Suchenden 
gebeten.  Die  Mitteilungen  sind  an  den  Schriftführer 
ff  r  l.andesgruppe.  Siegfried  Wiebe  in  Rüsselshelm 
(Main).  Königsberger  Straße  4,  zu  richten.  Die  ein¬ 
gehenden  Vrrmißtcnmeldungen  werden  während  der 
Dauer  des  Treffens  ausgelegt. 

W  lexbnden.  Montag  7.  März.  20  Uhr.  Vortrag 
Über  „Das  deutsch-polnische  Verhältnis  in  der  Ge¬ 
schichte“  lm  großen  Saal  des  Kolpinghauses.  Es 
spricht  Landsmann  Gerhard  Bedarf/.  —  Im  Zeichen 
de»  Karnevals  stand  die  letzte  Monatsversamrolung, 
an  der  über  vierhundert  Landsleute  teilnahmen.  Sie 
erlebten  ein  abwechslungsreiches  Programm  mit  Ge¬ 
sängen.  Tänzen  und  humoristischen  Einlagen. 


BAYERN 


Vorsitzender  der  landesqruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts¬ 
anwalt  Heinz  Thleler.  Mönchen.  Gesdiällsslelle: 
Mönchen  23.  Trautenwolfttraße  V0,  Tel.  33  85  80. 
PosUrtieckknntn  Mönchen  213  08 

Hamberg.  In  der  Mitgliederversammlung  be¬ 
handelte  der  1  Vorsitzende  der  Kreisgruppe.  Landl* 
mann  Treppnnu,  eine  Reihe  von  organisatorischen 
Fragen,  wobei  die  gute  Arbeitsleistung  der  Ge¬ 
schäftsstelle  anerkannt  wurde.  Uber  die  Wiederver¬ 
einigung  und  Wiedergewinnung  der  Heimat  sprach 
Landsmann  Knigge  Der  stellvertretende  Vorsit¬ 
zende.  Landsmann  Koenlg,  regte  eine  Feier  zum 
zehnjährigen  Bestehen  der  Kreisgruppe  und  zur  Er¬ 
innerung  an  den  Abstimmungstag  vor  vierzig  Jah¬ 
ren  an.  In  einem  Vortrag  beschäftigte  sich  die  Leite¬ 
rin  der  Frauengruppe.  Frau  Schlochow,  mit  dem 
unwürdigen  Transport  von  Pferden  nach  Italien. 


Glückliche  Abiturienten 

Herzlichen  Glückwunsdi  unseren  jungen  Landsleuten 


Dietger  AUhulh,  geboren  in  Gumbinnen,  ältester 
Sohn  das  Studionrals  Frilz  Alshulb  aus  Trakehnen. 
und  seiner  Ehefrau  Helene,  geb.  Strenger,  jetzt  In 
Bad  Oldesloe.  Amselweg  13,  am  Gymnasium  in  Ham- 
burg-Volksdorl. 

Helga  Arndt.  Toehtrr  des  Kaufmanns  Kurt  Atndl 
lind  seiner  Ehefrau  Käthe,  geb.  Winter,  aus  Helligen- 
buil,  jclzt  in  Celle,  Rhegiusstraßo  17. 

Siegfried  Arndt,  zweiter  Sohn  des  Regiorungsdirek- 
tor«  Siegfried  Arndt  und  seiner  Eholrsu  Marie-Luise, 
geb.  Hennings,  aus  Königsberg  und  Gumbinnen,  jclzt 
in  Bonn,  Verdistraßc  31,  am  Nikolaus-Cusanus-Gvm- 
nasium  II  in  Bad  Godesberg. 

Hans  Barlscti,  Sohn  des  1953  verstorbenen  Bundes- 
hahnsekietärs  Fritz  Bartsch  und  seiner  Ehelrau  Char¬ 
lotte,  geb.  Rohde,  aus  Tilsit,  vorher  Hcydekrug,  Weh- 
lau  und  Labiau,  jetzl  in  Osnabrück,  Schinkclslraße  38, 
am  Ernsl-Moritz-Arndt-Gymnasuim  In  Osnabrück. 

Urte  Claudllz.  Tochter  des  in  Rußland  als  Oltizler 
vermißten  Forstmeister»  Rudoll  Oauditz  aus  Nassa- 
wen  (Rominter  Heide),  und  seiner  Ehelrau  Charlotte, 
geh  Ludzuwelt,  ander  Wirtschaftsoberschule  in  Gießpn. 
Anschrill;  (IG)  Butzbach  (Oberhessrn),  Taunusstr.  57. 


Holtmann  und  seiner  Ehelrau  Eina,  geb  Marx,  a 
Pr  -Holland.  Crossenpr  Straße  23,  jetzt  in  Rastatt  |t 
den),  Kehler  Straße  17,  am  Ludwig-Wilhclm-Gymi 
sium  in  Rastalt. 

Klaus  Keudiel,  Sohn  des  Satjcworkibesilzers  L 
Keuchel  und  »einer  Ehelrau  Johanna,  geh  Schmi 
uns  Gullstadl,  jetzl  In  Allendorl.  Kreis  Marburg. 

Steffi  Klzlo,  Tochter  des  Bankdirektors  Ernst  Ki: 
und  seiner  Ehetrau  Erika,  geb  Ohlemeyer,  aus  Tili 
vorher  Lyck.  Königsberg  und  Gumbinnen  jclzt 
Btnunschwclg.  Bohlweg  07  08,  am  Mädchengymnasli 
-Kleine  Burg-  In  Braunsrhwoig. 

Aldalbert  Klein,  Sohn  des  Kaufmann*  Hubert  Kl. 
aus  Wolfsdorf,  Kreis  Hollsberg,  jetzt  in  Berlin-Licht 
leide.  Baseler  Straße  46,  an  der  Lilienthalschule.  Sei 
Schwester  Dorothea  bestand  die  Abschlußprüfung 
der  Höheren  Wirtschaft«-  und  Handelsschule  In  B 
llq-Sleglllz. 

Marianne  Lohrenz,  Tochter  des  Kaufmanns  K 
Lohrenz  und  seiner  Ehelrau  Elsa,  geh.  Baranowsl 
aus  Konigsborg-Ponarth.  Hufen  und  Aweidcn,  geq, 
wärtiq  tn  Hoopte  50.  Winsen  (Luhe),  nn  der  Nied 
sächsischen  Heimschule  In  Harzburg. 

Christa  Nauioks.  Torhter  des  Oberstleutnants  a 
und  Kreisvertreters  Insterburg-Land  Fritz  Naulol 
jetzt  in  Kreleld.  Hohenzollcrnstraßc  17.  an  c 
Ricarda-Hudi-Schute  (Mädchcnqymnasium)  in  Krefe 
Christa  will  Sport  und  Germanistik  studieren. 

Rautgundis  Prass,  Tochter  des  Landwirts  E.  Pn 
aus  Gurkein,  Kreis  Sonsburg,  jetzt  In  Dinslaken-HI. 
leid,  Taubenstraße  68,  am  Elly-Heuss-Knapp-Cyrnr 
sium  ln  Duisburg-Hamborn. 

Renale  Scheeler,  Tochter  des  Zollinspektors  Johc 
ne»  S drapier  und  seiner  Ehelrau  Herta,  geh  Muell 
aus  Eydtkuhnen,  dann  Lydt,  jetzt  In  (23)  Osnabtü 
Rudolfstraßc  26,  am  Gymnasium  lür  Mädchen 
Osnabrück. 

Diethard  Schulz,  jüngster  Sohn  des  Hauptlchn 
Artur  Sdru  *  und  seiner  Ehelrau  Erna,  geb.  Kraom 
aus  Dachshausen,  Krel«  Angerapp,  Jetzt  in  f2( 
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Jurg  Balan.  Sohn  des  verstorbenen  Bankrlirektc 
Horst  llalau  und  »einer  Ehelrau  Hedwig,  geh.  Cc 


rad,  aus  Königsberg,  jetzt  in  Düsseldorf-Lohausen, 
Rredelärstraße  34.  am  Görres-Gymnaslum  in  DüsscN 
dorf 

Rolf-Axel  Blauende,  der  zweite  Sohn  des  Drogerie- 
bosltzers  Han«  Blauende  aus  Neidenburg,  jclzt  tn 
Obei-Ramstadt  (Hessen),  am  Aufbaugymnasium  im 
Schuldorl  Bergstraße,  nach  seinem  Bruder. 

Ute  Klinke,  Tochter  des  ln  Sibirien  verstorbenen 
Lehrers  Otto  Klinke  aus  Lehwaldc,  Kreis  Osterode, 
und  seiner  Ehelrau  Helene,  geb.  Schwaiba,  jetzt  bei 
ihrem  Onkel,  Miltelschulreklor  Paul  Klinke,  in  Ber¬ 
senbrück  (Hanl,  Mlttclstraße  7.  am  Gymnasium  Qua- 
kenbrück. 

Jürgen  Kowalewski,  Sohn  des  in  Rußland  vermiß¬ 
ten  tcdjn  Angestellten  Hans  Kowalewski  und  seiner 
Ehelrau  Annl,  geb.  Bergmann,  ans  Königsberg,  Zle- 
qclstraße  9.  letzt  in  Hannovet.  Nienburger  Straße  7  A, 
an  der  Tellkamptschule  zu  Hannover. 

Thorlef  Spicksdien.  Sohn  des  verstorbenen  Land¬ 
wirts  Eridi  Spicksdien  aus  Woydlelhen'Samland  und 
seiner  Ehelrau  Gerda  Ursula,  geb.  Dietrich,  jetzt  In 
(22b)  Dannenfels  (Platz). 

Glsclher  Warnke,  Sohn  des  in  Rußland  vermißten 
Studienrats  Dr  Gerhard  Warnke  aus  Plllau  und  sei¬ 
ner  Ehetrau  Hanna,  geb,  Michelau,  |clzl  In  Wedel 
iHolst),  J-D. -Müller-Straße  38,  um  Ludwlg-Meyn- 
Gymnasium  In  Uetersen. 

Christel  Kallwelt,  Tochter  des  1945  gefallenen 
llduplrnanns  Fredl  Kallweit  und  seiner  Ehefrau  Char- 
lollc.  geh.  Sackrcuter.  aus  Tilsit  und  Lölzcn,  letzt  Io 
|20a|  Deckbergen  40  über  Rinteln,  am  Gymnasium 
Ernestinum  in  Rinteln. 


Dietmar  Kruska,  Sohn  des  Sägewerkshesltzers  Kurt 
Kruska  und  seiner  Ehefrau  Irmtraut,  geb.  Cords,  aus 
Saalteld,  jetzt  in  Gifhorn  |Han),  Lindenstraße  37a,  am 
Gymnasium  zu  Gifhorn. 


Renale  Rapude,  geboren  ln  Schwalbcntal,  Kreis 
Insterburg,  Tochter  des  Polizei-Obermeisters  I.  R- 
Adolf  Rapude.  jetzt  In  Burg.  Dilbm.,  Birkenallee  4.  Sie 
erhielt  von  der  landsmannschaltlichen  Grupp«  «Iß* 
Alberte.  Betulswunsdr:  Lehrerin. 


Annelore  Braunsdimldt,  Tochter  des  vermißten 
Bankangestellten  Hermann  Brounschmidt  und  seiner 
Ehelrau  Margarete,  geh,  Palkcnau.  aus  Königsberg. 
Nachtigallenstctg  19,  Jetzt  Hamburg  22,  Gluckstraß« 
Nr.  50c.  am  Gymnasium  für  Mädchen  am  Lerdienfeld 
Dieter  Godau,  Sohn  des  Rechnunqsrevisors  Gerhatd 
Godau  und  seiner  Ehefrau  Kälhe,  geb.  Timm,  aus 
Orteisburg,  jetzt  In  Aurich  lOsllricsI).  Hans-Bödcler- 
Slraße  4,  am  Ulricianum  In  Aurich. 

Brigitte  Moslehner,  Tochter  des  Landsmannes  Vic¬ 
tor  Moslelmer  und  seiner  Ehefrau  Meta,  geb.  Endruhn, 
aus  Königsberg-Maraunenhol,  Wallenrodtstraße  ß. 
jetzt  Frankfurt  Main-Eschersheim.  Birkholzwcg  W 
(roto-Gcstaltung  Victor  Moslehner),  am  Realgymna¬ 
sium  lür  Mädchen,  Manen«chule,  In  Limburg  (Lahn). 

Katharina  llusemann,  Torhter  des  gefallenen  Stabs¬ 
arztes  Dr.  mnd.  Wollgang  llusemann  und  seiner  Ehe¬ 
frau  Liselotte,  geb.  Staat«],  aus  Königsberg,  jetzt  Han- 
nover,  Sohnrcyslraße  14,  an  der  Wilhclm-Raabe-Obet- 
schule  in  Hannover 


ui-s  DaiiKvuisiauucs  19«""  — 

OMpr.  Landsthafi)  Joscl  Weltkc  und  seiner  Ehelrau 
Gertrud,  geb,  Hanke  sus  Wormditt.  letzt  In  Bad  Go- 
oesberg,  Wurzerslraß«  1 1«,.  om  Pädagogium  Otto- 
Ruhne-Schule  in  Bad  Godesberg 


Internationale  tand-  und  ernährungswirtschaftliche  Leistungsschau 


Unser  Bild  ist  nicht  im  Schlaraffenland  aulgenomrnen,  sondern  zeigt  den  dänischen  Stand  der 
.Grünen  Woche"  Berlin  mit  Fleisch-  und  Wurstwaren. 

BUd:  Berliner  Ausstellungen  (v.  der  Becke) 


Für  den  Ostpreußen  jener  Generalion,  der 
noch  zwischen  den  beiden  Weltkriegen  die 
„Grüne  Woche"  in  der  Reichshauplstadt  Berlin 
erlebte,  hat  diese  winterliche  Veranstaltung 
eine  besondere  Note.  Die  „Grüne  Woche’  war 
damals  weniger  eine  Agrarschau,  als  vielmehr 
ein  Treffen  von  „Stadl  und  Land"  in  der  Groß¬ 
stadt  Berlin,  wobei  in  Verbindung  mit  der  „Grü¬ 
nen  Woche"  auch  die  „Weiße  Woche"  als  Aus¬ 
gang  des  heutigen  Winterschlußverkaufs  auf¬ 
kam  Ein  weiterer  Bestandteil  der  „Grünen 
Woche“  war  das  Internationale  Reichsverband- 
Hallenturnier 

Die  Züchter  des  ostpreußischen  Warmblul- 
pferdes  Trakehner  Abstammung  verbanden  die 
„Grüne  Woche"  und  das  Reichsverbands-Hallen- 
tumier  auch  mit  einer  Versteigerung  ostpreußi¬ 
scher  Reitpferde,  die  bald  unter  dem  Namen 
„Ostpreußenauktion"  ein  internationaler  Pferde¬ 
markt  wurde. 

* 

Die  Insel  West-Berlin  hielt  an  der  „Grünen 
Woche"  fest,  wozu  auch  wieder  das  Berliner 
Hallenturnier  kam.  Aber  so  wie  das  Gesicht 
West-Berlins  unter  den  politischen  Konstellatio¬ 
nen  ein  anderes  geworden  ist.  genau  so  wandelte 
sich  audt  der  Charakter  der  Berliner  „Grünen 
Woche".  Diese  winterliche  Veranstaltung  ist 
zwar  eine  iand-  und  ernährungswirtschaftliche 
Leistungssdiau,  aber  mit  starken  agrarpoliti- 
sdien  Akzenten,  wobei  die  „Grüne  Woche  1960" 
unter  dem  Motto  „Internationaler  Grüner 
Markt“  stand.  24  Lander  Westeuropas  und  von 
Ubersee  zeigten,  daß  der  „Tisch  der  Nationen 
gut  gedeckt  ist“.  Jedes  Land  weist  seine  Beson- 


FÜR  SIE  NOTIERT  .  . . 

.Agrarzirkel"  nennt  man  in  Polen  die  landwirt¬ 
schaftlichen  Zusammenschlüsse,  die  die 

selbständigen  Bauernwirtschaften  in  das 
System  der  totalen  Planwirtschaft  überführen 
sollen.  Nur  den  Agrarzirkeln  stehen  die  Mit¬ 
tel  des  „Fonds  für  dio  Entwicklung  der  Land¬ 
wirtschaft"  (FRR  “  Fundusz  Rozwoju  Roln- 
etwa)  zur  Verfügung.  20  000  Zirkel  mit  rund 
500  000  Mitgliedern  bestehen.  Die  Zahl  der 
Bauernwirtschaften  stellt  sich  auf  750  000. 

Noch  67  •/•  der  Gesamtbevölkerung  stellt  in 
Brasilien  die  Landbevölkerung.  64  Millionen 
Rinder,  10  Millionen  Ziegen,  38  Millionen 
Schweine  und  12  Millionen  Pferde,  Esel  und 
Maultiere  beträgt  der  Tierbesland.  25  %  der 
landwirtschaftlichen  Nutzfläche  dient  dem 
Maisbau,  der  auch  in  der  Tierernährung  die 
Hauptrolle  spielt. 

Der  Trecker  kann  auch  als  Antriebsquelle  für 
das  Maschinenmelken  auf  der  Weide  dienen. 

Die  Landmaschinen-Industrie  weist  263  Betriebe 
mit  rund  66  000  Beschäftigten  im  Bundesgebiet 
auf,  wovon  16  Großbetriebe  mit  über  1000 
Betriebsangehörigen  sind. 

Die  Rangliste  Nr.  1  weist  der  Industriezweig  des 
Landmaschinen-  und  Ackerschlepper-Baues  in¬ 
nerhalb  des  westdeutschen  Maschinenbaues 
auf.  Vom  Produkt  ionswert  des  westdeutschen 
Maschinenbaues  1958  von  rund  18,7  Milliarden 
entfielen  12,6  °/o  auf  die  Landmaschinen- 
Industrie. 

132  Großvieheinheiten  (GVE)  je  100  ha  land¬ 
wirtschaftlicher  Nutzfläche  (LN)  w-eisen  Bel¬ 
gien  und  Luxemburg  auf.  Die  Niederlande 
folqen  mit  123,  die  Bundesrepublik  mit  85, 
Frankreich  mit  54  und  Italien  mit  49  GVE.  Die 
Errechnung  der  Großvieheinheiten  erfolgt  je 
nach  Gewicht  unter  Hinzuziehung  von  Pfer¬ 
den,  Kühen.  Schweinen,  Schafen  und  Geflügel. 

300  000  ha  Grenzböden,  d.  h.  landwirtschaftlich 
genutzte  Böden  mit  ungenügendem  Ertrag, 
und  200  000  ha  Ödland  sollen  im  Bundesgebiet 
aulqeforstet  werden. 

Eine  Kreuzung  zwischen  Weizen  und  Roggen  ist 

den  Wissenschaftlern  der  Universität  Winnt- 
peq'Kanada  gelungen,  die  den  Zweieinhalb¬ 
lachen  Ertrag  bei  einer  Halmhöhe  bis  zu  zwei 
Meter  erbrinqt.  Ob  diese  Getreidesorte  zu 
Brot  verarbeitet  werden  kann  oder  nur  für 
Futterzwecke  geeignet  ist,  müssen  erst  Ver¬ 
suche  ergeben. 

Rumäniens  Staatsgüter  umfassen  1  262  000  ha, 
wovon  920  000  ha  Ackerland,  200  000  ha  Wei¬ 
den  und  Wiesen,  29  120  ha  Obstgärten  und 
28  720  ha  Weingärten  sind. 

Auf  je  sechs  Landarbeiter  kommt  bei  den  rumä¬ 
nischen  Staatsbürgern  ein  Beamter  oder  Funk¬ 
tionär,  dazu  noch  der  sehr  umfangreiche  Be¬ 
amtenapparat  der  Vorgesetzten  Stellen 

Seit  1910  ist  die  Zahl  der  USA-Farmen  von  6,4 
Millionen  auf  4,7  Millionen  zurückqegangen. 
wobei  die  Farmbevölkerung  einen  Rückgang 
von  32  Millionen  auf  20,4  Millionen  aufzu¬ 
weisen  hat 

In  den  UdSSR  betrug  nach  russischen  Berichten 
die  Pro-Kopf-Produklion  von  Fleisch  37  kg, 
von  Milch  284  kq  und  von  Butter  3.8  kg. 

Die  Brucellose-Anzeigepflichl  ist  als  Verordnung 
vom  Bundesrat  für  Rinder,  Sdiafe  und  Ziegen 
angenommen  worden. 


Berufsschulung 
für  ostpreußische  Landwirte 

Lehrgut  Scheda  im  Ostpreußenwerk  mit  einem  Lehrlingsheim 


Für  viele  Ostpreußen  ist  das  im  Kreise  Unna 
gelegene  Lehrgut  Scheda  im  Ostpreußenwerk 
e.  V.  ein  Begnlf  geworden  Das  Gut  ist  ein  Lehr¬ 
betrieb,  in  den  jeder  Vater  seinen  Sohn  schicken 
kann,  wenn  er  ihm  eine  gediegene  Ausbildung 
als  Landwirt  zukommen  lassen  will. 

Das  Lehrgut  ist  ein  den  ostpreußischen  Ver¬ 
hältnissen  ähnlicher  Großbetrieb;  es  ist  285  Hek¬ 
tar  groß,  hat  mittleren  und  sdiweren  Boden. 
Ackerbau  steht  an  erster  Stelle.  Viel  Hackfrucht 
und  Getreidevermehrungsbau  bilden  die  Haupt¬ 
grundlage.  Auf  dem  Betrieb  steht  eine  gute 
Herdbuchherde,  daneben  wird  eine  beachtliche 
Schweinezucht  und  -mast  betrieben.  Als  Sonder¬ 
heit  ist  eine  kleine  ostpreußische  Warmblut- 
Pferdezucht  erwähnenswert.  3000  Legehennen 
werden  intensiv  gehalten.  Die  Reparaturen  von 
Treckern,  Maschinen  und  Geräten  werden  in 
eigener  Schmiede  und  Stellmacherei  ausgefuhrt. 

Unter  Leitung  von  Oberinspektor  Heine  er¬ 
halten  die  Lehrlinge  außer  der  umfassenden 
praktischen  Ausbildung  audi  eine  ausgezeichnete 
theoretisdie  Sduilung.  Die  Berufsschule  wird 
durd)  einen  landwirtschaftlichen  Unterricht  er¬ 
gänzt.  ftie  Lehrlinge  sind  in  freundlichen  und 
modern  eingerichteten  Zweibettzimmern  unter¬ 
gebracht.  Wasdi-  und  Duschraume  sind  vorhan¬ 
den. 

Seil  1952  war  das  Lehrlingsheim  laufend  von 
ostpreußischen  Lehrlingen  voll  besetzt,  die  ihre 
Prüfung  mit  bestem  Erfolg  bestanden.  Von  die¬ 
sen  sind  einige  bereits  selbständige  Landwirte 
in  Deutschland  und  dem  Ausland.  Andere  wur¬ 
den  nadt  Besudi  der  höheren  Lehranstalt  Ver- 
sudistechniker  in  der  Düngemittel-Industrie  und 
dem  landwirtschaftlichen  Maschinenbau,  Ring¬ 


leiter  im  Versuchswesen,  Angestellte  in  Genos¬ 
senschaften  und  so  weiter. 

So  hat  sich  diese  Ausbildung  als  ausgezeich¬ 
nete  Grundlage  für  die  verschiedensten  Berufe 
erwiesen. 

Viele  der  abgegangenen  Lehrlinge  halten  noch 
heute  die  Verbindung  zu  ihrer  alten  Ausbil- 
dungsstätle  aufrecht. 

Am  1.  April  dieses  Jahres  verläßt  nun  eine 
Anzahl  von  Lehrlingen  nach  bestandener  Prü¬ 
fung  das  Lehrgut,  und  so  sind  jetzt  einige  Lehr¬ 
stellen  zum  1.  April  frei.  Für  das  in  der  Lehr¬ 
zeit  geforderte  Fremdjahr  der  Siedler-  und 
Bauernsöhne  ist  Scheda  die  geeignete  Ausbil- 
dunqs-  und  Vorbereitungsstatte  für  die  Gehilfen¬ 
prüfung. 

Landsleute,  die  ihre  Söhne  zur  Ausbildung  an- 
melden  wollen,  werden  gebeten,  sich  umgehend 
an  Oberinspektor  Heine,  Gutsverwaltung  Scheda, 
Post  Frondenberg  (Ruhr),  zu  wenden.  Die  nächste 
Bahnstation  ist  Wickede  (Ruhr)  im  Kreis  Unna. 


POLEN  ist  der  größte  Konkurrent  beim  Export 
von  Reitpferden  aus  Westdeutschland  ins  Aus¬ 
land,  da  es  infolge  der  in  den  Ostblockstaaten 
vorherrschenden  Staatswirtschaft  die  Pferde  zu 
Preisen  anbieten  kann,  die  unter  den  Kalku¬ 
lationen  des  Bundesgebiets  liegen.  Polen  brennt 
seit  kurzem  die  Pferde  seiner  Staatsgestüte,  die 
auf  Trakehner  Blut  gezogen  sind,  mit  einem 
doppelten  Eldischaufel-Brand  auf  der  rechten 
Hinterhand  (Brand  des  Trakehner  Verbandes 
bzw.  des  Ostpreußisdren  Stutbuchs). 


initmationaie  Griine  Markt 


derheit  im  Nahrungsmittelverkehr  aufi  eine  Be¬ 
tonung  der  Veredelungsprodukte  und  eine  Wer¬ 
bung  auf  dem  europäischen  Markt  war  unver¬ 
kennbar,  wobei  besonders  interessant  die  Art 
der  Werbung  war. 

Bei  der  Eröffnung  wurden  symbolisch  im  Zei¬ 
chen  des  „Internationalen  Grünen  Marktes" 
einige  Zollschranken  gehoben,  durch  die  die 
Besucher  in  diese  Lehrschau  strömten. 

468  000  Menschen  besuchten  die  „Grüne 
Woche  1960",  wovon  156  500  Mensdien  aus  der 
Sowjetzone  kamen,  aus  jener  Hemisphäre,  vvo 

—  wie  der  Präsident  des  Deutschen  Bauernver¬ 
bandes  Rehwinkel,  sagte  —  sich  das  „größte 
Bauernlegen  der  Geschichte"  abspielt.  Die 
„Grüne  Woche“  war  auch  nach  den  Worten  des 
Vizepräsidenten  der  EWG-Komtnission,  Dr. 
Mansholt,  eine  „Demonstration  europäischer 
Solidarität",  die  sich  an  der  Grenze  zwischen 
Bauerntum  und  Kolchose  abspielte 

Die  Schau  war  sehr  publikumswirksam  auf¬ 
gebaut.  Modernste  Ausstellungstechnik  zeigten 
die  Amerikaner  mit  dem  Pavillon  „Farmleben 
USA".  Sieben  Bühnen  in  verschiedener  Höhe 
waren  in  einer  sechseckigen  Arena  aufgebaut. 
In  der  Mitte  befand  sich  das  Modell  eineT  moder¬ 
nen  USA-Familienfarm,  und  auf  den  Bühnen 
ringsum  wurden  Ausschnitte  aus  einem  Teil  der 
Farm  in  Originalgröße  gezeigt,  so  ein  Hühner¬ 
hof,  ein  Viehstall  mit  lebenden  Tieren,  ein  Fut¬ 
tersilo  und  eine  Anzahl  landwirtschaftlicher 
Geräte  und  Produkte.  Die  Bühnen  wurden  nach¬ 
einander  angeslrahlt,  wobei  sich  fünf  Personen 

—  die  den  Farmer,  seine  Frau,  seinen  Sohn, 
seine  Tochter  und  einen  landwirtschaftlichen 
Berater  darstcllten  —  in  deutscher  Sprache 
unterhielten  und  an  Hand  der  gezeigten  Maschi¬ 
nen,  Tiere  und  Produkte  über  spezielle  Auf¬ 
gabengebiete  berichteten.  Den  Abschluß  bildete 
die  Vorführung  eines  Kurzfilms,  der  auf  Lein¬ 
wandflächen  des  Pavillonsinneren  projiziert 
wurde.  Die  außerhalb  des  Pavillons  befindlichen 
Besucher  konnten  auf  acht  Fernsehschirmen  die 
Vorführungen  verfolgen. 

Gemeinschaftsstände  der  EWG,  der  Montan¬ 
union  und  des  Euratom  wurden  erstmalig  ge¬ 
schlossen  auf  einer  deutschen  Landwirtschafts¬ 
ausstellung  gezeigt. 

Im  Rahmen  der  „Grünen  Woche“  wurde  auch 
ein  internationaler  Agrarfilm-Wettbewerb  durch¬ 
geführt.  Die  „Goldene  Ähre*  der  Agrarfilm 
Berlinale  erhielt  ein  englischer  Schwarzweiß- 
Film  „Arbeitsstudien  helfen  dem  Landwirt". 

Der  Erfolg  der  Werbe-  und  Aufklärungsarbeit 
der  „Grünen  Woche"  beim  Verbraucher  kam 
auch  in  den  „Kostproben"  zum  Ausdruck  So 
wurden  auf  dem  Stand  der  deutschen  Wein¬ 
werbung  über  100  000  Glas  Wein  ausgpschenkt. 
Am  dänischen  und  holländischen  Stand  kamen 
eine  halbe  Million  Käseproben  zur  Ausgabe.  Die 
deutsche  Aktion  „Groschen-Apfel"  wies  den 
Umsatz  von  350  000  Äpfeln  auf.  Am  französi¬ 
schen  Stand  wurden  25  000  Austern  verabreicht. 
Die  Dänen  verzejchnelen  über  9000  Smörrehröd 
und  die  Marokkaner  die  Ausgabe  von  15  000 
Apfelsinen. 

3000  Fachbücher  und  über  100  Fachzeitschrif¬ 
ten  des  Agrar-  und  Ernährungssektors  waren 
ausgestellt,  wobei  die  Themen  „Der  internatio¬ 
nale  Grüne  Markt",  „Gesundheit  für  Mensch, 
Tier  und  Pflanzen"  und  „Heim  und  Familie  als 
Gesundheitszentrum“  besonders  beachtet  wur¬ 
den. 

Die  Blumen-  und  Gartenschau,  wo  in  den  Hal¬ 
len  das  Frühjahr  und  der  Sommer  trotz  der 
draußen  herrschenden  Kälte  Einzug  fand,  bildet 
stets  einen  besonderen  Anziehungspunkt  der 
Berliner  Nachkriegs-Gninen- Wochen. 

Okrim 


Einer  der  Leitsätze  der  Berliner  Grünen  Woche  lll 60  war  der  „ Internationale  Grüne  Markt". 
Die  Ausstellung  war  stets  stark  besucirl.  Bild:  Berliner  Ausstellungen  (Wimmer) 


DER  BEDARF  DES  BUNDESBÜRGERS 

Die  Statistik  hat  errechnet,  daß  im  alrgelau- 
fenen  Wirtschaftsjahr  1958'59  jeder  Einwohner 
der  Bundesrepublik  Deutschland  im  Durchschnitt 
pro  Tag  387  g  Kohlenhydrate,  124  g  Fett  und 
79  g  Eiweiß  verbraucht  hat. 

Jeder  Bundesbürger  verzehrte  danach  im 
Jahresdurchschnitt  8  kg  Butter,  II  kq  Frisch¬ 
fisch,  12  kg  Margarine.  46  kg  Gemüse,  53  kg 
Fleisch,  86  kg  Getreideerzeugnisse,  98  kq  Obst 
und  Südfrüchte,  112  I  Trinkvollmilch  und  217 
Stück  Eier.  — 

Ein  Kommentar  dazu  meint:  Der  Wohlstands¬ 
bürger! 

FAUSTZAHLEN  DER  HUHNER-IIALTUNG 

Bei  Haltung  mH  Auslaur  3  bis  1  Hennen  pro  qm 
StaHbndcn  fläche 

Bel  Haltiini;  ohne  Auslauf  drei  Hennen  pro  qm 
Stallboden  fläche 

Luftraum  pro  Henne  ’ö  bis  I  cbm 
Stallhohc  2.40  bts  3  m  und  darüber 
Fensterhrthc  I  bis  1.20  m  vom  Stallboden 
Fensterfläche  V*  bis  '/•■  ‘(bei  Dachbetlchtung  Vn  der 
stallbodenfläche) 

Sitzstangen  (5X6  cm  stark)  pro  Ifd.  Meter  fünf  bis 
sechs  Hennen 

Kotgrubenhöhe  50 — 60  cm  vom  Boden 
t  Famlllennest  für  60  Tiere 
1  Ii’inzelnest  für  sechs  Hennen 
I  autom.  Tränke  für  125  bis  150  Tiere 
Beleuchtung  1  Watt  für  drei  Tiere 
1  m  Lcgemehltrog  für  vierzig  Tiere. 
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SEIT  DER  VERTREIBUNG  BEILAGE  DES  OSTPREUSSENBLATTES 


AGRARPOLITISCHE  AKZENTE 
DER  „GRÜNEN  WOCHE“ 


gegründet  iTunigsberg/pr. 


im^Qhro  1824 
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Das  Ostpreußenblatt 
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WARUM  JETZT  NOCH  AUKTIONEN 
VON  TRAKEHNER  PFERDEN? 


Die  vierjährige  Trakehner  Dunkelluchsstute 
.Ludmilla’  v.  Tropenwald  u.  d.  Lust  v.  Hexen- 
sdmß  stammt  aus  der  Zucht  von  Rescheleit-Wle- 
mersdort,  Irilher  Adl.  Meschken,  die  bei  der 
Trakehner-Auktion  in  Dortmund  zum  Verkaul 
sieht.  Bild:  Dr.  Schllkc-Hamburg 


Kommt  der  „E‘.nmann"-Betrieb? 

Der  Mangel  an  Arbeitskräften  in  der  Land¬ 
wirtschaft  und  der  wirtschaftliche  Zwang  zur 
Erhöhung  der  Arbeitsproduktivität  führen  zu 
einer  immer  stärkeren  Technisierung.  Alle 
Arbeiten  müssen  in  Zukunft  mehr  oder  weniger 
von  nur  einem  Mann  bewilligt  werden  können. 
Diese  Aufgabe  kann  der  Schlepper  allein  nicht 
erfüllen  das  Interesse  wendet  sich  daher  ver¬ 
mehrt  den  Maschinen  zu. 

Während  1956  noch  mehr  als  50  •/•  aller  Aus¬ 
gaben  für  neue  Schlepper  und  Maschinen  auf 
den  Schlepper  entfielen,  nehmen  die  Maschinen 
heute  den  weitaus  grollten  Teil  der  Ankaufs¬ 
aufwendungen  für  sich  in  Anspruch.  Beide  wer¬ 
den  aber  immer  vielseitiger  und  technisch  voll¬ 
kommener  aufeinander  abgestellt,  so  daß  im¬ 
mer  mehr  Arbeiten  nur  von  einem  Mann  mit 
Schlepper  und  Maschine  bewältigt  werden  kön¬ 
nen.  Es  gilt,  ganze  Arbeitsketten  (“•  mehrere 
aufeinanderfolgende  Arbeiten)  reibungslos  ab¬ 
laufen  zu  lassen.  Bel  alledem  bleibt  der  Schlep¬ 
per  doch  die  zentrale  Arbeitsmaschine  und  viel¬ 
seitige  Kraftquelle.  Die  meisten  Geräte  können 
bereits  vom  Schlepper  aus  hydraulisch  ohne 
große  Kraftanstrengunq  bedient  werden. 

Der  reine  „Einmann'-Betrieb  wird  Jedoch 
wegen  der  Vielseitigkeit  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Arbeiten  so  schnell  nicht  zu  verwirk¬ 
lichen  sein,  denn  es  muß  auch  bedacht  werden, 
daß  die  vollständige  Mechanisierung  keines¬ 
wegs  gleichzuselzen  ist  mit  rentabler  Wirt¬ 
schallsweise. 


-y,.  vtl  V  /  A  V  XF  fl'I  kostspielige  Reisen  zu  den  einzelnen  Züchtern  Pferde,  wie  Farbe.  Abzeichen.  Alter.  Größe,  Ab- 

B  VHFn  I  I  LwilL  die  über  das  ganze  Bundesgebiet  verteilt  woh-  stammung  usw..  auch  eine  kurze  und  eharak- 

^  VFccW. \  |  nen.  und  andererseits  geben  sie  den  Verkäu-  teristisdie  Beschreibung,  sowie  30  Bilder,  teil- 

fern  eine  bestimmte  und  feststehende  Gelegen-  _ _ 

Die  Berliner  Grüne  Woche  weckt  bei  den  Hei-  heit,  zu  welcher  die  verkäuflichen  Pferde  vor- 

matvcrlnebencn  aus  dem  Osten  besonders  weh-  bereitet  werden  können.  Der  einzelne  kann  DARUM  FÖRDERUNG 

mütige  Erinnerungen,  denn  die  Grüne  Woche  der  nicht  sein  Pferd  über  Monate  hinaus  in  bester 

Vorkrlcgsjahre  war  das  große  Trellen  der  Land-  Kondition  verkaufsfertig  halten,  um  auf  einen  Es  gibt  wohl  kein  Land  in  der  weiten  Welt, 
und  Forstwirte  in  der  Reichshauptstadt  und  eine  eventuellen  Kiiuferbesuch  zu  warten.  dessen  Landwirlschalt  ohne  Hille  Ist.  Und  das 

Demonstration  .Stadt  und  Land,  Hand  in  Hand'.  Zwei  Auktionen  in  einem  Jahr  sind  natürlich  hat  gewiß  seinen  Grund  Denn  wenn  man  ver- 

B-Ud:  Berliner  Ausstellungen  (J.  Dlederlchs)  besser  als  eine,  sowohl  für  die  Käuferschichl,  langt,  daß  die  Landwirtschaft  billiger  liefern  soll. 

als  es  einer  normalen  Kalkulation  entspricht, 
dann  muß  man  dem  Bauer  vom  Staat  her  einen 
«  Hl  .  |  ■  *  •  •  Akt  I  Ausgleich  gewähren.  Entweder  zahlt  man  dem 

Ost-West  bei  der  Berliner, Orunen  YY OChe  Bauer  direkt  den  richtigen  Preis  oder  man  gibt 

9  ihm  indirekt,  was  (*r  ah  Lohn  und  als  Ersatz 

Die  Grüne  Woche  hat  ihren  Ursprung  In  mit  den  Deutschen  jenseits  des  Eisernen  Vor-  »einer  Kosten  braucht. 
den  .Landwirtschafts-Wochen“  der  zwanziger  hanges  dazu  dienen,  den  Westdeutschen  eine 
Jahre.  Im  Januar/Februar  veranstalteten  damals  bessere  und  klarere  Einstellung  zu  den  Nöten 
die  landwirtschaftlichen  Verbände  und  Organi-  der  Landwirlschalt  jenseits  der  Zonengrenze, 
satlonen,  vor  allem  die  DLG,  ihre  Tagungen  und  aber  auch  zuin  kommunistischen  System  selbst 
Kongresse  in  der  Reicbshauptstadt.  Um  diese  zu  geben. 

Einzelveranstaltungen  stärker  zusammenzufas-  Und  noch  etwas  anderes,  und  das  vor  allem  in 
sen,  entstand  die  .Grüne  Woche“  Berlin.  Eine  diesem  Jahr,  wurde  durch  die  .Grüne  Woche“ 
landwirtschaftliche  Ausstellung  sollte  als  Mit-  zum  Bewußtsein  gebracht:  Während  in  den 
tolpunkt  dienen.  Damit  verbunden  sein  sollten  ersten  Nachkriegsveranstaltungen  noch  mit 
dann  Kundgebungen,  Tagungen  und  Sitzungen  Nachdruck  aut  die  Leistungen  und  Anstrengun- 
der  landwirtschaftlichen  Spitzenverbände.  gen  der  westdeutschen  Landwirtschaft  zur  Be- 

Aus  diesen  Anfängen  hat  sich  inzwischen  eine  scitigung  des  Nahrungsmangels  hingewiesen 
beachtliche  Ausstellung  entwickelt,  die  nach  dem  wurde,  zeigt  die  diesjährige  Veranstaltung  die 
Krieg  noch  ihre  besondere  Note  durch  dre  poli-  Notwendigkeit  der  westdeutschen  Landwirt- 
tische  Situation  der  alten  Reichshauptstadt  er-  Schaft,  nur  das  zu  erzeugen,  was  sich  dank  der 
hielt.  Hatte  die  .Grüne  Woche*  schon  von  An-  politischen  und  wirtschaftlichen  Verpflichtung 
fang  an  die  wichtige  Aufgabe  erfüllt,  für  den  mit  der  westlichen  freien  Welt  noch  im  Rahmen 
Ausgleich  des  oft  überspitzten  Gegensatzes  der  freien  Marktwirtschaft  absetzen  läßt.  Damit 
zwischen  Stadt  und  Land  zu  wirken,  so  sollte  hat  die  Grüne  Woche  Berlin  über  ihre  nationale 
sie  jetzt  immer  mehr  zu  einer  Brücke  zwischen  Bedeutung  hinaus  zwangsläufig  einen  inter- 
Ost  und  West  werden,  zu  einer  Begegnung  der  nationalen  Charakter  bekommen.  Und  das  hat 
Bauern  aus  beiden  Teilen  Deutschlands,  aus  der  die  Grüne  Woche  Berlin  1960  mit  Ihren  rund  250 
Zone  und  aus  der  Bundesrepublik.  Ganz  beson-  Ausstellern  aus  dem  Ausland  zur  Genüge  ge- 
ders  sollte  diese  Begegnung  und  Fühlungnahme  zeigt.  Dr.  Sch.-G. 


weise  von  den  Auktionspferden,  teilweise  von 
Ihren  Vätern  u.  a.  mehr  (Preis  2  DM,  beim 
Trakehner  Verband,  |24a]  Hamburg-Farmsen, 
August-Krogmann-Straße  194,  erhältlich.)  Unter 
den  Ausstellern  finden  wir  wieder  einige  sehr 
bekannte  ostpreußische  Züchternamen,  so  Heinz 
Haasler-Alpen,  früher  Burental,  v.  Kriegsheim- 
Husenhof,  früher  Schönfels.  Fritz  Lask-Elsen- 
soe,  früher  Hellmahnen,  Mack-Eddinghausen, 
früher  Althof-Ragnit.  Waschkies-Bremen-Lesum, 
frühör  Blausden,  und  v.  Zitzewitz-Oberhode, 
früher  Weedern. 

Dr.  SchUko 


Her  Inlnndntisatx  «Irr  deutschen  Aekerschlepper- 
Industrlc  stellte  sich  US»  aut  so  SS7  Schlepper,  wo¬ 
bei  mit  ns, 7  v.  H.  der  llauptantelt  auf  die  l.et- 
stnngsklasscn  17  bis  2t  PS  entratlt. 

Im  Jahre  155*  betrug  der  Inlandabsatz  SJhO* 
Schlepper. 


Die  Erfahrungen  in  viehlosen  Betrieben 


Heckenschützen 

mit  Kleinkaliber-  und  Luftgewehr 


T  r  H  °  11  n  1  *  ch  ^  n  stul  buch  fOr  Warmblut 

bls  lsiV  nr„..A?«!i‘ ,lnrt  •"«  Jahrbücher  U« 
Im  S,“  —  1,15  mit  Insgesamt  10  llilnden 

m  umfang  von  Je  2ZS  bis  teo  Selten  elnsrhllelllldi 


„.7-,e  '0"  le  2 ZS  bis  SSO  Selten  elnsrhlleHllch 

St5thi7elf5i.^.erc*7*,*hn,,,*m  «Ivr  OstpreuBlscbon 
Ert*  w  ,n  Halbleinen  gebunden,  von 

i1*»  »art  Hornburg  v.  d.  II..  KolUuf- 
»eg  22.  abzugeben  t Preis  140  PM». 


Jahrgang  11  /  Folge  10 


Das  Ostpreußenblatl 
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Für  die  11  duslrau 


VW  afrs  ^J-zeund 


Auswirkungen  des  Lebensmittelgesetzes 


Kurz  vor  Beginn  dieses  Jahres  sind  die  wich¬ 
tigsten  Ausiührungshi'stimmungen  zum  Lebens¬ 
mittelgesetz  herausgekommen.  Die  Auswirkun¬ 
gen  davon  beginnen  sich  deutlich  abzuzeich¬ 
nen  und  werden  manchen  nachhaltigen  Einfluß 
auf  unsere  Lohensmilteleinkaufe  haben. 

Wir  wollen  nur  einiges  davon  herausgreifen, 
zum  Beispiel  die  Wurst,  der  keine  Pökel¬ 
salze  mehr  zugesetzt  werden  dürfen,  die  die 
verrufenen  Nitrite  bilden.  Alle  Quell-  und  Kon¬ 
servierungsmittel  sind  bei  der  Herstellung  aus¬ 
geschlossen,  die  die  Bindung  erhöhter  Wasser- 
mengen  ermöglichten.  Ein  bevorzugtes  Objekt 
dafür  waren  die  beliebten  Würstchen,  die  jetzt 
mit  wesentlich  besseren  Fleisch  Sorten 


sind  (sehr  sympathisch  finde  ich  dieses  Verfahren 
nicht,  wenn  das  Wachs  auch  unschädlich  sein 
soll).  Die  Frage  der  Uberzugswachse  bedarf  noch 
einer  besonderen  Neuregelung.  Es  gibt  aber 
auch  einige  nicht  sehr  zahlreiche  Sendungen,  auf 
deren  Kisten  Hinweise  stehen  wie  .natur¬ 
belassen*  und  ähnlich.  Sehr  beliebt  sind 
sie  bei  dem  Handel  nicht,  weil  sie  stärker  dem 
Verderb  ausgesetzt  sind,  für  die  Hausfrau  ein 
Grund  nachdrücklich  danach  zu  fragen. 

Durch  das  Verbot  von  Vorratsschutzmitteln  ist 
der  Lebensmittelhändler  gezwungen,  nicht  mehr 
auf  Vorrat  zu  halten  als  kurzfristig  abzuselzen 
ist  (Fleisch-  und  Fischsalate),  diese  Fertig¬ 
gerichte  erst  kurz  vor  dem  Vertrieb  herzustellen 
oder  sie  aus  der  Tiefkühltruhe  in  Frischhalte¬ 
packung  anzubieten. 


auch  sofort  zubereilel  werden,  weil  mit  dem  Aul¬ 
tauen  schnell  die  Wirkung  zersetzender  Bak¬ 
terien  eintritt.  Die  starke  Steigerung  des  Ge¬ 
flügelverbrauchs  drückt  erfreulich  auf  den  Preis 
und  kommt  dem  Bestreben  der  modernen  Er¬ 
nährung  nach  leichtverdaulicher  Kost  entgegen 

Das  ausgezeichnete  Tiefkühlgemüse 
kommt  aus  seiner  Plastikhülle  direkt  in  den 
Kochtopf.  Es  hat  vor  dem  Einfrieren  einen  kur¬ 
zen  Dämpfprozeß  hinter  sich  gebracht,  der  die 
Zellen  gelockert  und  dio  Verderbnisbakterien 
abgetötet  hat.  Nur  ein  paar  Löffel  Wasser  und 
ein  Stich  Fett  genügen  für  das  Garen  in  wesent¬ 
lich  kürzerer  Zeit  als  es  das  frische  Gemüse  sonst 
verlangen  würde.  Die  Erhaltung  der  Vitamine 
ist  bei  diesem  Verfahren  so  befriedigend,  wie 
bei  keinem  andern  und  alle  Fremdstoffe  wer¬ 
den  vermieden.  Grüne  Petersilie  zum  Schluß 
erfreut  trotzdem  Auge  und  Gaumen,  Vitamin  C 
ist  tn  diesen  Wochen  besonders  notwendig! 

Am  köstlichsten,  wenn  auch  am  teuersten  ist 
Feinfrostobst,  das  man  gleich  in  die 
Schüssel  gibt  und  darüber  lauwarm  eine  Zucker¬ 
lösung,  deren  Verhältnis  auf  der  Packung  auf- 
gedruckt  ist.  Für  appetitlose  Kranke  besonders 
zu  empfehlen. 


hergestelll  werden  müssen,  um  auch  ohne  Binde¬ 
mittel  nicht  nur  saftig  zu  sein,  sondern  auch 
den  vollen  Nähr-  und  Genußwert  des  Fleisches 
zu  enthalten. 

.Naturbelassene  Zitronen 
vorziehen 

Beim  Obst-  und  Gemüseverkauf  gewinnen 
die  Handelsklassen  vermehrte  Bedeutung.  Sie 
bestehen  Jetzt  für  24  Gemüse-  und  1 1  Obst¬ 
sorten.  Besonders  wichtig  ist  die  Kennzeichnung 
der  Zitrusfrüchte.  Es  gibt  zweierlei  Behandlungs¬ 
arten:  D  1  p  h  e  n  y  1 ,  bei  dessen  Gebrauch  die 
Schale  nicht  zu  verwenden  ist  (Geruch:  ein  Mit¬ 
telding  zwischen  Heliotrop  und  Flit;  ein  großer 
und  deutlicher  Hinweis  an  der  Kiste  muß  auf  das 
Mittel  aufmerksam  machen),  und  zum  andern 
das  Wachsen,  bei  dem  die  Apfelsinen  und 
Zitronen  in  einem  Flevasilbad  überzogen  wer¬ 
den.  Dieses  Wachs  läßt  sich  in  warmem  Wasser 
lösen,  so  daß  Zitronen-  und  Apfelsinenschale  zu 
Marmelade  und  als  Gewürz  verwendungsfähig 


Die  Entwicklung  des  Lebensmittelmarktes  zum 
Angebot  tiefgekühlter  Nahrungsmittel  liegt  in 
der  Zielsetzung  des  neuen  Lebensmittelgesetzes. 
Leider  sind  die  tiefgekühlten  Lebensmittel  noch 
relativ  teuer.  Das  wird  sich  mit  Vermehrung  der 
Kühleinrichtungen  bessern.  Damit  Hand  in  Hand 
wird  die  Steigerung  der  Lebensmittelhygiene 
gehen,  das  Angebot  vorverpackter  Lebensmittel, 
Frischhaltepackungen  und  küchenfertig  zuberei¬ 
teter  Fertiggerichte,  die  alle  tiefgekühlt  sind. 

Um  diese  Tiefkühlware  herzustellen  ist  es 
erforderlich,  nur  beste  Ware,  ansehnliches  Obst 
und  Gemüse  in  richtigem  Reifezustand  zu  ver¬ 
wenden.  Daß  diese  Waren  ohne  Abfall  und 
Arbeit  für  uns  angeboten  werden,  ist  ein  wei¬ 
teres  preissteigerndes  Element.  Ein  Zukunftsbild, 
das  uns  nicht  in  jeder  Hinsicht  restlos  erfreut, 
gegen  dessen  Entwicklung  wir  aber  machtlos 
sind. 

Die  Verwendung  der  tiefgekühlten  Lebens¬ 
mittel  in  der  Küche  ist  noch  keineswegs  Allge¬ 
meingut.  Importrindfleisch,  das  uns 
unter  Umständen  steinhart  gefroren  aus  der 
Kühltruhe  des  Fleischers  verkauft  wird  und  das 
hervorragend  ist,  kann  ohne  aufzutauen  sofort 
in  den  Suppen-  oder  Schmortopf. 

Im  kalten  Wasser  auftauen 

Geflügel  kommt  dagegen  fast  nur  in  einer 
Plastikhülle  zum  Verkauf.  Wir  können  es  lang¬ 
sam  im  Kühlschrank  auftauen  lassen,  schneller 
in  der  warmen  Küche,  am  schnellsten  in  einer 
großen  Schüssel  mit  kaltem  Wasser.  Es  ist  so 
fest  verpackt,  daß  ein  Auslaugen  nicht  zu  be¬ 
fürchten  ist.  Einige  Stunden  dauert  der  Prozeß 
in  jedem  Fall,  dann  muß  das  Geflügel  aber 


Gans  ln  der  Tüte 

Nun  noch  ein  paar  Vorschläge  für  diese  «Ge¬ 
richte.  Kaufen  Sie  Hühnerfrikassee  aus 
der  Truhe,  verpackt.  Preis  etwa  2,25  DM.  Geben 
Sie  es  gleich  mit  Suppengemüse  in  die  gewünsch¬ 
te  Menge  Wasser,  kochen  weich,  binden  eine 


Frikasseesoße  an,  die  Sie  mit  Zitrone  und 
Zucker  abschmecken.  Dazu  Blumenkohl,  den  es 
jetzt  billig  gibt,  oder  Erbsen-  und  Karotten¬ 
gemüse  aus  dem  Kühlfach.  Kochzeit  um  zehn 
Minuten,  ganz  wenig  Wasser,  ein  Stich  Mar¬ 
garine,  Zucker,  Salz,  Petersilie. 

Sie  brauchen  keine  komplette  Gans  zu  kaufen, 
um  ein  Sonntags-Gänsegericht  zu 
machen.  Es  gibt  die  verschiedenen  Stücke  Gänse¬ 
fleisch.  Brust,  Keule,  Gekröse  in  500-Gramm- 
Packungen  von  1,95  bis  2,95  DM.  Audi  dieses 
Fleisch  ist  wie  Hühnerfleisch  bratfertig  und  kann 
sofort  in  den  Topf,  am  besten  in  die 
Pfanne.  Von  allen  Seiten  gut  anbräunen,  etwas 
Wasser  zugeben,  zugedeckt  weich  schmoren.  Ge- 


QjQlh  kßJien  QuncLßunk 

ln  der  Wodie  vom  6.  März  bis  zum  12.  März 

NDR-WDR-MIUelwelle.  Sonntag.  1100:  Char¬ 
mante  Scharmützel.  Wippchens  erträumte  Kriegsbe¬ 
richte  von  Julius  Stetlenheim,  tür  den  Punk  boaibei- 
tel  von  Siegfiied  Lenz.  —  I  Orientalisches  Kriegs¬ 
theater  —  Dienstag.  17.30:  Der  imperiale  Kom¬ 
munismus  Quellen  dn  russischen  Macht  Von  Ger¬ 
hard  Schulz-Witluhn.  —  Sonnabend.  15.00:  Alte 
und  neuP  Heimat.  —  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  p  r  c  i  l  a  g  .  2115 
Nikolaus  Mitetlch.  Der  Bericht  eines  Flüchtlings,  ge¬ 
sprochen  von  Ewald  Baiser. 

Westdeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  20.20:  Klin¬ 
gende  Landsrhatt.  I  OstpreuBen.  lieüer  und  Tänze.  — 
Mittwoch,  23.05:  E.  T  A  Hoflinann  als  Kompo¬ 
nist.  Eine  Betrachtung  von  Dr.  Ecwin  Kroll.  Dazu  spie¬ 
len  Brigitte  Pfeiffer  die  Klaviersonate  Nr.  2  und  das 
Heutlinq-Trio  das  Klaviertrio  In  E-dur.  —  Sonn¬ 
abend,  17.10.  Hermann  Gölz,  Konzen  B-dur  für 
Klavier  und  Orchester  gespielt  von  Hans-Erich  Rle- 
bensahm  und  dem  Kötner  Rundfunk-Sinfonie-Orche- 
sler  unter  Leitung  von  Ernst  Gebert 

Deutscher  Langwcliensender.  Donnerstag: 
20.00:  Land  -ler  dunklen  Wälder.  Lieder  und  Tänze 
aus  Ostpreußen. 

Radio  Bremen.  Sonntag  20.00:  Hermann  Guetz, 
Dar  Widerspenstigen  Zähmung.  Komische  Oper  in 
vier  Akten  Leitung:  loseph  Keilberth.  —  Diens¬ 
tag,  10  00.  Wir  erzählen.  .Das  Fräulein  von  Skuderi* 
von  ETA  Holtmann  —  Donnerstag,  10.00: 
Fortsetzung  der  Erzählung, 

Hessischer  Rundlunk.  Werktags,  15.15:  Deut¬ 
sche  Fragen 

Süddeutscher  Rundlunk.  J4  1  t  t  w  o  c  h  ,  1 7.30:  Dio 
Helmatpost.  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutsch¬ 
land  Anschließend:  Rostode.  der  Haupthalen  der  So¬ 
wjetzone.  —  Donnerstag,  10.15:  Schulfunk.  Frü¬ 
her  In  Mittel-  und  Ostdeutschland.  Fischer  an  der 
Ostseeküste. 

SUdwestfunk.  Freitag,  UKW  II.  14.45:  Unver¬ 
gessene  Heimat.  Vom  Aufbau  vergessen.  Ostpreu¬ 
ßische  Kleinstädte  und  Grcnzgememden  von  Peter 
Aurich  —  Sonnabend,  16.10:  Dio  Reportage. 
Flugzeuge  aus  deutschen  Werken.  Markus  Joachim 
Tididc  besucht  unsere  Luftfahrtindustrie. 

Saarländischer  Rundlunk.  Sonntag,  17.15:  Wo 
sie  blieben  —  was  sie  treiben.  Eine  Sendereihe  über 
das  Schicksal  ostdeutscher  Künstler;  IV.  Otto  Besd». 
—  Sonnabend,  15.30:  Unvergessene  Heimat  — 
Die  Kurische  Nehrung  —  Land  zwischen  Meer  und 
Haff.  Manuskript  von  Ekkehard  Franke-Grldcsch. 

Bayerischer  Rundlunk:  Donnerstag,  22.10: 
Zwischen  Ostsee  und  Karpaten. 


putzte  Teltower  Rübchen  bräunen  Sie  in  Zuk- 
ker  und  Fett  an,  stauben  etwas  Mehl  darüber, 
löschen  mit  ganz  wenig  Wasser,  geben  sie  zu 
dem  Gänsefleisch  und  lassen  alles  gemeinsam 
fertig  schmoren. 

Wenn  man  will,  gart  man  kleingeschnittene 
Kartoffeln  gleich  In  dem  Gericht  mit.  Statt  der 
Teltower  können  Sie  auch  Wruken  nehmen  und 
genau  so  zubereiten,  zum  Schluß  aber  mit 
Mojoran  würzen. 

Margarete  Haslinger 


Stellenangebote 


Suche  Jungen  strebsamen 

Ofeimetzer 

der  sieh  auch  im  Fllcsenlegen  ausbilden  kann,  sowie  einen 

Lehrling 

der  das  Ofensetzen  und  Fllesenlcgen  erlernen  will.  —  Kost  und 
Logis  auf  Wunsch  Im  Hause. 

B.  B  K  I  I.  K  K ,  Ofensetzermclstcr.  Oldenburg  (Oldb) 
Bismarckstraße  14,  Telefon  46  2t 
früher  Seestadt  Pfltau.  Ostpreußen 


•  75.-  OH  u.  mehr  ieda  Wochs  • 

durch  Verkauf  und  Verteilung 
unseres  Überall  bekannten  und 
beliebten 

Bremer  Quali:ä'j-Ka  fee» ! 

Preisgünstig,  bemustertes  An¬ 
gebot  durch  unsere  Abt.  173 
R  0  8  T  E  U  F.  I  BOL  I.  MANN 
Bremen,  Postfach  56t 


Suche  f.  ein  klein  Gestüt  Nähe 
Mch..  15  km,  einen  ledigen 
Pterdepflegcr  bei  50.  -  DM  Wo¬ 
chenlohn,  freier  Kost  und  Woh¬ 
nung.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  01  759 
Das  Ostpreußenbtatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13 


Lehrstelle  Neben 

biete  Ich  ordentlichem  Jungen. 

welcher  Lust  hat.  das  Fleischer-  „ 

handw.  zu  erlernen.  Kost.  Woh-  v-  'nurkp  )  HE 

nung.  Wäsche  sowie  gutes  Ta- 

Taschengeld  werd.  gewährt.  Fn-  Gesucht  Jg..  : 

mlllenansehl.  Eintritt  kann  so-  für  Land-  i 

fort  oder  bis  zum  l  April  I960  heim  Wäfle 

erfolgen  Fleischerei  B  Schenk.  tat  bet  Fruti 

Dinslaken.  Augustostraße  189.  (Schweiz). 

In,  Ausland?  Möglichkeiten  In  USA  w 

und  t8  andecen  Länder n  Fordern 
Sie  unsei  Wsnnt-Wohin’- Wie?  i— — 
Programm  gratis  portofrei  von  Kfirniv 

Intcmatlonal  Contaets.  Abt.  12  O.  . 

Hamburg  36  für  mlttl.  F 

'  — — —  oder  I.  ! 

(•ran, prnspekt  —  Bis  zu  DM  1000  — 
monatlich  durch  eigenen  leichten  HAUS  „S 
Postversand  zu  Hause  In  Ihre«  ,lral 

-Freizeit"  anfordern  von  E  Alt- 
mann  KG..  Abt  XD  54,  Hambg.  39  — 

Heimarbeltl  Leicht  und  Interessant.  I^'uvcnüssüg 
zu  vergeben  Gute  Bezahig  Post-  HAt 

karte  genügt  HANSA-Exporthan-  für  moder 

_delsgesellschaft.  Abt.  U  18.  llbg.  I.  halt  gesud 

kuciie  Mitarbeiter! innen!  f.  gewinn-  Wohn-Schlc 

brlngedes  Unternehmen.  Kapital 
nicht  erforderlich  J.  Czllwa,  WUr-  Xrheits-  un 

seien.  Morsbacher  Straße  13.  hul,  wusch 

Werkzeugmacher-Meister,  Werk-  hl|fe.  ^ 

zeug-Schlosser.  Werkzeug- Fräser  ehrlich 

L  gut  eingerichtet.  Mittelbetrieb, 

In  ländl.  schöner  Gegend,  gesuchi  ' 

Bewerb,  mit  Referenzen  u.  Licht-  StU 

Bild  erb.  u,  Nr  0)  754  Das  Ostpreu-  für  Hotclbetri 
Bonblatt.  Anz  -Abt..  Hamburg  13.  6l>n  (Zimmern 

sonstiges  Pers 

“*•  zu  SO  •/,  Rabatt  erhalten  Wieder-  In  der  i.„ge 
Verkäufer  a  Uhren  Gotrl.chmuck  verliefen.  Bei 
w>w  .  RlespiiauKWaht  Angebot  v  Das  Osiprei 
W.  M.  Liebtnanri  KG  Holznundrn  Hamburg  13. 


Suche  älteren  alleinst.  Mann  (Rent¬ 
ner)  f.  leichte  Arbeit  ln  kl.  Land¬ 
wirtschaft  m.  Familienanschluß. 
Joachim  Schmeket,  Hausen  über 
Homburg  Kassel. 


Welcher  Junge  hat  Lust,  ln 
meinem  Betrieb  das  Flclscher- 
handwerk  zu  erlernen?  (Berufs¬ 
wäsche  wird  gewaschen.) 

Horst  Kolodzey 
Flelschermclstor 
llfldcshrlm.  Elter  Straße  125 
früher  Lindenheim,  Kr.  Lützen 


Fundgrube  für  Nebenverdienst  tm 

Helm  und  ln  der  Freizeit  Zahlr  ! 
Dankschreiben  (RUckp ).  Prospekt 
frei  durch  W.  Stumpf,  Abt  3. 
Soest  t.  West!..  Postfach  599 

Nebenverdienst! 

Fordern  Sie  Prospekt  -Verdienen 
Sie  bis  120  DM  wöchentl.  zu  Hause“ 
v.  (Hürkp  )  HEISECC30  Heide/Holst. 

Gesucht  Jg.,  zuverlässiger  Bursche 
für  Land-  u.  Alpwlrtschaft.  Wil¬ 
helm  Wäfler-Hadorn.  Scharnach- 
tal  bei  Frutigen,  Berner  Oberland 
(Schweiz). 


w  e  I  b  1 1  e  b 

KÖCHIN  oder  BEIKÖCHIN 

für  mlttl.  Pension  zum  1.  April 
oder  1.  Mal  1960  gesucht. 

HAUS  „SONNENSCHEIN“ 
Braunlagc  (Harzt 


Wir  stellen  ein  ab  sofort  ln  Saison-  oder  Jahresstellung 

2  H  aus-  und  Kiiclieiimüriclien 

Bieten  beste  Bezahlung,  geregelte  Freizeit.  Aufstiegsmöglich¬ 
keiten  innerhalb  des  Betriebes.  Am  liebsten  Landsleute  aus 
Ostpreußen  oder  dem  Ermiand.  Ausführliche  Bewerbungen  mit 
Lichtbild  sind  zu  richten  an 

Schwarzwald-Hotel.  Königsfeld.  Heilkllmatlscher  Kurort.  800  m 
Hans  Diegner,  früher  Braunsberg 


Für  gepflegtes  Prtvatsanatorium  tn  Taunus-Kurort  werden 
1  bis  2  saubere  Zimmer-  und  Küchenmädchen  gesucht.  Gere¬ 
gelte  und  erfreuliche  Arbeitsbedingungen.  Zuschriften  erb.  u. 
Nr.  01  758  Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  _ 


Ab  1.  4.  i960  wird  In  gepflegt.  Einfamilienhaus  (Neubau,  Privat¬ 
haushalt)  die  Stelle  einer 

HAUSHÄLTERIN 

frei.  Es  kommen  n.  Kräfte  m.  längerer  Berufserfahrung  u.  gt. 
Referenzen  ln  Frage.  Landsmänninnen,  die  Wert  a.  eine  angen. 
Dauerstellung  b.  besten  Bedingungen  legen,  werden  gebeten, 
steh  zu  wenden  an  Frau  Langenstein,  Coburg/Ofr.,  Wetnstr.  2. 
FUr  den  gleichen  Haushalt  wird  noch  eine 
HAUSGEHILFIN 

(a.  Haushaltslchrllng)  m.  Familienanschl.  gesucht.  Etg,  Zimmer 
mit  Bad  und  allen  Bequemlichkeiten  wird  geboten  für  nette, 
willige  Mitarbeit. 


Welche  treue  Landsmännin  würde 
mir  in  meinem  kleinen  gepflegt. 
Haushalt  stundenweise  helfen? 
Bin  z.  Z.  gehbehindert  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  01  884  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Hotel  und  Gailwirlsdiatt 

2-Pcrs. -Haushalt,  sucht  ordent¬ 
liches  Mädchen  nicht  unter  20  J. 
Etg.  Zimmer.  Familienanschl.. 
sehr  gute  Verdlenstmügllchkclt. 
Antritt  sofort.  Hotel  zur  Post. 
Hangelar/Slegkrels.  Bonner  Str.  . 


FUr  modernen  2-Pcrsonen- 
Arzthaushalt  zum  t.  April  eine 
erfahrene,  zuerläastge 

HAUSGEHILFIN 
gesucht.  Gut.  Lohn.  elg.  schönes 
Zimmer.  Große  Wäsche  außer 
liaus.  Bewerbungen  an 

Dr.  Herbert  Kottenbacb 
(16)  Wörsdorf  (Taunus) 
über  Idstein 


Wir  suchen  für  unsere  kleine 
Gast-  und  Landwirtschaft  etn 
liebes,  ehrliches 

Jlfitlclien 

von  15  b.  16  J.  Küche.  Haushalt 
und  Garten  kann  hier  erlernt 
werden.  Voller  Familienanschl. 
Lohn  n.  Übereinkunft.  Familie 
Wilhelm  Wetterkamp-Hoffrogge, 
Hecklinghausen-Suderwlch. 
Sachsenstraße  20. 

Suche  möglichst  sofort  od.  spät. 

1  Beiköchin 

2  junge  Bildchen 

für  Zimmer  und  z.  Bedienen  d. 
Gäste.  Hoh.  Lohn  u.  viel  Trink¬ 
geld.  Gute  Behandlung  u.  Ver¬ 
pflegung. 

liaus  Sonnenschein.  Luftkurort 
Schleder  Lippe.  (Nähe  Teuto¬ 
burger  Wald).  Ruf  Schleder  3  82 


Köcbln,  Wirtschafterin  oder  Haus¬ 
angestellte,  erf..  zuverl.,  welche 
alle  elnschl.  Arbeiten  eines  herr- 
I  schaftllch.  Etagenhaushaltes  über¬ 
nimmt  u.  gut  kocht,  für  bald  ge- 
|  sucht.  Wäsche  außer  Haus.  Dauer- 
|  Stellung  b.  Ehepaar,  Sommer  ln  | 
Österreich,  gutes  Gehalt.  Bewerb.  | 
|  m.  Bild,  Zeugntsabschr.  u.  Refe- 
I  renzen  an  von  Schönebeck,  Kre¬ 
feld,  Bismarckstraße  93. 

Wirtschafterin 

(perfekte  Köchin),  die  ln  der 
Lage  ist.  selbständig  zu  arbei¬ 
ten.  zum  t.  April  1960  von  be¬ 
hördlichem  Gästehaus  ln  Bonn 
gesucht.  —  Gute  Bezahlung  und 
Wohnraum  werden  zugesichert. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf 
und  Lichtbild  unter  Nr.  01  821 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Zuverlässige,  kinderliebe  Seid.  Gute  Behandlung  u.  Ver- 

il  AUSGEHILFIN  pflegung 

für  modernen  Geschäftshaus-  Haus  Sonnenschein,  Luftkurort 

halt  gesucht.  Unsere  Kinder  Schleder  Lippe,  (Nähe  Teuto- 

slnd  4.  6  und  8  Jahre  alt.  Elg.  burger  Wald).  Ruf  Schleder  3  82 

Wcihn-Schlafzlmmcr  m.  fl.  Was- 
ser  und  Zentralhciz.,  geregelte  , 

Arbeit,-  und  Freizeit,  gutes  Ge-  Für  Geschäftshaushalt  ln  Hbg.-Wll- 
hult,  Wäsche  außer  Haus,  Putz-  helmsburg  frdl.  Mädchen  b.  freier 
hll<e-  Möbelhaus  Station  gesucht.  Zuschr.  erb.  u. 

GSrllch  &  Heisterkamp  Nr.  01757  Das  Ostpreußenblatt.. 

Kätingen  bei  Düsseldorf  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Hans-Böckler-Straße  8  1 


Stütze  gesucht 


Suche  für  meinen  modern  einge¬ 
richteten  I  andhaushalt  (Obstplnn- 


für  Hotelbetrieb  in  Badeort  in  Hes-  tage  u.  Hühnerfarm)  ein  liebes  J 
M  n  (Zimmcnnädch  ,  Hausmädch.  u.  Mädel  od  alleinstehende  Frau  füril 


ädel  od  alleinstehende  Frau  für] 


sonstiges  Personal  vorhanden),  muß  Küche  u  Haus.  Voller  Familien- I 
In  der  Lage  »ein.  die  llausfiuu  zu  anachl.  u.  gutes  Gehalt.  Geregeltei 
vertreten  lluwcrb  erb.  u  Nr.  01  830  Freizeit.  Zuschr.  erb.  an  Frau! 
Das  Os'.pieußeliblatt,  Anz.-Abt.  Elts  SütZ.  l.everl''  n-SWi'-busCh 
Hamburg  13.  i  Kleinen  Driesch,  Ruf  5 11 91.  , 


Suche  zum  1.  April  oder  früher 

zuverlijßäigeä 
jungen  JNHriehen 

zur  Betreuung  meiner  Kinder 
(3.  9  10  J.  alt)  und  zur  Mithilfe 
lm  Haushalt.  Wettere  Hilfe  vor¬ 
handen.  Bewerb,  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  an  Frau  Gräfin  von 
Schwerin,  Hohenlimburg  (West¬ 
falen).  Iserlohner  Straße  18a, 
Telefon  20  24. 


HAUSGEHILFIN,  erfahren,  zu¬ 
verlässig,  m.  guten  Kochkennt¬ 
nissen.  gesucht  für  kleinen, 
mod.  gepfl.,  kinderlosen  Villen¬ 
haushalt  bet  gut.  Gehalt.  Frdl. 
Zimmer,  fl.  k.  u.  w.  Wasser, 
Ölheizung,  Wasehautomut.  Tag- 
lillfe  vorhanden.  Bewerbungen 
an  Hans-Werner  Siepmann. 
••  nt  *-  20,  Loogeplatz  5. 


FUr  einen  S-  bis  6monatigen 
Sommerclnsatz  an  der  See 
HAUSGEHILFINNEN 
gesucht.  Bewerbungen  erbittet 
Hosplz-Venvaltung 
z.  Z.  Bethel  bei  Bielefeld 
Königsweg  5 


Gesucht  für  sofort  oder  später 

2  Hausgehilfinnen  n 

für  modernes  Fremdenheim. 

Guter  Lohn.  Familienanschluß.  11 

HAUS  MALTA 
Bad  Salzuflen,  Parkstraße  46 

Quelle-Qualität 

gewinnt  immer  neue  Freunde 

Ober  5000  Artikel  bringt  der  neue 

Quelle-Hauptkatalog 
Frühjahr/Sommer  1960 

Jeder  Artikel  —  vom  Taschentuch  bis 
zur  kompletten  Wäscheaussteuer,  vom 
Tauchsieder  bis  zur  vollautomatischen 
Waschmaschine  —  in  der  von  Millionen 
geschätzten  Quelle-Qualität.  Die  außer¬ 
gewöhnlich  günstigen  Preise  beweisen 
wieder: 

Quelle-Waren  sind  mehr  wert  als  sie 
kosten. 

Überzeugen  Sie  sich:  for-  jlllk 

dem  Sie  den  wertvollen 

Quelle  -  Hauplkatalog  mit  - 

292  farbenprächtigen  Sei- 

len  noch  heute  an.  Sie 

erhalten  Ihn  kostenlos. 

Postkarte  genügt.  wjife» Jolj, 

Volle  Rücknahmegarantie  A,  TR 

Bequeme  Teilzahlung  %  W  • 


Quelle 

QROSSVERSANDHAUS 
Abt  E  12  FÜRTH/BAYERN 


Mrt  auf.  Schuppen  verschwinden,  lästiges 
tucken  der  Kopthnui  läßt  nach,  ihr  Haar 
bekommt  wieder  Olanz  und  Farbe,  wenn 
Sie  meinen  „Ifaarbalsam*  (mit  Vitaminen 
nnd  Wirkstoffen  des  Welrenkelmöls)  ver- 
senden.  Auch  für  fettiges  Haar.  Sie  erhal¬ 
ten  eine  Flasche  zur  Probe.  Nur  wenn  Sie 
zufrieden  sind,  senden  Sie  mir  da¬ 
für  DM  3. B0  a  Porto  Innerhalb  30  Tagen, 
«•«dernfalfs  sch'rkcn  Sie  die  angebrochene 
Flasch*  narh  ?o  Tagen  zurück  und  der 
•  Versuch  soll  Sie  nichts  kosten. 

0.  Bfocherer  *  Abt.  0  «o  -  Augsburg  2 


Anz « igen  Texte 

In  Oruck-  od  *  i  Schreibmoschinenschrift 


Gaststätte 

sucht  baldmöglichst  verantwor¬ 
tungsbewußte  HILFE,  nicht 
unter  20  Jahren,  für  Küche  und 
Hotel.  Gute  Bezahlung. 

DIEKDORFER  HOF 
Erich  Jetzlaff 
Dierdorf,  Bezirk  Koblenz 
Ruf  2  14  (Westerwald) 


Hftc  gratulieren. . . 


i 


zum  97.  Geburtstag 

am  11.  März  Frau  Justine  Friedriszik  aus  Reichen- 
sce,  Kreis  Lotzen.  Sie  lebt  noch  mit  einer  Enkelin  in 
der  Heimat,  hofft  aber,  ihre  fünf  Kinder  in  der  Bun¬ 
desrepublik  wiederzusehen.  Drei  von  ihren  acht  Kin¬ 
dern  sind  gestorben. 

zum  95.  Geburtstag 

am  lß.  Februar  Landsmann  Adolf  Schlage  aus  Rag- 
nit,  Kirchenstraße  13.  jetzt  bet  seinem  Sohn  Paul  in 
Opladen.  Leichlinger  Straße  12.  Der  Jubilar  erlernte 
bei  der  Firma  W.  Keßler  das  Töpfer-  und  Ofensetzer¬ 
handwerk  und  hielt  seiner  Lehrfirma  die  Treue  bis 
zur  Beendigung  des  Ersten  Weltkrieges,  wofür  er 
Auszeichnungen  von  der  Handwerkskammer  erhielt. 
Beim  Wiederaufbau  des  Kreises  Ragnit  beteiligte  er 
sich  mit  allen  Kräften.  Er  diente  bei  den  3.  Ostpr. 
Grenadieren  und  durfte  zu  den  wenigen  noch  leben¬ 
den  alten  Soldaten  qenoren.  die  drei  deutschen  Kai¬ 
sern  den  Treueeid  geschworen  haben. 

am  3.  März  Frau  Karoline  Neumannn  aus  Lauter- 
barh,  Kreis  Hciligonbcil.  Jetzt  in  Grieth,  Kreis  Kleve 
(Rheinl). 

zum  94.  Geburtstag 

am  8.  März  Landwirt  Friedrich  Kruska  aus  Rhein. 
Kreis  Lötzen.  Er  wurde  in  Weißenburg.  Kreis  Sens* 
bürg,  geboren,  wo  das  Geschlecht  seit  1510  seßhaft  ist. 
Der  Jubilar,  der  noch  in  der  Heimat  lebt,  ist  durch 
seine  einzige  Tochter  Ida  Reimann,  f24aj  Dörpstedt, 
Kreis  Schleswig,  zu  erreichen. 

am  10.  März  Landsmann  Franz  Gemp  aus  Königs¬ 
berg,  Lobeckstraße  19.  er  war  Besilzer  dieses  Hauses. 
Der  rüstige  Jubilar,  der  sich  Immer  freut,  wenn  ihm 
Gelegenheit  gegeben  wird,  von  seiner  Heimat  zu 
sprechen,  lebt  er  bei  seinen  Angehörigen,  Maschinen- 
bdomeister  Oskar  Krause  (Osterode),  in  Ravensburg/ 
Bodenseegebiot,  Friedrichstraße  13. 

zum  90.  Geburtstag 

am  6.  März  Bauer  Peter  Drawe.  Er  bewirtschaftete 
zuletzt  in  Sonnenstuhl.  Kreis  Heiligenbeil,  einen  Hof. 
Jetzt  wohnt  er  mit  seiner  Ehefrau  bei  der  jüngsten 
Tochter  in  Albersdorf  (Holst),  Wulf-Isebrandt-Straße 
Nr.  10  Der  Jubilar  erfreut  sich  geistiger  Frische 

am  10.  März  Frau  Anna  Schwarzneckcr,  geb.  Flach, 
aus  Rohrfeld.  Kreis  Gumbinnen.  Sic  ist  durch  ihren 
Sohn  Otto  Schwarzneckcr,  Delrath  Neuß  2,  Schul¬ 
straße  5,  zu  erreichen. 

am  lt.  März  Frau  Emma  Nledenzu,  geb.  Diefenbach, 
aus  Braunsberg,  jetzt  in  Mannheim,  Q  7.  14a,  zusam¬ 
men  mit  ihren  Töchtern  Erika,  verw.  Fox,  und  Maria, 
Oberlchrerin.  Ihr  Sohn,  Chefarzt  der  Gyn.  Abt.  des 


BIENENHONIG  KOSTENLOS 


u-  unverbindl.  erholten  Sie. 
Eine  Probe  köstl.  Honigs  I 
lAu»t<hn.  auf  Poirt.  kleben  (7 Pf) 

Honighau*  Ernst  Lantech 
Uelzen-Veerßen 


Ilüneb.  Heide!  L 


St.-Thereslen-Krankenhauscs  Dr.  Arnold  Nledenzu, 
lebt  mj(  seiner  Familie  (5  Kinder)  ebenfalls  in  Mann- 
4  ln  .m.  Die  Jubilarin  erfreut  ijch  körperlicher  und  gei¬ 
stiger  Frische  und  nimmt  regen  Anteil  am  Zeitgesche¬ 
hen  ,, 

am  12  März  Frau  Auguste  Sabotka  aus  Königsberg. 
Unterlaak  41b,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  Frieda  Hering 
In  Kamen  (Wostf),  Wcststraße  21.  Vier  ihrer  Kinder 
sind  noch  am  Leben.  Sie  werden  zusammen  mit  En¬ 
keln.  Urenkeln  und  zwei  Ururenkoin  den  Geburtstag 
der  rüstigen  Jubilarin  festlich  gestalten. 

zum  89.  Geburtstag 

am  9  Marz  Witwe  Auguste  N«y,  geh.  Meyer,  aus 
Heinrich  siel  da.  Kreta  PfllltaUtii«  Du  Ehemnnn  fiel  ba 
Ersten  Weltkrieg  und  sie  hatte  die  schwere  Aufgabe, 
ihre  sieben  Kinder  zu  erziehen  und  ihnen  den  Bauern¬ 
hof  zu  erhallen.  Die  Jubilarin  lebt  bei  ihrer  ältesten 
Tochter  Emma  Müller  in  Rendsburg. 

zum  88.  Geburtstag 

am  G.  Marz  Schneidermeister  Ferdinand  Tdubc  aus 
Liebstadt.  Kreis  Nlohningen.  Am  Markt  16,  jetzt  in 
Duisburg-Hamborn,  Jakobistraße  3c. 

zum  87.  Geburtstag 

um  3.  März  Frau  Olga  Stanncck  aus  Güldenboden. 
Kreis  Mohrungen.  jetzt  bei  ihrer  Tochter  und  ihrem 
Schwiegersohn,  Familie  Tischmann.  in  Bremen-Oster¬ 
holz,  Posthauser  Straße  2.  Die  Jubilarin  erfreut  sich 
guter  Gesundheit  und  nimmt  regen  Anteil  am  Zeit¬ 
geschehen 

am  4  März  Frau  Emilie  lllmann  aus  Kl.-Schlälken, 
Kreis  Nyidenburg,  jetzt  in  Wiesbaden,  Lehr. Straße  2t. 

am  ö  März  Frau  Marie  Rydzcwski  aus  Kiehlen. 
Kreis  Lyck,  jetzt  in  Wentorf,  Billgrund. 

zum  86.  Geburtstag 

am  6.  März  Landsmann  Hermann  Böhm  aus  Legden, 
Jetzt  in  Illen  über  Hannover.  Kirchstraße  93. 

nrn  12.  März  Lehrer  I.  R.  Artur  Holtmann  aus  Nei- 
denburg.  jetzt  In  Bcrlin-Neukolln.  Sonnenallee  101. 
Der  Hcimatkrois  Neidenburg  in  Berlin  gratuliert  herz¬ 
lich. 

zum  R5.  Geburtstag 

am  5  März  Frau  Wilhelmine  Wendling  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  ln  Flensburg.  Mürwlker  Straße  144. 

am  7.  März  Flau  Mathilde  Wowries,  geb.  Prlckler. 
aus  Kundzicken  und  Ströpken,  Kreis  Darkehmen.  jetzt 
mit  Tochter  Schwiegersohn.  Enkeln  und  Urenkeln  in 
(22a)  Tente  (Rheinland).  Unterstraße  42 
am  7.  Marz  Eisenbahnzugführcr ,1.  R.  Wilhelm  Kaul- 
bath  aus  Gumbinnen,  LultenMraßc  7.  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  Emma,  vrrw  Rosenbaum.  ln  Kiel,  Hornhel¬ 
mer  Wog  42  Zwei  Töchter  des  Jubilars  verstarben 
1947  in  Königsberg,  zwei  Stiefsöhne  werden  vermißt. 

am  9.  März  Frau  Wilh.  Sommer,  geb  Preuß,  aus 
Kreuzburg,  Kreis  Pr.-Eylau.  Gartenstraße,  Jetzt  bei 
ihrer  ältesten  Tochter.  Zu  erreichen  ist  sie  durch 
Fritz  Sommer.  Witten  (Ruhr),  Bergstraße  7. 

zum  84.  Geburtstag 

am  2.  März  Frau  Emma  Bluhm  aus  Osterode,  Kom- 
turstraßc  8.  jetzt  in  Berlin-Frohnau,  Kniggeweg  7 — 8. 
Bis  1959  lebte  sie  in  Cloppenburg  (Oldb). 

am  6.  Marz  Frau  Pauline  Fiobedc.  verw.  Rösler,  aus 
Königsberg,  Kleine  Sandgasse  15,  jetzt  in  Dortmund. 
Essener  Straße  10. 

am  8.  März  Po&tinspektor  I.  R  Hans  Dzicdo  aus 
Königsberg.  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Bühlertal 
(Baden),  Büchelbachstraße  II. 

am  8.  März  Landsmann  Johann  Siegmund  aus  Löt- 
ten,  Neuendort»*r  Straße  10,  jetzt  bei  seinem  Sohn 
Herbert  in  Celscnkirchen.  Unkclstraße  1. 


am  9.  März  Landsmann  Johann  Torkler  aus  Lissau, 
Kreis  Lyck,  jetzt  ln  Oldenburg  (Oldb).  Gocthestraße 
Nr.  36-  .  . 

am  11.  März  Frau  Margarete  Jährling,  geb.  Wied- 
wald,  aus  Lowenhagen,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann,  Leh¬ 
rer  J.  R.  Bernhard  Jährling,  ln  ihrem  Eigfcnheim  ln 
Schönberg  über  Kiel,  Strandstraße  21a. 

zum  83.  Geburtstag 

am  23.  Februar  Bauer  Franz  Wischnat  aus  Gobern. 
Kreis  Schloßberg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Berta,  geb. 
Schmidt,  in  Bexhövede  94  bei  Bremerhaven  in  der 
Nähe  seines  Sohnes  Erwin.  Der  Jubilar,  der  sich  guter 
Gesundheit  erfreut  und  am  Zeitgeschehen  regen  An¬ 
teil  nimmt,  würde  sich  über  Lebenszeichen  von  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  Ireuen. 

am  29.  Februat  Frau  Marie  Mädcr,  geb.  Hoffmnnn. 
aus  Küssen  Kreis  Pillkallen.  Sie  ist  durch  Martha 
Schäfer,  Hann  Munden.  Galgenberg  36,  zu  erreichen. 

am  ö  März  Frau  Helene  Bartel  aus  Güldengrund. 
Kreis  Tilsit-Ragmt,  jetzt  bei  ihtem  Schwiegersohn 
Max  Willumat  in  Berlin-Britz,  Holzmtndener  Str.  43. 

am  6.  März  Jusllzoberwachtmcister  I.  R.  Adam  Sa- 
gorski  aus  Königsberg  und  Lyck.  zuletzt  Treuburg.  Er 
wohnt  mit  seiner  Ehefrau  in  Ludwigsstadt  (Oberfrj. 
Lauensteincr  Straße  39,  und  erfreut  sich  bester  Ge¬ 
sundheit 

am  7.  März  Frau  Luise  Kdibowski  aus  Lyck,  jetzt 
in  Berlin-Neukölln.  Wissmannstraße  6. 

%am  7.  Marz  Frau  Charlotte  Olk  aus  Stauchwitz, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  (21a)  Bocholt  (Westf),  Alff- 
straße  2. 

am  7.  Marz  Förster  I.  R.  Karl  Hipler  aus  MchHadt' 
WalschtaJ,  jetzt  in  Bad  Rippoldsau,  Kreis  Wolf  ach 
(Südbaden),  Schwarzwald. 

am  8.  März  Postsekretär  i  R.  Max  Zeich  aus  Ger- 
dauen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  tn  Hagen  (WestfJ, 
Neumarkstraße  2 

am  10  März  Landsmann  Johann  Naroska  aus  Groß- 
Schöndamerau,  Kreis  Orteisburg,  Jetzt  in  Delmen¬ 
horst.  Brendelweg  blc. 

zum  81.  Geburtstag 

am  2.  März  Landsmann  Johann  Blaskowitz,  jetzt  in 
Flensburg,  Lange  Weiche  B  1  54 

am  2.  März  lleercsoberlehrcr  1.  R.  Wilhelm  Platz 
aus  Orteisburg,  Hindenburgstraße  29,  Jetzt  in  Ratze¬ 
burg,  Ziethenstraße  63. 

am  8  März  Frau  Emma  Domnick  aus  Bartenstein, 
jetzt  bei  ihrer  Tochter  Gertrud  und  ihrem  Schwieger¬ 
sohn,  Universitätsprofessor  Dr.  Berninger,  ln  (13a)  Er- 
ianqen,  Saarstraße  3.  Die  Jubilarin  ist  geistig  rege 
und  erfreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  9.  März  Frau  Ida  Stein,  geb.  Brien,  aus  Hassel¬ 
busch,  Kreis  Pr -Holland,  Jetzt  bei  ihrer  Schwieger¬ 
tochter  Charlotte  Stein  in  Tornesch,  Kreis  Pinneborg, 
Moorregerstlchwcg  6.  Die  rüstige  Jubilarin  lebt  in 
herzlichem  Einvernehmen  mit  ihren  vier  Söhnen,  ihre 
Groß-  und  Urgroßkinder  sind  ihre  Freude. 

am  10.  März  Frau  Emma.  Maruschat  aus  AU.en&tein, 
Kaiserstraßc  29.  Die  Jubilarin  Ist  durch  Ernll  Mar¬ 
schall,  Berlin-Charlottenburg  5,  Windscheidstraße  3a, 
zu  erreichen. 

zum  80.  Geburtstag 

am  24.  Februar  Schneidermeister  Eduard  Spltzki  aus 
Mohrungen.  Lange  Reihe  17,  jetzt  in  Kaiserslautern, 
Stiftwaldstraße  49. 

am  29.  Februar  Frau  Marie  ! forsch,  geb.  Ewerl,  aus 
Briltdnien,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Ruppichte¬ 
roth.  Bezirk  K*iJn.  Köttmgcr  Straße. 

am  I  März  Frau  Luise  Kraska  aus  Osterode,  Kaiser¬ 
straße  23,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  in  Rcmschcid- 
Ltillringhjusen,  Klausnerstraße  42. 

um  4.  März  Landsmann  Karl  Druhbu  aus  Drossen- 
walcle.  Kreis  Johannisburg.  Er  war  dort  über  dreißig 
Jahre  Bürgermeister.  Seit  1958  lebt  er  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  bei  seiner  Nichte  Frieda  Jaschinski  in  Gelscn- 
kirrhen.  Albenhausenstraße  3. 

am  5.  Marz  Frau  Luise  Wippich  aus  Haarschen, 
Kreis  Anqerhurg,  jetzt  hei  ihrer  Großnichte  Erika 
Malessa  in  Wermelskirchen  (Rheinl),  Frledrichstraße 
Nr  57 

am  G.  Marz  Frau  Behnke  aus  Cranz.  Dort  war  sie 
bei  der  Gemeinde  tätig.  Sic*  ist  durch  Fleisdiermei- 
ster  Heinz  Vogel,  Haltern  (Westf).  Drususstraßc  25, 
zu  erreichen.' 

am  7.  März  Frau  Rnsalie  Schlaak.  geb.  Sendzik,  aus 
Theuernitz.  Kreis  Osterode.  jetzt  mit  ihrem  Ehemann 
bet  ihrer  Tochter  Ida  Olschewski  in  Boriin-TefnpeJhol. 
Gotzstraßc  27.  In  nächster  Zeit  verlegen  die  Eheleute 
ihren  Wohnsitz  nach  Dortmund- Wickede.  Ebbinghaus- 
Straße  35,  wo  sic  bei  ihrer  Tochter  Eise  Sltehlau  woh¬ 
nen  werden. 

am  8.  März  Altbaucrin  Auguste  Thiel,  geb.  Dre- 
wello.  aus  Marhnsdorf,  Kreis  Goldap,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Fritz  Thiel  in  Bielefeld,  Am  Knick  36. 

am  10.  März  Frau  Minna  Schmidt,  geb.  Frenkel,  aus 
Rastcnburq,  letzt  mit  ihrem  Ehemann  bei  ihrer  ver¬ 
heirateten  Tochter  Anna  in  Bremen-Blumenthal. 
Kreinsloger  28. 

am  11.  Marz  Frau  Lina  Dorsch,  geb.  Kerstan,  aus 
Orteisburg.  Ernst-Mey-Straße,  Jetzt  in  Berlin-Schönt- 
berg,  Hewaldstraße  II. 

am  11.  März  Frau  Margarete  Malctzki,  geb.  Krause, 
aus  Königsberg,  Traqheimer  PulvcntraDr  52b.  Witwe 
des  Gutsvcrw.ilters  Fritz  Maletzki,  der  in  Pakladim, 
Kreis  Gumbinnen,  Gurskullen.  Kreis  Tilsit-Rügnit, 
und  KI  -Scharlack  bei  Labiau  tätig  war.  Die  Jubilarin 
wurde  schon  in  sehr  jugendlichem  Alter  Journalistin, 
arbeitete  für  die  beiden  Tilsiter  Zeitungen  und  dann 
in  Königsberg  für  die  .i lartunqsche-,  das  .Tageblatt* 
und  die  .Allgemeine*.  Ihre  mundartlichen  und  platt¬ 
deutschen  Beiträge  wurden  in  den  Beilagen  .De 
Hemskehupe*  und  .Diltchenzeitung*  veröffentlicht. 
Im  Radio  Königsberg  sprach  sie  ihre  plattdeutschen 
Geschichten.  Mit  ihrem  Sohn  Ulrich  lebt  die  Jubila¬ 
rin,  die  auch  heute  noch  |ournalistisch  tätig  ist.  in 
Olfenbach  (Main),  Birkenlohrstraßn  lt. 

am  12.  März  Landsmann  Johann  Lawrenz,  Justiz¬ 
obersekretär  1.  R..  aus  Brodau  Neldenburg,  jetzt  in 
Minden  (Westf),  Haller  Straße  98 II,  bei  seiner 
Tochter  Ursula  und  seinem  Schwiegersohn  Kurt  Bas- 
ncr  aus  Königsberg. 

am  13.  März  Frau  Johanna  Schendzielorz  aus  Lyck, 
Jetzt  tn  Dortmund.  Leopoldstraßc  5t,  bei  Rother. 

zum  75.  Gebartslaq 

am  27.  Februar  Witwe  Johanna  Groß,  geb.  Bahr, 
aus  Pr.-Eylau,  Bahnwärterhaus  Nr.  60,  Jetzt  mit  ihrer 
Tochter  Helene  tn  Düsseldorf,  Stockkampstraße  6. 

am  I.  März  Landsmann  Johann  Szpanski,  jetzt  ln 
Flensburg,  Adolf-Mcn2el-Weg  2. 

am  5  März  Frau  Ida  Eiscnblätter  aus  Bartenstein, 
jetzt  in  (24b)  Itzehoe,  Lang.  Peter  19. 

am  5.  März  Landsmann  Karl  Wenk  aus  Könlgsberg- 
Ponarth.  An  den  Birken  13,  Jetzt  bei  seiner  Tochter 
Herta  Froese,  Solingen,  Oststraße  23. 

am  8.  März  Bauer  und  Ortsvertretcr  Bmno  Gehr¬ 
mann  aus  Schlodien,  Kreis  Pr.-Holland,  Jetzt  in  Gu- 
dow  über  Ratzeburg  (Holst). 


am  7.  März  Schmiedemcister  Gustav  Poll» 
Stlllheide,  Kreis  Angcrapp.  letzt  bei  seiner  Jüngsten 
Tochlcr  Helene  SdraeHer  in  123)  Achmer-Wackum. 
Kreis  Bersenbrück,  Neubau.  Seine  Ehefrau  Bertha, 
geb.  Kutz.  und  sein  Schwiegersohn,  Pxov.-Verwal- 
tungsrot  Karl-Heinz  Schaeffer,  sind  noch  vermißt. 
Wer  kennt  ihr  Schicksal? 

am  7.  März  Frau  Auguste  Kulessa  aus  Millau.  Kreis 
Lyck,  letzt  In  Andernach  a  Rh,,  Schillerstram*  13. 

am  8.  März  Frau  Eltricde  Thiessen,  qeb.  Krause, 
aus  Königsberg.  Sie  wohnt  mit  ihrem  Ehemann  seil 
vielen  Jahren  in  derselben  Wohnung  in  Berlin  W  15, 
Brandenburgische  Straße  39.  ,  , 

am  9.  Marz  Pfarrerswitwe  Marie  Schibaiski  aus 
Neuhausen,  jetzt  bei  ihrem  Sohn.  Landwirt  Franz 
Sthibalski  in  Bornhausen  2  über  Seesen  (Harz). 

um  9.  März  Landsmann  Max  Weiß  aus  Lyck,  Jetzt 
in  (23)  Gnarrenburg,  Bezirk  Bremen. 

am  10.  März  Oberfeuerwehrmann  1.  R  Willy  Sa- 
witzki  aus  Königsberg,  Wesselstraße  5,  später  Dt.- 
Eylau.  Er  wohnt  jetzt  mit  seiner  Tochter  Doris  in 
(22c)  Vilkerath,  Post  Overath.  Bezirk  Köln.  Bahnhofs- 
weg  32. 

am  12.  März  Frau  Helene  Lottor moser  aus  Taltcn, 
Kreis  Sensburg,  wo  sie  mit  ihrem  Ehemann.  Lehrer 
Emit  Lottermoser,  über  vierzig  Jahre  wohnte.  1945 
wurde  sic  nach  Sibirien  verschleppt,  kehrte  nach 
einem  Jahr  zurück  und  lebt  heute  bei  Ihrer  einzigen 
Tochter  Magdalene  Sakutb,  Hamburg  1.  Große  Bäcker¬ 
straße  4.  Der  Krieg  nahm  der  rüstigen  Jubilarin  den 
Ehemann  und  ihre  beiden  Söhne  Herbert  und  Lothar. 
Sie  hat  vier  Enkel  und  eine  Urenkelin. 

Goldene  Hochzeit 

Landsmann  Hermann  Witt  und  Frau  Martha,  geh. 
Meier,  aus  Gr.-Engclau,  Kreis  Wehlau.  jetzt  in  Etel¬ 
sen  331,  Kreis  Verden  (Aller),  am  11.  Marz 

Jubiläum 

Superintendent  I  R  Paul  Bernecker  aus  Königs¬ 
berg  leierte  am  8,  Februar  sein  vierzigjähriges  Ordi- 
nationsjubildum.  Nach  seinem  Studium  an  der  Alber- 
Yus-Universität  und  seiner  Ordination,  die  In  der 
Schloßkirche  vollzogen  wurde,  wirkte  er  zunächst  in 
Klaussen,  Kreis  Lyck.  dann  in  der  Elchnioderung. 
Endo  1927  wurde  er  ln  die  große  Gemeinde  Aulowoh- 
nen.  Kreis  Insterburg,  und  1936  in  die  Plarrsteilc  nach 
Heiiigenbei!  beruten.  Dort  erfolgte  auch  seine  Ernen¬ 
nung  zum  Superintendenten.  Dem  zur  Bekenntnis- 
kirche  gehörenden  Pfanrr  Bernecker  wurde  im  Drit¬ 
ten  Reich  sehr  zugesetzt.  Nach  der  Vertreibung  war 


20.  bis  26.  März  Lehrgang  tn  Pyrmont 

Das  lleimatpolittsche  Referat  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  gibt  bekannt,  daß  Anmeldungen  für  den 
nächsten  hetmatpolltlschen  Lehrgang  in  Bad  Pyr¬ 
mont  In  der  Zeit  vom  20.  bis  26.  März  noch  ange¬ 
nommen  werden.  Die  l.ehrgangsgcbühr  beträgt 
20  DM.  darin  sind  die  Kosten  für  Aufenthalt  und 
Vcrpßegung  eingeschlossen.  An-  und  Rückreise- 
Kosten  werden  zurUckcrstattct. 


der  Jubilar  zuerst  in  Garstedt,  dann  in  Nordenham 
(Oldb)  tätig.  Am  1.  Oktober  1947  folgte  er  einem  Ruf 
der  ev.-tuth.  Gemeinde  nach  Wuppertal-Elberfeld. 
Seine  Liebe  galt  von  jeher  der  Jugend.  Das  zeigte 
sich  durch  seinen  Einsatz  bei  der  Arbeit  und  Führung 
der  Kindergottesdienste.  Superintendent  Bernecker 
machte  sowohl  den  Erstem  als  auch  den  Zweiten  Welt¬ 
krieg  bis  1943  als  Offizier  mit.  Er  wurde  mit  mehreren 
militärischen  Orden  ausgezeichnet. 

Beförderungen 

Steuerinspektor  Heinz  Moirkowsky,  Sohn  des 
Stcueroberinspektors  Johannes  Markowsky  und  sei¬ 
ner  Ehefrau  Emma  aus  Allenstein  (Artillerie-Depot), 
später  beim  Finanzamt  Königsberg-Nord,  Wohnung 
Henriettenstraße  12,  jetzt  In  Flensburg,  Eckcnerstraßc 
Nr.  4.  ist  mit  Wirkung  vom  1.  Dezember  1959  zum 
Steueioberlnspektor  ernannt  worden. 

Herbert  Ziesmann,  Sohn  des  Landwirts  Harry  Zlcs- 
m.inn  aus  Perwissau.  Kreis  Königsberg,  jetzt  in  Je- 
venstedt,  Kreis  Rendsburg,  ist  zum  Landwif  tschafts- 
Oberlehrer  ernannt  worden. 

Bestandene  Prüfungen 

Kreissekretär  Eridt  Lau  aus  Pillau,  tätig  gewesen 
beim  Gaswerk,  jetzt  Kreisverwaltung  Edcerrtlörde, 
hat  vor  dem  Prüfungsausschuß  der  Verwaltungs-  und 
Sparkassenschule  der  schleswig-holsteinischen  Ge¬ 
meinden  und  Gemeindeverbände  in  Kiet  die  zweite 
Vorwaltungsprufung  llnspektorenprüfung)  bestanden. 

Karl-Heinz  Stobäus,  ältester  Sohn  des  Bauern  Erich 
Stobäus  und  seiner  Ehefrau  Else,  geb,  Rentei,  aus 
Abbau  Heillgonbcii,  jetzt  tn  Isernhagen  K.  B.  44,  Kreis 
Burgdorl  (Hanl,  hat  an  der  Ingenieurschule  zu  Han¬ 
nover  sein  Examen  als  Maschinenbauingenieur  mit 
.gut"  bestangen. 

Elke  Wrubhel,  Tochter  des  verstorbenen  Angestell¬ 
ten  Erich  Wrubbel  und  seiner  Ehelrau  Gertrud,  geb. 
Skuplo,  aus  Guttsladt  und  Wormditl,  jetzt  in  Dort¬ 
mund-Wickede,  Wkkeder  Straße  fi2,  hat  in  den 
Augusta-Krankenanstalten  in  Bochum  das  Staatsexa¬ 
men  In  der  Krankenpflege  mit  .sehr  gut"  bestanden. 

Manfred  Korp,  lüngster  Sohn  des  Bauunternehmers 
Karl  Katp  und  seiner  Ehelrau  Marie,  geb.  Podoll,  aus 
Eichmedien.  Kreis  Sensburg.  Jetzt  in  Ebstorl,  Kreis 
Uelzen,  bestand  an  der  Staatlichen  Ingenieurschule 
zu  Nienburg  (Weser)  das  Ingertieurexamen  für  Hoch¬ 
bau 

Bruno  Prilzkoleit,  Sohn  des  in  Rußland  vermißten 
Landwirts  Richard  Prilzkoleit  und  seiner  1345  in  der 
Heimat  verstorbenen  Ehelrau  Minna,  geb.  Parake- 
nings,  aus  Kubbeln.  Kren  Gumbinnen,  hat  an  der 
Staatlichen  Ingenieurschule  zu  Essen  (Ruhr)  seine  Prü¬ 
fung  als  Hochbauingenteur  bestanden.  Anschrift:  Gel- 
senkirchon.  Franz-Bielefeld-Straße  5 

Heinz  Jakubeil,  Sohn  des  Landwirts  August  Jaku- 
beit  aus  Jonaten,  Kreis  Heydekrug,  jetzt  in  Bad  Sego- 
berg,  Kühneweg  15,  hat  an  der  Technischen  Hoch¬ 
schule  Karlsruhe  sein  Examen  als  Diploin-lngenieur 
mit  Auszeichnung  bestanden. 

Aloys  Kehr,  Sohn  des  Schmiedcmelsters  Paul  Kehr 
aus  Steqmannsdnrf.  Kreis  Braunsberg,  jetzt  in  Duls- 
burg  Köntgstraße  38,  hat  an  der  Technischen  Hoch¬ 
schule  Hannover  das  Staatsexamen  als  Diplom-Inge, 
nlcur  mit  .gut"  bestanden. 

Hans-Herbert  Puschmann.  Sohn  des  Geschäftsfüh¬ 
rers  des  Landwirtschaftsverbandes  Goldap,  zuletzt 
Allenstcin,  bestand  sein  Examen  als  Diplom-Ingenieur 
Anschrift:  Leverkusen,  Reuterstraße  4t. 

Ingeburg  Gottschalk,  Tochter  des  Obersleuorinsnek- 
tors  Helmut  Gottschalk  aus  Königsberg,  Charlotten- 
Straße  9a.  jetzt  in  Bremen,  Nienburger  Straße  53  hat 
am  Oberlandesgerichl  In  Schleswig  ihre  erste  iu’ristl- 
sehe  Staatsprüfung  bestanden. 

,  Ossa,  Tochter  des  Regierungslnspcktors 

Willy  Ossa  und  seiner  Ehefrau  Ulli,  geb  Flschoeder 
aus  Allcnstem.  Uebstädter  Straße  43,  vorher  Rutil 
kau,  Kreis  Ortclsburg.  Jetzt  In  Verden  (Aller),  Her¬ 
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mannstraße  3,  hat  vor  dem  Prüfungsausschuß  fß,  d(t 
Verwaltungsdienst  der  Freien  Hansestadl  Bremen  die 
erste  Vcrwallungsprülung  bestunden. 

Ullrich  Sova,  Sohn  des  gelallenon  Forstbeamtej 
Püui  Soya  Försterei  Wllhelmstal.  Kreis  Ortelsbui, 
und  seiner  Ehefrau  Hedwig,  geb.  Plewa,  hat  an  der 
Universität  Heidelberg  sein  Theologie-Examen  mt, 
gut"  bestanden.  Er  will  piomovloren.  Seino  beiden 
Schwestern  Ulrike  und  Susanne  studieren  in  Freibum. 
Die  Geschwister  wohnen  zusammen  mit  Ihrer  Mutt., 
in  Heidelberg,  Berliner  Straße  44. 


Unser  Dank 
für  Bezieherwerbung 

ln  Folge  0  des  Oslpreußenblattes  brachten  wir 
eine  Aulstellung  der  Werbeprämien.  Nachste¬ 
hend  wird  sie  wiederholl: 

Unsere  Werbeprümlen 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Beziehers  kön¬ 
nen  Sie  unter  lolgenden  Prämien  wählen: 

Hauskalender  .Der  redliche  Ostpreuße  I960, 
larblge  Karte  Ostpreußen  I  -•  4IH)  000  mit  den 
Städtewappen;  Elchschaulclabzeichen  versilbert 
aul  Bernstein,  lange  oder  Sicherheitsnadeln i  fünf 
Elchschaulelnadcln  in  Metall  versilbert;  Wgrtd- 
kachel  mit  Elchschaulel;  Wandleller,  llolz  f/2.5 
cm)  mit  Elchschaulel:  Lesezeichen  mll  F/cftsdtou- 
lel  u.  larhigem  Band;  ßriclöllner  mit  Elchschau- 
lelgrill;  Kugelschreiber  mit  Prägung  .Das  0*1- 
preußetiblait" ;  ein  Heimallolo  Iß  mal  24  cm  (auf 
Wunsch  wird  das  Verzeichnis  der  Motive  über- 
sandl). 

Für  die  Werbung  von  zwei  neuen  Bezie¬ 
hern  erhallen  Sie  eine  der  hierunter  genannten 
Prämien; 

das  lustige  Quizbuch  .Wer  weiß  was  über 
Ostpreußen?“ ;  ein  verchromtes  Feuerzeug  mit 
der  Elchschaulel;  das  Buch  .333  Ostprcußlsdie 
Späßchen“ :  Bcrnsleinhroschc  mit  Elchschaulel 
und  Nadel ,  Silberi  ein  Heimallolo  24  mal  30  ca 

Falls  Sie  mehr  Neuwerbungen  vermitteln  kön¬ 
nen,  verlangen  Sie  bitte  von  uns  ein  Angebot 
Darüber  hinaus  erhall  der  Werbeheller  lür  /eile 
vermittelte  Neubestellung  eine  Losnummer,  mit 
der  er  an  der 

Verlosung  von  Sonderpreisen 

im  Mai  beteiligt  isl  Für  die  Sonderpreise  sind 
je  eine  wertvolle  und  elegante  Damen-  und  Her- 
ren- Armbanduhr  mit  erstklassigen  Schweizer 
Ankerwerken  aus  dem  bekannten  und  angesehe¬ 
nen  Uhrenhause  W.  Bistrick  in  München-Vater¬ 
stetten  ausgeselzt,  weiterhin  begehrte  Heimat¬ 
bücher  ITrakchnen.  Docnnigs  Kochbuch  usw.j, 
echt  silberne  Bernsteinbroschen,  große  Wandtei¬ 
ler  mit  der  Elchschaulel  als  Hcimschnmck  und 
anderes  mehr.  Einzelheiten  darüber  können  Sie 
in  der  Folge  7  (vom  13.  Februar)  nachlesen.  Die 
Teilnahme  an  der  Werbung  neuer  Abonnenten 
isl  also  nicht  nur  ein  unschätzbarer  Dienst  an 
unserer  Lletmalz.eitung  und  an  der  Landsmann-  I 
schall  Ostpreußen,  sie  bringt  auch  jcdea^cicr  I 
sich  bemüht,  schöne  Anerkennungen;  je  führ  J 
Neubestellungen  vermittelt  werden  köm<"  i 
desto  mehr  Prämien  und  Gewinnchancen  find 
dem  Werber  sicher. 

Wir  wünschen  allen  Beziehern  bei  der  Ge¬ 
winnung  der  abseits  stehenden  Landsleute  Er- 
lolg.  Dringend  cmpiohlen  wird  die  sofortige 
Aufnahme  der  Bestellungen,  ehe  sie  von  anderer 
Seile  ertolgt.  Nachstehend  bringen  wir  ein 
Muster  lür  die  Bestellungen;  sie  werden  alt 
Drucksache  erbeten  an 

Das  Os  Iprcußenblatt 
Vertrieb  sabtcllung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 
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Fern  Ihrer  Beliebten  ostpreußischen  Heimat  verschied  am 
nUor  J9^0  naeh  kun!cr  schwerer  Krankheit  unsere  liebe 
Schwiegermutter,  Großmutter.  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante 


Anna  Hanke 


geb.  Relmann 


lm  Alter  von  65  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Walter  Hanke  und  Frau  Elly 

geb.  Jasch 

Friedrich  Relmann  und  Frau 
Llsbeth,  geh.  Kowallk 
vier  Enkelkinder 
und  Anverwandte 


Düsseldorf.  Bruchstraße  64 
Köln,  Bickendorf 

früher  Waltersdorf.  Kreis  Mohrungen.  Ostpreußen 


tDle  Augen  des  Herrn  merken  aut  die  Gerechten, 
und  seine  Ohren  auf  Ihr  Gebet.  1.  Petrus  3.  12 

Gott,  der  Herr  Uber  Leben  und  Tod,  nahm  am  19.  Februar  I960 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter,  Schwiegermutter,  Groß¬ 
mutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Emma  Schreiber 

geb,  Kludßuwclt 

früher  Klcsfeldo,  Kreis  Schloßberg 
lm  71.  Lebensjahre  zu  sich  In  sein  hlmmllchcs  Reich. 


In  stiller  Trauer 

August  Schreiber 
und  Angehörige 


Garstedt,  Birkenweg  13,  den  25.  Februar  1960 


Am  25.  Januar  I960  wurde  meine  Hebe  gute  Schwester.  Frau 

Gertrud  Schartner 

geb.  Ilorstigal! 

plötzlich  und  unerwartet  In  den  ewigen  Frieden  helmgerufen. 


In  tiefer  Trauer 
Llesbeth  Ilorstlgall 


Memmingen.  Spitalgasse  3. 


Am  24.  Februar  1960  ging  nach  schwerem  Leiden  Im  71.  Lebens¬ 
jahre  meine  geliebte  Frau  und  treueste  Lebenskameradin, 
meine  gute,  stets  treusorgende  Mutter  und  Großmutter,  meine 
liebe  Schwiegermutter,  unsere  Hebe  Schwester  und  Tante,  Frau 

Margarete  Grünberg 


geb.  Huck 


ln  Gottes  Frieden  ein. 


In  tiefer  Trauer 

Bruno  Grünbcrg,  Rektor  1.  R. 
Christel  Gürllch,  geb.  Grünberg 
Erwin  Gürllch 
und  Marlene 


Wilhelmshaven.  Pclerstraße  85.  den  24  Februar  1960 
früher  Königsberg  Pr.,  Traghelmer  Pulverstraße  28  29 


Für  uns  unfaßbar  entschlief  am  10.  Februar  1960  nach  kurzer 
Krankheit  unsere  gute  Mutter  und  liebe  Omi,  Frau 

Wilhelmine  Rehahn 


lm  Aller  von  75  Jahren, 


geh.  Näth 


In  stiller  Trauer 

l)r.  med.  Paul  Gohmann  und  Frau 
Elfi,  geb.  Renahn,  mit  Dirk 
Gerda  streng,  geb.  Rehahn 
mit  Brita  und  Sybille 
Frieda  Rehahn,  geb.  Lehmann 
mit  Margund  und  Petra 


Bad  Mergentheim.  Alemannenweg  37.  den  22.  Februar  1960 
früher  Rastenburg.  Hlndcnburgstraße  11 


Meine  Seele  Ist  stille  zu  Gott, 
der  mir  hilft. 


Am  18.  Februar  I960  verstarb  kurz  vor  Vollendung  Ihres 
83.  Lebensjahres  unsere  liebe  Tante,  Schwägerin  und  Base 

Margarete  Gronau 

Gott  hat  ihr  Loben  reich  mit  Liebe  gesegnet. 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Günter  Gronau  und  Familie,  E.-Mlttwald 
Heinz  Gronau  und  Familie,  Hamburg 
Heinz  Gronau  und  Frau,  stolberg 

Espclkamp-Mlttwald.  Mrmurcnwcg  2.  den  19  Februar  I960 
früher  Königsberg  Pr 


Statt  Karten 

ln  tiefer  Trauer  zeigen  wir  hiermit  den  Tod  unserer  geliebten 
Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter  an. 

Margarete  Braemer 

geb.  von  Brockbusen 

geboren  am  3.  Dezember  1878  gestorben  am  15.  Februar  i960 
Gera  (Thüringen),  Herderstraße  1 
früher  Braemerhusen,  Kreis  Schloßberg 

lm  Namen  der  Hinterbliebenen 
Irmgard  Büchler,  geb.  Braemer 
Hamburg-Rahlstedt,  Paalende  13 
Hildegard  Braemer 

Kaiserslautern,  Emilsruhe  16 
Annemarie  von  Waldenburg 

Gera  (Thüringen),  Herderstraße  1 
Christian-Moritz  von  Waldenburg 
Würzburg,  Neubcrgstraüe  44 

Die  Beerdigung  fand  am  19.  Februar  1960  in  Gera  auf  dem  Ost- 
frledhof  statt. 


Am  7.  Januar  i960  verstarb  nach  schwerer  Krankheit  meine 
Hebe  Frau,  unsere  gute  Omi,  Schwiegermutter,  Schwägerin 
und  Tante 

Wilhelmiene  Gorzitza 

geb.  Czakowskt 

früher  Osterode,  Ostpreußen,  Bergstraße  3 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Eduard  Gorzitza 

Hollenstede,  den  20.  Februar  1960 

Wir  haben  die  Entschlafene  am  9.  Januar  1960  auf  dem  Friedhof 
ln  Fürstenau  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Am  31.  Januar  i960  entschlief  sanft  und  ruhig  nach  schwerer 
Krankheit  unsere  Hebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma,  Uroma, 
Kusine,  Schwägerin  und  Tante 

Helene  Koetzing 

verw.  Thurau,  geb.  Thomas 

lm  vollendeten  82.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Erna  Koetzing 

Tangstedt,  Kreis  Stormarn 

früher  Refchenbach,  Kreis  Pr.-Holland 


Am  11.  Februar  1960  entschlief  nach  kurzer  Krankheit  nach 
einem  arbeitsreichen  erfüllten  Leben  unsere  liebe  Mutter, 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Anna  Schmidt 

geb.  Clirlstmann 

früher  Pr.-Eylau,  Königsberger  Straße  50 


lm  Alter  von  80  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Heinrich  Schmidt 
Anna  Schmidt,  geb.  Hirschmann 
Friede!  Scliultz,  geb.  Schmidt 
Hermann  Schmidt 
Ilse  Schmidt 

geb.  Frelln  v.  Braun-Neucken 
Enkel  und  Urenkel 


Die  Beisetzung  fand  am  15.  Februar  i960  ln  Saarbrücken  Alton- 
kessel  statt. 


Nach  einem  Leben  voll  aufopfernder  Liebe  Ist  heule 
meine  Inniggeliebte  Frau,  unsere  herzensgute  Hebe 
Mutter.  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Schwester 

Margot  Droysen 

geb.  v.  Hamilton 

lm  Alter  von  74  Jahren  In  Frieden  helmgegangcn. 


In  tiefer  Trauer 
Im  Namen  der  Angehörigen 
Albert  Droysen,  Pfarrer  I.  R. 


Hannover,  Rote  Reihe  15,  den  26.  Februar  1960 


Am  Sonntag,  dem  14.  Februar  1960,  entschlief  plötzlich  und  un¬ 
erwartet  nach  schwerer  Krankheit  meine  liebe  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter,  unsere  Hebe  Schwester 


Anna  Klein 


geb.  Todtenbaupt 


lm  Alter  von  67  Jahren. 


In  stUler  Trauer 

Otto  Klein  und  Frau  Margarete 
geb.  Turner 
und  Renate 

Martha  Nllson,  geb.  Todtenhaupt 
Köln 

llelcne  Todtenhaupt 

Pflegeheim  Schloß  Detzel 
Maria  Vlohl,  geb.  Todtenhaupt 
Llchtenau  Aue,  Sachsen 


Kutcnburg-Luhnc  (Han) 
früher  Schünbaum,  Ostpreußen 


Heute  Ist  meine  geliebte  Frau,  unsere  Hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter  und  Mitmutter 

Jeanne  Gräfin  zu  Eulenburg 

geb.  von  der  Burg 

im  88.  Lebens-  und  63.  Ehejahr  entschlafen. 

Siegfried  Graf  zu  Eulcnburg-Wlckcn 
Slcgrld  Gräfin  zu  Eulenburg 
Adelheid  Gräfin  zu  Eulenburg 
geb.  Frelln  von  Weizsäcker 
lleilwig  Gräfin  zu  Eulenburg 
Apollonia  Gräfin  zu  Eulenburg 
Marianne  Freifrau  von  Weizsäcker 
geb.  von  Grävenltz 

Lindau  (Bodensee),  Hochbucher  Weg  49,  den  27.  Februar  1960 
Berlin-Nikolassee,  Prinz-Frledrlch-Leopold-Straße  48 
München,  Forstenrieder  Straße  3 
Llndau-Reutln,  Mozacher  Weg  77 

Einäscherung  hat  ln  der  Kapelle  des  Neuen  Friedhofes,  Lindau- 
Aeschach  am  Mittwoch,  dem  2.  März  1960,  um  14  Uhr  statt¬ 
gefunden. 

Es  wird  gebeten  von  Beileidsbesuchen  abzusehen. 


Unsere  Hebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter, 
Urgroßmutter,  Schwägerin  und  Tante, 

Frau  Wilhelm  Krutein 

Gertrud,  geb.  Stemke 
geb.  am  39.  6.  1885  gest.  am  18.  2.  1960 

hat  Ihre  treuen  Augen  für  Immer  geschlossen. 


In  tiefer  Trauer 

Dr.  Helmut  Hoepfncr  und  Frau  Christel 
geb.  Krutein,  Westerstede  (Oldb) 

Alfons  Wolf  und  Frau  Hildegard,  geb.  Krutein 
Essen 

Eva  Bebens,  geb.  Krutein,  Essen 

acht  Enkel  und  ein  Urenkel 


Essen,  Cäsarstraüe  15.  den  18.  Februar  1960 
früher  Königsberg  Pr„  MUhlenberg  I 

Die  Beerdigung  hat  am  1B.  Februar  I960  auf  dem  Südfriedhof 
ln  Essen  stattgefunden. 


Zum  Gedächtnis 

Wir  gedenken  unserer  Heben 
Mutter,  Groß-  und  Urgroßmut¬ 
ter.  Frau 

Franziska  Kongehl 

geb.  Flttkau 

geboren  vor  hundert  Jahren 
am  21.  Februar  1960. 

Ihr  Leben  endete  lm  Inferno 
des  Russenetnfalls.  Sie  ruht  un¬ 
ter  den  Trümmern  unserer 
Heimatstadt  Mehlsack,  über  die 
unsere  Glocken  uns  Immerfort 
rufen  werden. 

Unser  zweiter  Sohn 

Eridi  Ernst  August  Kongehl 

fiel  am  28.  Januar  1945  ln  Lieb¬ 
stadt. 

. die  Kugel  nahm  sein 

Leben, 

zwölf  Lenze  zählt 
er  eben  . .  .M 

Erich  Ernst  Kongehl 
Frau  Ursula,  geb.  Frelmuth 
Georg  Kongehl 
Berlin-Neukölln 
Maria  Dawel,  geb.  Kongehl 
Hagenau  (Bodensec) 

Grete  Karbaum,  geb.  Kongehl 
Hagenau  (Bodensee) 

Als  Enkel, 

Geschwister  und  Kinder 

Ulrich  Erich  Kongehl 
Broocklyn-New  York 
Frau  Helga 
Rainer  E.  Kongehl 
Broocklyn-New  York 
Frau  Ursula,  Rolf  und  Robert 
llelke  Erich  Kongehl 
Sigmar  Erich  Kongehl 
Christian»  U.  Kongehl 
Juliana  U.  Kongehl 

Mehlsack.  Liebstadt 
Oestrich  (Rhg) 


+  Naeh  Gottes  heiligem 
Willen  entschlief  am 
17.  Februar  I960,  nach 
schwerer  Krankheit,  fern 
ihrer  geliebten  Heimat, 
unsere  treusorgende  Mutter. 
Schwester,  Schwägerin,  Tante 
und  Oma,  Frau 
LINA  GR  A  BAUT  Z  KI 
geb.  Wcrnlng 

früher  Gumbinnen.  Ostpreußen 
Alte  Dorfstraße  11 

lm  Alter  von  58  Jahren. 

Sie  folgte  Ihrer  am  3.  Februar 
1956  verstorbenen  Mutter,  Frau 

Wilhelmine  Werning 
geb.  Teschner 

früher  Gumbinnen 
Brunnenstraße  10 

die  mit  Ihr  ln  Zelt z,  Otto- 
Schauer-Straßc  5,  wohnte,  so¬ 
wie  Ihrem  Sohn  Erwin  und 
Ihren  Brüdern  Gustav. 
Wilhelm,  Hermann  und 
Otto,  die  aus  dem  Krieg  nicht 
zurückkehrten. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Fritz  Wcrnlng  und  Frau 

Itzehoe,  Elmshomor  Straße  2 
den  24.  Februar  19U0 
früher  Tilsit,  f.anggassc  2 

Die  Beerdigung  hat  am  Sonn¬ 
abend.  dem  20.  Februar  i960,  auf 
dem  Michacllsfrlcdhof  In  Zeitz 
stattgefunden. 


Zum  fünfjährigen  Todestag  un¬ 
serer  lieben  Mutter  Oma.  Ur¬ 
oma,  Schwester  und  Tante,  Frau 

Maria  Bahlo 

Insterburg,  Ostpreußen 
gedenken  ihrer 

Anna  Uredat-Rahlo 

mit  Tochter  Martha  u.  Familie 

Paul  Bahlo  und  Familie,  SBZ 

Gleichzeitig  gedenken  wir  des 
im  März  1945  um  Königsberg  Pr. 
verschollenen  Bruders 

Uffz.  der  Luftwaffe 
Feldpostnummer  36  100  K 
SAMUEL  BAHLO 
Insterburg 

Wer  kann  mir  nähere  Auskunft 
erteilen?  Anna  Uredat,  Well 
(Rhein),  Postfach  35. 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
verstarb  am  5.  Februar  1960  lm 
fast  68.  Lebensjahre  nach  lan¬ 
ger  schwerer  Krankheit  an 
Herzschwäche  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Opa,  der 

Landwirt 

Benno  Krause 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Elisabeth  Krause 
geb.  Stankowski 
Ernst  Krause  \ 

Bruno  Krause 
gefallen  Sot  - 

Johannes  Krause 
Hubert  Krause  I 

drei  Schwiegertöchter 
vier  Enkelkinder 


Drentwede  126.  Kreis  Diepholz 

früher  Ramsau 

Kreis  Allenstein.  Ostpreußen 


Nachruf 

Nach  kurzer  Krankheit  nahm 
der  Herr  meinen  lieben  Mann, 
unseren  Vater,  Opa,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Otto  Herbst 

am  15.  Dezember  1959  lm  73.  Le¬ 
bensjahre  zu  sich. 


In  tiefer  Trauer 
Emma  Herbst,  Rob.  Nawctzkl 
Kurl  Herbst  (vermißt) 
und  Frau,  Jetzt  Itzehoe 
Hans  Mauelshanen  und  Frau 
Jetzt  Essen 

Bruno  Herbst  und  Verlobte 

Uetersen 

Rudi  Herbst  und  Frau 

Uetersen 

Uetersen,  Lohe  23 
früher  Tilsit,  Ostpreußen 


